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per süßrer sprach zu den politischen Leitern
„Ihr macht es mir leicht, steute Deutschlands Wstrer zu sein!"
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(vraktdvriekt Unsere « naed Tsiirnberx entsandten Nondorderiebtorstattok »)
rä. N ii r n b e r g , 10. September

Unter einem mächtigen strahlenden Lichterdom, der sich wie ein aus Silber gemeißelter
Himmel über die ganze Weite der Zeppelinwiese wölbte , bekundeten Deutschlands
Politische Leiter am Freitagabend ihre unerschütterliche Treue zur Bewegung und das
gläubige Vertrauen zu seinem gewaltigen Aufbauwerk. 18Ü ÜVV Träger des braunen
Ehrenkleides waren zu diesem mitternächtlichen Grotz-Appell in fast unendlich scheinen¬
den Zügen in das gewaltige steinerne Rechteck einmarschiert. 36 000 Fahnen wehten
über ihnen. Nach den Eröffnungsworten Dr. Leys und einer weihevollen Gefallenen¬
ehrung sprach der Führer zu seiner treuen Garde. Und die Männer , die aus Deutschlands
Osten und Westen, die aus großen Städten und kleinsten Dörfern gekommen waren,
empfingen aus seinem Munde Richtschnurund Auftakt für ein weiteres Jahr der Arbeit.
Dieser nächtliche Appell der Politischen Leiter war ein Höhepunkt des Parteitages und
zugleich eine Stunde voll ergreifender Feierlichkeit.
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Das politische Führerkorps der Bewegung ist in seiner
Organisation,und Gestaltung eine der revolutionärsten
Neuschöpfungen des Nationalsozialismus. Aus der ein¬
stigen Kampforganisation ist heute ein gewaltiges In¬
strument geworden, das allein die Aufgabe einer ziel¬
klaren Volksführung erfüllen kann. Die zentrale Füh¬
rung und die allmähliche Verästelung der Führungs¬
einheiten bis zur kleinsten Zelle und zum winzigen

Black ermöglicheneine schnelle und lebendige Fühlung¬
nahme zwischen Volk und Volksführung. 2n mühsamer
Arbeit und oft unter großen persönlichen Opfern ist
diese größte politische Organisation aufgebaut worden.
Lahr für Jahr wird in ihren Gliederungen eine ge¬
waltige Arbeit unter ehrenamtlichem Einsatz geleistet

,Die einzige Belohnung der Männer , die unter Hint¬
ansetzungpersönlicherRücksichten ihre Arbeitskraft neben
»ihrer beruflichen Tätigkeit der Bewegung zur Verfü¬
gung stellen, ist in jedem Jahre der große Augenblick,
wo sie ihrem Führer in Nürnberg Auge in Auge gegen-

-übertreten dürfen.
ks ist die alte Sarde des sichrere
die hier antritt , die kein Ausruhen kennt, eine ver¬
schworene Gemeinschaftpolitischer Kämpfer, die ihr
Leben der Fahne des Führers verschrieben hat. Sie
waren einst die Träger des Kampfes und sind es bis
heute geblieben: eine gewaltigebraune Armee politischerSoldaten.

Dieses prachtvolle politische Führerkorps, soll nach
dem Willen des Führers , ständig ergänzt durch die
Besten aus den Reihen der Jugend, den Bestand der
nationalsozialistischenBewegung und des national¬
sozialistischen Reiches für die kommendenJahrhunderte
garantieren. Eine gewaltige Aufgabe, die von ihren
Trägern vor allem eines voraussetzt: die aus dem
Glaubenan den Ewigkeitswert der Nation gewachsene
harte Selbstdisziplin. Diese haben sich die Männer der
Bewegung einst im Kamps um die Macht erworben und
die Jugend wird sie üben. Im Marschtritt der Hundert-
tausende in Nürnberg klang ihr Bekenntnis und ihr
Treuschwur wuchs zum Gebet.
ßusmarschfeld— ein braunes Meer

Die riesige Fläche der Zeppelinwiese hat sich ver¬
wandelt. Wo sonst zwischen den hellschimmerndenStein-
dlots das Grün des Rasens leuchtet, wogt von der
sechsten Abendstundedes Freitags an ein braunes un¬
endlichesMeer. In dicht gedrängten Blocksstehen hier
die Politischen Leiter für ihre große Feierstunde bereit.
Die Dämmerung eines milden Herbstabends senkt sich
langsam auf die' gewaltige Ausmarschfläche. Blutrot hat
die untergehendeSonne den westlichenHimmel gefärbt.
Schlaff hängen die Fahnen von den vielen hundert
Masten. Aber in den Stirnseiten der gewaltigen Ehren¬

tribüne lodern aus ehernen Schalen Flammen zün¬
gelnd gen Himmel. Musikklangtönt immer wieder über
das Feld. Neüe Züge strömen in die Stätte des Appells.
Llratilenbiindel dolzren sich in die Nacht

Wie ein grauer Mantel legt sich Dunkelheit über die
Zeppelinwiese. Sie verwischt Umrisse und Farben,
schmilzt das braune Meer der Aufmarschierendenmit
dem Hintergrund zu einer einzigen grauen Fläche zu¬
sammen. Aber in der Dämmerung leuchtet dennoch der
rote Fahnenstrom auf, der allmählich die Ehrentribüne
füllt. Da, plötzlich ein erster Scheinwerfer flammt auf.
Er fängt mit seinem milchweißen Strahl das Haken¬
kreuz der Ehrentribüne ein und läßt es golden schim¬
mernd vom nachtdunklen Himmel strahlen.

Neue Lichter und Scheinwerfer bohren sich in die
Nacht, wie ein zartes Helles Gitter ist nun schon der
Himmel hinter den mächtigen Tribünenblocks zerteilt.
Licht flutet über die gewaltigen Blocks der Aufmar¬schierten.
Las Heer der Hunderttausenderstarrt

Kommandorufehallen über die Köpfe der hundert¬
tausendAufmarschierten. Zu zehn mächtigenBlocks er¬
starren die Massen.
^Die endlo'c Wagenkolonne bringt die Ehrengäste...Fahnen hoch!" ertönt das Kommando. 2m ielben

Augenblick, da ein Orkan des Jubels die Ankunft des
Führers ankündigt, wächst sekundenschnell ein schimmern¬
der Lichtdom riesenhaft in den Himmel. 10, 20, 50, 100
Scheinwerferhaben ihr blau-helles Licht zu einer ge¬
waltigen Strahlenkrone vereinigt. Hoch über der
Zeppelinwieseschließen sich ihre milchigweißen Licht-
bündel zu einem schimmernden Ring. llmrauschtvon der
Liebe und der Begeisterung schreitet Adolf Hitler-

die Stufen des Südtores herab und durchquert mit sei¬
nem Gefolge das ganze Feld. Mitten durch die 140 000
Ausmarschiertengehen sie.
;6 600 salznen fluten in die Nacht

Der Führer hat die Ehrentribüne erreicht. Ein neues
Kommandoerklingt: „Fahnen im Gleichschrittmarsch!"
Die goldenen Fahneufpitzen schimmern im soliden
Augenblick an der Südseite auf. Golden und rot ergießt
sich der Strom von 36 000 Fahnen der Bewegung aus
die Zeppelinwiese zwischendie braunen Blocks. Ein
herrliches Bild hat sich vollendet.
„Sie starben, daß wir leben!"

Ein dreifachesSieg-Heil hat hallend den Führer um-
rauscht. Noch weht sein Klang übers Feld, da tönt
vieltausendstimmiger Gesang gen Himmel: „Heiliges
Vaterland". Die feierliche Totenehrung folgt. Reichs-
leiter Dr. Robert Ley grüßt die toten Helden der Par¬
tei. „Sie marschieren im Geist in unsern Reihen mit"
und „Ich hatt einen Kameraden" intoniert die Musik.
„Fahnen hoch, Kopf hoch!" Sie starben, daß wir leben!
hallen in die Stille

die Worte Vr. tevs
„Mein Führer ! Ein Volk — ein Reich — ein Füh¬

rer ! Wie oft ist-d.ieser Ruf aller Deutschenin dem letz¬
ten Jahrzehnt und vor allem im letzten Jahre immer
wieder emporgeklungen. Dieser Schlachtruf aller Deut¬
schen ist Jubel und Freude für die einen, Bekenntnis
uwd Glauben für die anderen und Stolz und Kraft für
die gesamte deutsche Nation. Jung und alt , reich und
arm, unterschiedsloswiederholen ihn immer wieder alle
deutschenMenschen, und so wollen auch wir in dieser
feierlichen Stünde dieses Bekenntnis der Deutschenin
den LichterdomHinausklingen lassen:

Ein Reich — ein Volk — ein Führer!
Tausend Jahre Sehnsucht, Hoffen und Bangen,

Schmerzen und Kummer, Tränen , Blut und Opfer
der Besten unseres Volkes haben nun die Er¬
füllung gebracht. Tausend Jahre deutscher Ge¬
schichte sind heute vollendet worden.

Sie, mein Führer , haben dieses Wunder vollbracht.
Vor Ihnen steht nun wieder dieses geeinte deutscheVolk.

Unterschiedslosstehen die 180 000 Männer der Politi¬
schen Leitung vor Ihnen , mein Führer, und zum ersten¬
mal sind auch die Männer und Frauen der deutschen
Ostmark auf diesem Platz angetreten. Früher konnten
sie die Kunde von dem Gemeinschaftsfestder Deutschen
nur durch die Aetherwellen vernehmen, heute sind sie
unter uns. Sie nehmen selber an allem teil, sie erleben
das deutscheWunder. Sie sehen dieses märchenhafte
Bild und sehen und hören vor allem Sie, mein Führer.

Mein Führer ! Ich bin nur ein schlechter Dolmetsch
der Tausende und Millionen, Um Ihnen die Gefühle
des Dankes, der Liebe und Verehrung, die sie alle in
ihrem Herzen tragen und die mich jetzt in dieser Stunde
bewegen, zu übermitteln. Geben Sie uns nun, wie all¬
jährlich, die Parole für das nächste Jahr ."
. Adolf Hitler ist vorgetreten. Aber endlose Siegheil-

Chöre lassen ihn noch nicht gleich zu Gehör kommen.
Dann tritt atemlose Stille auf der Zeppelin-Wiese ein.

fldolf Hitler spricht zu seiner treuen Barde:
„Parteigenossen! In einer für uns National¬

sozialistenin diesem Jahr besonders feierlichen Stunde
kann ich euch begrüßen. Vor 15 Jahren hat der erste
Reichsparteitag stattgefunden und im September des
gleichen Jahres der erste DeutscheTag in Nürnberg.
Damals sind wir — auch schon zu vielen Tausenden —
in diese Stadt eingezogen, und doch nicht zu vergleichen
mit der gewaltigen Heerschau von heute. Alles hat sich
seitdem in Deutschlandgewandelt.

Nur eines ist diese 15 Jahre hindurchgeblieben: Unser
Glaube an Deutschland, unsere Liebe zu Deutschland
und unsere unbeirrbare Zuversicht an den deutschen
Wiederaufstieg! (Brausende Heil-Rufe)

Unter euch sind manche, die schon die damaligen
Tage miterlebten. Viele andere sind in den darauf¬
folgenden Jahren zu uns gestoßen. Insgesamt seid ihr
aber die zuverlässigsteund treue ste Anhänger¬
schaft über die je ein Führer verfügen
konnte!  Dies hat das Schicksal in diesen 15 Jahren
nicht einmal, sondern tausendmal gezeigt. Ihr selb st

habtes bewiesen, (Jubelnde Beifallskundgebungen
der Hunderttausende)

Es ist so leicht, heute für dieses große neue Deutsch¬
land zu schwärmen, und wie viele gibt es, die dieses
Reich nunmehr als etwas Selbstverständlichesansehen,
obwohl sie sehr wenig zu seiner Geburt und seinem
Werden beigetragen haben. Ihr allein,  meine Par¬
teigenossen, wißt, wie schwer dieser Kampf war, den
unsere Gegner für aussichtslos hielten. Ihr habt all
das .mitgemacht, was an Leid und Sorgen aufrechten
Freunden des Vaterlandes zugefügt werden konnte.
Ihr aber habt in diesen 15 Jahren nicht ein einziges
Mal an DeutschlandsZukunft gezweifelt.

Und vor allem: Ihr habt auch mir selbst unentwegt
euer Vertrauen geschenkt. Ich würde undankbar sein,
wenn ich nicht jedes Jahr von neuem das Glück empfin¬
den könnte, wenigstens diese Tage in Nürnberg und
diese Stunden bei euch und unter euch zu sein, vor euch
stehen zu dütfen, so wie ich die langen Jahre in unzäh¬
ligen Versammlungen als der Kämpfer vor euch stand,
und euch so vor mir zu sehen, wie ich euch so oft vor
mir gesehen habe. (Fortsetzungauf Seite 2)
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Metschechischenvorschliige
Und die sudetendeutsche Stellungnahme

Prag,  10. September.
Der Borschlag, den die Präger Regierung der Sude-

tendeutschenPartei übermittelt hat, trägt den Titel
„Protokoll über den zwischen der tschechoslowakischen
Regierung und der Sudetendeutsche« Partei verein¬
barten Verhandlungsmodus hinsichtlichder Regelung
der nationale» Angelegenheiten". Der Vorschlagenthält
im wesentlichenfolgendes:

Zur Erzielung einer Einigung wird in der Weise
vorgegangen, daß konkretnnd praktisch die sofortigeEr¬
ledigung der strittigen Hauptfragen in Angriff genom¬
men wird. Für alle Fragen, welche hier nicht berührt
sind, werden weitere eingehendeVerhandlungen vorbe¬
halten. ' .

Hinsichtlichder Frage der öffentlichen Angestellten
und Arbeiter besteht Uebereinstimmungin dem Sinne,
daß der Grundsatzzu gelten hat, daß alle Nationalitäten
auf einen ihrem Prozentsatz unter den Staatsbürgern
entsprechenden Anteil am Personalstande in der Staats¬
angestelltenschaftin allen Rangstufen Anspruch haben.
Dieser Grundsatzist für jede künftige Anstellung neuer
Kräfte bindend und gilt für alle Ressorts. Um mög¬
lichst rasch einen derartigen Zustand zu erreichen, wird
die nationale Proportionalität bei der Annahme neuer
Kräfte deutscher Volkszugehörigkeit für die nächsten
zehn Jahre in dem Maße günstiger gestaltet werden,
daß am Ende dieser Frist der entsprechendeProzentsatzerreicht wird. Es können deutsche Staatsangehörige,
die die erforderliche Qualifikation besitzen, aus dem
Privatdienst oder freien Berufen in den Staatsdienst
aufgenommenwerden. Auch vorzeitig pensionierte oder
entlassene Kräfte können wiedereingestellt werden.

Unbeschadetder den Nationalitäten zur Wahrung
ihrer AnsprüchezustehendenRechte und Rechtsmittel
wird beim Ministerpräsidium für jede Nationalität eine
aus Vertretern der Regierung und aus Vertretern der
betreffenden Nationalität bestehende . Paritätskom¬
mission unter Vorsitzeines Staatsbeamten der bezüg¬
lichen Volkszugehörigkeit errichtet. Die Vertreter der
Nationalität in der Kommissionwerden von den Par¬
lamentsmitgliedern derselben Volkszugehörigkeit ge¬
wählt. Der Kommissionobliegt

a) die Eoidenzhaltung (Führung eines ständig auf
dem laufenden zu haltenden Verzeichnisses— die
Schriftleitung) der der betreffenden Nationalität zu-
g»hör«nden staatlichen Angestellten,

b) die Ueberprüfung, ob die Neueinstellungendem
festgesetzten Verhältnis entsprechen,

o) die Prüfung , ob der festgesetzte Teil der Staats¬
angestellten- und Arbeiterschaft entsprechend den
obigen Grundsätzenlokalisiert ist und verwendet wird.
Hinsichtlichder Proportionalität in der öffentlichen

Wirtschaft ist vereinbart worden, daß die im Staats¬
voranschlagbestimmtenAusgaben und Kredite nach dem
nationalen Schlüssel so ausgewiesen und verteilt wer¬
den, wie dies dem prozentualen Anteil der einzelnen
Nationalitäten in der Staatsbevölkerung entspricht.
Bei der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen für
den Staat wird der dafür aufgewendete Gesamtbetrag
auf die inländischen Unternehmungen nach dem natio¬
nalen Schlüsselverteilt werden. Beim Miuisterratsprä-sidium wird für jede Nationalität eine aus Vertretern
der Regierung und der betreffenden Nationalitäten zu¬
sammengesetzte paritätische Kommissionunter dem Vor¬
sitz des Präsidenten des Obersten Rechnnngskontroll-
amtes errichtet. Der Kommissionobliegt die Prüfung,
ob der Grundsatz des Verhältnisses bei den SÄmts-
liefernngen und Arbeiten eingehalten wird.

Bezüglich der sofortigen wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Hilfe für die von der Krise am meisten betroffe¬
nen Gebiete und Industriezweige wurde vereinbart daß
die Regierung bis längstens Ende dieses Jahres eine
Anleihe in Höhe von einer Milliarde zur Hilfeleistung
gewähren wird. Von dieser Anleihe werden 700 Millio¬
nen auf die deutsche Industrie entfallen.

Bezüglich der innerstaatlichen Sicherheitsorgane gilt
der Grundsatz, daß die frühere Regelung wiederherge-
stellt wird, wonach sich in die Aufgabe der Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichenOrdnung und Sicherheit die
staatlichenSicherheitsorgane (Gendarmerie) mit den lo¬
kalen Sicherheitsorganen (Polizei) teilen. Es werden
sogleich Maßnahmen dafür getroffen, daß ein ent¬
sprechenderund normaler Zustand hergestellt und die
^rage der wechselseitigenZusammenarbeit und Vertei-
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Der Führer sprach in Nürnberg zu den PolitischenLeitern.
Aus dem Parteikongreß sprachenHierl, Darr « undAmann.
Vor 50 000 Frauen legte die Reichsfrauenführerin
erneut ein Bekenntnis zu Führer nnd Reich ab.
Auf den NS.-Kampsspielen in Nürnberg sielen die
ersten Hauptentscheidungen.
Ueber die EPU .-Methoden in tschechischen Gefäng¬
nissen werden haarsträubende Einzelheiten bekannt.
Am 1. Oktober treten weitere wichtige Verkehrs-
oerordnungen sür Kraft- und Radfahrer in Gültig¬keit.
In Düsseldorfwurde List-Zwickau deutscher Fliegen¬gewichtsmeister.
Adolf Heuser verteidigte seinen Halbschwcrgewichts-
meisterschaftstitelgegen den Italiener Merlo.
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fier führer an seine Irene öarde
(Fortsetzung von Seite 1)

Es ist nicht notwendig, daß wir uns jetzt im einzelnen
erkennen. Ich kenne euch und ihr kennt mich! (Immer
wieder aufbrausende Heilrnfe der Hunderttausende.)

Zum ersten Male kann ich nun unter euch, meine
alte treue Rcvolutionsgarde, die Kampfgenossenaus
unserer Ostmark begrüßen! (Bei diesen Worten gehen
unbeschreiblicheKundgebungen des Jubels über das
nächtlicheFeld). Sie stehen unter euch, meine alten
Kämpfer, und sind nicht mehr herauszuerkennen. Das¬
selbe braune Kleid , dieselbe Fahne,  über
allem aber derselbe gleiche Sinn und das¬
selbe treue deutsche Herz! (Beifallsstürme be¬
gleiten diese Worte des Führers .)

Es sind dieselben Kämpfer! Denn genau so lang wie
die politischen Kämpfer der nationalsozialistischenBe¬
wegung im alten Reich gestritten haben, so lange strit¬
ten auch sie schon in der Ostmark. Wie die Kämpfer im
alten Reich gegen eine Welt von Widerständen an¬
stürmen muhten, genau so auch die Kämpfer unserer
Ostmark! Aus Leid und Sorge sind auch sie gekommen
und nun aufgegangen in unserer großen deutschen
Volksgemeinschaft, in unserem neuen Groß-deutschen

'Reich für jetzt und alle ewigen Zeiten ! (Minutenlang
jubeln die Hunderttausendedem Führer zu).

Ihr alle werdet untereinander das Gefühl besitzen,
wie stark wir sind in dieser Gemeinschaft. Und gerade
in einer Zeit, da Wolken am Firmament sind, empfinde
ich es doppelt beglückend, um mich jene Millionengarde
unerschütterlicher fanatischer Nationalsozialisten zu
wissen, deren geistige Spitze, deren Führung ihr
seid! (Jubelnde Begeisterung.)

So wie ich mich in den langen Jahren im Kampf um
die Macht in Deutschlandstets blind aus euch verlassen
konnte, genau so — ich weih es — kann sich Deutschland
und kann ich mich auch heute auf euch verlassen! (Minu¬
tenlange, stürmische Heilruse hallen über das nächtliche
Feld.) Ihr seid ip diesen langen Jahren erprobt
und gehärtet  worden , ihr habt es selbst erlebt,
welche Kraft einer Gemeinschaftinnewohnt, die unlös¬
bar in sich gefestigt, einen starken Glauben im Herzen
trägt und entschlossen ist, vor niemand zu kapitulieren!
(Bei diesen Worten ersaht ein ungeheurer Sturm gren¬
zenloser Begeisterung die Hunderttausende, die minuten¬
lang dem Führer zujubeln.) So macht ihr es mir leicht,
heute DeutschlandsFührer zu feint (Erneute stürmische
Kundgebungen.)

Alle die, die in 1ö Jahren auf den Zerfall unserer
Bewegung rechneten, sie hatten sich getäuscht!
Aus jeder Not und Gefahr ging sie stärker hervor! Und
alle jene, die heute auf eine SchwächungDeutschlands
hoffen, sie werden sich genau so täuschen!
(Minutenlange Sieg-Heil-Rufe brausen dem Führer
entgegen.)

Wenn ich so zu euch spreche, dann sehe ich in euch
nicht die 180 000 politischenFührer , die vor mir stehen,
sondern: Ihr seid diedeutsche Nation! (Immer
wieder branden die Heilrufe zum nächtlichen Himmel

auf.) Ein Volk ist nicht mehr und auch nicht weniger
als seine Führung.

Unsere Führung aber soll gut sein — das wollen nur
dem deutschen Volke versprechen! (Mit mmutenlangen,
unbeschreiblichenZustimmungskundgebungenantworten
die Hunderttausendedem Führer .)

Und mit diesem Gelöbnis sollt ihr von Nürnberg
wieder hinausziehen in eure Gaue, in Kreise in eure
Ortsgruppen und Stützpunkte, in eure Marktfleckenund
Dörfer und sollt dort in den kommendenZeiten nicht
nur unerschütterlicheElaubensträger unserer Bewegung,
sondern des durch euch heute repräsentierten Groß-
deutschen Reiches sein. Deutschland— Siegheil!

Dankerfüllter Jubel ist immer wieder in die Rede
des Führers hereingebrochen: „Wir danken unserem
Führer !" scholl es nicht einmal, hallte es immer wieder
begeistert zur Ehrentribüne empor. Siegheil-Chöre
unterbrachen minutenlang Adolf Hitlers Worte. Nun,
da der Führer geendet hat, ist es, als ob neben dem
leuchtendenÜichterdom ein ebenso strahlender, ein ebenso
prächtiger Dom des Jubels und des Dankes in den
Himmel wachse. In die Lieder der Nation klingt die
Begeisterung der Hunderttausend wider. Jubelstürme
begleiten auch den Führer bei seiner Abfahrt. Der ge¬
waltige Erotz-Appell der Politischen Leiter, die festliche
Feierstunde unter dem Lichterdomist beende

JapanischeJournalistenbeim sichrer
Der Führer empfing am Freitag im „DeutschenHof"

im Beisein von Reichspressechef Dr. Dietrich den Leiter
der zur Zeit in Deutschlandweilenden Delegation japa¬
nischer Journalisten , AbgeordnetenAzuma, der ihm eine
auf Pergament kunstvollausgeführte Adresse der japa¬
nischenPresse überreichte.

Seneraloberstpon vrauchitsch in Nürnberg
Berlin , 10. September.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch, begab sich gestern nach Nürnberg, um an
den letzten Tagen des Reichsparteitages und damit am
„Tag der Wehrmacht" teilzunehmen.

Schellenbaumiibergabean Saumufikzug
Weser-kons

Nürnberg, 10. September.
Morgen findet im Sommergarten des Weser-Ems-

Massenquartiers Rosenau die Üebergabe eines Schellen-
baumes durch Gauleiter Earl Rover  an den Eau-
musikzug statt. Der feierlicheAkt der Üebergabe ist ver¬
bunden mit einem Erößkonzert, das ausgeführt wird
von den KreismusikzügenDelmenhorst-Oldenburg-Land
und Bremen, sowie von dem Eaumusikzug unter Lei¬
tung des Musikzugführers Eauhauptstellenleiter Pg.
Entelmann. Der Gauleiter wird dabei Gelegenheit neh¬
men, zu sämtlichenNürnbergfahrern des Gaues Weser-
Ems zu sprechen.

lung der Sicherheitsorgane für die Zukunft abgegrenztwird.
Das Sprachrechtwird in der Weise neu geregelt wer¬

den, daß das bisherige Gesetz zur Herstellung der
Gleichberechtigungder Sprachen mit der tschechischen
Sprache novelliert wird.

Im Staate wird das Prinzip der nationalen Selbst¬
verwaltung angenommen, während das Ewusystem ver¬
wirklicht wird. Die öffentliche Verwaltung wird von
Staats - und Selbstverwaltungsorganen besorgt. Die
territoriale Grundlage der Selbstverwaltung ist nach
der nationalen Zugehörigkeit der Bevölkerung abzu¬
grenzen.

Die nationalen Minderheiten werden durch ein Ku-
rial -System gesichert werden, und es wird ihnen in den
einzelnen Selbstverwaltungsgebieten der Schutz ihrer
nationalen Rechte nach dem Grundsatzder Gegenseitig¬
keit sichergestellt. Die Angehörigen der einzelnen Na¬
tionalitäten werden unter, den Schutz besondererGesetze
gestellt. Die Nationalität eines jeden Staatsbürgers
wird durch nationalen Kataster sichergestellt.

Zur wirksamen Eeltendmachung der Ansprüche der
Nationalitäten im Bereiche der Staats - und Selbst¬
verwaltung wird das Gesetz über das Verfahrensgericht
zweckentsprechend novelliert werden. Kompetenzstreitig¬
keiten zwischen den Organen der öffentlichen Perwal-
tung sind durch ein besonderes Gericht zu entscheiden.

Die Durchführung der erforderlichen Eesetzesvorlage
wird unter Mitwirkung der Vertreter der Sudeten¬
deutschen Partei erfolgen.

DiesemProtokoll ist ein Ergänzungsprotokoll als An¬
lage beigefügt, das drei Punkte enthält. 2m ersten ver¬
pflichtet sich die Regierung zwecks Durchführung der
Neueinstellung bzw. Wiedereinstellungdem Präsidenten
der Regierung einen Antrag auf Erteilung der Am¬
nestie für gemahregelte Staatsbeamte vorzulegen. Zwei¬
tens : Die Wahlen in den Sozialversicherungs- und
Krankenkassensowie ähnlichen Einrichtungen werden in
Kürze durchgeführt werden. Drittens : Die Regierung
wird allen kompetentenStellen Weisungenerteilen , daß
die Zugehörigkeit zur SudetendeutschenPartei oder
einer ihrer Organisationen sowie zu einer deutschen
völkischen Organisätion überhaupt den Staatsbürgern
in keinemFalle zum Nachteil gereichensoll.

Von sudetendeutscherSeite erfahren wir zu diesem
tschechischen Vorschlagdas Folgende: Es ist unschwer zu
erkennen, daß die wesentlichstenForderungen der Su¬
detendeutschenin diesem Papier in der einen oder an¬
deren Art ihre Behandlung erfahren, wenn auch in
mehr oder weniger auffallenden Abwandlungen. War
eine der Hauptforderungen Henleins die Gleichberech¬
tigung und Gleichrangigkeit der deutschen Volksgrup¬
pen in dem gesetzgebenden Organ des tschecho-slowaki-
schen Staates und damit die Sicherung eines gebühren¬
den Einflusses auf die Staatsführung selbst, so ist von
irgendeiner Zusicherungoder gar Festlegung auf diesem
lebenswichtigenGebiete wenig zu finden.

Eine weitere entscheidendegrundsätzlicheForderung
soll eine Regelung finden, die in der vorliegenden Form
unmöglichhingenommen werden kann: es ist dies eine
Frage der Abgrenzung des deutschen Siedlungsraumes.
Gerade die hier vorgesehenenEinschränkungenerwecken
das ernste Bedenken, ob durch eine künftige Geometrie
nicht deutsches Siedlungsgebiet tschechischem Bezirk zuge--
teilt werde. Inwieweit die Zuständigkeitder autonomen
Behörden gegenüber den Ansprüchen und Begehrlich¬
keiten der tschechischen Zentralbehörden festliegt und ge¬
sichert werden, darüber ist ebenfalls keine eindeutige
Garantie gegeben. 2m übrigen kommt es ja nicht allekti
auf die Grundsätze an, auf denen in Zukunft das Neben-
einanderleben der beiden Volksgruppen ausgestaltet
werden soll, sondern angesichtszwanzigjähriger bitterer
Erfahrungen auf die praktische Anwendung und die
anständigeDurchführungdieser Leitsätze.

Und diese Seite des Problems ist letzten Endes das
entscheidende. Haben doch die Zwischenfälleder aller¬

letzten Zeit unsere Forderung nur zu sehr unterstrichen,
daß gerade auf dem Gebiete der behördlichen Arbeit
die Homogenität zwischender Volksgruppe und der
Staatsexekutive mit größter Beschleunigunghergestellt
werden muß. Nur das Bestehen und das Bewußtsein
einer Volksgemeinschaftzwischen Bürgern und Behörden
wird das unentbehrlich notwendige Vertrauensverhält¬
nis herstellen können.

Bei der jetzigen, gergdezu unüberbrückbar erscheinen¬
den Kluft zwischen Deutschenund Tschechen erscheintes
im Interesse der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord¬
nung erforderlich, daß keine Zeit verloren wird, um

die von dieser Seite her drohende Gefahr an der Wur¬
zel zu beseitigen, denn die Disziplin der sudetendeut¬
schen Bevölkerung gibt die Gewähr dafür, daß sie mit
ihren eigenen  Organen in der Lage ist, Ruhe und
Ordnung zu sichern.

Von dieser Ueberzeugung ausgehend muß von sude¬
tendeutscher Seite zunächsterwartet werden, daß eine
Sühne der Zwischenfälleder letzten Zeit und nament¬
lich von Mährisch-Ostrap die atmosphärischeVoraus¬
setzung schafft, die unerläßlich ist, wenn mit 'Aussicht
auf Erfolg weiterverhandelt werden soll.

öpU-Mellioden ln tschechischen öeföngnWn
lorturen in der keißlustkammerund unter grellen Lampen- 1 /glatzre tobt schon der tchechische Sadismus

Prag,  10. September.
Im Parlamentarischen Klub der Sudetendeutschen

Partei fand am Freitag eine Pressekonferenzstatt/ an
der neben den sudetendeutschen Schriftleitern auch zahl¬
reiche ausländischeund tschechische Korrespondententeil¬
nahmen.

Abgeordneter Kundt  wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache darauf hin, daß die Gerüchte, die Sudeten-
deutsche Partei versuche, auf Grund der Ostrauer Vor¬
fälle die Verhandlungen zu verzögern, unwahr sind. Die
SdP . sei im Gegenteil zur Fortsetzungder Verhand¬
lungen bereit, wenn die Ostrauer Vorkommnisserestlos
aus der Welt geschafft seien.

Der Leiter des Amtes für RechtspolitischeKontrolle
der SdP ., Abgeordneter Dr. Neuwirth,  ging zu¬
nächst davon aus , daß man tschechrscherseits der SdP.
den Vorwurf mache, sie habe wegen eines Straßenzwi-
schenfallesdie Verhandlungen unterbrochen. Tatsächlich
gehe es aber von Haus aus gar nicht um den Zwischen-
fall auf der Straße , bei dem der AbgeordneteMay ver¬
letzt wurde, vielmehr gehe es um die Mißhandlungen
politischer Untersuchungshäftlingebei der Polizeidirek¬
tion in Mährisch-Ostrau, die von Funktionären des Ge¬
richts und der Parlamentarischen Kommissionder Su¬
detendeutschen Partei festgestellt wurden. In Ostrau sei
der Nachweis erbracht worden, daß die von der Su¬
detendeutschenPartei seit Jahr und Tag leider ver¬
geblichvorgebrachtenBeschwerdenvoll berechtigt seien.

An Hand eines umfangreichenAktenmaterials befaßte
sich Dr. Neuwirth mit der Methode der Polizeiorgane,
wie sie sich aus zahlreichenProtokollen und Akten er¬
gebe. Auf Grund dieses aktenmäßigen Nachweises, so
sagte Dr. Neuwirth, kann kein Zweifel darüber bestehen,
daß in den Staatspolizeistellen, die mit der Bearbeitung
politischerFälle beauftragt sind und politisch« Häftlinge
an die zentralen Untersuchungsgefängnisseüberweisen,
schwerste Mißhandlungen seit längerer Zeit zum Zwecke
der Erpressungvon Geständnissen vorgekommen sind und
trotz gegenteiliger Zusagen der zentralen Regierungs¬
stellen bis in die Gegenwart anhalten. Bezeichnendist,
daß die Methoden überall die gleichen sind. Hieraus er¬
gibt sich, daß bestimmteStellen ihre Urheber sind. Im¬
mer kehrt in den Akten die' Feststellungwieder, daß die
Beschuldigten mit Gummiknüppeln auf die nackten
Fußsohlenbis zur Erpressungdes Geständnissesoder bis
zur Bewußtlosigkeitgeschlagen werden, daß Beschuldigte
bis zur physischen Erschöpfung getrieben werden, ja, daß
sie bei der Polizeidirektion in Aussig sogar in einer
Heihlustkammer zermürbt wurden. Zu diesem Zweck
wurden Tag und Nacht andauernd Bestrahlungen aus
grellen Lampen vorgenommen, eine Methode, die aus¬
gesprochenan Sowjetrußland  erinnert . Die Be¬
hauptung, daß die letzten Zwischenfällebei der Polizei¬
direktion in Ostrau vereinzelt seien, so wies Dr. Neu¬
wirth nach, sei unrichtig, da eine endlose Kette von ähn¬
lichen Fällen seit rund 11/- Jahren vorliege.

Eingehend befaßt sich Dr. Neuwirth mit der rechts-
politischenBedeutung der erzwungenenEingeständnisse,
die vielfach die Grundlage für reine Verdachts- und
zweifellose Fehlurteile geworden seien. Ihrer Außer¬
kraftsetzung habe nicht zuletzt die Oster-Amnestiedienen
sollen, jedoch habe sich diese bisher nicht im geringsten
ausgewirkt.

Ebenso stehe fest, daß Nachgeordnete Organe unbeküm¬
mert um die Zusagen der zentralen Regierungsstellen
im Staat den praktischenZustand des öffentlichenLe¬
bens in Verwaltung und Justiz bestimmenund zwar in

einer Art , die von den breiten Massen nur als diktato¬
rische Unterdrückungempfunden werden könne.

Abgeordneter Kundt appellierte anschließendan die
tschechischen Journalisten , an der Zerstörung dieses
Systems mitzuwirken, weil das tschechische Volk Gefahr
lause, an Stelle gewissenloserBeamter selbst deren Ver¬
brechen angeklagt zu werden.

Mittelalterliche fottermaßnatzmen
Berlin , 10. September.

Der sich von Tag zu Tag immer mehr steigerndeTer¬
ror der Tschechen, der erst in Mährisch-Ostrau bei den
unerhörten Gewaltakten gegen die sudetendeutscheBe¬
völkerung und ihre Abgeordneten die ganze Schamlosig¬
keit der brutalen tschechischen Unterdrückungsmethoden
aufs neu« offenbart«, hat jetzt auch die Blicke auf die
Zustände hinter Prags Eefängnismauern gelenkt. „Der
Angriff" hat eine Reihe von Augenzeugenberichtenzu¬
sammengestellt, die eine erschütternde Sprache von un¬
menschlichen Grausamkeiten und dem satanischenHaß
sprechen, mit denen die tschechischen Schergen unsere su¬
detendeutschen Vrüder verfolgen. Selbst ein kurzer Aus-
schnitt aus den Berichten beweist klar und eindeutig,
was die Tschechen in der Praxis unter jener „Gleichbe¬
rechtigung" verstehen, von der in den neuen Vorschlägen
der Regierung die Rede ist.

Ueber die Verhältnisse in den Ostrauer Gefängnissen
schreibt ein Augenzeuge, daß das Stroh so verfault war,
daß er sich nicht niederlegen konnte, sondern die Rächte
sitzend aus einem Stuhl verbringen mußte. Allabend¬
lich fand eine Nohrstockparadestatt, bei der die Häft-.
linge von den tschechischen Wärtern mit Rohrstöckcn so
mißhandelt wurden, daß ihr Schmerzensgeschreiim gan¬

zen Hause zu hören war. Im Strasgesiingnis Bory bei
Pilsen wurde der SudetendeutscheFranz Stander aus
Phillips,berg im Vöhmerwald buchstäblichzu Tode ge¬
prügelt. Sein Neffe, der sich in der Zelle nebenan be¬
fand, mußte die Schmerzcnsschreieund das Todesröcheln
mit anhören.

Ein langer Sudetendeutscher, dem es gelang, nach be¬
dingter Haftentlassung nach Deutschland zu flüchten,
macht sich zum Sprecher seiner Leidensgenossen, die heute
noch in den tschechischen Kerkern Folterqualen zu erlei¬
den haben. Er schildert in seinem Bericht, daß er im
Gefängnis bei einem Verhör in Gegenwart eines Poli¬
zeirates mit Gummiknüppeln geschlagen wurde, die man
vorher, um ihre Wirkung zu erhöhen, ins Wasser ge¬
legt hatte. Er wurde solange in den Rücken und aus
die Brust geschlagen, bis er, aus Mund und Nase blu¬
tend, zusammenbrach. Im Polizeipräsidium wurde er
dann gezwungen, sich vor eine Schreibmaschinezu setzen,
um alles aufzuschreiben, was er angeblich verbrochen
haben sollte. Anschließenddaran wurden dann die Miß¬
handlungen fortgesetzt. Der junge Sudetendeutschewerß
dann von einem Häftling zu berichten, der mit nassen
Tüchern solange aus seinen Rücken geschlagen wurde,
bis er blutete. Dann träufelte man auf die offenen
Wunden Zitronensaft. Weiter hielt man brennende
Zündhölzer unter seinen Aster und brannte ihn mit
glimmenden Zigaretten . Auch wurden ihm die Finger
in eine .Vuchpresseeingeklemmt.

Der Augenzeugeberichtet dann weiter, daß er in dem
Verhörzimmer drei Leute bewußtlos am Boden liegen
sah. Als er näher hinsehen wollte, stieß man ihn roh
zurück und verdeckte die Bewußtlosen mit einem Tuch.
Während der Zeit seiner Haft nahmen sich zwei poli¬
tische Häftlinge das Leben, ein dritter Selbstmordver¬
such wurde vereitelt.

ficht Verletzte in vodenbach
tschechische Messerstecher metzeln Veulsche nieder

Prag,  10 . September
In Bodenbachkam es am Freitag zu einem schweren,

die Lage kennzeichnenden Zwischensall. Die kommunisti¬
sche Partei hatte in der deutschen Stadt Bodenbacheine
Versammlung angesetzt, um gegen das Deutschtum zu
hetzen. Die deutschbewußteBevölkerung nahm begreif¬
licherweise an der frechen Provokation Anstoß. Vor
dem Versammlungslokal versammelte sich eine große
Menschenmengeund gab ihrer Entrüstung Ausdruck.
Tschechische Gendarmerie und tschechische Polizei griffen
in brutalster Weife ein und gingen mit Gummi¬
knüppeln, Säbeln und Bajonetten gegen die Deutschen
vor. Acht Sudetendeutschewurden verletzt. Ein Mit¬
glied der SudetendeutschenPartei .mußte in schwerver¬
letztem Zustande ins VodenbacherKrankenhaus geschafft
werden. Ruhe konnte erst wiederhergestellt werden,
nachdem der Bürgermeister, das Mitglied der Sudeten¬
deutschen Partei , Kreißel, die Bevölkerung in einer
Anspracheberuhigt hatte.
Niedergeschlagen und mit süßen getreten!

Prag,  10 . September.
Ein neues Glied der sudetendeutschenLcidenslctte:

Am Donnerstag wurde der SudetendeutscheKarl Kasper

in Buggaus, Bezirk Keplitz, von einem tschechischen
Soldaten und einem tschechischen Zivilisten überfallen
und schwer mißhandelt. Die beiden Tschechen hatten zu¬
nächst den Sudetendeutschenzum Schein in eine politische
Diskussiongezogenund provozierten sofort mit moskau-
freundlichen Tiraden. Als Kasper arglos in ruhiger
Weise seine Ansichten darlegen wollte, fielen die
Tschechen über ihn her, schlugen ihn nieder mid traten
dann noch den am Boden Liegenden mit Füßen.

ftultsktziner stbordnung bei Venesotz
Prag , 10. September.

Am Freitagvormittag sprach unter Führung des Ab¬
geordneten Dr. Eichholz eine Abordnung der Hultschiner
beim Präsidenten der Republik vor, um ihm die
Wünsche und Beschwerden der HultschinerEltern in der
Schulangelcgcnheitvorzutragen. Die Aussprache dauerte
eine Stunde.

Heule in Nürnberg:
Am heutigen Sonnabend beginnt um 9.3V Uhr

der Appell der Hitlerjugend im Stadion . Die
vi . Jahrestagung der Deutschen Arbeitsfront jy
der Kongreßhalle ist für 11.30 Uhr angesetzt.
Um 15 Uhr werden die Endkämpfe der NS.̂
Kampfspiele im Stadion durchgeführt, um 18 Uhr
nimmt der Haupttag des „Kraft-durch-Freude"-
Volksfestes seinen Anfang . Der Parteikongreß
wird um 19 Uhr weitergeführt . Dieser Tag. der
um 20 Uhr ein Grotzkonzert der HI . auf den,
Adolf-Hitler -Platz bringt und um 21 Uhr das große
Feuerwerk am Dutzendteich, vereinigt außerdem
die Gau- und Kreispropagandaleiter , das Amt für
Agrarpolitik und die Kommission für Wirtschafts¬
politik zu ihreii Sondertagungen.

Unerhörtes Verhallen
tschechischervehörden

Jägerndorf , 10. September.
Das unerhörte Verhalten der tschechischen Vehörden.

die ein« Obduktion des unter verdächtigen Umständen
im tschechischen Militärdienst angeblich durch „Selbst¬
mord ums Leben gekommenensudetendeutschenAmts¬
walter Knoll verweigerten, hat , wie bereits kurz be¬
richtet, zu eindrucksvollen Kundgebungen der sudeten¬
deutschen Bevölkerung geführt.

Ohne jede Aufforderung hatte sich vor dem Gebäude
der Bezirksbehörde auch eine große Menschenmenge,
etwa 8000 bis 6000 Leute, eingesunden, um auf das Er,
gebnis der Vorspräche des Abgeordneten Werner zu
warten. Die Menge verhielt sich vollständigdiszipliniert.
Zur Abordnung schalltenSprechchöreempor, wie: „Wir
wollen Knoll noch einmal sehen!", „Gebt Knoll frei!' .
„Wir gehen nicht eher weg!", „Die Leiche von Knoll
muß freigegeben werden!"

Zuerst wollte man mit der Abordnung, die von d«
Abgeordneten Werner geführt war , überhaupt ruh
verhandeln, bevor nicht die Menschenmengeauseiu
andergegangen sei. Abgeordneter Werner nahm in
scharfen Worten gegen eine solche Behandlung Stellung,
worauf die Abordnung durch den leitenden Rgt d«,
Bezirksbehördeempfangen wurde. Abgeordneter Weinn
forderte nun, daß die Leiche zur Obduktion freigegeben
werde, sodann in der Turnhalle aufgebahrt und um
dort aus beerdigt werden könne. Er bezeichnet« die ge-
troffenen Verfügungen des Amtsarztes als jeim
Humanität und Demokratiehohnsprechendund verlangte
ihre sofortige Zurückziehung.

Inzwischen war seitens der Bezirksbehörde auch bei
Polizeileiter zugezogen worden, worauf man sich telepho¬
nisch mit Ministerpräsident Dr. Hodza in Prag iu
Verbindung setzte, um auf diesem Wege die notwendigen
Anordnungen herbeizuführen. Die vor dem Gebäude
der Bezirksbehörde versammelte große Menschenmenge
verlangte stürmischin Sprechchörendas Ergebnis der
Verhandlungen zu erfahren.

Plötzlich kam ein Autobus mit Polizisten vor dem
Gebäude vorgefahren, die Miene machten, die Menge
auseinanderzutreiben, die sich jedoch energisch dagegei
wehrte. Nur dem besonnenen Eingreifen des Abgeord¬
neten Werner, der dir Polizisten von diesem sinnlos»
Handeln abbrachte, ist es zu danken, daß es nMzu
schweren Zusammenstößengeküstrirten ist.

Telephonischkam sodann vöft Ärag aus der Bescheid
des zuständigen Ministeriums) daß eine neue amtliche
Obduktion unter Hinzuziehung von zwei deutsche»
Aerzten angeordnet werde. Außerdem wurde die Zu¬
sicherunggegeben, daß das Begräbnis am Sonnabend-
nachmittag stattfinden könne. Auf Grund dieser Zu¬
sage entfernte sich die Abordnung, und der Abgeordnet!
Werner teilte das Ergebnis der Unterhandlungen dei
wartenden Menschenmengemit, worauf sich die diszipli¬
nierten Sudetendeutschenwiderspruchslos in Ruhe ent¬
fernten. Wie verlautet , wird bei dem Begräbnis , do-
heute um 14.30 Uhr stattfinden soll, im Namen Koni»!
Henleins Kreisleiter Barwig die Grabrede halten.

„Setzen wir tzeim und tzolen das M6!'
Wieder Zwischenfällein Vöhmisch-Krummau

Böhmisch-Krummau, 10. September
2m Zusammenhang mit sudetendeutschenKnndgob»

gen gegen polizeiliche Maßnahmen gegen Sudctv
deutsche kam es am Donnerstagabend vor dem Rath«
in Vöhmisch-Krummau zu Auseinandersetzungenzut¬
schen Sudetendeutschen einerseits und Tschechen uit
Kommunisten andererseits, In das entstandene Haad
gemenge griff die Polizei .auf der. Seite der Tscheche:
und Kommunisten ein. Einige Sudetendeutscheerlitte:
dabei durch Schläge Mit Polizeiknüppeln Verletzung!»
Bei den Vorfällen fiel von tschechischer Seite auch du
unerhörte Aufforderung: „Gehen wir heim und hol»
das Maschinengewehr!" (!) Obwohl die Sudetendeui-
schen in kürzester Zeit der Aufforderung der sudem-
deutschen Parteiamtswalter , nach Hause zu gehen, M
weiteren unfruchtbaren Auseinandersetzungenaus da
Wege zu gehen, nachkamen, sah sich die örtlichePolizei
veranlaßt , aus Budweis Polizeiverstärkungen hciba
zurufen, welche jedoch keinen Grund zum Einschrcite«
mehr vorfanden.

Bezeichnenderweiseübernahmen nach den Vorsäll»
Sozialdemokraten, Kommunistpn und tschechische Soko-i
gemeinsam mit Polizei den Bereitschasts- und Sich»'
heitsdienst in den Straßen.

Schwere kämpfe an der kbro-sront
Bilbao, 10. September

Wie der nationale Heeresbericht meldet, schreitet so
Offensivean der Ebrofront trotz außerordentlichungün¬
stigen Wetters erfolgreichvor. Die nationale Jnfanteiu
eroberte im Sturmangriff die erste Reihe der feindlite»
Gräben. Den roten Truppen, die sich mit großer Zästk
kett verteidigten, wurden fühlbare Verluste zugestS^
Im Luftkampfwurden zwei feindlicheJagdflugzeuges
geschossen. Die nationalen Flieger haben den HafenA
cante mit Bomben belegt und Kais und Lageranlagk-
zerstört.
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Künftig nur noch Lemeinschastsantenne
Bremen,  10 . September

Das Ziel pnseres Rundfunks ist, die kulturelle und
politische Volksverbundenheit zu fördern und zu erhal¬
ten. Ein dauernd einwandfreier Rundfunkempfang ist
besonders in ländlichen Gegenden und bei Benutzung
von volkstümlichen, politisch geförderten Rundfunk¬
empfängernnur mit Hilfe eines Autzenluftleiters zu er¬
reichen. Um Rohstoffe zu ersparen, die Anlage- und
Unterhaltungskostenzu verbilligen und ohne gegen¬
seitige Störungen einen Rundsunkempfang in Mehr¬
familienhäusernsicherzustellen, wird künftig die Eemein-
ftaftsantenne im Vordergründe stehen. Wie sich die
Leser der „Bremer Zeitung"  erinnern , brachtenwir an dem Beispiel des Wohnblocks Brücken-
st ratze / Erohe Johannis  st ratze  am 20. August
einen Bildbericht, der über die Gemeinschaftsantenne
des längeren unterrichtete. Die angekündigten Richt¬
linien für Gemeinschaftsantennen, die von der Reichs¬
rundfunkkammerim Einvernehmen mit dem Propa¬
gandaministerund dem Reichsarbeitsminister, mit dem.
Reichskommissar für Preisbildung , dem Reichsbund der'
Haus- und Grundbesitzer, den Organisationen des Woh¬nungsbaues und dem Bund DeutscherMietervereine er¬
lassen worden sind, werden jetzt im „Rundfunkarchiv"
veröffentlicht.

flbfaftrt des RSKK.-IRarsHblocks
nach Nürnberg

Die seit einigen Tagen in Bremen zusammengezoge¬
nen 430 Teilnehmer des NSKK.-Marschblocks der Mo¬
torgruppe Nordsee rückten gestern nachmittag ab nach
Nürnberg. Gegen 14 Uhr wurde von der Huckelriede
aus mit klingendemSpiel der Marsch zum Hauptbahn-
hof angetreten, wo sich zur Verabschiedungwieder zahl¬
reiche Volksgenossen eingefunden hatten, die den
NSKK.-Männern zur Stärkung auf der langen Bahn¬
fahrt noch Erfrischungen zureichten. Auch wurde man¬
cher Blumenstrauß als Abschiedsgrußgespendet. Um
14 llhr verließ der Sonderzug mit dem letzten von 'Bre¬
men aus nach Nürnberg zum Reichsparteitag rollenden
Transport den Hauptbahnhos. O

flb1. Oktober Inkrafttreten weiterer
verkekrsbestimmungen!/ Schon jetzt die Fahrzeuge prüfen, ob alle Zubehörteile

vorschriftsmäßig sind! / Kraftfahrern und Radfahrern
zur rechtzeitigen TNahnung

Der 1. Oktober ist für alle Kraftfahrer ein bedeutungsvoller Tag , treten dann doch zahlreiche Bestimmungen
der im November 1837 erlassenen neuen Straßenverkehrsordnung in Kraft . Ein Teil der Straßenverkehrs¬
ordnung war mit Sofortwirkung erlassen , ein anderer Teil wurde am 1. April dieses Jahres in Kraft gesetzt.
Es sind einige recht einschneidende Bestimmungen , die nun ab 1. Oktober Geltung haben und die Kraftfahrer
tun gut daran , schon jetzt ihre Fahrzeuge daraufhin zu prüfen , ob Aenderungen notwendig sind.

In den letzten Tagen vor dem ersten Oktober werden
die Werkstätten überfüllt sein . Das wird aber keinen
Grund für die Polizei darstellen , in der Ueberprüfung
der Fahrzeuge in den ersten Wochen milde vorzugehen,
denn alle Neuerungen auf dem Verkehrsgebiet ent¬
sprechen einer dringenden Notwendigkeit.

Durch Polizeistreifen wurde in den letzten Wochen
eine gründlich« und planmäßige Ueberprüfung des
Kraftsahrverkehrs vorgenommen, um Fahrzeuge mit
fehlerhaften Winkern, versagenden Bremsen, mangel¬
haften Schlußlichtern und unrichtiger Scheinwerferein¬
stellung zu ermitteln . Eine weitere Aktion, die über¬
prüfen soll, ob die neuen  Bestimmungen allseitig be¬
achtet werden, dürfte' nach dem 1. Oktober dann auch
wohl nicht lange auf sich warten lassen.

Im wesentlichenbetreffen die neu in Kraft tretenden
Bestimmungendie Zubehörteile  am Kraftfahrzeug.
Hierbei ist noch zu unterscheidenzwischen Bestimmungen,
die für alle  Kraftfahrzeuge Geltung haben und den
Vorschriften, die nur bei neu zugelassenen  Fahr¬
zeugen zwingend sind.
Lür neuzugelassene Personen- und Lastwagen

Alle Windschutzscheibenund die Trennwände im
Innern der Fahrzeuge, also nicht die Seitenscheiben,
müssen fortan aus splitterfreiem Sicherheits¬
glas sein.  Ebenso müssen sämtliche neuen Kraft-
wagen selbsttätige Wischer  besitzen, die dem
Fahrer ein ausreichendes Blickfeldschaffen. Im allge¬
meinen wird man Doppelwischeranbringen müssen, da
ein Einzelwischerz. B. bei starkemRegen oder Schnee¬
fall kaum ein ausreichendes Blickfeld sichert. Alle ab
1. Oktober neuzugelassenenFahrzeuge für flüssigen
Brennstoff — Ausnahmen bestehen also für Fahrzeuge
mit Gaserzeugern, Hochdruckgas und solchen mit 20'
Kilometer Eeschwindigkeitsbegrenznng— müssen für
380 Kilometer Fahrt Brennstoff  fassen
können. Der Tank  muß zukünftig seinen Einfüllstutzen

ff Unsere Frauen in Nürnberg
1000§rauen des Nordseegaues im Nlassenquartier am Panierplatz
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Auch der letzte Transport der NS .-Frauenschaft un¬
seres Gaues ist nun in Nürnberg. Die 1000 Frauen un¬
seres Gaues, die für die Zeit des Reichsparteitages in
dem Frauenmassenquartier des Nordseegaues am

4 Panierplatz  Unterkunft finden, sind von ihrem
Quartier restlos begeistert.

Dank der sorgfältigen Vorbereitungen des Vor-
kMmandos unter der Leitung von Pgn . Potthast
und der endgültigen Abschließung aller Arbeiten durch
die etwa 38 Frauen , die bereits am Montag mit dem
Kmgreßzug in Nürnberg eintrafen , konnten die

Frauen gleich nach ihrer Ankunft in die für sie be¬
stimmten Stuben geführt werden und dort erst einmal
von der langen Fahxt ausruhen , bis der kommende Tag
sie den vielen bedeutsamen Veranstaltungen des Reichs-

. ' Parteitages entgegenführt «.
' Blumen und Brün überall

Ein kurzer Gang durch das Quartier , dessen prächtig
mit Fahnen, Grün und Eoldrauten geschmückten Ein-

; gang ein großes, geschmackvolles Schild kenntlichmacht,
- zeigt, daß unsere' Frauen dort wirklich gut aufgehoben

sind. Die große, festlich ausgestaltete Eingangshalle
zeigt auf schlankerSäule eine ausgezeichneteFührer¬
büste. In drei Stockwerkenübereinander liegen dann

"? die langen Korridore, die zu den einzelnen Schlafsälen
' führen. Die weißbezogenenBetten laden zu gesundem,

tiefem Schlaf; Bilder , Sprüche und ein großer Heide-
tranz schmücken jeden Raum.

Besonderen Eindruck macht eine zweite Vorhalle im
ersten Stock, in der aus einem Meer von Blumen und

;r >
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Viele Millionen mal 2 Pfennige werden beim Ein¬
kauf von Erbat jetzt gespart und können zur noch
besseren, täglichen Erdal -Schuhpflege verwendet
werden. Dann halten die Schuhe länger und blei¬
ben länger schön. Der neue Preis für die Normal¬
dose ist für schwarz 20 Pfg., für farbig 25 Pfg.

Grün sich eine Originalplastik der braunfchweigischen
Vildhauerin Gertruds Henninger heraushebt, die vier
Lebensalter darstellend.

per Tlordseegau bei der Lrauenkundgebung
Im Hof der Schule sind fünf Feldküchenaufgestellt,

in denen Tee und Kaffee für die Frauen gekocht wird.
Verpflegung wird morgens immer gleich für den gan¬
zen Tag empfangen. Das Mittagessen können' die
Frauen , soweit sie sich nicht selbst beköstigen, im Gau-
standquartier in der Knauerschule einnehmen.

Den ganzen Tag über herrscht nun ein bewegtes
Leben und Treiben in der Schule am Panierplatz. Alles
gibt sich in froher, vorbildlicher Kameradschaft der
Freude hin, gemeinsam an dem Erleben des Reichs-
parteitagss teilnehmen zu können. Nach dem Frühstück,
das die Frauen miteinander an weißgedeckten, blumen-
geschmückten Tischenin den langen, geräumigen Korri¬
doren einnehmen, geht es in die Stadt oder zum Reichs¬
parteitaggelände, je nach dem, was nun heute auf dem
Programm steht.

Den Höhepunktdes Parteitages war für die Frauen
die große Kundgebung der NS.-Frauenschaft am
9, September, um 16 Uhr in der Kongreßhalle und im
Herkulessaal (vergl. auch den Bericht im politischenTeil
der vorliegenden Ausgabe). Aus gemeinsamemErleben
wuchs hier die Kraft zu neuer Arbeit im Dienst für
das Volk. _

läauleiter Rover tzilst Filmen
Wie schon berichtet wurde, dreht die Eaufilmstelle

Weser-Ems einen Film vorn diesjährigen Reichspartei¬
tag, um auch allen Volksgenossen, die nicht mit nach
Nürnberg fahren konnten, das Erlebnis dieser Tage zu
vermitteln. Gauleiter Röver beabsichtigt, persönlichmit
der Filmkamera verschiedenedenkwürdige Szenen fest¬
zuhalten, die in den Parteitagfilm des Gaues einge¬ordnet werden.

an der rechten Seite tragen, auch muß der Tank an
seiner tiefsten Stelle eine Ablaßvorrichtung besitzen.

Bei neuzugel'assenen Fahrzeugen sind ferner zwei
Schlußlichter  in Rot und ein R ü ck str a h l e r vor¬
geschrieben. Die Sicherungen für beide Schlußlichter
müssen'getrennt liegen.

Bei neuen Wagen gibt es in Zukunft nicht mehr
„lange" oder „kurze" Kilometer. Die Fabriken sind
dafür haftbar, daß die Tachometer  genau anzeigen.
Mehr als 8 Prozent Abweichungenbei der Geschwindig¬
keit und mehr als 2 Prozent Abweichungenbeim Kilo¬
meterzählen sind unstatthaft.

Werden Anhänger an Personenwagen
oder Kraftfahrzeugen  neu in Besitz genommen,
dann sind sie znlassungspslichtig. Es ist eine Betriebs¬
erlaubnis notwendig und ' ein amtliches Kennzeichen.
Ferner haben diese Anhänger, was besonders für die
Hersteller wichtig ist, Schilder auszuweisenmit den An¬
gaben des Herstellers, der Achsdrllcke, des Eigengewichts,
der Nutzlast, der Bremse usw,
§ür alte und neue Personen- und Lastsalfrzeuge
ist besonders zu beachten: Sehr wichtig ist für die Be¬
sitzer von Personenwagen und auch von Kraft¬
rädern  die Bestimmung über das Gewicht der
Anhänger.  Zur Beförderung von Gepäck und Wa¬
ren, von Wanderzelten und Paddelbooten werden immer
häufiger einachsige Anhänger benutzt. Diese Anhänger
dürfen ab 1. Oktober nicht mehr als 40 Prozent des zu¬
lässigen Gesamtgewichtes des ziehenden Fahrzeuges
wiegen. Auch muß der Zugwagen Allradbremsenhaben.
Nur in Ausnahmefällen kann auf Antrag das An¬
hängergewicht60 v. H. des Zugwagens betragen. Die¬
ses muß jedoch auf dem .Kraftfahrzeugscheindes Zug-
wagens eingetragen sein.

Mit Ausnahme von Krafträdern und offenen Elektro¬
karren haben alle Kraftfahrzeuge einen die rückwärtige
Fahrbahn klar und deutlich erkennbarmachendenRück-
spiegelzu  führen.

Ganz eindeutig ist jetzt auch die Winkerfrage
geregelt. Ohne Winker kommt man heute nicht mehr
aus. Auch die Schonfrist für die veralteten Gehäuse¬
winker ist abgelaufen. Vorschrift ist, daß es ein gelb¬
rot leuchtenderArm sein mutz, der die Umrisse des Fahr¬
zeuges verändert. Liegen die Winker nicht im Blickfeld
des Fahrers , dann muß eine Kontrollvorrichtung vor¬
handen sein. Ausgenommen von dem Winkerzwang
sind Zugmaschinenmit offenemFührersitz, Elektrokarrenund Motorräder.

Schalldämpfer  dürfen nicht mehr, wie es bei
Lastzügenund Sportwagen immer wieder zu beobachten
ist, abgeschaltetwerden. Bei Lastwagen über 1,5 Ton¬

nen müssen die Auspuffrohre bis in die Nähe der
Hinterkante des Wagens durchgezogen werden. Sie sollen
ungefähr mit der seitlichenBegrenzung des Fahrzeugs
abschneiden.

Für Lastwagenfahrer  gilt noch eine ganz be¬
sondereBestimmung, die das bekannte gelbe Dreieck
betrifft. Dieses gelbe Deieckhat seinen Zweck bisher
nicht erfüllen können, da sich niemand darauf verlassen
konnte, daß der Lastkraftwagen auch wirklich Anhänger
führte. Ab 1. Oktober aber ist das gelbe Dreieck«in ge¬
setzliches Verkehrszeichen, das genau zu beachtenist. Wer
Anhänger führt, muß fortan 'das gelb« Dreieck mit der
Spitze nach oben, nachts beleuchtet, führen. Werden die
Anhänger aber abgehängt, dann muß das Dreieck un¬
sichtbar gemacht werden. Auch hat sich der Fahrer nachts
durch Kontrollampe oder durch eine andere Einrichtung
ständigdavon' zu überzeugen, daß das Zeichen beleuchtet
ist. Jedes Lastfahrzeug von einer Tonne Nutzlast und
mehr muß für die Anbringung einer Zugvorrich¬
tung  vorbereitet sein. Auch muß vorne am Wagen eine
ausreichendeVorrichtung zur Befestigungvon Abschlepp¬
seilen oder Stangen vorhanden sein.

2m Rahmen der neuen Verkehrsordnungsind auch
die Radfahrer
nicht vergessenworden. So müssendie ab 1. Oktober
erstmalig in den Verkehr gebrachten Fahrräder 'an bei¬den Seiten der Tretteile die neuen Pedalrückstrahlervon
gelber Färbung führen. Der Reichsführer und Chef
der deutschenPolizei hat von dieser Verpflichtung aus
sportlichen Gründen Rennräder bis auf weiteres frei¬
gestellt, soweit sie nicht während der Dunkelheit aus
öffentlichenStraßen benutzt werden. D
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flb 1?. September: Zeden Sonnabend
«lag der verketirsbesinnung"

Der Erfolg der ersten großen Verkehrsunfallver¬
hütungsaktion soll nicht ein einmaliger bleiben , sondern
durch systematische weitere Disziplinierung aller Ver¬
kehrsteilnehmer vergrößert werden , zumal die Zahl der
Verkehrsunfälle noch immer "unerträglich hoch ist. Es
wird deshalb der Sonnabend jeder Woche zum „Tag der
Verkehrsbesinnung " erklärt , und zwar mit dem 17. Sep¬
tember 1938 als erstem Tag der Verkehrsbesinnung.
Jeder dieser Tage wird ein besonderes Leitwort erhalten
und damit Gelegenheit bieten , die Volksgenossen mit
allen zur Verfügung stehende « Mitteln jeweils über
einen bestimmten Punkt des Verkehrsproblems zu unter¬
richten . Der erste „Tag der Verkehrsbesinnung ", der 17.
September 1938 , steht unter dem Leitwort : „Sei Kame¬
rad im Straßenverkehr ".

2er Führerschein lV muß erworben werden
Hur Erhöhung der Verkehrssicherheithat die oberste

Polizeibehörde bekanntlich angeordnet, daß jeder Füh¬
rer eines Kleinkraftfahrzeuges bis zum 1. Oktober im
Besitze des Führerscheins IV zu sein hat. Diese Bestim¬
mung hat zur Folge, daß bisher schon viele Hunderts
von Anträgen auf Ausstellung solcher/Führerscheinege¬
stellt worden sind. Auch fanden schort zahlreiche poli¬
zeilichePrüfungen statt. Das Ergebnis' dieser Prüfung
weist nach, daß die meisten Führer von Kleinkraftfahr-
zeugen ausreichende Kenntnisse auf dem Gebiete der

.Verkehrsbestimmungenbesitzen. Es war aber auch nicht
selten, daß einem Antragsteller mitgeteilt werden mußte,
sich noch einmal mit den Bestimmungen genauer ver¬
traut zu machen, um nach dem 1. Oktober noch weiter
am Steuer seines Fahrzeuges sitzen zu können.

Die Verkehrsbestimmungen müssen jedem Führer
eines Kraftfahrzeuges in Fleisch und Blut übergegan¬
gen sein. Und deshalb ist es zu begrüßen, daß das Ve-
rufserziehungswerk der DAF. gemeinsam mit dem
NSKK., Motorstandarte 62, Bremen, Vorbereitungs-
lehrgemeinschaften für die Prüfung auf den Führer¬
schein IV für 'Kleinkraftfahrzeuge durchführt. Die Poli¬
zeibehördenimmt nach Abschluß dieser sorgfältigen Vor¬
bereitung die Prüfung ab.

Es ist jedem Volksgenossen die Möglichkeit gegeben,
an einem solchen Vorbereitungslehrgang teilzunehmen.
Der erste Lehrgang beginnt am 19. September . Insge¬
samt sind vier Abende hierfür vorgesehen . Die Teilneh¬
merzahl für jede Lehrgemeinschaft , die in der NSKK .-
Schule Strom durchgeführt werden , ist auf 50 beschränkt
worden . Die Teilnehmergebühr beträgt 2,20 RM . ein¬
schließlich Versicherung . Anmeldungen sind umgehend im
Reinhold -Muchow -Haus » Am Wall 179/180 , vorzu¬
nehmen . O
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Kleist: „2er Prinz von Homburg
Neuinszenierung im Staatstlieater Bremen

Ob es ein Zufall ist, daß unsere größten Dramen
Ts'lbetenstücke sind?, daß wir in „Minna von.Varnhelm"
unier deutsches Lustspiel, im „Walle-nstein" unsere größte
Tragödie, im „Prinzen von Homburg" unser herrlichstes
Schauspiel besitzen? Ich glaube weder in dem organischen
Leben der Natur noch in dem der Kunst an «inen Zufall.
Der Geist der Manneszucht, der sich in unserem Volke
am vollkommensten ausgebildet und in der Armee vor¬
bildlich für all« Rationell verkörpert hat, hat sich auch
unsren Dichtern, freien Männern , keinen Gamaschen-
seelen und Chauvinisten, wie in seiner sittlichenso auch
in seiner künstlerischenFruchtbarkeit offenbart und in
ihnen das Höchste und Beste ihrer Kraft gereist. Und so
besitzen wir, das Soldatenvolk, in ihren Soldatenstllcken
ihre größten Kunstwerk« und unsre größten Dramen.

Könnte dieser Absatz nicht heute für heute geschrieben
sein? Und doch entstammt er der Jahrhundertwende n̂nd
der fleißigen Feder unseres Landsmannes und bremi-

i ühen Dramaturgen und Kritikers Heinrich Bulthaupt,
der mit seiner instinktsicherenEinfühlungsgabe und sei¬
ner Art, dem Drama vom Dramatischen her nachzu¬
spüren, hier wie so oft den Nagel auf den Kopf getroffen
hat. Treiben wir diesen Nagel noch tiefer in das An-
chlagbrett der öffentlichenMeinung, indem wir uns an
Goethes Ausspruch erinnern, daß der erste wahre und
höhere eigentliche Lebensgeha .lt durch Fried¬
rich den Großen und die Taten des Siebenjährigen
Krieges in die Poesie gekommen sei. Und wenn wir dann
in diesen Tagen den Blick nach Nürnberg wenden, wo
wiederum das deutsche Soldatentum in seiner politischen
Ausprägung auch der Kunst ihren Lebensgehalt zuweist,
indem der Führer dieses Volkes hart und deutlich er¬
klärt, daß der Nationalsozialismus nicht zelebriert,
sondern gelebt  und vorgelebt werden müsse, so ist der
Augenblick nicht mehr fern, wo die Kunst, wieder zum
Herold ihrer Zeit geworden, zum Lorbeer greisen und
Fanfare blasen lassen darf.
^Dieser „Prinz von Homburg" ist eben kein höfisches
?ntrigenstück, das mit den Höfen längst vermodert wäre,
'andern Geist von unserem Geist. Deut'ch bis in seine
Knochen. Ihm ist der Patriotismus , wie man damals
die>es Urgefühl benannte, nicht ausgeklebt, sondern
lebendig jedem Hauch und Atemzug« «inverwoben. Wenn
wer ein freier Geist aus freien Stückendem Gesetz und

der Gemeinschaftsich unterwirft und einordnet, so gibt
er damit «in leuchtendes Beispiel für alle Disziplinen
des Geistes, daß es auch für den Geist eine Disziplin
gibt, die nicht im Kadavergehorsam erstirbt, sondern
neues höheres Leben erst weckt.

Leben aber entzündet sich nur am Leben und leben¬
diger Besitz ist nicht das, was nur heruntergeholt wird
um abgestaubt zu werden. Wenn so manche„Klafsiker-
aussührung" vergangener Jahre und Jahrzehnte den
Eindruckder abgestaubten Klassik hinterließ, so lag das
nicht immer an der Lebens- und Zeitferne jener abge¬
staubten Olympier. Oft begnügte man sich eben nur
Staubsauger zu sein. Das äst dann eine Technik, die
zwar sauber aber nicht lebendig macht. Um so mehr
freut man sich, den Erkenntnissen und strengen Forde¬
rungen, die der neue Spielleiter des Staatstheaters
an sich und seine Inszenierung stellt, nur beipflichten
zu können. Wirklich, wir können unser Zeitgefühl, das
wir lebendig in lebendiger Zeit in uns tragen, nicht
plötzlich einsargen und als lebendige Leichname im
Theater hocken. Dann lieber kein Mitleid, sondern gleich
zur „Pietät"

„Klare, gegliederte Räume und Gruppen, Menschen
von Haltung und bestimmtemAusdruck sollen zu sehen,
die Worte des Dichters in schlichter Eindring¬
lich  ke i t zu hören sein," das ist der Vorsatz von Horst
Hoffmann,  den er auch zu einem sehr großen Teil
erfüllt. So weit erfüllt, daß durch die straffe Formung
und Führung von Gestaltung und Geschehen wirklich
der zündende Funke auf uns überspringt. Und das
ist viel. wenn nicht alles. Da er selber als strenger
Kritiker uns zur Seite steht, darf der Betrachter auch
nicht verschweigen, wo die Eindringlichkeitder Schlicht¬
heit noch nicht ganz erreicht scheint Gerade einem wah¬
ren Zeitgefühl scheinendie auf dem Feldherrnhügel
versammelten Offiziere mehr Kunstbetrachter als Stra¬
tegen zu sein, die sich mehr am malerischenEindruckder
Schlachtbegeistern als von der Situation des Kampfes
erregen lassen. Als Kriegsleute müssen sie des Kampfes
doch gewohnt  sein. Gewiß hat hier der Dichter selber
schuld, da er in Worten malt;  doch trotzdem ist es
möglich, diesen Uebcrschwang in kämpferischeEr¬
regung abzudämpfen, die ständig steigend endlich den
Befehl mißachtet. — Und schließlich jener Bote, der den

Tod des Fürsten meldet, darf weder zu umflort noch'
gar begeistert ihn berichten. Ein Bericht  darf nicht
mit allzuviel Gefühl geladen sein. Zu seiner Nüchtern¬
heit wird der Kontrast zum Ansbruch der Gefühle bei
den davon Betroffenen um so stärker sein. — Dies
Wenige hindert jedoch nicht den allgemeinen Schwung,
der einem Kleist nacheifernd uns noch über die er¬
nüchternden Aktionen der Drehbühne hinwegreißt zu
einem Erfolg, der zu uns wie für sich selber spricht.

Für diesen sichtbarenErfolg am Beginn einer neuen
Spielzeit hat das Staatstheater eine Reihe von
Sprechern einzusetzen, die mehr als Fürsprecher des¬
selben sind. So steht als neue Kraft und Prinz von
Homburg Josef Meermann  auf der Bühne, der
weniger den identischschönen Jüngling verkörpert als
eine in Gefühl und Gebärde eigenbetonte Persönlichkeit
formt, der zudem eine wohlabgewoaeneund durchdachte
Sprachbehandlung eignet. Seine Mittel gestatteten es
ihm beispielsweise, aus der Mutterszene eine noch
tiefere Wirkung herauszuholen. Ihm steht Heinz Lor-
scheiüt  als Hohenzollern unbeirrbar treu zur Seite
und erweist sich wieder einmal als überlegener Gestalter

klassischer Diktion. Im Kurfürsten tritt uns Curt
Geldes  entgegen , der in Stimme uad Haltung den
würdebewußtenRegenten seines Hauses wohl zu wahren
weiß. Herbert Sebald  fügt «inen Feldmarschall hin¬
zu, der knapp und scharf profiliert im Kriegsrat steht.
Ein weißhaariger Charakterkopf ist auch Hans Ver¬
lach  s Kottwitz, ein draufgängerischer Haudegen in
Wort und Tat . Als Obristen sind Carl Nchenbach
(Hennings) und Philipp Orlemann (Truchß ) wohl
attachiert, während als Rittmeister unter anderen Wal¬
ter Michel (Sparren ) und Hans-Wolsgang Zeiger
(Reuß) ihren Dienst erfüllen.

Der Uebermachtdieser soldatischherben Männerwelt
stellt Gertrud Vurgs  klangvolles Organ eine mütter¬
liche Kursiirstin entgegen und die Natalie Inge Wa-
chendorffs  weiß weiblicher Weichheit und über¬
strömendemGefühl mit sicherem Takt genügend Raum
zu schaffen. Auf schlicht« Schönheit sind auch die Bühnen¬
bilder (Th. Schlonski)  und Kostüm« (Badziong
und A. Rhode)  abgestimmt, und runden damit die Auf¬
führung zu einem Erfolg, der auch hierin nicht in derDeklamation steckenbleibt. Vornlisril Lebmiät

2er Herrschende öedanke unserer Zeit
über den Lreilieitsbegriff des Nationalsozialismus/ von Helmut!) 7N. Vöttcher

Das Witzchen von der Ziege, der es in Deutschland
nicht gefällt, weil jede Freiheit fehle und sie nicht ein¬
mal meckern dürfe, ist bekannt. Es ist charakteristisch für
das Mißverständnis dessen, was Freiheit wirklichist.

Im gewöhnlichenSprachgebrauchmag man darunter
den Zustand völliger Unabhängigkeit verstehen. Aber
damit ist nichts gedeutet. Der Sprachgebrauchbehauptet
auch: Frei ist der Schwungdes Pendels. Ist er das aber
wirklich? Keineswegs. Er ist bedingt durch die Halte¬
kraft, mit der das Pendel in seinem Drehpunkt hängt,
er ist bedingt durch die Anziehungskraft der Erde, die
das .Pendel erst bewegt. Der Sprachgebrauchversteht
unter Freiheit auch die Triebhaftigkeit und Hemmungs¬
losigkeit. Ist das aber Freiheit ? Im Gegenteil. Denn
der llngebundenheit, die der eine besitzt, steht die Ge¬
bundenheit des anderen gegenüber, der sie duldet. Diese
Art der Freiheit widerlegt sich also selbst. Mit ihr ist
nichts anzusaugen.

Will man den Begriff der Freiheit verstehen, so ist
es verkehrt, zu fragen: Freiheit wovon? Sondern es
gibt nur ein Freisein zu bestimmter Zweckstellung.

Nietzsche hat diese Gegenüberstellungin dichterische Fo
gegossen: „Frei nennst Du Dich? Deinen herrschen,
Gedankenwill ich hören und nicht daß Du einem Jl
entronnen bist . . . Es gibt manchen, der seinen letz
Wert wegwarf, als er seine Tienstbarkeit wegwarf,
wovon? Was schiert das Zarathustra ? Hell aber
mir Dein Auge verkünden: Frei wozu? Kannst Du l
selber Dein Böses und Dein Gutes geben und Deii
Willen über Dich aushängen wie ein Gesetz? Kar
Du Dir selber Richter sein und Rächer Deines Eesetze-

Da liegt der Schlüsselzur Erkenntnis und letz
Antwort auf unsere Frage : Frei wozu?

„Deinen herrschendenGedankenwill ich hören!"
Deinen herrschendenGedanken! Darauf kommt es
Frei ist also einzig der, der den herrschendenl

danken prägt oder ihm dient und nur von hier aus
es möglich, die Frage nach der Freiheit zu verstehen:zu beantworten.

Die Antwort wird nicht zu allen Zeiten gleich kling
Kann es nicht. Soll es nicht. Uns interessiert sie nur
den Staat von heute, für den Nationalfozialistisö
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Weißkohl mit Hammelfleisch
Hammelfleisch wird in Würfel geschnitten und in Fett
angedünstet . Der Weißkohl wird gewaschen , grob ge¬
schnitten und zu dem Fleisch gegeben , >/ , Stunde vor dem
Garsein die Kartosfelwürscl und Kümmel zugeben und
mit Salz abschmecken.

Sonntag;  Hähnchen geschmort , Bohnensalat,
"lpselkrem

Vr Kilogramm schnüre Hähnchen werden nachdem sie vor¬
bereitet sind . mit Speck umwickelt und in heißem Fett
aus allen Seiten gelb angebraten . Unter öfterem Bcgicßcn
und langsamer Zugabe mit Mehl angerührter Sahne
lverdcn sie gegart . Grüne oder Wachsbohnen abziehen,
waschen , brechen und gar dämpft » . Die noch heißen
Bohnen vermischt man mit ivcnig Oel , gibt alle anderen
Zutaten einer Marinade hinzu und gehackte Kräuter
wie Estragon , Schnittlauch und Petersilie . Von ^ Kilo¬
gramm Aepscl kocht man «in nicht zu steifes Apfelmus
und schmeckt mit Zucker und etwas Zitronensaft ab . In

Liter Masse 4— 5 Blatt gelöste lveitze Gelatine geben.
Die Creme kalt werden lassen und wenn sie ansängt steif
zu werden >4 Liter Schlagsahne untermischen und mit
Schlaggsahne verzieren.

DvutsokvL I 'rLuvvverk

VbstbaumMlung 19ZS
Erleichtert den ehrenamtlichen Zählern die Arbeit!

Zahlreiche Klagen seitens der ehrenamtlichen Zähler
geben dem Statistischen Landesamt Veranlassung , hier¬
mit alle Besitzer von Obstbäumcn und Obststräuchern
erneut dringend aufzufordern , sofern noch nicht ge¬
schehen, sofort  ihren Baum - und Sträucherbestand
nach den verschiedenen Obstarten aufzuschreiben , und
zwar getrennt nach solchen , die sich bei der Haushaltung
befinden , und solchen , die aus zugehörigen innerhalb der
Stadtgrenze gelegenen Parzellen stehen . Durch diese
kleine Mühewaltung wird den ehrenamtlichen Zählern
ihre umfangreiche Arbeit außerordentlich erleichtert.
Diese Aufzeichnungen sind für die Zähler
bereitzuhalten.  Ist ein Obstbaumbesitzer nur
schwer oder gar nicht anzutreffen , so muß er einen
Hausgenossen oder Nachbarn unter¬
richten  und diesem den Zettel zur Weiterleitung an
den Zähler übergeben , damit der Zähler so wenig wie
möglich vergebliche Mühe hat!

Lisernes Kreuz im kriegerbund -flbzelchen
Durch Anordnung dos Reichskriegersührers ist für den

NS .-Reichskriegerbund statt des bisherigen Abzeichens
mit Kyffhäuserdenkmal und Hakenkreuz ein neues
Bundesabzeichen geschaffen worden . Nach dem Vorbild
der Bundesfahne wird auf dem neuen Bundesabzeichen
das Eiserne Kreuz auf rotem Felde mit dem Hakenkreuz
im weißen Spiegel dargestellt . Kameraden , die im Besitz
des bisherigen Bundesavzeichens sind , können dieses
weitertragen . Neu wird aber nur noch das Abzeichen
mit dem Eisernen Kreuz ausgegeben . Dem Bundes-
abzeichen entsprechend ändern sich auch Aerinelabzeichen,
Türplakettcn usw.

Der Sohn des Photographen : „Sieh mal , Paul , da
geht ein Negativ !"

Hm Monat September iverdcn bis auf weiteres folgend«
Fluglinien zur Poftbesörberung benutzt:

l . Inland:  s ) Abgang

1. Bremen - Berlin (Werktags ) : Abflug von Bremen
7.15 . Tchlußzeit beim Postamt 1 um 5 .00 , beim Postamt 5 um
6 .15 und beim Zw .- Postamt Bremen -Fluahasen um 7.00 Uhr.
Airschlußverbindungen nach BreLlau , Brüssel , Budapest , Dres¬
den , Esftn -Müiheim , Fiume , Frankfurt a . M ., Halle -Leipzig,
Königsberg i . Pr . , München , Pola , Prag , Posen , Rom , Salz¬
burg , St . Gallen , Stuttgart , Venedia , Warschau , Wien , Zürich.

2 . Bremen — Amsterdam (täglich ) : Mfbug von Bre¬
men 10 .30 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 1 um 8 .4», beim
Postamt 5 uni 0 .30 und beim Zw .-Postam -t Bremen - Flughafen
um 10 .15 Uhr . Anschlichverbindun -gen nach Antwerpen,
Brüssel , London , Paris und Rotterdam.

3 . Breme n — H annove r — F ranksi, rt  a . M .— Karls»
r >il >e , Baden (Werktags ) : ( Teilstrecke Frankfurt a . M .— Karls¬
ruhe bis 15 . 9 .) Abflug von Bremen 15 .05 Uhr . Dch 'kutzzeit
beim Postamt 1 13 . 10 , beim Postamt S 11 .05 und beim Zw .-
Postamt Bremen -Flughafen um 14 .50 Uhr . Nnfchliißverbin»
düngen nach Amsterdam , Antwerpen , Berlin , Brüssel , Dan-
zig . Dortmund , Elsen -Mülheiin , Halle -Leipzig , Köln , Königs¬
berg i . Pr . , London , Magdeburg , München , Nürnberg , Stettin
und Rotterdam,

4. Bremen —Hamburg (täglich ) : Abflug von Bremen
21 .15 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 1 nm 19 .55 , beim Post¬

amt 5 um 20 .25 und beim Zw .-Postamt Brenwn -Glughasen
um 21 .10 Uhr.

b ) Eingang
1. Hamburg - Bremen (täglich ) : An Bremen -Flug-

hasen um 10 .15 Uhr . Ankunftszeit beim Postamt 1 um 10 .50,
beim Postamt 5 imi 11 .10 Uhr . Anschluhverbiiidungen von
Westerland , Whk und Stettin.

2 . Karlsruhe (Baden )— Franksurt a . M .— Han-
nove r — B remen (werktags ) : ( Teilstrecke Karlsruhe — Frank¬
furt a . M . bis 15 . 9 .) An Bremen -Flughafen um 10 .15 Uhr.
Ankunftszeit keim Postamt 1 um 10 .50 , beim Postamt 5 um
11 .10 Uhr . Anschlntzverbindimgen von Berlin.

3 . Berli n - G remen (werktags ) : An Bremen -Flngl -asen
um 18 .10 Uhr . Ankunftszeit bei -m Postamt 1 um 18 .45 , beim
Postamt 5 um 19 .05 Uhr . Anfchliißverbindungen von Amster¬
dam , Athen , Belgrad , Budapest , Danzig , Dresden , Essen -Blük-
hcim , Frankfurt a . M ., Halle -Leipzig , Kopenhagen , London,
Malmii , Mannheim , München , Paris , Prag , Posen , Rom,
Sofia , Saloniki , Stettin , Stuttgart , Stockholm . Venedig,

Warschau , Wien und Zürich.

4 . Amsterdam — Bremen (täglich ) : An Bremen -Ftng-
hasen um 21 .10 Uhr . Ankunftszeit beim Postamt b um 21 .40
Uhr . Anschlußverbindungön von Antwerpen , Brüssel , London,
Paris , Rotterdam.

Her Sultan von Zohore an Vord
der „Sneisenau"

Der Sultan von Johore hat sich, wie aus Singapore
gemeldet wird , dort mit seinem Gefolge an Bord des
Ostasienschnelldampfers „ Eneiscnau " des Norddeutschen
Lloyd Bremen eingeschifft . Der Sultan unternimmt
eine Europa -Reise . An Bord des Lloyddamvfers „ Enei-
senau " befinden sich außerdem der deutsche Gesandte für
China , Dr . Trautmann und Familie , sowie der neue
chinesische Gesandte für Deutschland , Exzellenz Ehen , mit
seiner Tochter.

firztliche Hilfeleistung auf See
Das auf der Heimreise von der Westküste Süd-

amerikas begriffene Motorschiff „Dresden"  des
Norddeutschen Lloyd empfing auf hoher See einen
Funkspruch des Dampfers „We sc rmünd  e " , der um
ärztliche Hälfe bat . Beide Schiffe hielten auf «ine ver¬
einbarte Position zu . Nach ihrem Zusammentreffen
wurde einem Matrosen des D . „ Wesermünde " durch den
Schiffsarzt der „Dresden " «in ausgesetztes Schulter¬
gelenk wieder eingerenkt.

pünktliche Zahlung erbeten . . .
Borgen macht nicht nur , wie das Sprichwort sagt,

demjenigen Sorgen , der selbst borgt , sondern vor allen
Dingen auch demjenigen , bei dem geborgt wird . Das
sollten sich jetzt doch endlich auch diejenigen gesagt sein
lassen , die immer noch glauben , den Handwerksmeister
als billigen Bankier benutzen zu können . Es mutz jeden¬
falls festgestellt werden , daß immer noch viele Volks¬
genossen auch hier in Bremen glauben , die Bezahlung
ihrer Handwerkerrechnungen auf die lange Bank schie¬
ben zu können . Es wird dabei offenbar vergessen , daß
der Handwerksmeister seinen vielfältigen Verpflichtun¬
gen insbesondere gegenüber seiner Gefolgschaft und sei¬
nen Lieferanten nur nachkommen kann . wenn der Ein¬
gang seiner Außenstände nicht über Gebühr verzögert
wird . Besonders unverständlich wirkt das Verhalten
derjenigen Volksgenossen , die ihrer wirtschaftlichen Lage

nach es überhaupt nicht nötig haben , ihren Handwerks¬
meister auf Bezahlung warten zu lassen.

Die Handwerkskammer und die Kreis-
handwerkerschaft  geben der bestimmten Erwar¬
tung Ausdruck , daß dieser Hinweis genügen wird , die¬
sem unerfreulichen Zustand nun ein für allemal ein
Ende zu bereiten , und zwar nicht nur im Interesse des
Handwerks , sondern ebenso im Interesse der betreffen¬
den Volksgenossen selbst.

flufstellen von Salfrzeugen
vor flusfalMn aus Zeuerwelirwachen

Trotz verschiedener Hinweise wird immer noch beob¬
achtet , daß Fahrzeugführer ihre Fahrzeuge vor den
Ausfahrten der Feuerwachen aufstellen und dann ver¬
lassen , Handelt es sich um Fuhrwerke und Handwagen,
so ist immerhin eine Entfernung derselben möglich . Bei
Kraftfahrzeugen ist das aber nur mit besonderen Schwie¬
rigkeiten und Zeitverlust möglich . Dadurch wird unter
Umständen das rechtzeitige Eintresfen der Feuerwehr an
Brandstellen verhindert.

Wer also sein Fahrzeug ausstellt , überzeuge sich, ob
er vor einer Ausfahrt , noch dazu vor Feuerwehrgebäu¬
den parkt , denn das ist nach der Straßen -Verkehrs -Ord-
nung 8 19 Abs . 5 verboten . Verschärfte Strafen treten
ein , wenn Feuerwehrfahrzeuge beim Ausfahren durch
aufgestellte Fahrzeuge behindert werden.

Ingenieur für Kulturtechnil . Der Reichserziehungs-
minister hat die „Grundbestimmungen für die Bau¬
schulen für Wasserwirtschaft und Kulturtcchnik (Fach¬
schulen ) " bekanntgegeben . Diese neuen Fachschulen
haben die Aufgabe , Ingenieure für Wasserwirtschaft
und Kulturtechnik heranzubilden . Nach vierjähriger
praktischer Arbeit können hier Ingenieure für Wasser¬
wirtschaft und Kulturtechnik eine Prüfung zum Bau¬
meister für Wasserwirtschaft und Kulturtechnik ablegen.
Die Schlußprüfung berechtigt ferner zum Studium an
den Technischen Hochschulen . Die Anwärter für die
Bauschulen für Wasserwirtschaft und Kulturtcchnik
müssen genügende Allgemeinbildung vorweisen.
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ — Abendmahl , L --- Kindergottesdienst , D - - Tausen.
Sonntag , den 11 . September 1038 ( 13 . S . n . Trin .)

I . Stadtgebiet

St . AnSgarii : 10 .15 Leönhardt . 11 .15 3 ? ders . Donnerstag
15 3? Dobben 146.

Tt .-Petri -Dom : a ) Dom : 8 .30 Schwenker . 10 .15 Schäser,
12 .30 D ders . Donnerstag 16 D i . Dom , Rahm . b ) Aus¬
bauschule Hamburger Str . : 10 .15 Rahm . 10 .45 D
derselbe.

ll . L . Frauen : 10 .15 Jrick.
Friedcnskirche ( Gemeindehaus Wielandstraße 13 ) : 10 Urban.

11 3? ders . 11 .15 L ders . 11 .15 L Mietzncr , Lessingstraße.
Grambke : 10 Heider . 11 X Collmar.
Gröpelingen : 10 Gensch . 11 .15 X ders . 12 D ders.
Hastedt : 10 Köper . 11 .15 L ders . 12 .15 1 ders.
Horn : 10 Jraedrich.

St . Jakobi : 10 .15 Lange . II .I5 H . 12 .15 D.
Luthergcmeinde : a ) Gemeindehaus Sommer  str . : 10 Pen-

zel . 11 .15 II . 12 D Bogt . d ) Gemeindehaus Lands -
Hüter Str . : 10 .15 Bertuleit . 11 .15 L . 12 3 ?.

St . Martini : 10 .15 Neser . 11 .15 3?,
St . Michaelis : 10 .15 Hackländer . 11 .15 L ders . 12 .15 3? ders.

Mittwoch 15 3? Kurt Targel . Donnerstag 14 .45 3? Hack-
länder.

OSlebshausen : 10 . Schmidt . 11 .30 H.
St . Paull : a ) Alt - Pauli:  10 Finke . 11 3 ? ders . 11 3?

Mallow . 11 .30 L ders . H) Zion:  0 Mallow . 10 3?. 10 L.
o ) Hohentor:  10 Pöppelmeier.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer . 11 L . « . D.
St . R - mberti : 10 Nölle . 11 D.

St . Ttephani : s .) Alt - Step haut:  10 Greissenhagen.
11 .30 L .ders . 12 .45 D ders . d ) Wilhadi:  10 Arlt.
11 .15 L ders . 12 .15 3 ? ders - 12 30 D Penzel . a ) Jmma-
nuel:  10 TenkhauS . 11 .30 L . 1215 3?.

Walle : 10 Klein . 11 L . 11 3?. Mittw . 15 .30 D i . Pastorenh.
Woltmershauscn : 10 .15 Kurt Target , 11 .15 U.
Brcm . Heil - und Pslcgeanstalt : S Wehowsky.
Diakonisscnhaus : Stadionsandachten Frick.
Deutsche Tcemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
«rsten : 9 .30 Wähle , 10 .30 L . Oberneuland : 10 Reusche.
Borgscld : 10 Mohrmann . 11 .15 3 ? u . L . Mittwoch
Kirchhuchting : 10 Wessels . 16 .45 1 Altenheimkirche.

11 .15 II . Teehausen : 9 Jarck.
Mittelsbüren : 15 Mallow , Altenheim : 9 Reusche.

Rainsauer.

Sonnabend , 10 . September : 5 .45 Weckruf , Morgenftnuk,
Wetter . 5 .50 Aus Hos und Feld . 6 .00 Leibesübungen ! xch
Zum fröhlichen Beginn ! ( Schallplatten .) 6 .30 Mvrgeiimusst
In der Pause : 7 .00 Wetter , Nachrichten . 8 .00 Wetter : Hau ?)
halt und Familie . 9 .30 Bom Reichsparteitag Nürnberg'
Reichssendung : Appell der HJ . in der Hauptkampsbahn des
Stadions . ' 10 .30 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Un¬
sere Altersehrung . 1130 Vom Reichspartcitag Nürnbcrg-
Reichssendung : 6 . Jahrestagung der TAF . in der Kongreß¬
halle . 13 .00 Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binncnlands-
und Seewetterbericht . 13 .15 Musik am Mittag . 14 .00 Nachrich,
ten . 14 .15 Kleines Zwischenspiel . (Schallplatten .) 14 .30 Bom
Reichsparteitag Nürnberg : Reichssendung : Großkonzert mit
Berichten von den Endkämpfen der NS .-Kampsspiele im
Stadion . Dazwischen ab 16 .00 Berichte vom Haupttag des
„Kraft -diirch - Freude " -Dolkssestes am Balzncrwciher in der
KdF .-Stadt . 18 .30 Lied im Volksmund . ( Schallplatten .) 18 .5«
Wetter . 19 .00 . ,Zum Tanze da ging ein Mädel . . ." ig .zz
Erste Abendnachrichten . 20 .00 Vom Reichsparteitag Nürnberg:
Großkonzert der HJ , 21 .00 Bunte Melodien . 22 .00 Nachrichten
22 .20 Deutsche Somsnerspielmeisterschaften 1938 . 22 .30 Unters
Haltungsmusik . 24 .00 Nachtmusik zur Unterhaltung.
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Veständig
. Mit der weiteren Auffüllung des Resttiefs über Nord,

deutschland , das auch am Freitag noch örtlich im Küstengebiet
Regen verursachte , nimmt die Beständigkeit der sich immer
mehr durchsetzenden Hochdruckwstterlage zü . Unser Wetter
wird infolgedessen über das Wochenende ganz unter den Ein¬
fluß einer vom Atlantik bis nach Polen reichenden Hochdruck¬
brücke kommen . Tags über wird es heiter , trocken und mäßig
warm sein . Nachts dagegen wird es durch Ausstrahlung sehr
kühl werden , wodurch verbreitet Nebel verursacht wird , der
teilweise erst während des Vormittags zur Auslösung kommt.
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Voraussage für den 10 . September : Schwachwindig , früh
Nebel , tags über wolkig bis heiter , trocken und mäßig warm,
nachts starke Abkühlung.

Aussichten für den 11 . September : Schwachwindig , Früh¬
nebel , tagsüber vorwiegend heiter , trocken und mäßig warm.

Mütterberatungsstelle in der Huckelriede . Die an
jedem Freitag stattfindende Beratungsstunde ist um eine
halbe Stunde vorverlegt worden . Sie findet ab 9. 9. 88
von 14.89 bis 13.30 Uhr statt.

Zwangsgeld bei Nichterstattung von Arbeitsbuch¬
anzeigen . Der Eingang von Anzeigen der Unternehmer
über Arbeitsbucheintragungen hat sich zwar in letzter
Zeit gebessert , dennoch wird von oen Arbeitsämtern
immer wieder über die unzureichende Erstattung der
vorgeschriebenen Arbeitshuchanzeigen geklagt . Eemäg
einer Vereinbarung des Präsidenten der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherun/
mit dem Reichsarbeitsminister soll deshalb lüiM
wirksamer als bisher im Interesse des vollzähligen
Anzeigeneinganges das Zwangsgeld . eingeführt werden.
Säumigen Unternehmern wird künftig für die nicht
pünktliche Erstattung von Veränderungsanzeigen
Zwangsgeld angedroht . Jede wiederholte Androhung
verdoppelt das Zwangsgeld bis zu dem gesetzlichen
Höchstbetrag von 150 RM.

MSI!
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Buntcntor . Abrechnung auch für Kinderschal
Mittwoch , 14 . September , 20 Uhr , Schule Kornstratze.
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Hegel nennt den Staat die Verwirklichung der sitt¬
lichen Idee , den sichtbar gewordenen Volksgeist . Er hat
rech damit.

Welches aber ist die sittliche Idee des Nationalsozialis¬
mus und des von ihm geschaffenen Staates ? TieEe >
meinschaft!  Die Gemeinschaft ist der „herrschende
Gedanke '^ unseter Zeit . In ihr liegen die sittlichen
Werte einer Anschauung , eines Bekenntnisses , eines
Lebensdogmas — einer Kultur , die wir mit Stolz die
unselige nennen . Autoritärer Staat und Wehrmacht,
Arbeitsschafsung und sozialer Frieden , nationale Ehre
und Kameradschaft , die Probleme und Erfüllungen eines
reichen Lebensgefühls , wie der Nationalsozialismus es
beschert hat , — das alles sind nur Erscheinungen des
einen , einzigen , großen Nrwertrs unseres deutschen
Volkes und der Zeit , in dem er sich uns bietet und
erfüllt.

Die innere Haltung des nationalsozialistischen Men¬
schen ist getragen von diesen Zentralgefiihlen eine » Er¬
lebens . Er erkennt nicht mehr die Einzolpersönlichkeit
als solche als den Träger und das Objekt der Freiheit
an . Sie ist nur dazu da , daß sie dient , daß sie ihren
Willen den Urwelten des Volkstums unterordnet . Aus
ihnen allein leitet sie ihre Nbchte und ihre Daseins¬
befugnis ab . Goethe würde heute nicht mehr schreiben
können : „Höchstes Glück der Erdenkinder : Wenn man
sich selbst vermißt !" Er verstand unter Freiheit „das
Vermögen unter allen Umständen das Vernünftige zu
tun ." Seine Gedanken gingen also ähnliche Wege wie
die von Haeckel, der von seiner Lehre einen „Fortschritt
zur Freiheit der Selbstbestimmung unter der Herrschaft
der Vernunft " erwartet.

Uns ist nicht mehr die Herrschaft der Vernunft das
Symbol der Freiheit , sondern ihre Unterordnung unter
das , was wir oben als den Ürwort des deutschen
Wesens bezeichnet haben.

Darum braucht die Persönlichkeit als die Trägerin
der Freiheit keines ihrer Werte verlieren . Der große
Wilhelm Wundt steht in ihr „die ihrer leibst und ihrer
Zwecke sich bewußte Individualität , die Einholt von
Fühlen und Wollen , als deren Träger der Wille er¬
scheint ." Damit hat er recht . Er fordert von der Indi¬
vidualität das Sichbewußtsoin ihrer Zwecke und die
Ausrichtung des Willens ebenfalls nach diesen Zwecken.

Darin liegt also das Ethos der Freiheit und ihres
Trägers , der Persönlichkeit , daß sie nicht , wie Goethe
oder Haeckel es wollten , die Selbstbestimmung als letzte
Aufgäbe , sondern daß sie sich „ ihrer " Zwecke bewußt
wird.

Und das ist eine Aufgab «, die nicht der einzelne von
sich aus entscheiden kann . Denn die „Urwerte " unseres
Daseins sind Begriffe , die über die Einzelpersönlichkeit
weit Hinausgreifen und sie ein - und unterordnen in die
Prinzipien der Gemeinschaft und ihrer Ideen . Wenn
Alfrä > Rosenberg die nationale Ehre,  die soziale G e -
rechiigkeii und die Kameradschaft  als solche
Urwerte anspricht , so zeigt er zugleich damit den Weg
für die Ausrichtung des Freihertsgedankens in der
nationalsozialistischen Denk -, Handelns - und Sittlich¬
keitssphäre.

Diese Forderung zu verstehen und sich ihre Vor¬
stellungen und Gesetze so zu eigen zu machen , daß sie
nicht nur nachgesprochen , sondern zuinnerst verarbeitet
und „durchlebt " werden , ist gewiß nicht leicht und ver¬
langt von ihren Trägern ein Allerletztes . Am Biertisch
oder — um bei dem Beispiel des Emleitungssatzes zu
bleiben — im Ziegenstall wird man nicht dazu gelangen.
Nur wessen Persönlichkeit stark genug ist , sich ihrer selbst
zu entäußern , um sich und seine gestaltete Kraft an den

Dienst der Gesamtheit auszuströmen , kann bestehen . Er
wird seine letzten Werte in eben dieser Gesamtheit
wiederfinden und so zu einer Freiheit des Denkens und
des Handelns kommen ) die anders ist als die Goethes
oder Haeckels , aber gewiß nicht kleiner . Dazu gehört
allerdings nicht nur guter Wille und nicht nur offener
Verstand und nicht nur bereite Liebe zum deutschen
Volkstum , sondern das erfordert noch ein ganz Großes:
Weisheit.

Er braucht die volle Reife und den sittlichen Schwung,
um die ganze Tiefe und Breite der nationalsozialistische»
Weltauffassung zu begreifen , zu verkörpern und zu ge¬
stalten zu helfen . Der ist der Freieste der Freien , der sich
sein Loben , sein Sterben , sein Wollen und seine Tat
restlos in Einklang zu bringen vermag mit den er¬
kannten Urwerten des deutschen Volkes . So findet er
die Freiheit , die höchste, und die ist : sich hingeben und
verströmen können und das Schicksal der Gesamtheit zu
seinem eigenen zu machen.

Manfred Hausmann
Zum 40. Oeburtslage des Worpsweder Dichters am 10. September 1SZS

An seinem 49 . Geburtstage eines Dichters zu ge¬
denken , ist sonst nicht die Regel . Denn mit vierzig
Jahren ist ein Künstler noch ein Werdender , eine
Hoffnung ; die Jahre des inneren Wachstums und der
Reif « stehen noch bevor . Gibt es jedoch nicht auch
Ausnahmejälle . daß «in Junger mit Werken über¬
rascht , die aufhorchen lassen ? Wie dem auch sei,
Manfred Hausmann hat mit jungen Jahren zu schrei¬
ben begonnen und heute , da fast ein Dutzend Bücher
aus seiner Feder vorliegt , hat er sich einen festen Platz
ln unserem Schrifttum errungen und darf als ein
Eigener gelten . Glücklich ist er der Gefahr entgangen,
ein Vielschreiber zll werden . Langsam , aber stetig ist
sein Werk gewachsen , das 19L4 mit dem schmalen
Novellenbänochen „Frühlingsfeier"  begann
und mit dem Roman „Lampioon  küßt Manchen
und kleine Birken " 1928 den ersten größeren Erfolg
errang,

Manfred Hausmann — in Kassel geboren und
In Göttingen aufgewachsen — zog von der Schulbank
ins Feld , wurde verwundet und studierte nach dem
Kriege in München , wo er zum Doktor promovierte.
Als Schriftleiter In Bremen begann er seine litcra-
rische Lausbahn , die ihn nach wenigen Jahren aus der

Großstadt herausführte und Im benachbarten Worps-
wcde am Hange des Weyerberges heimisch werden ließ.
Seine ersten Bücher künden darum alle von der Weite
und Schönheit der niederdeutschen Moor - und Heide¬
landschaft , die er mit unerhörter Lebendigkeit zu
schildern weiß . Eines der eindrucksvollsten Beispiele
seiner Naturschildcrung ist das berühmt gewordene
Kapitel „Die Föhre " ' aus dem Roman „Salut gen
Himmel " .'

Sowohl der „Lampioon " , der noch das groß « Vor¬
bild Hamsun erkennen läßt , als auch „Salut gen
Himmel " , der in die gleiche Erundstimmung ge¬
taucht ist . sind Bücher , die von leiser Melancholie über¬
schattet sind und dennoch ein jugendliches Lebens-
gefützl verraten , voll Ehrfurcht vor dem Leben und
erfüllt von Fernweh und Liebesvorlangon . Jugend-
liche Menschen sind es zumeist , di« Hausmann zu
schildern unternimmt , und seine unsontimontale , dabei
knappe und scharf umreißende Darstellung ist es . die
seinen Büchern ihre » eigentümlichen Reiz verleiht.

Im „Ontjc Arps"  erzählt er die Geschichte einer
Knnbenfreundschaft mit Ihren Freuden , Sorgen und
Bitternissen so prächtig , daß man seine helle Freude
hat an jener Welt unverbildeter kindlicher Gefühle.

Die Jahre der Reife mit ihrem Ansturm oft wider¬
streitender Empfindungen hat der Roman „Abel
mit der Mundharmonika"  zum Vorwirft,
der eine heimliche Segelfahrt einiger Jungens schildert,
zu denen sich in der Wesermündung unter allerdings
kolportagehaft ' anmutenden Umständen ein Mädchen
gesellt , das sie aus Seenot retten.

Die lockere , zwanglose Art ist es , die den Reiz von
Hausmanns Erzählermelodie ausmacht , die nicht straft
auf ein Ziel lossteuert , sondern sich gleichsam sorglos
von den Dingen treiben läßt ; dabei mit scharfer
Beobachtungsgabe und selrener Wirklichkeitstreue
ohne eine « pur von Pathos schildert . Das gibt ihr
jene jugendlich unbekümmerte Frische , die zwar das
Dichterische , die Deutung und Durchleuchtung der Ge¬
schehnisse oft zu gefährden droht , aber dennoch immer
wieder fesselt . „Abenteuer eines Wanderers " , jenen
Untertitel dos „ Lampioon " könnte man beinahe über
das ganze bisherige Werk Hausmanns schreiben , ob
er nun wie in der „Kleinen Liebe zu Ame¬
rika"  eine Fahrt durch die Staaten schildert oder
wie in seinem letzten Roman „Abschied von
der Jugend"  eine Durchqucrung Islands , die o»e
beiläufig die Bedrohung einer Ehe und die Besinnung
auf ihre wahre Würde gestaltet . Das letztere Buk
verrät lchon ein Vordringen zu neuen Usern , süm>
von der Skepsis , von der Fragwürdigkeit alles Seins
znm Ja , zur Bindung und Einordnung und damit z»r
geistigen Haltung unserer neuen Zeit . Reiseskizzeii von
hohem Stimmungsreiz , Älbenteuer eines Wanderers
sind schließlich auch die zahlreichen kleineren Veröffent¬
lichungen von „Demcter"  bis zu der soeben er¬
schienenen Erzählung „Der beste Fahrer von
Edinburg  h "

Als Dichter ist Hausmann vorwiegend Ctimmungs)
lyriker , der sich auch in dem Bühnenstück „Lilofee
nicht verleugnet , das er eine „dramatische Ballade
nennt und märchenhaft Unwirkliches , die Liebe d«
Wassermanns Smolk von Brake zu einer JrdiM
heraufbeschwört . Mit einem Scgelfliegcrdrama , an dein
Hausmann seit längerer Zeit arbeitet , will er ernem
den Sprung auf die Bretter wagen . Weiterhin
warten wir von ihm in Bälde eine Herausgabe sti>>°'
Gedichte , von denen bisher erst vereinzelte,
allerdings Kostbarkeiten , in verstreute » Verofstm
lichungcn erschienen , die seine Kunst , unsagbar ,
zu verdeutlichen , feinste Regungen der Seele I»i U"»
kunstwcrk zu gestalten , erahnen ließen und uns m
hoben Erwartungen erfüllen . Hausmanns 49. m
burlstag sei uns daher ein Anlaß des Dankes für
bisheriges Werk und Zuspruch zu dein , was wir >>
von ihm erhoffe « . Dr . Uilbbsrat
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Bremer Zeitung Sonnabend, den 10. September 1938

Jetzt Pflanzzeit für Immergrüne!
Wissenswertes für den Nl,ododendren - riebl,aber , also den Lremer allgemein

Pflege dieses Immergrün
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In Bremen  als dem Gründungsort und dem Sitz
der Deutschen Rhododendrongesellschast
und als der Stadt der Immergrüne und gepflegtester
Gartenschönheit , an deren Straßen , in deren Parks und
Anlagen der Rhododendron geradezu zur kharakter-
Pslanze wurde , mag der nachstehende Beitrag aus der
Feder eines hervorragenden Rhododcndren -Kenners aus
besonderes Interesse stoßen.

Der herannahende Herlbst gibt erneute Gelegenheit für
jeden Pflanzenliebhaber und Gartenbesitzer , sich wieder
einmal mit den Rhododendren und immergrünen Laub¬
gehölzen zu beschäftigen , denn jetzt , nachdem die Pflan¬
zen ihren Trieb abgeschlossen haben , ist die zweite
Hauptpflanzzeit für Immergrüne gekommen . Vor Ein¬
tritt der kalten Jahreszeit sollen die Pflanzen an ihrem
neuen Standort noch Wurzel fassen , und das bereits
im Garten stehende Material muß für die winterliche
Witterung vorbereitet werden.

Die beim Ankauf zu treffende Wahl sollte sich in
erster Linie nach dem Umfang des für die Zwecke der
Rhododendronbepflanzung zur Verfügung stehenden
Raumes richten . Leider ist immer wieder festzustellen,
büß aus Unkenntnis oder Gleichgültigkeit in dieser Hin¬
sicht sehr viel gesündigt wird . Die rm Handel erhält¬
lichen Pflanzen lassen sich für die Liebhaber in drei
Klassen einteilen : 1. die Rhododendron -Wildarten , also
Pflanzen , wie sie in der Natur vorkommen : 2. die
Rhododendron -Kreuzungen , wie sie durch Züchtungen
entstanden sind . und 3. Azaleen -Mldarten und Züch¬
tungen. Da sowohl die Arten wie die Kreuzungen der
Azaleen gegenüber den den Rhododendren zahlenmäßig
beschränkter sind . kann bisse Zusammenfassung unbe¬
schadet erfolgen , womit aber . nicht gesagt sein soll , daß
der Schönheitswert der Azaleen irgendwie geringer
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-er „ Vremer Zeitung

Die „Bremer Zeitung " wird ihre Dienstag-
Ausgabe vom 13 . September  zu einer
wertvollen » den Tag überdauernden Reichs¬
parteitags - Erinnerungsausgabe gestalten.
Diese umfangreiche Ausgabe wird nicht nur
einen textlichen und bildlichen Ueberblick über
den Gesamtverlauf des Reichsparteitages ent¬
halten , sondern auch den Wortlaut der bedeut¬
samen Kongretzreden bringen , ausführlich über
den Verlauf der Sondertagungen berichten
und überhaupt alle Nürnberger Ereignisse ver¬
arbeiten , die im Rhythmus der Unvergänglich-
keit bis zum 12 . September , dem Schlutztag
des Reichsparteitages , am Auge des Teilneh¬
mers wie des Daheimgebliebenen vorüber¬
zogen . Der Leser der „Bremer Zeitung " wird
so ein vielseitiges Dokument von bleibender
Bedeutung erhalten , das verdient , für spätere
Generationen aufbewahrt zu werden.

„Bremer Zeitung"
Verlag und Schriftleitung
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einzuschätzenwäre . Es sei übrigens bei dieser Gelegen¬
heit bor Hinweis gegeben , daß die Azaleen im botani-
(Hea Sinne nichts weiter sind als eine der vielen
Arien (es gibt bereu etwa vierzig !) des Geschlechtes
der Rhododendren . Dadurch , daß die Azaleen im Win¬
ter ihr Laub abwerfen , werden sie von der Laienwelt
vielfach als zu einer anderen Pflanzengattung gehörig
betrachtet , was aber nicht den Tatsachen entspricht.

Um Enttäuschungen zu vermeiden , sind beim Ankauf
vor allen Dingen die Eigenarten in der Wachstums-
größe zu beachten . Fast alle Kreuzungen ( im Handel
Hybriden genannt ) der Rhododendren weisen einen star¬
ken Wuchs auf . Die Erklärung hierfür liegt einmal
darin , daß die ersten zu Kreuzungszwecken verwandten
Wildformen starkwüchsig waren , und zum anderen darin,
daß sich die ersten Züchtungsziele dem Bedürfnis der
damaligen Käuferschichten anpaßten . Es handelte sich
hierbei überwiegend um die Besitzer der großen Privai-
pavks in England , also Liebhabern , die verhältnismäßig
ausgedehnte Räum « in möglichst kurzer Zeit mit einem
prächtigen Laub - und Blütenschmuck anfüllen wollten.
In den letzten vierzig Jahren sind nun eine Vielzahl
von Wildformen (von den heute bekannten , nicht-
tropischen 700 Wildarten sind nicht weniger als etwa
50V feit dem Jahre 19ÜV entdeckt !) gesunden worden , die
erfreulicherweise in ihrer Mehrzahl klein - und mitte !-
wuchsigsind. So ergibt sich für den Käufer je nach seiner
Garten - oder Parkgrütze eine sehr einfach « Einstellung
bei der Auswahl . Der Klein - und Mittelgarteubesitzer

wendet sich vermehrt den Wildarten zu : wer einen
großen Garten oder Park besitzt, dem steht die ganze
Welt der Hybriden zur Verfügung . Aus diese an und
für sich so einfach klingende Weisheit kann gar nicht
nachdrücklich genug hingewiesen werden , denn man stellt
leider viel zu oft fest, daß gegen diese Grundsorderung
immer wieder in starkem Umfange verstoßen wird . Der
kleine Hausgarten ist nun einmal nicht die richtige
Stätte für die Kreuzungen , denn sie wachsen , wenn sie
im richtigen Boden stechen, in ganz wenigen Jahren zu
einem Umfang beran , der sie zu einer Belastung des
Gartens macht . Wenn sich Rhododendren zur richtigen
Zeit auch gern einen kräftigen Rückschnitt gefallen
lassen , so erwirbt man doch die Pflanzen dzeser prächtigen
Ggttung nicht , um ihr « Wachstumssreudigkeit künstlich
einzuschränken.

Erfreulicherweise ist gerade in den letzten Jahren fest¬
zustellen , daß sich die Baumschulen in einem verstärkten
Maße der Vermehrung der neueren Wildarten gewid¬
met haben . Der Pflanzenliebhaber sollte sich deshalb
auch im erhöhten Umfang gerade dem Erwerb dieser
Gehölze zuwenden . Damit wird man nicht nur der
Raumfrage gerechter , sondern man erhöht auch noch die
Schönheit und Reichhaltigkeit seines Gartens . Die
Kreuzungen haben unbestritten den Vorteil einer grö
ßeren und prächtigeren Blüte , aber die Formen und
Färbungen des Blattwerkes sind dafür eintöniger . Die
Wildarten sind etwas bescheidener in ihrer BIÄten-
p rächt ; dagegen sind die Blüten aber in der Farbe rei¬
ner , in der Form edler und bieten bedeutend mehr
Abwechselung im Blattwerk . Der hierin 'liegende Reiz
macht sich besonders in den Wintermonaten bemerkbar,
in denen viele Gärten sowieso unter einer gewissen Ein¬
tönigkeit leiden . Bei dem Erwerb von Wildarten mutz
allerdings auf einen Umstand mit Nachdruck hingewiesen
werden . Dirs « Pflanzen sind seit noch nicht allzulanger
Zeit in Deutschland eingeführt , infolgedessen fehlen teil¬
weise ausreichend « Erfahrungen über «ine bedingungslose
Winterhärte . Man wähle also nur solche Pflanzen,
deren Eigenschaften in dieser Hinsicht vollkommen fest¬
liegen.

Die Rhododendren treten in der Natur nur dort auf,
wo genügend « Bodenfeuchtigkeit und «in ausreichender
Schutz gegen starke Sonnenbestrahlung gewährt wird.
Diesem Erfordernis muß also der Gartenfreund auch
Rechnung tragen , wenn er in den vollen Genuß eines
guten Wuchses und einer lang anhaltenden Blüte ge¬
langen will . Es gilt also , jetzt zum Herbst vor allen
Dingen diejenigen Pflanzen besonders zu betreuen , die
in ungeschützter Lage stehen . Die erforderliche Boden¬
feuchtigkeit wird am besten durch «ine Lage von ver¬
rottetem Laub erhalten . Auch Erasreste eignen sich gut
zur Untermischung unter altes Laub , weil sie dasselbe
etwas zusammenhalten . Steht Torfmull oder sogar
Torferbe zur Verfügung , so kann damit der gleiche Er¬
folg erzielt werden.

Diese vielleicht etwas unschöne Abdeckung mag dem
ordnungsliebenden Auge des Gartenfreundes weniger
Freude bereiten , muß aber den Pflanzen zuliebe mit
in den Kauf genommen werden , zumal diese Behand¬
lungsart eine leichte Humusbildung auf dem Wurzel-
ballen fördert . Die Rhododendren sind ausgesprochene
Oberflächenwurzler und ziehen aus der obersten Erd-
lschicht neben der Feuchtigkeit ihre Hauptnahrung . In
Parkanlagen ist grundsätzlich zu empfehlen , daß regel¬
mäßig im Herbst Leim Üaubhai ' ken ein Teil der Blät¬
ter unter den Rhododendronbüschen seinen Platz findet,
wodurH die Forderung nach einer Humusdecke mühe¬
los erfüllt wird , ganz abgesehen von dem damit ver¬
bundenen Vorteil der Verhütung einer Verunkrautung.

Stehen die Pflanzen völlig ungeschützt , was man in
Hausgärten immer wieder beobachten kann , dann ist
eine gründliche Wässerung Ende , September/Anfang
Oktober angebracht , denn nichts bringt Rhododendren
schneller zum Erliegen oder Verkümmern als Mangel
an Feuchtigkeit . (Es wird als hinreichend bekannt vor¬
ausgesetzt , daß bei Oberslächenwurzlern das sonst im
Herbst so beliebte und erforderlich « Umgraben unter
allen Umständen zu unterbleiben hat .) Stellen sich im

-Winter lange Trockenheitsperioden ein , so soll man an
(rostfreien Tagen bei ungeschützten Pflanzen nach vor¬
sichtigem Anbringen eines Gießrandes noch einmal
gründlich Wasser geben . Genügende Bodenfeuchtigkeit
ist der beste Schutz gegen Frostschäden.

Der kleinen Mühe der herbstlichen Pflege tollte sich
jeder Rhodüdendronbesitzer unterziehen , weil die Pflan¬
zen diese Behandlung durch kräftigen Wuchs und reiche
Vlütenpracht vielfach belohnen . Besonders denjenigen
Gartenbesitzern , deren Pflanzen in ausgesprochener
Sonnentag « stehen oder dem austrocknenden Ostwind aus¬
gesetzt sind , sei dieser Rat aus Herz gelegt , denn sein«
Befolgung verhindert den Aerger über schlecht aus¬
sehende Pflanzen und beseitigt den Verdacht , die Rho¬
dodendren seien ein ungeeignetes oder schwer zu behan¬
delndes Pflanzenmaterial.

Wer 8prickt Sie vsutscde Lrdslvkrolll I
M . - Stu - ienfalirt nach Nordamerika

Ti- Wirkschaftskundlichen Studienfahrten der DAF . gehören
m >„n Rahmen der gesamten Bernfserziehnngsarbeit , die von
der Teutschen Arbeitsfront geleistet wird . Sie haben den
Zweck, einen Ueberblick über die einzelnen Wirtschaftsgebiete
svwvhl des Inlandes als auch des Auslandes zu geben. Mit
ihrer ersten Wirtschastskundlichen Studienfahrt nach Nord¬
amerika, die vom 12. Oktober bis zum 4. November 1938
stattfindet, macht die' DAF . den Versuch, ihr Stiüncngebiet
auch aus ein außereuropäisches Land auszudehnen.

Die Metropole Newyork ist dazu ailsersehcn , die wesent¬
lichsten und für uns Deutsche bedeutendsten Wirtschaftszweige
aufzuzeigen. Das geschieht in Form von Betriebsbesichtigungen
und ÄortragSveranstaltungen seitens der Stellen , die in der
»rage des Handelsverkehrs mit Deutschland eine entscheidende
Rolle spielen. In erster Linie werden hierbei die Fachgebiete
Mvß- und Außenhandel , Teptit , Eisen und Metall , ferner
Druck und Papier berücksichtigt. Die Deutsch-Amerikanische
Handelskammer und deutsche Nrbeitskameraden , die über
langjährige Erfahrungen in Amerika verfügen , haben bei
°er Zusammenstellung des Fahrtenprogramms entscheidend
nutgcwirkt.

Die Abfahrt erfolgt am 12. Oktober mit dem Hapag -Dampsor
-.Hansa' , die Rückfahrt am 27. Oktober . Ankunft in Ham¬
burg am 4. November . Der Preis sür die Studienfahrt stellt
>>ch aus RM. 879.— und enthält alle notwendigen Ausgaben

sür Fahrt , Verpflegung , Hotel , Besichtigungen , Führungen,
Trinkgelder usw, Teilnahmeberechtigt ist jedes Mitglied der
DAF . Anmeldungen sind umgehend zu richten an das Amt
sür Berusserziehung und Betriebsführuna i» der DAF .,
Reinhold -Muchow-Haus , Theaterwall . O

Sie Veutsche - rbeitsftont

Sonnabend , 10. September
Ortswaltung Gröpelingen : KdF .-Vcranftaltung im CafS

Flora Beginn SO.VN Uhr.
KreiSwaltung , Abt. „Das Deutsche Handwerk ". Betriebs¬

ausflug der Fachschrift Schmiede, Abfahrt von .störn 11 Uhr.
Rückfahrt 23 Uhr.

Abt . „Wandern"
Sonntag , 11, September : Radwanderungen zum >e>. . , „berg,

Tressen : 8 Uhr Domshos . Führung : Friedrich , — Zur Alten
Aller : Tressen : 8 Uhr Domshos . Führung : Hilckcr. — Nach
Worpswede : Tressen 7 Uhr Grünen Kamp , Führung : Bartlok.
— Nach dem Leidener Naturschutzgebiet. Treffen : 7 Uhr
Lstcrdeich/Altcn Wall . Führung : Busekist.

Dienstag , 13, September : Heimabend der Wandergruppen
im Wilheun -Decker-staus (Saal ll ) 28 Uhr.

Donnerstag , 15. September : Fröhlicher Sportabcnd in der
Schule beim Holzhasen, Nnrdstrgße , 20,80 Uhr.

kmtliekes Organ cies Selisetiverdsncies Wsser - Lms
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Von II . Kübsssmen

(Llüvcbnsr kksnst . Mobriebtsn 1907)

8 chwarr:  IM , 1b7 , 1x2 , Da3 . 8b1 , Dc4 . e7, II (8)

M 8 MMM

E ' ^ »

»decket ssi

M s i k ; KgZ . vsl . Tä 8. I -sil . 8 i>8, 8 x6, 6 b2 ( 8)
Linkt in ckrsi üüZsn.

»
Iwsmnx clor lirukxnbv 324 v . II . Demos

IVsik : Lx4 . Dg2 . DeS , Ss8 . 8 § 8 , 3a4 , v2 . s6 , e7 , 15, ( 10)

Zvbvsrs ! : LsS , TZb , DK6 , LaS , e3 , c4 , e7,16 , z3 , Z5 , § 7 ( 11)
1 . DeS - a7!

06
2. 8ck6I KX06
3 . Db8 -si matt

2. - Lc>4
3. Dc>41 - matt

1 . -- oö
2 . 3o7 ! Lä6 2 . — — « 5

3 . DXxZ -si mott 3 . DäLsi - matt

2u8 ^ oobsois .v1xsbe!

vsr lslrts Slils scklug sin unri rllnetsts
Lartio  kkr . 207

Oespislt in äsn Knsssbsiäunxsl -Ämnlsn „Llsister
von Drsmsn ", sm 3. Zeptsmbsr 1938 , 2. Uunäs

IV s i ü : Lexlorv 8 obvarr : Loniw Lieber
8 iri 1ianiscb

s2 —o4 «7—eö
Dt'1—o4 o7—s 6
8b1 —o3 8b8—e6
8x1 - 13 3x8 - 16
y - g ä7 —ä5
s4XäS o6 Xäb
De4 —i-S äS- ä4
Däl —sl -i-

2ivsokmübixsr nnä mslir sntvieklunxsloräsrn-
äsr ist 8. Tol -si oäsr Ds2 -si, svkon um äsn Turm
11  niobt sinLvkopseln . -

8. - D18- s7
9. DbSXe 6 -i- b7X «6

10. 8o3—s4 0 - 0
11. ä2 - ä3 816- äS

Der scbvni -Lö Zpi 'inxsr nimmt disr xloicimsitix
eins storles Kbvsbr - nnä ^ .nxrilk nntsrstütLsnäo
Position ein.

12. 813- sS Dä8 - c7
13. 8s5 —e4 Do8—ä7

8cbvar 2 spislts mit äsm Lisännüsn , sieb mit
mit Ts 8 äsr s -Dinis rm bsmsobtixsn , ssb aber,
äsü — obns äissen vorbsreitsnäsn 2ux — LVsiü
dann sinlaoli 14. 8s4 —ä6 ! räsksn konnte (14.
-DXä 6 ?, 15. DXo 8 -i- !) . statt äesTsxtLuxss
konnts 8ekvarri schon stärlcsr jstst 17—15 —
vis im näciiston 2 nx xssebnh — lortsotLsn.

s.2—»3
Vnrcbt vor 8b4 . Riehtixsr vs -r , mit 14. 12—14
äsn lolgsnäsn Vorstok von 8 cbvsr 2 unter¬
binden . ^

-17 —15!
8s4 —Z3 15—14
8x3 —s4 14—13!
vsl —»S 13Xx2
T11 —sl Do7Xs5
8c4Xo5 Vä7 —b3
8s5Xc6 Vs7 —Iv !?
Del — x5

IVsr äsr vorixs 2ux von sebevarr , sin Irrlicht?
— än ! 8chvnr 2 sehevsbts lolxsnäs orixinslls 6 s-
vinnlührunx vor , äis ndsr noch 2u Autor Dov .t
durch sin ksttunxsmanövsr von VVoiü vorsitslt
vsräsn konnte , denn : 21. - , DX12 -H 22. 8X12,
TX12 23. LX12 , T18 -H 24. Lxl ( II ) . 8s3!
Droht T11 -!- ! 25. DXs3 26. 8s7 -i- , RIV 27. 8 dS !,
s2 28. 8s3 ! und 8ehvnrr : hat nicht äis Llöxlich-
ksit mehr , T 11  mit Drloix svöubrinxon . —
II . (DuUs 24. Ls2 ? so Dx4 -j- 25. Rd2 , T12 -I-
26. Lei , 8s3 ! und schvarr : xsvinnt)

14.

31. DK4Xx5
KIso errevunxsn . Dsr orsts 8turm von schn -srr:
ist damit adxsschiaxsn , und Zchrvar ^ kommt
jetst selbst in sins sehr bsdränxts Daxs.

8s4Xx5 Dkb - x4
8o6 —s7 -i- 8d5Xo7
VsIXo ? 118 - 15
8x5 —s6 x7 —x6
ls .1—ei Dx4 —b3
b2 —b3 a7— »5
a3 —s4

Das 2uxncvanx - 6sspsnst mit vsitsrer sebvar-
rsr 8tsiunxxsvsrsclllsobtsrunx rückt näbsr.
Lllt stvss Lluk blllt ein srlouobtsndsr 6sdanksl

— x6 - xö!
167 —871-

Wsiü rvill sieb den snxsbotsnsn Dauern niebt
entxebsv lassen.

-Kx8 —b8
1d7 - x5 1 «8—08!

Disso 8prinxsr1sssslunx var die L̂usrvlrkunx
dss Dausrnoplors.

1xö - x3 115 - K5
1x3Xb3 1HSXH3
1s1 —s4 1K3 —1,6

Die Dsokunx dss Dauern oö durck 33. —— 1l >5
bätts Lcbevarr : nur ein müksslixss 8pisl xsbracbt.

8s6Xoö 1s8Xo4
d4Xsö 1K6 - e6
8o5 - b7 1e6Xe2
LxlXxS 1c2 —c3
8b7 —sö

block bat dsr Lampl seinen unverminderten
Dem bsbsltsn.

-Lb8 —x7
d3—b4 1c3 —a3
b4—b5 1a3Xa4

blicht 40. —-—, s3 ? vsxen 41. K13 ! usv.
8a5 —°6 d4—d3I
Lx2 —13

(3tollunx nach Asm 42. 2uxs von Weib)
Druno Lloz-or

. _

M-
.»

ade ä e t x b

Doxlove
42 . - 1a4Xv4!
43 . b5 — K6 d3 — d2
44 . b6 — b7 d2 — dlD -l-
45 . L13Xs4 Däl - bl -l-

IVoiL xab aul.
»

Oldvnburxoi ' 8vbacbklub — kkoustädter 8«d»vbkreunä«
7 - / - : 6 - /-

Im Wsttkampl dieser beiden Vereine , dsr am
8onntax am Duntentor ausxstraxsn wurde , sisxts dsr
Oldenburxsr 8cbacbklub knapp mit 7V - : 6Vr.

Turnier „ Llolstvr von Dromvn " )

Dis 2 weite Runds in äsn Vorkämplsn brackts lol-
xsnds Drxsbnisss : dsroma — Dr . Dudds 0 : 1 , Listr-
mann — Obms 0 : 1 , IVindslsr — Dick 0 : 1 , Dsxlow —
Dr . bisher 0 : 1 , 6isebkowski — Lrüxsr 1 : 0 , Dsislsr —
8eblütsr 1 : 0 . Kusch — Kurpjuhn 1 :0 , Lkiüwann —
8eliiphorst 1 : 0 und Döninx — Dast i/ - : Vr.

Der lurnierstand ist lolxondsr : Ohms , Dsislsr und
6isehknwski je 2 , Llillmann und Kusch je IV - , Dick 1
-HD , Druuo LIez -sr , Zciiiütsr , ListMalln , Dr . Dudds
und Krüxsr je 1 , 8chiphorst V - -i II , Dast , Döninx,
Kurpjuhn und VVindslor js Vr , Ksxiow und sssroma
je 0 Punkte . — Oisolikowski vsrläüt Drsmen und
kann leider die weiteren Kiimpls nickt bsstroitso.

Die heute um 20 Uhr im „ Drsikaissrhaus " stattlin-
dends dritte Kunde  Lsixt lolxsnds Dsxsxnuuxoni
Ohms — Ileisler , Kusch — Dick , 8cliiütsr — Llisi-
maun , Dr . Dudds — Krüxer , Druno Lieber — Kist ^ -
mann , 8ehipdorst — Döninx , Dast — Kurpjulin , LVin-
dolsr — dsroma . psxlow bleibt spiellroi.

Searbeltet von Lrano Illover , izi -oinon , pemlx -rtl ^ ii -sgo 24.

37jähriger Deutsch -Amerikaner fährt zum 7V. Male
über den Ozean . Einen selbst für den modernen Reise¬
verkehr ungewöhnlichen Fahrgast beherbergt der
Schnelldampfer „ Europa " des Norddeutschen Lloyd auf
seiner gegenwärtigen Reise nach Newyork . Es handelt
sich um den Deutschamerikaner Christian Heurich
aus Washington , der an Bord der „Europa " am
12. September seinen 97. Geburtstag feiern wird . Die¬
ser hochbetagte Reisende hält sich in jedem Jahr in der
alten Heimat auf und verfolgt die Aufwärtsentwick¬
lung des nationalsozialistischen Deutschlands mit immer
wachem Interesse und reger Anteilnahme . Die jetzige
Rückfahrt nach Newyork ist im übrigen die 70. Ozean¬
reise Heurichs , den der Norddeutsche Lloyd an seinem
Geburtstage besonders ehren wird.

Silbernes ArbeitSjubiläum . Am heutigen Tage kann Hobler
Paul Hasch , Dünge , Siedkämpsc 12, auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Deschimag, Werk AG. „Weser", zurückblicken.

Geschästsjubiläum . Am heutigen Tage ist HermannAm
Meyer  25 Jahre Inhaber des Beerdigungs -Jnstituts „Nie-
dsrsachsen". Er . Johannisstraße 170. Im Jahre 1888 gründete
der Tischlermeister C. H. Meyer das „Erste Bremer Be-
erdignngs -Jnstitut ", welches am 1V. September 1913 von
seinem Sohn , dem jetzigen Inhaber , übernommen wurde und
unter der Firma „Boerdigungs -Jnstitut Niedersachsen" ge¬leitet wird.

Feierabendkonzert . Heute , von 18—19 Uhr . findet im Freien
ein Feierabondkonzert der NSG . „Krast durch Freude " beim
Hotel Washington (Mißler Auswandcrerhallen ), ausgeführt
von der Kapelle der Bremer Straßenbahn unter Leitung von
Kam. Pappe,  statt.

iLlLlLULLl - isM s Wcheom - W Zuber. : M . b, cmb, .Saö „ n" werden gemistt » und aus ein Sackbrett geswdl . In die Mitte mackl man
l Päckchen Dr . 0ett >er 5 . . Sachm " , eine verttefung . m die man Zucher . k>und d >, Sewllrzt gib » Man »errukrl mü - >wa , m - dl - gach >n" - lz,misch
100 K Zucker , zu einem locken Srei . , id>die da » , . !n Slücke geschnittene Sutter daraus und bestreu , mi , e,wa « Medl . v !e fein
1 ti . einige Icopfen Vc. 0etker ' s öacköi Zitrone / g»ri»ven »n Kartoffeln legt man auften um das Melü . Dann verknetet man altes schnell zu einem glatten leio
7 Iragfen 0r . Selber ' - Sbchäl vittermandei , l>«>» >ön «Iwa 1 Slunde bükt » nschlirstend roll , man den 7eig clwa 4 mm dick aus und bilde , mi , dem
SS , Kutter . Sa -dradchen vreirche . d - r . n hab , und ürundstäche die Länge ein « .,gackin " - g °u!el, babrn , Me Mitte iedes
2ZV ß gekochte Kartoffeln ( vom loge oorkeri ueeiech » belegt man mit gut einem kalben leeläffel Marmelade , rollt auf und formt Hörnchen , die mit oer-

ZunzLestreichen : 1 Ageib und 1 Lsti. Milch , Sackzeitt 7S - Z0 Minulen bei guler Mittelbitzr , au . sckneiden!
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kierl,varrs , ftmann auf dem Parteikongreß
Vrei große Nechenschastsberichtein flnwesenßeit des süßrers — Unsere Vrotgetreideversorgung für ;wei laßre gesichert!

Nürnberg,  1V . September.
Auch die Kongreßsitzung am Freitag , auf der die

Neichsleiter Hierl , Darre und Amann die Arbeitsweise
des Neichsarbeitsdienstes bzw . die Grundlagen der Er-
nährungs - und der Pressepolitik behandelten , begegnete,
wie die bis zum letzten Platz gefüllte Halle erkennen
lieh , unvermindert grohcm Interesse.

Wieder belebte die Vielfalt der Uniformen und der
bunten Trachten von Männern und Frauen aus den
Gauen des weiten großdeutischen Reiches das festliche
Bild . Wie schon zu den vorausgegangenen Sitzungen
sah man auch diesmal wieder die Abordnungen der
Ordensburgen in einem geschlossenen Block auf der
Führertribüne . Die Ehrenkompanie vor der Halle stellt
die Erste Unterosfizier -Lehrabteilung Kiel.

Von vielen Tausenden vor dem Kongrehbau mit stür¬
mische» Ovationen empfangen , schritt der Führer unter
den Klängen des Deutschland , und Horst-Wesjel -Liodes
die Front der „blauen Jungen " ab , die strahlenden
Auges mit präsentiertem Gewehr dem Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht ihre Ehrenbezeugung erwiesen.
Dann wurden die Standarten und Stander der SA .,
des NSKK . und der in die Halle getragen.

hierl : flrdeits dienst als staatopolMscheSchule und
staatspolikischeo Werkzeug

Nach der Egmont -Ouvertüre von Beethoven und der
Wiedereröffnung des Kongresses durch den Stellver¬
treter des Führers gab zunächst Reichsleiter Hierl einen
Rechenschaftsbericht über den Einsatz der Männer des
Spatens im abgelaufenen Jahr.

Der Reichsarbeitssührer machte von einer soeben vom
Führer verfügten Anordnung Mitteilung , wonach die
Stärke des Arbeitdienstes für die weibliche Jugend aus
50000 flrdeitsmaiden
erhöht ist. Der Kongreß nahm diese Mitteilung mit dem
stärksten Beifall auf.

Der Reichsarbeitssührer stellte dazu fest, daß für die
weibliche Jugend die Erziehung durch den Arbeitsdienst
besonders notwendig ist . Es sei auch das beste Mittel,
um den überanstrengten Bauernfrauen die notwendige
Hilfe und Unterstützung bieten zu können.

Im übrigen ging der Reichsarbeitssührer in seinem
Rechenschaftsbericht auf den verstärkten Einsatz des Ar¬
beitsdienstes ein , der auch in diesem Jahre «ine Dienst-
zeitverlängerung bis Ende Oktober  ausweisen wird.
Ohne die Hilfe des Reichsarbeitsdienstes hätte dix
Ernte nicht geborgen werden können . Im Jahre 1837/38
wurden durch Deichbauten und Flutzregulierungen rund
28888 Hektar Vauernland den Ilebevschwemmungen
durch Hochwasser entzogen , 118 888 Hektar in ihrer Er¬
tragsfähigkeit gesteigert , 8868 Hektar der vollen land¬
wirtschaftlichen Nutzung zugeführt . 1586 Hektar

wurden — wie der Reichsarbeitssührer unter dem
großen Beifall des Kongresses feststellte — dem Meer
abgerungen . Die insgesamt bewirkte Ertragssteigerung
entspricht ungefähr einem Neulandgewinn von rund
35888 Hektar oder 118 666 Morgen.

Was die Forstarbeiten betrifft , so wurden u . a . 5788
Hektar zur Aufforstung vorbereitet und 2568 Hektar neu
angepflanzt . Durch die Heimkehr der Ostmark sind dem
Reichsakbeitsdienst neue große Aufgaben erwachsen.
Der Aufbau der neuen vier Arbeitsgaue ist bereits
soweit gediehen , daß am 1. November der erste Halb¬
jahrsgang arbeitsdienstpflichtiger Oesterreichs ein¬
rücken kann . Am 1. April 1338 werden in Oesterreich
158 Abteilungen bestehen . Der Reichsarbeitsdienst Eroß-
deutschland wird zu dieser Zeit dann 378 866 Ar¬
beitsmänner  umfassen . Für die weibliche Jugend
in der Ostmark sind 128 Lager vorgesehen , von denen
die Hälfte bis zum Frühjahr 1838 eingerichtet sein
wird . Interessant ist weiter die Tatsache , daß schon
rechtzeitig begonnen war , 256 Oesterreicher im Altreich
zu Arbeitsfllhrern auszubilden.

In seinen weiteren Ausführungen gab der Reichs¬
arbeitsführer seiner Freude Ausdruck , daß der Reichs¬
arbeitsdienst im Auslande immer besseres Verständnis
findet , obwohl noch vor fünf Jahren in Genf versucht
worden war , Deutschland ein Verbot dieser Einrichtung
aufzunötigen . In der ersten Hälfte ds . Js . sind ins¬
gesamt 2875 ausländische Besucher und Besucherinnen
im Arbeitslager gewesen , darunter fünf Persönlichkeiten
im Range von Ministern und Staatssekretären . „Wir
würden uns freuen " — so schloß der Reichsarbeitssührer
dieses Kapitel ab „wenn die Völker , anstatt gegenein¬
ander um die Wette zu rüsten , miteinander um die
Wette arbeiten würden ." Nachdem der Reichsarbeits¬
führer noch die Länder erwähnt hatte , die ebenfalls
dem Gedanken des Arbeitsdienstes zu verwirklichen
suchen, stellte er folgende

örundsShe für den Neichsarbeitsdienst
aus:

„Unser Reichsarbeitsdienst ist eine rein nationalsozia¬
listische Schöpfung . Der Reichsarbeitsdienst ist ein Er¬
ziehungswerk besonderer und einziger Art . Seine Auf¬
gabe ist, durch die Arbeit am deutschen Boden und die
Erziehung und Ausbildung in der Lagergemeinschaft
unsere nationalsozialistische Auffassung von der Volks¬
gemeinschaft und der Arbeit immer von neuem durch die
heranwachsende Jugend ins Volk hineinzutragen . Der
Arbeitsdienst ist die Schule der sozialen und arbeits-
rpifchen Erziehung des Volkes . Nach dem Willen des
Führers soll die ganze Nation durch diese Schule gehen.
Der Arbeitsdienst ist Ehrendienst ; es kann keine Aus¬
nahme geduldet werden . Jede Ausnahme für den Ar¬
beitsdienst würde die epische Grundlage des Arbeits¬
dienstes erschüttern . Der Arbeitsdienst soll zugleich ein
festgefügtes , in der Hand der Führung ruhendes Werk¬
zeug für das Wohl des Volkes sein . Er verbindet in sich
den Charakter einer staatspolitischen Schule und eines
staatspolitischen Werkzeuges . Der Reichsarbeitsdienst
ist aus der Partei erwachsen und mit ihr untrennbar
verbunden . Er verkörpert in stärkstem Maße die Einheit
zwischen Staat und Partei ."

Der Rechenschaftsbericht des Reichsarbeitsdienstfüh-
rcrs , der immer wieder von stürmischem Beifall unter¬
brochen wurde , schloß mit dem Gelöbnis , in Treue zum
Führer , zur Bewegung und zum Volk auch im kommen¬
den Jahr seine Pflicht zu erfüllen.

Parks : Veutschlands Vorrotswirtschaft günstiger
Senn je

Reichsleiter Reichsminister R . Walther Darrö , der
dann sprach , konnte in seinem groß angelegten Rechen¬
schaftsbericht darauf hinweisen , daß die mit größter
Aktivität durchgeführte Erzeugungsschlacht des vergan¬
genen Jahres zu neuen Steigerungen auffast
allen Gebieten der Produktion  geführt hat.
Es stieg z. B . (die Zahlen beziehen sich auf das Ge¬
biet des Altreiches ) im Vergleich zum Durchschnitt des
Jahrfünfts vor der Machtübernahme die Getreideernte
von 21,8 auf 22,2 Millionen Tonnen im Jahre 1837.
Sie wird sich im laufenden Jahr nach der Augustschät¬
zung auf 24,5 und nach der neuesten Septemberschätzung
sogar auf 25,5 Millionen Tonnen stellen , so daß die Er¬
zeugung in diesem Jahr um 3,5 Millionen Tonnen höher
ist als im Durchschnitt der Jahre 1828-1832 . Der Mehr¬
anfall stellt fast die Hälfte des Brotgetreidebedarfs eines
ganzen Jahres dar.

VeuMe Nekordernle
Die Zuckerrübenernte erhöhte sich von 11,2 Millionen

Tonnen in den Jahren 1328/32 auf 15,7 Millionen Ton¬
nen im vorigen Jahr ; sie wird in diesem Jahre den
'Rekord von 1837 noch übertreffen . Weiter ist trotz der

Verringerung der Futtermiitelcinfuhr die Erzeugung
von Schweinefleisch innerhalb des genannten Zeit¬
raumes von 2 623 888 auf 2 263 868 Tonnen angewach¬
sen, die von Rindfleisch von 855 888 auf 831 888 Tonnen.
Der Milchanfall erhöhte sich von 22 auf 26,2 Milliarden
Liter , also mehr als die Hälfte unseres jährlichen Frisch-
milchoerbrauches . Diese Entwicklung ist aber nicht etwa
nur den günstigen klimatischen Verhältnissen , sondern
nicht zuletzt auch dem Mehreinsatz produktionssteigern-
der Betriebsmittel zu danken , so der erheblichen stär¬
keren Verwendung von Kunstdünger und dem gewal¬
tigen , seit 1832/33 auf das dreifache gestiegenen Mehr-
einsatz von Maschinen und Geräten.

Die Erörterung der wichtigen Aufgaben der Markt¬
ordnung gab Darro Veranlassung , ^ n Beispielen aus
den Gebieten der Schweinefleisch - und Marmeladever¬
sorgung dgrzulegen , von welch großer Bedeutung die re¬
gulierende , weit vorausschauende und auf die Anlegung
in jedem Falle hinreichender Vorräte bedachte Markt-
ordnungspokitik ist. Bezüglich des Getreides beispiels¬
weise habe Deutschland , wie Darrs unter dem Beifall
der Kongreßteilnehmer feststellen konnte , noch nie¬

mals  eine so günstige Vorratswirtschaft verzeichnen
können wie jetzt . „Wir haben Vorräte an Brotgetreide,
die die Versorgung des deutschen Volkes für volle
2 Jahr « garantieren.  2m Vergleich zu Juki
1836 sind ferner die Vorräte an Gefrierfleisch und Kon¬
serven aus Rindfleisch von 5888 auf 62 686 Tonnen ge¬
stiegen , und die Vorräte an tierischen Fetten haben sich
in der gleichen Zeitspanne beinahe verdop  p e l t . Noch
günstiger ist die Vorratslag « auf dem sonst sehr schwie¬
rigen Gebiet der Pflanzenfette , die End « Juli d . I . in
einer Meng « lagerten , die dem Bedarf von 7V- Monaten
entspricht . Außerordentlich günstig ist weiter auch die
Vorratslage bezüglich der Futtermittel und Kartoffeln ."

Das - Festhalten an den einmal als richtig erkannten
agrar - und ernährungspolitischen Grundsätzen gebe die
sichere Gewähr , daß auch ein ausgesprochen schlechtes
Erntejahr die Ernährung Deutschlands nichtimmin-
besten gefährden  könne.

Abschließend dankte Reichsleiter Darrö vor allem der
Wehrmacht , dem Arbeitsdienst und der Hitlerjugend für
ihren tatkräftigen Einsatz bei der Bergung der Ernte
dieses Jahres.

ftmann: Verantworlungslofigkeit vor dem Leser
durch Sorge für chn abgelöst

Als dritten und letzten Redner der Kongreßsitzung er¬
teilte Rudolf Heß Reichsleiter Amann das Wort zu be¬
deutsamen Ausführungen über : „Das Wesen der natio¬
nalsozialistischen Revolution in der Presse " . Diese
Stellungnahme zu einer der wichtigsten pressepolitischen
Erscheinungen unserer Zeit aus "berufenem Munde die¬
ses alten Mitkämpfers des Führers , der gerade auf dem
Gebiete des Pressewesens bahnbrechende Aufbauarbeit
geleistet hat , wurde wiederholt von lebhaftem Beifall
unterbrochen , der sich bei den Ausführungen über die
Säuberung des Zeitungswesens in der Ostmark lebhaft
steigerte . Ausgehend von einer Gegenüberstellung der
nach den Lebensgesetzen des Liberalisznus zur Industrie
des Wortes degradierten Presse zu der von größtem
Verantwortungsbewußtsein gegenüber der Gemeinschaft
des Volkes getragenen Mitwirkung der Presse an der
staatspolitischen Arbeit kennzeichnete Reichsleiter
Amann die Geschichte der Bewegung nicht nur als eine
Geschichte des Kampfes gegen die Presse , sondern viel¬
mehr auch zugleich als die Geburtszeit einer
neuen Presse.  Er widerlegte dabei überzeugend die
gegnerischen Verdächtigungen gegen die nationalsozia¬
listische Presse . Daß der Nationalsozialismus das ge¬
schriebene Wort nicht ablehnt , haben die Opfer erwie¬
sen , die vom Führer und vielen seiner Getreuen gebracht
wurden , um überall eine nationalsozialistische Presse
ins Leben rufen zu können.

„Schrifttum ist eben nicht Schrifttum . Presse eben
nicht Presse ; das Unterscheidende ist, wofür sie einge¬
setzt und wie sie gehandhabt werden ." Diese Feststellung
rief in der Kongreßhalle besonders lebhafte Zustimmung
hervor , ebenso wie der Hinweis , daß für die Geschichte
der neuen deutschen Presse der entscheidende Gesichts¬
punkt der ist, daß Männer der Tat ihre Gründer waren.

Reichsleiter Amann ging dann auf das Verhältnis
zwischen Sprache und Schrifttum ein , die beide nur ver¬
schiedene Ausdrucksformen des gegenseitigen Verstän¬
digungswillens sind, sich also nicht ersetzen , sondern er¬
gänzen und auch durch andere Mittel der publizistischen
Beeinflussung nicht ersetzt werden . Weiter wandte sich
der Redner gegen den Vorwurf , die Presse in Deutsch¬
land würde der Politik der Partei unterworfen und
die Meinung uniformiert . Er wies darauf hin , daß
unsere Revolution die Zeitung und das Zeitungsschaffen
in ihrer Ganzheit ergreife , indem sie die Verantwor¬
tung vor dem Wort und für das Wort proklamiert
und der Zeitung ihren Standort bei der Gemeinschaft,
von der sie kommt , und damit den positiven Wert für

alle zurückgibt . Auch auf den Widerspruch zwischen der
öffentlichen Pflicht des Journalisten und dem Geschäfts¬
gebaren der früheren Zeitungsunternehmen wies
Reichsleiter Amann hin und bezeichnete diesen Wider¬
spruch als nunmehr liquidiert.

Auch Amanns Feststellung : „Wir sind der Ueber¬
zeugung , daß der Wert der Presse gleich ist dem Werte
der Idee , der sie dient , und der Wirkung , die sie für
sie auslöst " , sanken lebhafteste Zustimmung in der
Kongreßhalle . Sehr eindrucksvoll war sein Vergleich,
daß die nationalsozialistische Revolution der Presse
ihrem Wesen nach den gleichen Vorgang darstellt wie
die Wandlung durch den Führer im Städte - und
Straßenbau , dem bäuerlichen Erbrecht und der Wehr-

' -verfassung . AIs die drei entscheidenden Wesensmerkmale
der Zeitung bezeichnete Reichsleiter Amann die Voll¬
ständigkeit ihres Inhalts , die Allgemeinheit ihres In¬
teresses und Darbietungsform und die Aktualität als
die zeitlichen Erscheinungen des Allgemeininteresses . Bei
der Zeitungsführung komme es auf die Beachtung dieses
Grundsatzes an , weil sie allgemeine Wirkungsvoraus¬
setzung jeder Pressearbeit seien und ihre Anwendung
nach den moralischen und politischen Prinzipien gegeben
sein müsse , die in Uebereinstimmung mit der Arbeit
aller anderen politischen Wirkungsfaktoren aus einem
Publikum eine Gemeinschaft , das Volk , bilden und die
Fortentwicklung des einzelnen gewährleisten.

Im letzten Teil der Rede steigerte sich der Beifall
von Satz zu Satz . So erhielten besondere Zustimmung
die Feststellungen Amanns , daß die Verantwortungs-
losigkeit vor dem Leser abgelöst worden sei durch die
Sorge für ihn und das , was die Anziehungskraft des
Edlen steigern , dem Schlechten und Niederen aber die
Suggestivwirkung nehmen wolle . Mit besonderer Be¬
tonung wies der Redner dann darauf hin , daß wir
alles und alles ablehnen , die die Presse in ihrem Wesen
schändeten und sie dadurch mit Recht der Diffamierung
preisgaben , und daß wir ebenso bedingungslos die
Männer der deutschen Presse von heute zur ersten Reihe
der Arbeiter in Deutschland rechnen.

Am Schluß befaßte sich Reichsleiter Amann mit der
Umwälzung der Presseverhältnisse in Oesterreich . Freu¬
dige Zustimmung löste sein « Feststellung aus , daß die
restlose Säuberung der Presse der Ostmark durchgeführt
sei . Beifall fand auch der Dank an die Männer , die
unter den schwierigsten Umständen noch vor der Heim-

Zur Kongreßrede des Reichsleiters Amann

Gestern ist in Nürnberg ein entschiedenes und «„t,
scheidendes Wort zu einer Frage gesagt worden , die
uns alle angeht . Uns alle — das will heißen , th
Millionen derer , die Zeitung lesen und die «i'niaen
Tausend «, die sie machen . Reichsleiter Amann hat dieses
Wort der Klärung über die nationalsozialistische
fassung von der Presse ausgesprochen . Daß dies mit ich
ter Klarheit in allen Konsequenzen geschah , war n°>-
wendig . Daß es vor dem Führer und vor dem Fora»
des deutschen Volkes geschehen konnt «, das in des
Kongreßhalle zu Nürnberg durch seine führenden Man.
ner vertreten ist , unterstreicht seine Bedeutung.

Als vor ein paar Wochen in dem Parlament ein»
großen europäischen Staates ein Abgeordneter den Zwj,
schenruf machte : „Die Presse ist unser größtes Unglück"
da gab mit diesem bitteren Urteil gewiß nicht nur «in'
einzelner einer vorübergehenden Stimmung Ausdruck
nein , er sprach einen Gedanken aus , der gerade bm
Besten und Anständigsten aller Nationen nicht srem)
war.

Denn , was Zeitung und Zeitungsleute an Haß , Z« ,
setzung , Verfall und allen Folgen daraus verschuldet
haben , ist ungeheuer . Alle Kräfte , die auf das Negative
auf die Zerstörung moralischer Werte , auf die Aus!
lösung der völkischen Einheit , die Schaffung von Zwie¬
tracht zwischen den Völkern gerichtet sind , haben sich
des Mittels der Presse zu bedienen gewußt und damit
oft einen „Erfolg " gehabt , wie sie ihn auf andere Weiß
gar nicht hätten erreichen können.

Nun war die Frage : Liegt es etwa im Wesen dieser
Institution , die die Wirkung von Wort und Gedanke»
durch die Ständigkeit des täglichen Erscheinens und
durch die Massenverbreitung geheimnisvoll zu steigern
weiß , liegt es im Wesen der Presse , schlecht z»
sein ? Kann sie nicht anders ? Muß sie, um überhaupt
existieren zu können , Meinung gegen Meinung , In¬
teresse gegen Interesse stellen?

Diese Frage ist heute in allen Ländern gestellt , be,
antwortet nur in wenigen . Es ist das Verdienst der
überzeugenden Darlegungen Reichsleiter Amanns , nach,
gewiesen zu haben , daß die negativen Wirkungen , -i,
von der Presse ausgehen können , nicht Merkmale ihm
Wesens , sondern Zeichen ihres Mißbrauches sind u«
daß sich die nationalsozialistischen Grundsätze und
echten Wesenseigentümlichkeiten der Zeitung uneius
schränkt zur Deckung bringen lassen . „Das "Wesen in
Zeitung verwirklicht sich in drei Merkmalen : dem ur»
fassenden Charakter ihres Gehaltes , der Allgemein -!»
ihres Interesses , und der Aktualität . Sie ist damit webn
gut noch böse . Ob ihre Wirkung die Gemeinschaft zu¬
hört oder schafft , das hängt davon ab , unter welch«»
Vorzeichen sie eingesetzt , wie und von wem sie gehend,
habt wird . Sie kann ihrem Wesen nach beides . Du
Sinn der nationalsozialistischen Revolution der Presß
ist es . ihren gesinnungs - und gemeinschaftsbildende»
Nutzen in Erkenntnis ihrer überlegenen Fähigkeit und
Vorbestimmtheit dazu und in Anwendung national,
sozialistischer Grundsätze bei ihrem Einsatz bis zum er¬
reichbaren Höchstmaß zu steigern . Der Nationalsozialis¬
mus stellte mit seiner Revolution die Gemeinschaft hei
und setzte das Gemeinschaftsdenken zum Herrn über die
Presse ."
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So zog Reichsleiter Amann mit fachlicher nud ge¬
danklicher Schärfe den Trennungsstrich zwischen schlech¬
ter und guter Presse , zwischen Schreibern und deutsche»
Zeitungsmännern . Es war notwendig geworden , bah
von der deutschen Presse und ihren Männern einmal
auf eine so überzeugende Weise auch der letzte Scheu
eines Makels genommen wurde , der aus einer verall¬
gemeinerndem und den Dingen nicht auf den Grind
gehenden Betrachtungsweise fremder und frühe//
Presseverhältnisse auf sie hätte Wen können.

kehr der Ostmark in das Reich ihrer politischen
antwortung bewußt gewesen .seien . Mit Einzelangabk»
über den Aufbau der Parteiprefse in der Ostmark , di«
nunmehr nur noch einen einzigen Auftraggeber anm
kenne und eine einzige Aufgabe sowie ein einziges Ziel,
nämlich Deutschland , sehe, schloß Neichsleiter Amam
seine Ausführungen,
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vekenntnis der srau zu süstrer und Neich
Kundgebung der NS.-srauenschaft in der Kongreßhalle — Me Neichsfrauenführerin vor 50000

Nürnberg,  10 . September
Mit zu den schönsten und eindrucksvollsten Ver¬

anstaltungen der Reichsparteitage gehört stets die
große Kundgebung der NS .-Frauenschaft in der
Kongreßhalle . Auch in diesem Jahre gestaltete sich
diese gewaltige Kundgebung am Freitagnachmittag
zu einem gewaltigen Bekenntnis der deutschen
Frauen zu Führer , Volk und Reich.

Fast 58 666 deutsche Frauen füllen die Halle bis auf
den letzten Platz . Unter ihnen fallen besonders die Ju¬
gendgruppen der NS .-Frauenschaft mit ihren bei dieser
Veranstaltung zum ersten Male gezeigten kleidsamen
schwarzen Kostümen mit weißen Blusen auf , ferner die
schmucken Trachten der weiblichen Mitglieder der Ar¬
beitsfront und des BDM ., sowie die erdbraunen Uni¬
formen der Arbeitsmaiden . Das ganze Bild wird bunt
belebt durch die zahlreichen Trächtengruppen , die die
Mannigfaltigkeit der deutschen Gaue widerspiegeln.

Plötzlich kommt Bewegung in die Tausende : Die
Reichsfrauenführerin Frau Scholz - Klink  trifft ein,
von den Frauen durch lebhafte Heilrufe begrüßt . Die
Kundgebung beginnt mit dem ersten Satz der fünften
Symphonie Ludwig van Beethovens , gespielt vom NS .-
Reichssymphonieorchester unter der Stabführung des Ka¬
pellmeisters Kloß.

2m Namen de.r Reichsfrauenführerin begrüßt dann
Reichsamtsleiter Hilgenfeldt  die ausländischen
Gäste sowie die Vertreter von Partei , Staat und Wehr¬
macht . „Unser besonderer Gruß gilt den neu hinzuge-
kommenen Frauen aus der Ostmark , deren Leiden und
innere Haltung auf dem Wege heim ins Reich uns alle
mit Bewunderung und tiefer Achtung erfüllt ." Dann er¬
öffnete er die fünfte Sondertagung der NS .-Frauen¬
schaft im Rahmen des 18. Reiä -sparteitages . Darauf
nimmt die

Neichofrauenführerin srau Scholz-Klink
das Wort . Sie begrüßt zu Beginn ihrer Rede die
Frauen der deutschen Ostmark . Die diesjährige Frauen-
kundgebung sei, sagt sie, nicht in erster Linie unter die
Berichterstattung gestellt , sondern es solle der Versuch
gemacht werden , das , was zu sagen sei , unter einem Ge¬
danken zu sehen , der als Gebot der Stunde über uns
allen steht und uns mahnt : Tradition heißt nicht Still¬
stand , sondern Verpflichtung.

2e glücklicher wir in unseres Volkes Geschichte zurück¬
schallen , um so eindringlicher kommt es uns znm Bewußt¬
sein , daß allein die treibende Kraft des Glaubens unser
Volk bis auf den heutigen Tag erhalten hat , und daß
unsere schwächsten und beschämendsten Stunden immer
die gewesen sind , in denen der Glaube an Deutschland
unter uns selbst nicht genügend selbstlose Kämpfer fand.
Wer vom Glauben spricht und den Einsatz verweigert,
redet leeres Geschwätz . Das Gesicht unserer Nation aber,
wie es in die Geschichte eingegangen ist, ist über alle
wechselvollcn Schicksale hinweg immer geformt worden
von Menschen , die sich für ihren Glauben an die Größe
dieses Volkes innerlich und äußerlich verzehrten.

Immer wieder hat uns das Schicksal Menschen ge¬
schenkt, die nach der Sehnsucht nach einem einigen
großen Deutschen Reich auf den verschiedensten Kampf¬
plätzen gerungen und die brennende Fackel ihres Glau¬
bens an die nächste Generation weitergegeben haben.
Wenn immer wieder Glaube im Volke den Einsatz und
die Hingäbe einzelner erforderte , dann muß erst in
unseren Tagen unter unserem Führer freudigsten Ein¬
satz und Hingabe einer ganzen Nation bedeuten . Damit
kommen wir zu dem Rechtsanspruch , den das Schicksal
an die Gemeinschaft unserer Nation stellen kann , nachdem
es uns einen solchen Führer schenkte.

Weil es unserem Führer gelungen ist, uns alle durch
seine Haltung , seine Lehren und seine Offenbarung den
Glauben und das geschichtliche Bewußtsein von der
Kraft unserer Nation zum eigenen Erleben werden zu
lassen , kann er von uns den "Einsatz dieser Kraft ver¬
langen.

Diese Forderung kann in den schwierigsten Jahren
kein haltmachen vor irgendeinem Stand öder irgend¬
einer Altersichicht , wenn einem bewußt wird , daß wir
zum ersten Male ein Deutsches Reich und einen Geist
hinterlassen wollen um den auch wirtschaftlichen geisti-
schen und seelischen Gebiet «in in sich ausgeglichenes und
seiner Eigenart stolz bewußtes Volk leben soll . Daß die
junge Generation ganz besonders in diesen Gemein¬
schaftsweg hineingestellt werden muß , ist « in « selbstver¬
ständliche Sache , die auch mit der Bereitwilligkeit opfer¬
freudiger Herzen aufgenommen wird.

Mit starkem Beifall wurde die Mitteilung der Reichs¬
frauenführerin aufgenommen , daß bereits heute , knapp
drei Atonale nach Inkrafttreten der Verordnung über
den Frauenhilfsdienst , 3668 Mädel einsatzbereit stehen.
Eins müssen wir allerdings gerade bei dieser Gelegen¬
heit einigen Müttern sagen , erklärte die Reichsfrauen¬
führerin : wenn deine Tochter diese Wege gehen will
oder auch gehen muß , dann stelle sie sich nicht mit An¬
schauungen dazwischen , die weder dir noch deiner Tochter
Ehre machen , und die da etwa lautet in Form einer
Zeitungsanzeige : „Stellung zur Ableistung des Pflicht¬
jahres für meine Tochter gesucht . Bedingung : Zentral¬
heizung , fließend Warmwasser , keine Kinder !"

Wenn ein Volk nach einer Weltanschauung lebt , die
den Glauben an die Zukunft aus ihre Fahnen geschrie¬
ben hat , und dieses Volk alles tut , um mit der Hergäbe
bester Kräfte diese Zukunft zu sichern, dann haben die
Quellen dieser Zukunft das erste Anrecht aus Schutz und
Hilfe , nämlich die Mütter , die viele Kinder haben . Des¬
halb sollte gerade deine Tochter , die vielleicht als ein¬
zige aufgewachsen ist, diesen Ausgabenkreis einmal ken¬
nenlernen , damit sie reicher und vielleicht mit mehr
Ehrfurcht als bisher durchs Leben geht

Frau Scholtz -Klink gedachte dann der Leistungen die
. - - » - -- - - ' - - q?a >"im Laufe dieses ersten Jahres in Form der Nachbar-

Ichaftshilfe , der Erntehilfe oder auch der Betreuung von
Fcrienkindern der NSV . in stiller Selbstverständlich¬
keit getätigt wurden . Zu den übrigen Leistungen der
Frauenschaft berichtete , die Rednern , u . a „ daß ist ihren
Mutterschulkursen bis heute 1 663 854 Teilncbmcr in
83 381 Kursen erfaßt qvurden.

Die Reichsfrauenführerin ging im zweiten Teil ihi»
Rede mit leidenschaftlichen , von starkem Glauben ers¬
ten Worten auf die geschichtliche Aufgabe DeutschlM
und seine große Tradition ein . Tradition heißt R»
pflichtung , nämlich nicht nur dazu , Großes zu erhM
sondern aus Fehlern zu lernen ! Diese Seite der Tw
dition unseres Volkes soll uns immer ebenso lebeich
vor Augen stehen wie die positive ; denn je lebendig»
sie uns täglich ist , um so eher westden wir die Kra"
zu unseren heutigen Opfern daraus finden , zumal »>»
sie noch alle in Gemeinschaft tragen und so einend«
immer helfen können.

Ein Volk kann immer nur soviel Anspruch aus Nick
erheben , als es bereit ist, dafür als Preis dem Lei»
zu zahlen . Das ist Völkerschicksal ebcnfo wie Ein;»'
schicksal; wer Liebe will , mutz Liebe geben . Wer ein»
Freund sein eigen nennen will , muß bereit sein, Fren»>
zu sein . Wer im Gleichschritt gehen will , muß Kamem
sein können ; es sei denn , er gehöre zu den armselig»
Kreaturen , die ernten wollen , wo sie nicht gesät Hai»,
die Liebe fordern , wo sie wohlwollende Herablassmj
gewähren . .

Viele menschliche „Enttäuschungen kommen doch ""
daher , daß der Mensch diese Gesetze außer acht lägt »
etwas , was ihm das Schicksal in die Hand gegeben
selbstzusrieden hinnimmt , sich in seinem Besitz sonnt»
nicht das Geringste dafür tut , sich dieser Gabe wert i>
erweisen , indem er zu ringen sich bemüht , sie sich wah»
haft zu eigen zu machen.

Wir haben unser Leben als Volk unter dieses Kelch
gestellt : wir wollen das Glück unseres Volkes , und w»
wissen , - aß wir dem Leben dafür unseren Tribut zoll»
müssen . Weil wir das wissen , ist die Gemeinschaft a»l
diesem Wege die erste Voraussetzung zum Geling» ,
denn je mehr Menschen bereiten Herzens Lüsten trag»
um so leichter werden diese Lasten und um so ra>°>«
kommt man zum Ziel . Weil wir Nationalsozialist»
wissen , daß alles , was innerlich unwahrhaftig ist dck
Leben nicht standhalten kann , haben wir uns
bemüht , den Gesetzen dieses Lebens nachzuspüren »»' ^
sie im Kampf um unsere Nation zu beachten,
oberstes Gesetz aber werden wir unseren , Kindern
alle unsere Erkenntnisse schreiben : '

Der Glaube an die Größe Deutschlands bleibt im""
die Voraussetzung zu seiner Zukunft ; dieser
dert immer Einsatz der Tat . Für diesen Einsatz M
Opfer zu groß ! Mit diesem Willen gehen wir
diesen Tagen wieder zurück an unser Werk. Dag »M
Werk gut und immer besser werde , dem gelte »im
Arbeit an uns selbst — daß es allezeit vor
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Zielsichere pressepolitifche Arbeit
der Partei

Nürnberg , 1l>. September.
Der pressepolitische Apparat der Partei -, Eau -, Kreis-

und Ortsgruppen -Presseamtsleiter sowie Hauptschriftlei¬
ter der Presse der NSDAP . hielt am Freitag im histo¬
rischen Festsaal des alten Nürnberger Rathauses seine
Jahrestagung ab . Zu Beginn begrüßte der Haupt¬
amtsleiter Dr . Dresler  die Versammelten und ge¬
dachte der im Laufe des vergangene n Jahres in Aus¬
übung ihres Berufes tödlich verunglückten national¬
sozialistischen Journalisten . Im Anschluß daran sprach
der Stabsleiter des Reichspressechefs der NSDAP .,
Hauptschriftleiter Sündermann,  über die im Laufe
des vergangenen Jahres im Pressesektor geleistete Par¬
teiarbeit sowie über eine Reihe von Gesichtspunkten , die
für die Pressepolitik der Partei von aktueller Bedeu¬
tung sind. In besonderem Maße wandte sich der Redner
der Nachwuchsfrage in der deutschen Presse zu , der die
Partei ein unmittelbares Interesse entgegenbringe , und
deren Regelung sie durch ihren pressepolitischen Appa¬
rat unterstützt.

Reichspressechef Reichsleiter Dr . Dietrich,  der den
Preisträgern mehrerer interner Arbeitswettbewerbe des
pressepolitischen Apparates der Partei Anerkennungen
und Preise überreichte , verband mit seiner eindrucks¬
vollen Ansprache , die den Abschluß der Tagung bildet «,
den Dank an die Pressemänner der Partei für ihre im
Lause der letzten Jahre geleistete Arbeit . Das Kenn¬
zeichen unserer Presse sei der mit der Forderung nach
höchster journalistischer Leistung verbundene kämpfe¬
rischer Charakter . Es sei vor allem mit das Verdienst
der Pressemänner der Partei , daß dieser neue Geist in
der deutschen Presse sich durchgesetzt habe . Der Reichs¬
pressechef wandte sich in diesem Zusammenhang einer
Reihe von Problemen zu, die für den Einsatz der deut¬
schenPresse im Rahmen der deutschen Politik von Be-

- deutung sind. Mit interessanten und packenden Worten
schilderte Dr . Dietrich — von der Warte des Pressechefs
sowohl der Partei wie des Staates aus — die Gedanken
und Grundsätze , die der Nationalsozialismus mit der
Aufgabe der politischen Pressegestaltung verbindet . Dr.
Dietrich beendete seine mit größtem Interesse und leb¬
haftem Beifall aufgenommene Ansprache mit einem
Ausblickauf das kommende Arbeitsjahr , das die Presse¬
männer der Partei ebenso wie bisher auf ihrem Platz

, finden werde.

Seschenk Nürnbergs an die Vflf.
Nürnberg , 1v. September.

Die Stadt der Reichsparteitage hat den Platners-
berg, eine Gaststätte , in der seit vielen Jahren ein Ge¬
meinschaftslager der Vetriebsführer und ihrer Obmän¬
ner durchgeführt wird , der DAF . für 99 Jahre als Ge¬
schenk überlassen . Der Oberbürgermeister Liebei hat am
Freitag dem Organisationsleiter die Schenkungsurkunde
feierlich überreicht.

Der Platnersberg ist während des Reichsparteitages
auch das Hauptquartier der DAF ., in dem Freitagnach¬
mittag Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und der bei
ihm während des Parteitages zu Gast weilende Reichs¬
wirtschaftsminister Funk , Vertreter der in - und auslän¬
dischen Presse empfingen . Dr . Ley erklärte dabei den
Sinn dieses Eemeinschaftslagers . Hier haben , so führte
er u. a. aus , augenblicklich über 209 Vetriebsführer Ge¬
legenheit, mit ihren Vetriebsobmännern während der
ganzen Dauer des Reichsparteitages zusammen zu woh¬
nen und gemeinsam die Veranstaltungen zu besuchen.
Die Unterkunftsräume sind so eingerichtet , daß diese
beiden Verantwortlichen eines Betriebes in einem
Raum wohnen und sich so besonders nahekommen . Hier
wird alles noch etwa Trennende eingerissen und damit
ohne große Schulung ein Erziehungswerk weitesttragen-

der Bedeutung geschaffen . Diese segensreiche Einrich¬
tung soll für das nitthste Jahr , wie Dr . Ley ausführte,
noch bedeutend erweitert  werden , so daß beim Par¬
teitag 1939 je 400 Betriebsführer und Obmänner im
Eemeinschaftslager als Gast der DAF . wohnen können.

Wenn man die Liste der augeblicklich auf Platners-

einzigen Auftraggeberi« sichrer ganz großer , ja der größten deutschen Jndustrie-
ufgabe sowie ein einziges
e, schloß Reichsleiter ist:

'berg Weilenden durchlieft , stößt , man auf die Betriebs¬

betriebe mit ihren Obmännern.

faßnenübergabe an das NSfK.

pariser orum aus London
Frankreich fordert britische krkliirung — „Vailtz News ": .Französische statte

kriegsbereit"
(Oisbtbsriedt unseres knrissr Vertreters)

Paris,  1V . September.
Auch am Freitag sind die Besprechungen zwischen den

britischen Regierungsmitgliedern im Foreign Office
über die tschecho-slowakische Frage fortgesetzt worden.
Wie verlautet , setzen die Franzosen ihre Bemühungen
England zu einer bindenden Festlegung seiner weiteren
Haltung zu veranlassen , in verstärktem Maße fort.
Paris arbeitet vor allem aus eine Erklärung hin , wo¬
nach England sich eindeutig erklären möge. daß es sich
im Falle eines Konfliktes an die Seite Frankreichs
stellen würde.

Die Präger Regierung hat über Paris in London
erklären lassen , daß die letzten Vorschläge der Lösung
des Nationalitätenproblems eine große Schwächung
für den tschechischen Staat bedeuteten , die nur durch
eine französisch -englische Garantie ausgeglichen werden
könne ! ! Wie verlautet , wirk der Kabinettsrat — der
wie gemeldet auf Montag einberufen wurde — sich mit
den tschechischen Earantieforderungen beschäftigen . In
maßgebenden Londoner politischen Kreisen ist man der
Ansicht , daß die von den Sozialisten geforderte sofortige
Parlamentseinberufung abgelehnt wird , da wie „Eve-
ning Standard " schreibt , nach Chamberlains Meinung
außenpolitische Ilnterhausdebatten in der gegenwärtigen
Situation nicht angebracht seien.

Die Londoner Abendblätter vom Freitag veröffent¬
lichen in großer Aufmachung Meldungen , wonach die
französische Flotte mit 62 Kriegsschiffen abfahrbereit
im Hafen von Brest liege « würde und alle Mann¬
schaften und Offiziere vom Urlaub zurückberufen worden
seien . „Daily News " behauptet , daß die französische
Flott « kriegsbereit sei und sich im Ernstfälle sofort ins
Mittelmeer begeben werde.

Sie Veralungen in London
Besuch Edens bei Lord Halifax

London , 10. September.
Der diplomatische Korrespondent von Reuter erklärt,

daß über die Ergebnisse der Ministerbesprechungen in
London nichts bekannt geworden sei. Doch gehe aus der
plötzlichen Rückkehr Chamberlains nach London , der
Verschiebung der Genfer Reise des Außenministers
Lord Halifax und den langen Ministerbesprechungen
deutlich hervor , mit welchem Ernst man die tschechische
Frage in London ansehe.

Lord Halifax erhielt außerdem einen überraschenden
Besuch in der Person des früheren Außenministers Eden,
mit dem er eine halbstündige Unterredung hatte.

Ghamberlain hat Oppositionsführer Attle « schriftlich
zu sich gebeten , um mit ihm über die internationale
Lage zu sprechen , Attlee hat die Einladung Ehamber-
lains angenommen . Er wixd heute vormittag den
Ministerpräsidenten aufsuchen . In London erwartet
man , daß Chamberlain außerdem am Sonnabendvor¬
mittag mit verschiedenen Ministern Besprechungen über
die Lage führen wird . Man erwartet jedoch, daß er,
wenn es die Lage gestattet , London über das Wochen¬
ende verlassen wird.

„Limes " tzSlt ihren Vorschlug aufrecht
London , 10. September.

Auch am Freitag bildete die tschechische Krise wieder,
das einzige Thema für die Leitartikel der Londoner
Presse . Die „Times " stellt hierzu u. a . fest, daß die
Lage in Mitteleuropa nicht Plötzlich beunruhigt worden
fei . Sie bleibe wje seit Jahren mit ernsten Schwierig¬
keit ^ ungefüllt . In diesem Zusammenhang sei ,es wirk¬
lich grotesk , daß soviel Unwillen wegen der Von der
„Times " schon mehrfach gemachten Anregung der Ab¬
trennung des sudetendeutschen Gebietes ausgelöst wor¬
den sei. Eine Grenzreoision sei durchaus nicht völlig

von der Liste der möglichen Lösungsergebnissen aus¬
zuschließen . Es sei das zwar keine Lösung , für die sich
irgend jemand wirklich begeistern könnte . Aber die Aus¬
sicht auf endlose künftige Unruhen sei ein starkes Argu¬
ment für eine an sich nicht populäre Aenderung . Auf
jeden Fall lohne keine Lösung , wenn sie nur darauf
berechnet sei, für einig « Monat « zu halten.

Der Präger Berichterstatter des jugoslawischen Blattes
„Vreme " glaubt , daß die beiden Times -Artikel ein tak¬
tisches Manöver seien . Pessimisten in Prag glaubten,
daß es notfalls zu einer Volksabstimmung im sudeten¬
deutschen Gebiet kommen werde . Die Londoner Vertre¬
terin des Blattes erwähnt , daß Lord Halifax am Mitt¬
woch mit dem Hauptschriftleiter der „Times " , Dawson,
gefrühstückt habe und deshalb den Aeußerungen dieses
Blattes eine besondere Bedeutung zukomme.

Zurückhaltung ln Parts
Paris , 10. September

Die Entwicklung der internationalen Lage — das
suÜetendeutsche Problem bildet hierbei anhaltend den
Mittelpunkt — wird in der französischen Presse mit
größerer Zurückhaltung betrachtet . Daneben fehlt es am
Freitag auch nicht an Pressestimmen , welche der Wahr¬
heit näherzukommen suchen.

So wendet sich der Außenpolitiker des rechtsstehenden
„Petit Journal " in schärfster Form gegen die unquali-
sizierbaren Manöver einer gewissen französischen Presse.
Er erklärt unter gewisser Anspielung auf das „Oeuvre ",
daß die übergeschnappten Salonlöwen , die sich täglich
in den Vorzimmern der führenden Persönlichkeiten
herumtrieben und sich rühmten , die Gedanken des
Führers , die lleberlegungen des Reichsaußenministers,
die Absichten des deutschen Eeneralstabes und die ge¬
heimsten Pläne der englischen Regierung zu kennen , die
gerade in dieser Zeit der Spannung und Beunruhigung
die alarmierendsten Voraussagen machten , eine öffent¬
liche exemplarische Bestrafung verdienten.

Der rechtsstehende „Jour " tritt für eine radikale
Lösung der sudetendeutschen Frage ein . Der gesunde
Menschenverstand müsse jedem sagen , daß die Sudeten¬
deutschen sich in einem mit Frankreich verbündeten
demokratischen Staat nicht ruhig verhalten würden , da
sie dazu neigten , das nationalsozialistische Regime zu
bewundern und ihm zu folgen . Selbst wenn man den
augenblicklichen Forderungen weitestgehend Genugtuung
gebe , so werde man in sechs Monaten doch wieder von
vorn anfangen müssen . Unter diesen Umständen müsse
man sich fragen , warum nicht gleich jetzt zum Ziel ge¬
gangen und die Neutralisierung dieses Ägglomerates
verschiedener Volksgruppen in der Tschecho-Slowakei
verkündet werde . Eine solche Lösung habe Aussichten,
den Frieden -zumindest für eine gewisse Zeit sicherzu¬
stellen . -

Mailand , 10. September.
Der „Popolo d'Jtalia " stellt an die Spitze seiner Aus¬

führungen über die fudetendeutfche Frage die Erwäh¬
nung der Tatsache , daß die Haltung Italiens in der
sudetendeutschen Frage in den römischen Besprechungen
zwischen dem Duce und dem -Führer festgelegt wurde.

Warschau , 10. September.
Die polnische Presse widmet auch weiterhin der tsche¬

chischen Frage den Hauptteil ihrer Berichterstattung.
„Expreß Poranny " schreibt in einer Meldung aus Prag,
die tschechische Regierung befinde sich jetzt in einer
außerordentlich schwierigen Bedrängnis , zumal eine er¬
hebliche Meinungsverschiedenheit zwischen Minister¬
präsident Hodza und dem Staatspräsidenten Venesch be¬
stehe . Hinzu kommt , daß der durch die tschechische Hetz-
presse seit Monaten aufgeputschte Mob eine immer be¬
drohlichere Stellung einnehme und die Regierung sich
aus Angst vor der Straße scheue, etwaigen vernünfti¬
gen Vorschlägen von dritter Seite nachzugeben.

Vor neuen KämpfenmNordchina

NunN um Äie VVoll
Flüchtiger Zude gefaßt

Hamburg , 9. September.
Der seit Juli 1937 wegen mehrerer Fälle von Rassenschande

und Unterschlagung slüchtige Jude Erwin Kainer wurde in
der Wohnung seiner Eltern nachts festgenommen . Diese hat¬
ten ihm und seiner arischen „Freundin " in ihrem eigenen
Schlafzimmer Unterschlupf gewährt . Das Elternpaar des
Juden , David und Lucie Kainer , wurde wegen Beihilfe zur
Rassenschande und schwerer Kuppelei ebenfalls in Hast ge¬
nommen.

Hochroasser legt Fabrik still
nx . Grünberg , 9. September.

Die Flutwelle der Oder erreichte am Donnerstag Erünberg.
Der Wasserstand ist beinahe überall um sechs Meter gestiegen.
Vereinzelt kommen noch Ueberschwemmungen -vor . In steinau
drang das Wasser in die Wohnungen und in eine Fabrik,
die dadurch stillgelegt wurde.

Lastwagen sauste in ITletailbetten
i-ä . Berlin , 9. September,

Ein nicht alltäglicher Berkehrsunfall ereignete sich in den
frühen Morgenstunden in Beriin -Charlvttenburg . Beim Um¬
fahren einer Ecke geriet ein großer Lastzug auf den Bürger¬
steig, Noch in voller Fahrt sauste er gegen eine Schaufenster¬
scheibe, die vollkommen zersplitterte . Er landete schließlich
mitten in der Auslage zwischen Metallbetten und Kinder¬
wagen . Da ein Anhänger des Lastzuges die Straßenbahn-
schienen versperrte , trat eine einstündige Verkehrsstörung «in.
Hilsswagen der Berliner Verkehrsgesellschast. schleppten zusam¬
men mit der Feuerwehr das Verkehrshindernis aus dem
Wege.

Vlitzflug nach Skandinavien
Göteborg , 9. September.

Der deutsche Kunstslieger Gerd Achgebis, der am Donners¬
tag mit dem neuen zweimotorigcn Reise- und Verkehrsflug¬
zeug „Ago-Kurier " auf dem Flughafen Berlin -Tempelhof zu
einem Flug nach Skandinavien gestartet war/traf am Nach¬
mittag in Göteborg (Schweden) ein , nachdem er zunächst in
Kopenhagen seine Maschine den Vertretern der- dänischen
Luftfahrt vorgeführt hatte . Für die über 800 Kilometer lange
Strecke nach Göteborg benötigte Achgelis nur -etwas über
zwei Stunden Flugzeit , erreichte also eine Geschwindigkeit
von über 300 Stdkm . Der Blitzslug des „Kurier " hat in
Dänemark und Schweden große Beachtung gefunden.

Nach Vorführungen in Göteborg fliegt Ächgelis nach Stock-
holm weiter , wo er sich an einer Verkehrsflugwoche beteiligen
wird . Anschließend setzt er seinen Flug . nach Norwegen und
Finnland fort.

Pilgerzug in der Vretagne entgleist
Paris , S. September

In den späten Abendstunden des Donnerstags entgleiste in
der Nähe von Vennes in der Bretagne ein Pilgerzug , Die
Lokomotive sprang aus den Schienen und die beiden ersten
hölzernen Wagen wurden säst vollkommen zertrümmert . Bis¬
her sind 5 Tot « und etwa 20 Verletzte zu beklagen.

Sandfchak in NepubUK kalap
umgewandelt

Innere Gleichschaltung mit der Türkei
Istanbul , 10. September.

- Der Sandschak von Alexandrette hat sich unter still¬
schweigender französischer Billigung in die Republik
Hatay umgewandelt und gleichzeitig eine vollständige
innere Gleichschaltung mit der türkischen Mutternatio»
vollzogen.

Präsident des geschaffenen Staates ist der -Türke
Tagfur Sökmen , ein Abgeordneter - der Nationalver¬
sammlung in Ankara ; er ist der Vertrauensmann der
türkischen Regierung . Auch die Mitglieder der Hatay-
Regierung , die aus einem Ministerpräsidenten und vier
Ministern besteht , sind sämtlich Türken . Das neue Lästd
gehört zwar völkerrechtlich zu Syrien , hat aber be¬
reits als Nationalflagge die türkische Flagge  an¬
genommen , als Nationalhymne die der Türkei erwählt,
wird eigene Briefmarken herausgeben und für feine
ins Ausland reisenden Bürger einen besonderen Hatay-
Paß einführen.
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durch Staatssekretär Milch

Nürnberg , 10 . September.
Im Lager des Nationalsozialistischen Fliegerkorps

fand gestern nachmittag die feierliche llebergabe von
104 Sturmfahnen an das Korps statt , nachdem Staats¬
sekretär der Lustfahrt , General der Flieger Milch , die
Fahnen geweiht hatte . Ein Vorbeimarsch der 3009 in
Nürnberg versammelten Männer des NSFK . vor ihrem
Korpssiihrer schloß die Feier.

Inmitten des riesigen SA .-Lagers in Langnvasser sind
die 3000 Männer des NSFK . untergebracht , die gestern
nachmittag in einem offenen Viereck zur feierlichen
Fahnenübergabe angetreten waren . Korpssiihrer
Ch r i st i a n s-e'n wies in einer kurzen Anfpracke auf
die Verpflichtung hin , die den Männern aus der ltober-
gobe der Fahnen in verstärktem Maße erwachse . Gene-
ral der Flieger Milch , der im Auftrage des Ober¬
befehlshabers der Luftwaiffe , Esneralfeldmarschall
Eöling , die Fahnenübergabe vornahm , brachte die
Freiste des Oberbefehlshabers sowie seine eigene über
die glänzende Entwicklung des Korps zum Ausdruck , das
Hehe vollkommen gleichberechtigt neben den anderen
Gliederungen der Partei stehe . General Milch weihte
dann die Fahnen durch Berühren mit dem verschlissenen
Tuch d«r SA, -Fli «g«rsturmfahne , die im Jahre 1932
einem Cturm in Essen verliehen worden war . Der Feier
wohnten u . a . auch General der Flieger K « sselring
und Gauleiter Weinrich  bei.

tlationalspanischeAbordnung beim sülzrer
Nürnberg , 10. September.

Der Führer empfing gestern im „ Deutschen Hof " die
am Reichsparteitag teilnehmende Delegation » der
nationalspanischen Regierung unter Führung von
General Espinosa de los Monteros und richteteherz¬
liche Worte der Begrüßung an sie.

Italienischeflbordnung ehrt die loten
In den frühen Nachmittagsstunden des Freitags er¬

schien die Abordnung der faschistischen Partei Italiens
beim Parteitag Eroßdeutschlands geschlossen in der
Ehreirhalle des Luitpoldhaines . Der Delegationsführer,
Staatsminister Farinacci , der stellvertretende General¬
stabschef der faschistischen Miliz , legte unter den Klän¬
gen des Liedes vom guten Kameraden zwei große
Lorbeerkränze mit Schleifen in den Farben der italieni-
ichen Trikolore und der faschistischen Jugendbewegung
nieder . Dem feierlichen Akt , zu dem Ehrenformationen
der SA .-Standarte Feldherrnhalle , der F -Leibstandarte
und der U -Verfügungstruppe sowie der Polizei ange¬
treten waren , wohnten viele Tausende von Zuschauern
bei , die bereits zu den Kundgebungen des Nachmittags
und Abends auf dem Parteitagsgelände zusammen¬
geströmt waren.

lkmesiscke knNastungsoffensive für ftankau — Japan landet neue Lruppen
Dairen , 10. September.

Unter Einsatz ihrer 8. Armee haben die Chinesen in
Nordchina eine größere Entlastnngsoffensive für das
stark bedrohte Hankau angesetzt.

Die Aktion der Chinesen richtet sich insbesondere aus
die rückwärtigen japanischen Verbindungen in Form
eines planmäßigen Angriffes auf die in nordsüdlicher
Richtung verlaufenden , Eisenbahnlinien Peking —Han¬
kau und Tietsin —Pukau . Die japanische oberste Heeres¬
leitung sah sich infolgedessen genötigt, ' erneut starke
Kräfte in Nordchina einzusetzen , deren erste Staffel seit
Donnerstag auf dem Seewege aus Japan kommend auf
der Reede von Taku , dem Hafen Tientsins , ausgeladen
wurden . Dieser Einsatz entspricht dem in den letzten
Augusttagen in Tokio gefaßten Beschluß der japanischen
obersten Heeresleitung , den Chinakrieg unter Einsatz
aller Mittel noch vor Ablauf dieses Jahres zu beenden.

Die Reede von Taku ist angefüllt mit qualmenden
Transportschiffen , auf denen bisher schätzungsweise
etwa eine Division  als Vorhut an Land ging.
Es werden noch weit stärkere Kräfte ausgeschifft , die
mit der Eisenbahn auf dem schnellsten Wege in Rich¬
tung Tientsin abtransportiert werden.

Die allgemeine Lage ist noch nicht klar . Insbesondere
ist noch nicht heraus , ob hinsichtlich der Frage der aus¬
ländischen Niederlassungen in Tientsin eine Radikal-
lösung durchgeführt werden soll. In Tientsin wurden
alle japanischen Zivilisten infolge der aufreizenden .Hal¬
tung der Engländer und Franzosen aus der ausländi¬

schen Niederlassung abberufen . Die Engländer haben
sich dort militärisch erheblich verstärkt und es herrscht
ein Zustand besonderer Hochspannung.

Die Absichten der chinesischen 8. Armee gehen darauf
hinaus nach einheitlicher Leitung einen Kleinkrieg
größten Stils  zu führen . Als Borbild dient hier¬
zu das Eingreifen chinesischer Guerilla -Verbände , die in
der letzten Zeit den Eisenbahnverkehr selbst in der Nähe
von Großstädten durch ihre Aktionen stellenweise für
längere Zeit völlig lahmlegten . Da die verhältnismäßig
schwachen japanischen Besatzungen der Städte für den
Schutz des flachen Landes nicht mehr ausreichten und
sich dort bereits regelrechte unter dem Einfluß Hankaus
stehende chinesische Verwaltungskörper gebildet hatten,
wird daher seitens der Japaner ein neuer Einsatz star¬
ker Ordnungskräfte durchgeführt werden : Die Bestrebun¬
gen aus dem chinesischen flachen Lande wurden dadurch
begünstigt , daß die Ueberschwemmungen des Sommers
besonders schwierige Verhältnisse erzeugten.

Die neuen Operationen auf dem chinesischen Kriegs¬
schauplatz dürften längere Zeit erforderlich machen . Die
Stimmung ist auf japanischer Seite sehr zuversichtlich.
Die Presse weist darauf hin , daß die energischen japani¬
schen Aktionen in Nordchina schon aus propagandisti¬
schen Gründen erforderlich seien , um Hankau zu bewei¬
sen, daß dort keineswegs die gesamten japanischen
Kräfte zum Einsatz gekommen sind . Mit dem Beginn der
Operationen in Nordchina ist nach Beendigung des in
großer Eile erfolgenden Aufmarsches der japanischen
Truppen zu rechnen.

Noosevelt verweigert Mes Unterstützung
Newyork , 10. September

Wie das amerikanische Blatt „Newyork Eimes " mit¬
teilt , hat Präsident Noosevelt dem Ersuchen des Kon¬
greßabgeordneten Dies , die Ministerien anzuweisen,
ihm bei seinen Untersuchungen die bisher verweigerte
Unterstützung angedeihen zu lassen , nicht statt¬
gegeben.  Die Untersuchungen des Dies -Ausschüsses
förderten bekanntlich sensationelle Enthüllungen über
die Verbreitung des Kommunismus und die rote Wühl¬
tätigkeit in den Vereinigten Staate zutage . Als das
Justizministerium und die Behörde für öffentliche Ar¬
beiten sich .weigerten , Dies ihre Untersuchungsbeamten
und Bürohilfen zur Verfügung zu stellen , wie das bei
anderen Untersuchungsausschüssen der Fall gewesen war,
beschwerte sich der Vorsitzende des Ausschusses beim
Präsidenten und beantragte zugleich einen Unkosten-
zuschuß in Höhe von 28 000 Dollar , um die Unter¬
suchung weiterführen zu können . Es ist bekannt , daß
Dies außerordentlich umfangreiches und gewisse Stellen
peinlich belastendes Material über die Fortschritte der
Wühltätigkeit der Komintern vorliegen hat . Abgeord¬
neter Dies erklärte gestern , er werde gegen die Leiterin
des Arbeitsministeriums , Frau Perkins , gerichtlich vor¬

gehen , wenn sie sich weiterhin weigern sollte , den be¬
rüchtigten jüdisch -kommunistischen ' Eewerkschaftsleiter
an der amerikanischen Westküste Hally Bridges , der
einen ganzen Landesteil terrorisiere , deportieren zu
lassen.

Mutige Zwischenfülle in Sän franzisko
Sau Franzisko , 10. September.

In Sän Franzisko ereigneten sich schwere und blutige
Zwischenfälle . In einigen Warenhäusern und einem
Lagerhaus sind Streiks ausgebrochen , die an 32 ver¬
schiedenen Stellen der Stadt zu teilweise blutigen Zu¬
sammenstößen zwischen Streikenden , Nichtstreikenden und
der Polizei führten . Die berittene Polizei ritt mehrfach
in die Menge hinein . Streikposten überfielen die Kun¬
den , die die Warenhäuser betreten wollten . Mehrere
Personen wurden verwundet . Die Polizei nahm zahl¬
reiche Verhaftungen vor.

Streik iin australischen Kohlenbergbau . Nachdem das
Ultimatum der Gewerkschaft des australischen Kohlenbergbaues
an die Grubenbesitzer auch in letzter Stunde nicht beantwortet
wurde , ist gestern nachmittag der bereits angekündigte allge¬
meine Streik des australischen Kohlenbergbaues angesetzt wor¬den.

Ver faschistische öroßrat tagte
(Oradibsriedt unssrss Vsrtrstsrs ln Rom)

Rom , 10. September.
Am 1. Oktober tritt der faschistische Eroßrat zu einer

Sitzung zusammen , deren Beschlüsse von weittragender
Bedeutung sein dürften . Wenn als erster Punkt der
Tagesordnung die Behandlung der Rassenfrage festge¬
setzt ist, während die Beratungen über die Außenpolitik
und die italienische Verfassung erst , an zweiter und
dritter Stelle folgen werden , dann ergibt sich daraus
die Bedeutung , die der Faschismus diesem Problem bei-
mißt . Die Beschlüsse des Eroßrates werden das zu-
künftig in Italien geltende Judenstatut festlegen , durch
das die Stellung der Juden innerhalb des Staates wie
gegenüber der italienischen Raffe umschrieben zoird . Man
spricht bereits von der Schaffung einer ' „ Larta della
Razza " im Sinne der Nürnberger Rassengesetze.

Das höchste Organ des faschistischen Staates wird sich
auch zur politischen Lage äußern . Auf der letzten Ta¬
gung in der für die europäische Geschichte so entschei¬
denden Nacht auf den 13. März dieses Jahres stellte
der Eroßrat bei der Feuerprobe der Achse in der öster¬
reichischen Frage Italiens Solidarität mit Deutschland
vor aller Welt fest. Gegenüber der Nationalitätenfrage
im tschechischen Staat hat Italien eine entsprechende
solidarische Haltung gegenüber Deutschland eingenom¬
men . Der Großtat wird weiterhin über die Konsti¬
tuierung einer „Kammer der Fasci und der Korpora¬
tionen " Beschluß fassen , nachdem ein von der einschlägi¬
gen Kommission ausgearbeiteter Gesetzentwurf bereits
von Mussolini gebilligt wurde.
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Mplomalen-kmpfang bei Nudolf keß
Nürnberg,  10 . September.

Der Stellvertreter des Führers und Frau Heß gaben
am Freitagmittag in den historischen Räumen der
Nürnberger Burg ein Frühstück zu Ehren der als Gäste
des Führers in Nürnberg weilenden ausländischen
Diplomaten.

Von deutscher Seite waren die Reichsleiter der NS¬
DAP ., der Reichsaußenminister , der Leiter des Aus¬
landsorganisation und die Landesqruppenleiter der
NSDAP . geladen . , ^

Adolf tzeuser bleibt kuropameister
Berlin , 10. Septeinber . >

In der Berliner Deutschlandhalle verteidigte am
Freitagabend Adolf Heuser seine HalbschwergewichtS-
Europameisterschaft gegen den Italiener Prescio Merlo
durch einen Punktsieg über 18 Runden erfolgreich.
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Um den Bauernwald ist es schade!

Her Stand der Semüsekulturen
Nach den Feststellungendes Statistischen Reichsamts

wurde der Stand der Eemllsekulturenin den nordwest-
deutschenGebieten Ende August ds. Js . wie folgt be¬
urteilt (2 — gut, 3 Mittel, 4 — gering) :

Reg.-Bez. Hannover:  Weißkohl 2,7; Rotkohl 2,7;
Wirsingkohl 2,7s Blumenkohl 3,3; Kohlrabi 2,6; Stan¬
genbohnen3,0; Buschbohnen3,1; Spinat 3,0; Salat 3,0;
Zwiebeln 2,7; Mohren und Karotten 2,6; Sellerie 2,8;
Meerrettich 2,7.

Reg.-Bez. Lüneburg;  Weißkohl 2,7; Rotkohl 2,8;
Wirsingkohl 2,6; Blumenkohl 3,1; Kohlrabi 2,8; Stan¬
genbohnen 3,1; Buschbohnen 3,3; Spinat 2,8; Swlat 2,6;
Zwiebeln 2,8; Mähren und Karotten 2,8; Sellerie 2,0;
Meerrettich 2,7.

Reg.-Bez. Stade:  Weißkohl 2,4; Rotkohl 2,6; Wir¬
singkohl2,6; Blumenkohl 3,1; Kohlrabi 2,6; Stangen¬
bohnen 2,6; Buschbohnen2,7; Spinat 2,6; Salat 2,6;
Zwiebeln 2,4; Mähren und Karotten 2,4; Sellerie 2,5;
Meerrettich 2,6.

Reg.-Bez. Osnabrück:  Weißkohl 3,0; Rotkohl 3,0;
Wirsingkohl 2,9; Blumenkohl 3,3; Kohlrabi 2,8; Stan¬
genbohnen 2,9; Buschbohnen 3,1; Spinat 2,6; Salat 2,4;
Zwiebeln 2,4; Mähren und Karotten 2,5; Sellerie 2,8;
Meerrettich 2,6.

Reg.-Bez. Aurich;  Weißkohl 2,6; Rotkohl 2,7; Wir¬
singkohl 2,6; Blumenkohl 2,7; Salat 2,4; Zwiebeln 2,4;
Mähren und Karotten 2,5; Sellerie 2,8; Meerrettich 2,2.

Oldenburg:  Weißkohl 2,6; Rotkohl 2,7; Wirsing¬
kohl 2,5; Blumenkohl3,0; Kohlrabi 2,5; Stangenbohnen
2,4; Buschbohnen2,7; Spinat 2,6; Salat 2,4; Zwiebeln
2,5; Mähren und Karotten 2,4; Sellerie 2,5; Meer¬
rettich 2.2.

dendes Vieh. Auf allerlei 'erfinderischeGedanken kom¬
men angesichts der Gewittergefahren unsere Bauern.
So hat ein Landwirt in der Cluvenhagener Weser¬
marsch an der Umzäunung seiner großen Weide eine
Art Blitzableiter selbst angebracht, der mit der Ver¬
drahtung verbunden, in bestimmten Abständen geerdet
ist. Der Bauer will damit verhindern, daß der Blitz,
wenn er in die Umzäunung einschlägt, nicht mehr an
der Einfriedigung entlanglauft . Bekanntlich zieht sich
das Weidevieh in seiner Angst bei einem Gewitter an
dem Drahtzaun zusammenund dadurch entstehengeradedie Blitz-Viehschäden.

Klassen der Dressurprüfungen auf. Sonntag vormittag
stehen insgesamt neun Reiterscharen im Wettstreit.
Nachmittags finden vier Jagdspringen, zwei ^agd- und
zwei Flachrennen statt und eine Jagd mit Auslauf.
Bei den zahlreich eingegangenen Nennungen ist zu
erwarten, daß guter Sport geboten wirl^ 75

Sekeekel
Lehrgang für Kartosselernteverfahren. Aus die Dauer

kann die Kartoffelernte nur dann mit Sicherheit ein-

Velaren korst
Jahrmarktseier im Tanzpalast. Zum erstenmal

werden wir unsern diesjährigen Jahrmarkt mit einer
sogenannten Jahrmarktsvorfeier beginnen. Die NSG.
^Kraft durch Freude" hat sich vorgenommen, einmal
mit der langjährigen Tradition zu brechen und wird
bereits am Sonnabend, 10. d. M., und außerdem am
Sonntag , 11. d. M., mit einem Kabarettprogramm
aufwarten , das in jeder Beziehung ganz große Klasse
ist und bestimmt auch in einer Großstadt ungeteilten
Beifall erhalten würde.

Das Regiment kam zurück. Vorgestern gegen 16.30
Uhr kehrten unsere 65er von einer zweitägigen Uebung
Lei Syke in ihre Garnison zurück. Im Nu war überall
die Regimentmusik gehört worden, so daß links und
rechts der Straßen zahlreiche Delmenhorsterinnen und
Delmenhorsterstanden, die mit Stolz und Bewunderung
das militärische Schauspiel der Rückkehrdes ganzen
Regiments sahen. Ihr herzlicher Willkommensgrußwird
die Soldaten besonders gefreut haben, nachdem sie
bei dem ausgesprochenschlechten Wetter selbst in der
kurzen Uebung mancherlei Strapaze« auf sich nehmen
mußten.

viioktloe
Kleintierschauund Volksfest. Rege Künde ließen auf

dem Gelände des Gastwirts Joch. Preuß ein regelrechtes
Zeltdorf erstehen. Wo der Sommer bald vorbei ist und
alle jungen Kleintiere herangewachsensind, hält wie
alljährlich der Kleintierzüchterverein von Huchting und
Umgegendmorgen.seine Schau ab. Der Verein, der zirka
200 Mitglieder umfaßt, hat stets den Leistjingsgedankenin den Vordergrund gestellt. Ganz besonders hat er sich
in den letzten Jahren für die Beratung der Nichtorgani¬
sierten Kleintierchalter eingesetzt. Insbesondere würden
die vielen Siedler geschult und betreut und damit wert¬
volle Arbeit geleistet im Sinne des Vierjahresplans.
Außer der großen Schau wird ein Gartenkonzert,
Kleintierpreisschietzen, Belustigungen aller Art und «in
Festball den Tag beenden.

Marktausklang. Nun ist sie wieder verschwunden, die
Lunte und große Zeltstadt, die fünf Tage lang der Mit¬
telpunkt des gesamten Wirtschaftsgebietes war. Leer
sind die Straßen und Plätze wieder, und fast sollte man
annehmen, es sei nichts dagewesen. Waren die ersten
Tage bis einschließlich Dienstag vom Wetter nun weni¬
ger begünstigt, so war an den beiden letzten Tagen
Mittwoch und Donnerstag erst schönes Wetter zu ver¬
zeichnen. Der Mittwoch, besonders der Nachmittag,
stand denn auch ganz im Zeichen der Kinder; ist er doch
der Kindertag. Der Donnerstag war dann als Abschluß
erst einmal für die Allgemeinheit bestimmt, auch da
war noch wieder guter Besuchzu sehen und besonders
Vater und Mutter tätigten nun die bis zum Schluß
hinausgeschobenen„großen Einkäufe". — Während der
größte Teil der Marktbezieher von hier aus nach Dek-
menhorst fährt , sind verschiedenekleiner« Unternehmen
hier in der Umgegendauf Volksfestengeblieben. 50

Die Nürnbergfahrer des Kreises Oster-Holz grüßen
durch ihren Kreisleiter Lange die Keimat mit folgen¬
den Worten : „Die Niirnbergfahrer des Kreises Osterholz
grüßen nach ihrer Ankunft in Fiirth die Volksgenosse«
in der Heimat. Sichtlich beeindruckt von dem bevor¬
stehenden Erlebnis gehen unsere Gedanken zu unseren
Parteigenossen und Volksgenossen daheim, die nicht un¬
ter uns weiten können. Wir Hoffen aber, daß auch die
Einwohner des Kreises in Gedankenteilhaben an diesem
Ersten Reichsparteitag Großdeutschlands. Es lebe der
Führer !" or.

Großer Schaden im Wildbestand macht sich hier durch
das Vorhandensein von Wieseln, Iltissen und Füchsen
bemerkbar. Im Kamps gegen diese kleinen Raubtiere
konnte in letzter Zeit ein Jagdaufseher etwa 80 Wiesel
und ein Dutzend Iltisse mittels Fallen in der Marsch
sangen. Ebenfalls wurden vor einigen Tagen im Uese-
«er Moor drei Dachse znr Strecke gebracht, wovon einer
das Gewichtvon 30 Pfund hatte. — Im „Alten Dorf¬
krug" befindet sich ein Schwalbennest, welches eine weiße
Schwalbe beherbergt. Diese ist nunmehr von der Vogel
warte beringt werden. f79

Marktschntz für die Verbraucher. Zur Anzeigegebracht
wurden eine Anzahl auswärtiger Händler, die auf den
Wochenmärktenab 9 Uhr entgegender Bestimmungder
Marktordnung in größeren Mengen Waren aufgekauft
hatten. Die Marktordnung schreibtvor, das; die Händ¬
ler erst von 11 Uhr an auf den Wochenmärktenauf¬kaufen dürfen.

Die beiden letzten Mitkämpfer des Feldzuges 1870/71.
In unserer Stadt leben nur noch zwei Teilnehmer des
Krieges von 1870/71. Der im 92. Lebensjahre stehende
frühere SeifensiedemeisterEggers und der frühere Gast¬
wirt Carl Schnitz, der einstigeBesitzer des weitbekannten
Ausflugslokals „Grüner Jäger ". Schnitz begeht heute
bei bester Rüstigkeit seinen 88. Geburtstag.

Die Aller steigt wieder. Seit Anfang dieser Woche ist
die Aller um das Doppelte gestiegen. Das sprunghafte
Steigen des Flusses hält auch noch weiter an. Am Mon¬
tag zeigte der Pegel in Verven einen Wasserstandvon
62 Zentimeter, am Mittwoch bereits 86 Zentimeter und
am Donnerstag 118 Zentimeter. Das Anwachsendes
Wasserstandes ist darauf zurückzuführen, daß die Harz¬
nebenflüsseder Aller viel Wasser zu Tal führen. Wäh¬
rend des ganzen Sommers war die Aller so niedrig,
daß die Schiffahrt zum Stillstand kommenmußte. Das
neuerliche Steigen des Flusses gibt den Schiffen wie¬
der die Möglichkeit, die Aller passierenzu können, wenn
auch noch nicht mit voller Ladung. Die Weser ist in den
letzten Tagen nur gering gewachsen.

gebracht werden, wenn erleichterte Ernteverfahren und
Rodemaschinenin genügendem Maße eingesetzt werden.Um Bauern und Landwirte mit den zur Zeit auf dem
Markt befindlichen Maschinen der verschiedenstenBau¬
arten und Leistungen bekannt zu machenund ihnen die
verschiedensten Ernteverfahren zu erklären, veran¬
staltet die Landesba-uernschast Niedersachsen am
21. September in Scheeßel eine« Lehrgang. Die Teil¬
nehmer treffen sich um 14 Uhr auf dem Felde des
Bauern Mießner. Außer den Rodevorführungen wird
die ordnungsmäßige Einmietung der Kartoffeln ge¬
zeigt. Anschließendfindet eine Aussprache statt. 75

Seitdem der Nationalsozialismus das deutsche
dazu gebracht hat, sich wieder auf seine eigene-Kwstund auf den Segen der eigenen Erde allein zu ver¬
lassen, ist auch der Wald in unserer Heimat seiner Be¬
deutung entsprechend. zu Ehren gekommen. Holz m
DeutschlandswichtigsterRohstoff geworden. Es betrübt
daher nicht allein jeden rechten Freund des Waldes
sondern vor allem auch den Forstsachverständigenund
den Volkswirt, wenn viele unserer Wälder schlecht ge¬
nutzt werden. Derartige Beobachtungenwird man nun
freilich nicht in den Forsten des Staates oder der Ge¬meinden machenkönnen, sondern vor allem im Bauern¬
wald. Und um diesen Bauernwald ist's schade! Die
Landwirtschaft verfügt über einen recht erheblichen
Anteil am Eesamtbestand der deutschen Waldungen
Doch nur in den seltensten Fällen sind die Bauern¬
wälder derartig genutzt, daß sie Wertholz erzeugen. Ge¬
rade aber das hochwertige Holz, das als Rohstoff für
die Arbeit vieler Wirtschaftszweige von ausschlag¬
gebender Bedeutung ist, könnte für die Landwirtschaft
dazu beitragen, die Rentabilität der Betriebe zu er¬
höhen und für alle Zeiten zu sichern.
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2800 Zentner Schrott gesammelt. Einen großartigen
Erfolg hatte die zusätzliche Schrotterf-assun-gsaktion im
ganzen Kreise Rotenburg. Bisher konnten in den ver¬
schiedensten Orten des Kreises insgesamt 2800 Zentner
Schrott gesammelt werden, von denen auf die Stadt
Rotenburg allein rund 1000 Zentner entfallen. Bis¬
lang konnte noch nicht alles abtransportiert werden,
so daß sich das Gesamtergebnis noch um einige
Waggons erhöhen dürfte. 75

Ausbildung der Selbstschutzkriiste im Luftschutz. In
diesen Tagen erfolgt in Rotenburg die Erfassung der
Selbschutzkräfteim Luftschutz. Die Einwohnerschaft' wird
gebeten, den Amtsträgern des Reichsluftschutzbundes
die diesbezüglich geforderte Auskunft zu geben. Auf
Grund eines Erlasses des Reichsministers der Luft-
nbrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe können
alle geeigneten Personen als Selbstschutzkräfteein¬
gesetzt werden. Die Ausbildung der Seibschutzkräfte
urch den Reichsluftschuhbundwird in den nächsten

Wochen durchgeführt. 75
Ein Jungzug sammelt einen halben Zentner Alt¬

material . In Sottrum sammelte das Jungvolk in
allen Haushaltungen alte Tuben, Flaschenkapselnund
Silberpapier . Dabei hat ein einziger Jungzug nicht
weniger als einen halben Zentner Altmaterial ge¬
sammelt!. Ei« Beweis dafür, was bei intensivem
Einsatz der deutschen Wirtschaft an Altmaterial zu¬
geführt werden kaum 75

LBnskiUktz
Erinnerungsseier am «Eoehrde-Denkmal. Der NS-

Reichskriegerbund, Kreisverband Lünebnrg, wird am
16. September, dem 125. Jahrestag der Schlacht an
der Goehrde, eine Erinnerungsseier am Eoehrde-
Denkmal abhalten. Die Schlacht an der Goehrde war
in den großen Ereignissen des Jahres 1813 zwar nur
ein kleines Treffen, aber insofern von Bedeutung, als
es die endgültige Befreiung von der Franzosen-.
Herrschaft für einen großen Teil Nord-Hannovers
brachte. Durch das Treffen än der Govhrde wurde die
Verbindung zu den beiden Hauptllbergangsplätzen über
die Elbe, Magdeburg und Harbuvg-Hambnrg zerstört.
Für den Stadt - und Landkreis Lüneburg bedeutete
das Treffen an der Goehrde das endgültige Ende der
Französin-Herrschaft. Am 16. September 1813 wurde
der französischeGeneral Pescheux, der vom Marschall
Davout auf das linke Elbufer geschickt worden war,
um dieses von den bei Doemitz über die Elbe gegan¬
genen verbündeten Truppen zu säubern, von den
Hanseaten, Ĥannoveranern und Preußen vernichtend
geschlagen. Er verdankte es nur der hereinbrechenden
Dunkelheit und dem schützendenVarskamper Wald,
daß er mit dem Rest seines geschlagenenHeeres ent¬
kommenkonnte. In dem überaus heißen Kampf wurde
der heldenhafte Freikorpssührer Lützow durch einen
Unterleibsschuß schwer verwundet. Das Heldenmädchen
Eleonore Prohaska, das als Jäger August Renz den
Preußen voranstürmte, erlitt so schwere Verletzungen,
daß es einige Tage darauf in Dann-enberg für die
Befreiung seines Vaterlandes starb.

Im wohlverstandenenInteresse der bäuerlichenWald-
-besitzer und der Holzverarbeiter hatte daher der Reichs¬
nährstand auf seiner Ostschaueine besondere Lehrschau
errichtet, die sehr überzeugend die Schäden der bis¬
herigen Wirtschaftsführung im Bauernwald darstellte
Es wurden die Maßnahmen gezeigt, deren Anwendung
es möglich macht, auch and den bisher ungepflegten
Bauernwäldern Höchsterträge an Wertholz heraus,
zuholen. Auch eine Baumschule wurde dabei errichtet
Ihre Bestände entsprachen genau den Anforderungen,
die sich zur Wiederaufforstung im deutschen Osten eignen.
Mit der örtlichen Begrenzung soll nun keineswegsaus¬
gedrückt werden, daß allein in diesem Raume die
Bauern'waldung nur sehr ungenügend ihrem eigentlichen
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Zwecke dient. Ueberall im Reiche ist es so. Doch bieim
die Lehrschauendes Reichsnährstandes Gelegenheit, nach
und nach in allen Landesteilen die bäuerlichen Wald-
besitzerzu unterrichten. Daraus läßt sich die Ueber¬
zeugung schöpfen, daß, nachdem die ostpreußische Land¬
wirtschaft zu sorgfältigerer Nutzung ihrer Wälder ms
Grund der in der Ostschau gemachtenErfahrungen über¬
gegangen ist, die Reichsnährstands-Ausstellung in Leip¬
zig im nächsten Jahre den Bauern in Mitteldeutschland
ein Helfer in der Forstwirtschaft sein wird.

Auch eine Rekordernte. In diesem Jahr wird die
Eichelernte eine ausgesprochene Rekordernte sein. Ein
Gang durch die Waldungen zeigt jedem Beobachter,
daß die Eichbäume einen Fruchtreichtum ausweisen.
Fällt die Kastanienernte als Verdienstquelle nament¬
lich für die jungen Sammler aus , so wird das Sam¬
meln von Eicheln in diesem Herbst um so reichlicher
Verdienst bringen. Ganz abgesehen davon, daß unsere
Fnttermittelvorräte durch die reiche Ernte eine wert¬
volle Ergänzung erhalten.

Sachsenkauft Oldenburger Zuchtpferde. Der Verband
der Züchter des Oldenburger Pferdes unternahm mit
Mitgliedern des Pferdezuchtverbandes für Sachsen-An¬
halt eine Studiensahrt durch die oldenburgischenZucht¬
gebiete. Nachdemman am ersten Tage Plätze in Sud-
Oldenburg und im Ammerland besucht hatte , führte der
zweite Tag in die nördlicheWesermarsch. Vom Pferde¬
zuchtverbandSachsen-Anhalt wurden verschiedene Kauf«
getätigt.
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Sottrum

Hridedichter als Ehrengast aus dem Reichsparteitag.
Auf Einladung der Reichsleitung der NSDAP . nehmen
in diesem Jahre erstinalig Dichter, Schriftsteller und
Komponisten als Ehrengäste am Reichsparteitage teil.
Unter diesen geladenen Schriftstellern befindet sich auch
ein Dichter unserer Heide, und zwar Wilhelm Carl
Madorf, der seit einigen Jahren als Lehrer in Wichten-
beck im Kreise Uelzen wirkt.

Junger Meister. Vor der Prüfungskommission in
Harburg bestand der Schneider Johann Thies aus
Hellwege seine Meisterprüfung. 75

Reit - und Fahrturnier . Der Reitverein Sottrum ver¬
anstaltet am heutigen Sonnabend und morgigen
Sonntag sein diesjähriges Reit- und Fahrturnier.
Sonnabend nachmittag beginnt die Materialprüfung
für Reitpferde. Hierzu sind insgesamt fünfzehn
Nennungen abgegeben. Starke Felder weisen auch die
Eignungsprüfung für Wagenpferde und die beiden

AcrztlicheHilfeleistung auf See. Das aus der Heim¬
reise von der Westküste Südamerikas begrissene Motor¬
schiff„Dresden" des NorddeutschenLloyd empfing auf
hoher See einen Funkspruch des Dampfers „Weser-
inünde", der um ärztliche Hilfe bat. Beide Schiffe hielten
aus eine vereinbarte Position zu. Nach ihrem Zusam¬
mentreffen wurde einem Matrosen des D. „Weser-
miinde" durch den Schiffsarzt der „Dresden" ein aus¬
gesetztes Schultergelenk wiedereingerenkt.

Gute Tomatenernte in Weser-Ems. Nach der dies¬
jährigen Vorschätzungder Tomatenernte wird in den
Hauptgemüseanbaugebieten Oldenburgs mit einem Er¬
trag von 224,7 Doppelzentner vom Hektar gerechnet ge¬
genüber einem Ernteertrag von nur 191,7 Doppelzentner
je Hektar im Jahre 1937. In Ostfries land wird der
Hektarertrag der diesjährigen Tomatenernte auf 200,0
Doppelzentner geschätzt, während im vorigen Jahre
200,4 Doppelzentner vom Hektar erzielt, wurden. Ledo
lich für den Regierungsbezirk Osnabrück lauten ,»ir
diesjährigen Vorschätznngenungünstiger, da hier «
ein Ertrag der Tomatenernte von 247,3 Doppelzentner
je Hektar angenommenwird gegen 273,2 Doppelzentner
im vergangenen Jahre . .

Hengstmarkt. Der diesjährige Hengstmarktder Preu-
-ßischen Eestütsverwaltunq findet am 17. Novemberin
Oldenburg auf dem Pferdemarktplatz statt. Der Termin
für die Anmeldung der Hengste wird später noch be¬
kanntgegeben.
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Zum zweiten Male von der Maul - und Klauen¬
seuche befallen. Wie jetzt bekannt wird, sind in ein»
Betriebe in Moorr-iem. die Tiere, welche im vergai-
genen Herbst die Maul - und Klauenseuche hallo
wiederum von der Seuche befallen worden, so
diese Vetriebsinhaber ganz enorm geschädigtsind. ß-

Kampf dem Kartoffelkäfer! veüssüork

Bur laufende Überwachung ermöglicht rechtzeitiges fluffinden

Kleine Chronik. Der Rot kreuz tag  soll für den
Kreis Verben in diesem Jahre wieder in Achim ge¬feiert werden. Zu der großen Werbeveranstaltung wird
das Mustkkorpsdes Infanterie -Regiments 65, Beiden,
spielen. Ein Festabend wird alle Männer und Frauen
vom Roten Kreuz vereinigen. — Der Ortsgruppen-
leiter Pg . Ka sch em e k- Baden verabschiedetesich aus
einer Mitgliederversammlung der NSDAP . von
seinen Parteigenossen. Er tritt wieder in den Dienst
der Kriegsmarine, der er bis znm Zusammenbrach1918
angehörte. 61L Jahre hat er als Ortsgruppenleiter in
vorbildlicher Weise sein Amt ausgeübt. Er beauftragte
den Pg. Vosselmann  mit der vorläufigen Führung
der Geschäfte. 57

Blitzschutz aus der Weide. Wohl nochm keinem Jahrist auf den Weiden Niedersachsenssoviel Vieh dnrc
e

urch
Blitzschlagumgekommenwie in diesem Jahre . Größte
Sorge beherrschtdaher unsere Landleut« um ihr wei-

Es gibt wohl keinen Pflanzenschädling, der besonders
in den letzten Jahren die öffentliche Meinung so be¬
schäftigt hat,, wie der Kartoffelkäfer. Bereits im Jahre
1936 hatten einzelne Tiere, von Frankreich kommend,
die deutsche Westgrenzeüberschritten und bedrohten den
deutschen Kartoffelanbau. Im Jahre 1937 war der Ein¬
fall schon etwas stärker. Aber dank der Wachsamkeitund
dem schlagartigen Eingreifen des Kartofselkäfer-
Abwehrdienstes gelang es, den Käfer, seine Eigelege,
Larven und Puppen völlig zu vernichten.

In diesem Jahre vermochteder Käfer in größerer
Zahl deutschen Boden zu erreichen. Begünstigt wurde
fein Einfall durch die um die Pfingstzeit und gegen
Ende des Monats Juni herrschendensehr starken West¬
stürme.

Der Kartoffelkäfer ist der Wissenschaft schon seit 1824
bekannt. In seiner Urheimat, dem Staate Colorado in
Nordamerika, lebte er aus wilden Nachtschatten¬
gewächsen, fiel dann später in die ausgedehnten Kar¬toffelanbau-gebiete Nordamerikas ein und wurde von
da aus über die ganze Welt verbreitet. Im Kriege oder
nach dem Kriege ist er dann wohl nach Europa einge¬
schleppt worden. Die ersten Tiere wurden im Jahre
1922 in der Nähe von Bordeaux gefunden. Von hier
aus hat der Schädling ganz Frankreich und die anderen
Wsststaaten Europas verseucht.

Wie erkennt man nun den Kartoffelkäfer? Er ist ein
Zentimeter lang und von ovaler Gestalt, Besonders auf¬
fallend ist seine Oberseite; 'sie trägt auf gelbem Grunde
zehn schwarze Längsstreifcn. Im Frühjahr nach dem
Auflaufen der Kartoffeln beginnt das im Boden über¬
winterte Weibchen seine Eier an der Unterseite der
Kartosselblätter abzulegen. Die Eier sind etwa zwei
Millimeter lang, von orangegelber Farbe , walzen¬
förmig, am Ende stark abgerundet und werden aufrecht-
stehend in Häufchenvon zwölf bis achtzig, durchschnitt¬
lich zwanzig bis dreißig Stück, am Blatt festgeheftet.
In jedem Jahre werden von einem Weibchenim Zeit¬
raum von zwei Monaten 300 bis 800 Eier abgelegt.

Bei günstiger Temperatur schlüpfen dann die Larven
und beginnen sofort mit ihrer zerstörenden Tätigkeit.
Sie nagen ebenfalls wie die Käser an den Blättern
und vernichten auf diese Weise die ganze Blattfläche.
Wegen ihrer leuchtendroten Farbe sind sie sehr leicht
aus dem Kartoffelkraut zu sehen. Nach etwa drei Wochen
sind sie erwachsen und gehen in den Boden, wo sie nach
kurzer Puppenruhe schlüpfen und als Käfer wieder aus
der Erde hervorkommen, um ihre Fraßtätigkcit vonneuem zu beginnen.

Welche Bedeutung vom Reiche der Kartosselkäscr-
gesahr beigelegt wird, läßt sich daraus erkennen, daß
zur Abwehr des Kartoffelkäfers mehrere Reichsgesetze

geschaffenund ein besonderer Kartoffelkäfer-abwehr¬
dienst, der dem Reichsnährstand untersteht, ins Lebengerufen wurde.

Von den Aufgaben, die der Kartoffelkäferabwehr¬
dienst zu erfüllen hat, sollen besonders drei hervor¬
gehoben werden:

a) Durchführung eines planmäßigen Suchdienstes in
den gefährdeten Gebieten längs der deutschen West-grenze;

b) Ueberwachungvorjähriger und diesjähriger Herde;
o) Durchführung der vorbeugenden Spritzung sämt¬

licher Kartoffel-beständemit Kalkarsen in den am stärk¬
sten gefährdeten Gebieten.

Mit der richtigen Durchführung des Suchdienstes, an
dem jeder Nutzungsberechtigtedurch Gesetz teilzunehmen
verpflichtet ist, steht und.fällt das ganze Vorgehen. Nur
eine laufende Üeber-wachung, die an bestimmten Süch¬
tigen vorgenommen wird, ermöglicht ein rechtzeitiges
Auffinden der Käferherde. Ist tatsächlich etwas Ver¬
dächtiges gefunden, so wird die Fundstelle gekenn¬
zeichnetund die nächste Polizeidien-ststelle benachrichtigt.
Der KartoffelkäfcrabweHr-dienst entsendet sofort einen
seiner Sachverständigen und dieser leitet an Ort und
Stelle die eigentlichen Abwehrmaßnahmen ein. Der
Herd wird nochmals genau abgesucht, um jedes Ei¬
gelege, jede Larve und jeden Käser zu finden. Die
Kartoffelpslanzen werden in großem Umkreis um die
Befallstelle mit Ka-lkarfen, das für die Pflanzen un¬
schädlich, für Menschund Tier allerdings giftig ist, ge¬
spritzt. Die dazu notvcndigen Geräte (verwendet wer¬
den Batterierückenspritzenund für ebenes Gelände Ge¬
spannfeldspritzenund Hederichspritzcn) werden von
motorisierten Einheiten auf dem schnellsten Wege. zum
Vesallsort gebracht. Besieht der Verdacht, daß bereits
erwachseneLarven in die Erde gegangen sind, so muß
die befallene Fläche gerodet, der Boden gesiebt und der
Sicherheit halber die durchgesiebteRodeflächeaußerdem
noch mit Schwefelkohlenstoffentseuchtwerden.

Spritzen und Spritzmittcl werden den Gemeindenvom
Reich kostenlos zur Verfügung gestellt. Der Kartoffsl-
anbauer hat nur noch die Kosten für Hand- und Spann¬dienste zu leisten.

Im Kartoffelkäfer ist ein großer Feind zu sehen, der
unseren Kartoffelanbau bedroht. Bom Kartoffelkäser¬
abwehrdienst wird alles getan werden, um den Käferda, wo er sich zeigt, zu vernichten. Dies kann aber nur
dann -geschehen, wenn wir des Käfers oder seiner Lar¬
ven und Eigelege habhaft werden. Es muß also gesucht
werden. Jeder muß an dieser Arbeit teilnehmen, um
eines unserer wichtigstenVolksn-ahrungsmittel vor derVernichtung zu schützen.

Bohrungen nach Erdöl. Bei Dedesdorf und zwar w
mittelbar an der Weser läßt die Teutsche Vakm»
Oel-A. G. zwecks Erschließung neuer Oelvorkoiniim
Bohrungen ausführen. Der dort errichtete Bohltm«
hat eine Höhe von 34 Meter. (67

Rauschgistbekiimpfuug. Im Beisein des Amtsarzt«!
Dr . Fortmann und des stelln. Fachbeanftragten m
Rauschgiftbckämpfung im Gau Weser-Ems Hi NE,
aus Bremen fanden im Ecsundsheitsamt BesprechM
gen statt über die Inangriffnahme der Maßnahmen«
Kreise Wesermarsch. Danach werden in Vrakê Norde«-
ham, Einswarden und Elsfleth regelmäßig Sprechtag«
abgehalten, an denen Rauschgiftkranken, Rauschsgefährdeten und deren Angehörigen  Rat u«
Auskunft erteilt wird. i"

klsll«
Ehrenvolle Auszeichnung. Der Präsident des Deut¬

schen Roten Kreuzes hat mit Zustimmung des Führet!
und Reichskanzlers Adolf Hitler dem StadtrentmeiM
Franz Geile, Mellc, als Zeichen der Dankbarkeitu«
Anerkennung für besondere Dienste die Medaille««!
Ehrenzeichens des DeutschenRoten Kreuzes verliehe«
die ihm anläßlich des Reichspartcitages durch de«
Führer der DRK.-Kreisstelle Meile, Oberseldfllhrer um
Landrat von der Forst ausgehändigt wurde.
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ein Nachtzxagshaushaltfür den Kreis Grafschaft Beil'!
heim zur Beratung zugeleitet, der in seinem Entwui
fiir den ordentlichen Nachtragshaushalt in EuuimM
und Ausgabe einen Mehrbetrag von 308 485 N»
vorsieht gegenllber>1 863 450 RM. im ordentlichen Ham
halt und jm außerordentlichen Nachtragshaushall
Mehrbetrag von 168 000 RM. gegenüber 98 500 RZ
im außerordentlichen Haushalt . Von den 163 000
des außerordentlichen Nachtragshaushalt sind »8>»
RM . vorgesehen für den Ausbau des Kreisknnu-
hauses in Nordhorn, während 100 300 RM. zur v«"'
dentilgung verwendet werden sollen.

Einführung der ländlichen FortbildungsschulpM-
Der kommissarischeLandrat des Kreises EraftW«,

Epischer bau- - Enden

Ventheim. Regierungsrat Dr. Mückelcy. hat letzt c.
Verordnung erlassen, nach der zum 1. Oktobers. ^grundsätzlichdie ländliche Fortbildungsschulpflichk̂
geführt wird. Zum dreijährigen Besuch der im 3
Bentheim errichteten ländlichen Berufsschulen
nach alle nicht mehr volksschulpflichtigen, im Son"""
in landwirtschaftlichenBetrieben beschäftigten, ooerJugeuo« -Schulbczirk wohnhaften, unverheirateten JUg
beiderlei Geschlechts verpflichtet.
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Es geschah vor nunmehr 80 Jahren zu Berlin . Die

Mieren von uns erinnern sich noch grausend dieses
Unheils. Infolge eines Versehens des Weichenstellers
am Hochbahnhof Gleisdreieckwurde ein Zug von einem
andern gerammt; er stürzte aus der Höhe hinab auf
die Straße. Es gab zahlreicheTot« und Verletzte. Und
mit diesem noch unvergessenenUnglück, das ganz Deutsch¬
land entsetzen machte, hängt ein Wahrtraum zusammen,
der sehr genau überprüft worden ist. Er wurde alsdann
von dem Rostocker Gelehrten Dr. Emil Mattiesen in der
Zeitschrift der Londoner Gesellschaft für Psychisch« For¬
schung berichtet, nachdemer persönlichdie Zeugen auf¬
gesucht und eingehendvernommen hatte.

Die Herzensangst einer Schwester
In der Alexanderstraße zu Berlin besitzt Frieda

kentes ein kleines Zigarrengeschäft, mit dem sie sich
Mich durchbringt; an den Laden schließt sich ihre
Wohnung an. ein« kleine Wohnstube, eine Schlaf¬
kammer und eine Küche- Seit Jahren kommt zu ihr
an jedem Vormittag zwischen halb zehn und zehn Uhr
eins Friseuse, um ihr für den Tag das Haar zurecht
zu machen. So auch am Morgen des 26. September19Ü8.
Heute aber trifft sie es schlecht. Frieda Gentes be¬
findet sich in furchtbarer Aufregung, sie ist nicht zu
bewegen, auch nur eine Minute ruhig sitzen zu bleiben
und die Bemühungen der Friseuse zü dulden.

„Er geht nicht — es ist mir unmöglich— gehen Sie
bitte, lassen Sie mich heute in Frieden !*

„Ja. um des Himmels willen, was haben Sie denn,
Fräulein Gentes?"

Es dauert lange, bis die Zrgarrenhändlerin endlich
herausschreit:

„Ich hab' einen furchtbaren Traum gehabt, m der
.. letzten Nacht!"

„Nun. Fräulein , Sie wissen doch: Träume sind —"
' „Was wissen denn Sie ? ! Ich habe meine Schwester
Elsa liegen sehn, mit vollkommen zerstörtem Gesicht!
Und nun weiß ich: die arme Elsa wird noch heute
sterben müssen—"

Sie bricht in erschütterndes Weinen aus . Die
Friseuse schüttelt zwar heimlich den Kopf, erkennt aber
loch. daß im Augenblickmit ihrer Kundin nichts an-
Msangen ist.

„Also. da geh' ich. Komme später mal wiedersehen.
Da werden Sie sich bestimmt beruhigt haben und ein¬
sehen. daß man auf solch dumme Träume nichts geben
soll. BedenkenSie doch, Fräulein Gentes: — wo doch

die Elsa kerngesund ist! Die wird schön lachen, wenn
sie heut abend oder wann solchen Unsinn hört !"
, Sie geht. Sie kommt im Verlages des Morgens
noch einmal wieder. Aber sie findet die Kundin in der
gleichenErregung vor. Nein, heut ist mit Fräulein
Frieda Gentes nichts anzufangen . . .

i Den gleichen Eindruck hat die Stiefschwester der
Zrgarrenhändlerin, Emmi Scholz. Sie ist Angestellte im
Warenhaus Tietz und hat heute gerade mal ihren
freien Vormittag. Den will sie bei der Frieda ver¬
bringen; man hat sich verabredet, daß man sich mal
etwas Gutes antun , nämlich einen Pslaumenkuchen
backen will. Die Emmi Scholz bringt alle Zutaten
mit — aber da ist nichts zu machen . . . und zwar
lediglich wegen einem dummen Traum. —

„Ich hab' die Elsa liegen sehn, mit vollkommenzer¬
störtem Gesicht! Und nun weiß ich: die arme Elsa wird
noch heute sterben müssen!"

Die Stiefschwester wird wütend, muß gleichzeitig
lachen— na, solch ein Unfug! Aber wenn die Frieda
schon rapplig ist, dann läßt man sie am besten allein.
Also geht Emmi Scholz. fort, und zwar sucht sie ihre
Mutter auf, die verwitwete Frau Scholz, verwitwet«
Gentes, die in der Vlücherstraße wohnt. Der erzählt
sie von dem Traum und der Angst der Frieda, und daß
sie auf diese Art um ihren Pslaumenkuchengekommen
ist. Auch die Mutter hat keinerlei Verständnis für
diese Traumpsychose. Die beiden Frauen beschließen,
gemeinsam einen Spezial-Wäsche-Verkauf zu besuchen.
Na, das kann einige Stunden in Anspruch nehmen.
Und eigentlich sollte fa heut die Elsa zum Mittag¬
essen kommen. Da möchte man ihr doch wohl schnell
Bescheid sagen, daß sie das heute lassen soll; sie mag
in der Kantine essen. Also fahren Frau Scholz und
Emmi Scholz in die Stadt , zunächstmal schnellzum
Kimshaus des Westens, wo Elsa Gentes, die Tochter
und Stiefschwester, als Verkäuferin angestellt ist. Man
gelobt sich. ihr vorläufig nichts von dem blöden Traum
und der Angst der Frieda Gentes zu erzählen — dazu
M später noch Zeit. Man sagt ihr nur eilends, daß
sie heute nicht bei der Mutter essen kann; sie soll also
gar nicht erst über Mittag in die Blücherstraße
Mhren, es hat ja keinen Zweck, da sowiesoniemand
M Haufe sein wird.

5Mme Veschesimsse zwischen stdenü und Morgen-
Inzwischen ist Hermann Scholz, der Stiefbruder der

Schwestern Gentes, zurzeit Fahrstuhlführer bei einer
Firma in der Magazinstraße, bei Frieda Gentes in
der Alexanderstraße eingetroffen. Dort ist er nämlich
täglicher Mittagsgast. Aber heute kommt er um seine
Mahlzeit. Frieda Gentes hat nicht daran gedacht,
überhaupt etwas zu kochen. Sie ist so unruhig und ver¬
zweifelt, daß sie keine einzige Alinute lang stillzu¬
sitzen vermag; ständig rast sie im Laden, in der Wohn¬
stube auf und ab, der Schweiß rinnt ihr in hellen
Bächenüber das Gesicht, sie ringt die Hände und wird
immer wieder von wildem Schluchzengeschüttelt— :

„Die Elsa — die arme Elsa —"
Und das alles wegen eines blöden Traumes . . . !

Dem Hermann Scholz wird die Geschichte allmählich
denn doch zu dumm; er ist froh. als er sich drücken
kann. weil die Frieda ihn inständig anfleht, doch
schnell mal zur Blücherstraße, zur Mutter zu eilen und
zu sehen, ob dort wirklichwas geschehen ist — ob man
dort weiß, was mit der Elsa ist . . .

Am Abend . . .
Man sieht, es sind Zeugen genug vorhanden für den

Traum der Frieda Gentes, und zwar Zeugen, die
längst von dem Traum erfahren haben, bevor er
schauerlich erfüllte Wahrheit geworden ist.

Denn er ist Wahrheit geworden.
Man weiß: die Mutter und die Stiefschwestersind am

Morgen bei der Elsa Gentes im Kaufhaus des Westens
gewesen und haben sie gebeten, heute nicht zum Essenin die Vlücherstraßezu kommen, da es diesmal dort
nichts zu essen geben werde. Und die Elsa hat auch zu¬
gesagt, daß sie über Tisch im KdW. bleiben und aus¬
nahmsweise mal in der Kantine essen werde. Was aber
hat das Mädchen dann um die entscheidende Zeit be¬
wogen, ihren Entschlußdennoch umzustoßen und nach
der Vlücherstraßezu fahren? Das ist für immer ihr Ge¬
heimnis geblieben. Jedenfalls aber hat sie die Hochbahn
benutzt, um nach Haus zu gelangen. Und sie ist ausge¬
rechnet in den Wagen geraten, der infolge eines Ver¬
sehens des Weichenstellersam Gleisdreieckvon einem
anderen Zug seitlich gerammt und aus beträchtlicher
Höhe aus die Straße hinabgestürzt worden ist.

Am Nachmittag verbreitet sich das Gerücht von dem
furchtbaren Unglückin Berlin . Und kaum vernimmt
Frieda Gentes davon in ihrem Laden in der Alexan¬
derstraße, da bricht sie auch schon schreiend zusammen:

„Elsa — arme Elsa —"
Sie schließt ihr Geschäft, rast- in die Vlücherstraße,

trifft hier ihre Mutter und . ihre StiefschwesterEmmi
Scholz.

„Die Elsa ist tot — die Elsa ist dabeigewesen, bei dem
Hochbahnunglück— ich hab' es ja geträumt —"

Vergeblich versuchendie Verwandten, ihr Vernunft
zuzureden und ihr zu versichern, daß das alles unmög¬
lich sei, weil ausgerechnet heute Elsa versprochenhat,
das Kaushaus überhaupt nicht zu verlassen. Frieda ist
nicht zu beruhigen. Man macht auch noch den Stief¬
bruder, Hermann Scholz, mobil. Und die vier Menschen
machen sich auf die Suche nach der Schwester.

Doch, Elsa Gentes ist wie immer, so auch heute ,mit¬
tag nach Haus gefahren! So erfahren sie im Kaufhaus
des Westens. — Man stürzt zur Unglücksstätte. Man
vernimmt: dreizehn! Tote und eine große Anzahl von
Schwerverletzten. Die Toten sind bereits ins Leichen-

schauhaus übergeführt worden. — Die vier Menschen
begeben sich ins Leichenschauhaus— und tatsächlich
liegt dort Elsa Gentes . . . tot . . . mit vollkommen zer-'
störtem Gesicht. . .

wie im Traum—! So, genau so hab' ich sie liegen
sehen- "

Erst am anderen Morgen erscheintder Name „Elsa
Gentes" offiziell in der Presse als dritter von den drei¬
zehn, die als Opfer der Katastrophe genannt werden.
Aber Frieda Gentes ist schon lang, lang vorher ihrer
Sache ganz sicher gewesen.

Traum und Erfüllung-
Diese Dinge sind noch heute nachzuprüfen. Und die

parapsychische Wissenschaft, eine Angelegenheit ernstester
Forschungund berühmter Männer von hohem Ansehen,
prüft sie immer noch nach, die hier erzählten Fälle ,so
gut wie manchen anderen. Allerdings: bislang hat sie
diese dunklen Rätsel noch nicht lösen können . . .

„ÄatUe" — HHttAieAev
Aus Filmkreisen in Los Angeles hört man oft, daß

dieser oder jener „Star " soeben seine Memoiren vollen¬
det habe. Sie erscheinenals dickes Buch oder als Fort¬
setzungenin einigen, Zeitungen. Bei anderer Gelegen¬
heit vernimmt man, daß ein Politiker, ein Flieger, ein
Forscherein Buch, eine Abhandlung über ein aktuelles
Thema geschriebenhab«. Nur der naive Amerikaner
läßt sich durch derartige Angaben bluffen. Jeder andere
weiß, daß nicht der Filmstar, nicht der Schauspieler,
nicht der Politiker öder der Flieger das . Buch schrieb,
sondern der Mann hinter dem Vorhang, der Schrift¬
steller mit der geschickten Feder. Der angeblicheAutor
gab nur seinen Namen dazu!

Dieses Schreiben von Büchern für andere Leute ist
heute in Amerika zu einem sehr großen Geschäft gewor¬
den. Man kann von einer richtigen Industrie sprechen,
die ihren Ursprung übrigens im Kriege hatte. Damals
mußte nämlich in Frankreich ein Amerikaner für viele
Dutzeitd' seiner Kameraden recht schöne und schwung¬
volle Briefe verfassen, deren Abfassungihnen selbst nicht
möglich war.

Nach dem Kriege erinnerte sich dieser Vriesschreiber,
der an der Front sür ein paar Zigaretten diese Aus¬
gaben erledigt hatte, an seine merkwürdige Neben¬
arbeit . Er macht« also in Newyork ein Büro auf. wo
er für alle, die nicht schreibenkonnten, Briefe abfaßte.
Und wirklichkamen anfangs Leute und ließen sich Lie¬
besbriefe schreiben. Bald aber gab man bei ihm Arti¬
kel in Auftrag. Schließlich zog der Gründer des,Schreib¬
büros einige wirklich geschickte Personen heran, die sür
ihn ganze Bücher verfaßten. Die Männer , die dies«
Bücher schrieben, bekamen ihr Zeilenhonorar, durften
sich aber sonst um nichts kümmern und mußten auf alle
Rechte verzichten.

Es wird behauptet, daß heute rund 9V Prozent aller
in Amerika erscheinenden Bücher gar nicht von den Per¬
sonen geschriebenwurden, die als Verfasser zeichnen,
sondern von unbekannten Männern, die still im Hinter¬
grund bleiben, während der Mann auf dem Titelblatt
den Ruhm und die Honorare einsteckt. Zpv.

Ois 8teal)s , clis man nicht pstotograpstisrsn clcnst/ ksillars, in clsnsn man kisr stachen honn
Tokio, 9. September.

Obwohl in Japan in den letzten Jahrzehnten euro¬
päische Zivilisation und Lebensweise immer mehr Ein¬
gang fanden, hat es nichts von seiner eigenen tausend¬
jährigen Kultur aufgegeben. So zeigen sich dem Be¬
sucher zahlreiche eigenartige Gegensätze, die, wie der
«nachfolgendeReisebericht schildert, ebenso staunen-
erregend wie reizvoll wirken.

Jede Großstadt der Welt besitzt eine Straße , die der
Stolz ihrer Bevölkerung ist. Tokio, die Hauptstadt
Japans , zahlt manche modernen, weitflächigenStraßen-
züge sein eigen, das größte Interesse und zugleich die
tiefste Ehrfurcht seiner Einwohnerschaft gehört jedoch
den sogenannten ElyseeischenFeldern. Viele Fremde
sind schon bewundernd diese Gehsteigeentlanggeschlen-
dert oder auf der asphaltierten Fahrbahn im Auto hin-
durchgefahren. Nicht selten .aber verband sich für sie
mit dieser Straße eine unangenehme Erinnerung, dann
nämlich, wenn der Reisende die Kamera zückte, um. die
sich am Horizont verlierende Perspektiveder Elyseeischen
Felder auf die Platte zu bannen. Es ist nämlich streng
verboten, diese Straße zu photographieren: nicht etwa,
weil sich kriegswichtigeBauten oder Anlagen hier er¬
heben, sondern weil sie am Palast des Mikado vorbei¬
führt. Die fast gottähnliche Verehrung, die das japa¬

nische Volk seinem Herrscher entgegenbringt, verbietet
es, die Majestät zu sehen.

Wenn der Kaiser ausführt , werden die Fenster aller
benachbarten Häuser verschlossenund dicht verhängt,
und die Geschäfte lassen ihre Rolläden herunter. Es ist
auch verboten, den kaiserlichen Palast zu überfliegen,
denn es schickt sich nicht, daß irgend jemand „einehöhere Stellung" einnimmt als der Monarch, der Sohn
des Himmels. Unfaßbare japanische Seele, du setztden- Europäer oft in Erstaunen, wie dein Land! Kein
Tag, an dem nicht das Auge oder die Empfindung des
Fremden auf Kontraste stoßen würde! 2n Nippon rei¬
chen sich die Ansichtenund Gebräuche von Jahrtausen¬
den die Hände, unbegreifliches Land, das verschwende¬
risch seine Schönheit, aber auch seine Eigenart darbietet.
Machenwir uns einmal auf zu einer Studienreise durchjapanische Merkwürdigkeiten!

Nirgends auf der Welt sprudeln so viele heiße Quel¬
len wie im Land der Kirschblüten. Beliebte Anziehungs¬
punkte der einheimischenErholungsreisenden, hat man
sich die Wärmekalorien der Gewässer in geschickter Weise
auch für praktischereZwecke dienstbar gemacht. An den
Gestaden fast jeder heißen Quelle sind' Holztaseln auf¬
gestellt, die fast die Form bayrischer „Marterln " haben
und von denen auf die Sekunde genau abgelesen wer¬
den kann, wie lange man ein Ei in das brodelnde Naß

^sus Inclurllis sntrtaM / stlit 6sm stlsi-mg nur vertonest / v/is stammen clis Zcstwärms nocst cisr ŝ orelzes?
Emden, 9. September.

Die Nordseefischerhaben jetzt die diesjährige Sar-
oellen-Fangzeit mit großem Erfolg abgeschlossen. Sie
singen mehr als in früheren Jahren . Der Grund mag
barin zu suchen sein, daß die Sardellen nicht mehr in
bei eingedeichtenZuidersee in Holland laichen können.
Dieser „Zuzug" kommt Deutschland gerade heute sehr
gelegen, denn früher deckte man den Bedarf an Sar¬
dellen aus Mangel an einer entsprechendenIndustrie
durch Einfuhr aus dem Ausland. Doch jetzt ist auch
diese Jiidustrie erbaut und nun werden die Fänge in
Deutschland verarbeitet und damit werden Devisengespart.

Zu welcher„Fischfamilie" die Sardelle gehört, wissen
nur wenige, obwohl sie in der Form der schmalenge¬
salzenenFischstückchen gern gegessenwird. Manchmal
dort man. es handle sich nur um einen kleinge¬
schnittenenHering. Andere meinen, die Sardelle sei
sm junger Hering. Wieder andere vertreten die An-
Ncht, die Sardelle sei eine Sardine,^nur anders zube¬
reitet. Die Sardelle ist wirklichein „selbständiger" Fisch.Sie ist zwar ein naher Verwandter der Sardine , aber
doch nicht mit ihr zu verwechseln. Vor allem ist das
Maul der Sardelle, — wenn man das Wort „Maul"
bei einem 1b Zentimeter langen Fischchen gebrauchen
kann, — viel tiefer eingeschnittenals bei der Sardine.

Die Sardelle hat noch einen zweiten Namen. Man
nennt sie auch Anschovis, und unter dieser Bezeichnung
pflegt man ihr eher zu glauben, daß sie ein besonderer
Fisch sei. Allerdings — die Sardelle gehört zu den
heringsartigen Fischen, doch mit eigenem „Stamm-baum"

In der Unterems, im ostfriesischen Wattenmeer undin der Unterweser wird die Sardelle von Mai bis Juli
gefischt. Sie kommt in großen Schwärmen heran und
wird von den Küstenfischernin festen Reusen aus Vir-
kenbusch oder auch Mit einem Grundschleppnetz gefangen,
das zwei Kutter ziehen. Die ostsriesischen Küstensischer
haben schon früher erhebliche Sardellenfänge an den
Markt gebracht, aber die wenigsten wurden zu der be¬
kannten Delikatesse verarbeitet, weil es in Deutsch¬
land an Fabriken fehlte. Als Grund sür dieses Fehlen
wurde die Ungleichmäßigkeitder Fänge in den ein¬
zelnen Jahren angegeben. Daher bezog man die ver¬
arbeiteten Sardellen zumeist fertig aus Holland. Aber
wenn Deutschland seit 1933 seine Hochseefischerei stark
ausbauen konnte, wenn es sich von der Heringsein¬
fuhr weitgehend frei gemacht hat, warum sollte es nicht
auch seine eigenen Sardellen selbst verarbeiten können?
Heute gehen die Sardellen, die in Ostfriesland oder an
der Unterweser von den deutschen Fischkutterngelandet

werden, alle in die Sĉ zereien, um verarbeitet zuwerden.
In diesem Jahr haben die reichenSardellenfänge in

Ostfriesland einen gewissen Ausgleich für geringere
Krabbenfänge gebracht. In der Unterems, bei Nord¬
deich und vor Norderney waren die Sardellenschwärme
besonders zahlreich. Bis zu acht Zentner waren bei
einem Zug zu verzeichnen. Warum die Schwärme in
diesem Jahr so stark auftraten , das weiß man nicht
genau, wie überhaupt über die Lebensweise der Sar¬
delle keine volle Klarheit besteht. Wie die Schwärme
von Süden in die Nordsee kommen, das ist nicht ge¬
klärt. Die Sardelle kommt hauptsächlich im Mittel¬
meer und in den südeuropäischenKüstengewässernvor.
Im Frühjahr erscheintsie in der Nordsee am Ausgang
des Aermelkanals in Schwärmen zum Laichenund ver¬
schwindetim Sommer wieder. Aber über die belgische
und holländisch« Küste pflegt nur ein Teil der Schwärme
hinauszugehen. Das zahlreichere Auftreten der Sar¬
delle an der deutschen Küste in den letzten Jahren,
kann man vielleicht auf die Eindeichung der Zuidersee
in Holland zurückführen, in die früher mächtigeSchwärme gezogen sind.

Seltener als die Sardelle pflegt die Sardine in die
deutschen Gewässer zu kommen. Sie ist in ihrer Lebens¬
weise mehr an die südlichenGewässer gebunden. Doch
sind in diesem Jahre Sardinen auch in der Ems und im
ostfriesischenWattenmeer aufgetreten, wenn auch in
kleinen Mengen. Ein Ereetsielpr Fischer hat auf der
Ems sogar einmal einen ganzen Zentner Sardinen
erwischt. Das ist freilich eine Ausnahme.

Einst berühmt durch Teerfarben / Weltkrieg erzwäng
Umstellungaus Zellulose / Besuchim Biebricher Werk

In diesen Tagen feiert die ' Kalke L Co. Aktiengescll-
- schuft, WiesbodeiEisbrich , die zur JG . Favbcmndustrie
- gehört , ihr 75jähriges Jubiläum . Das Werk in Biebrich

ist bcsvnideis durch die Herstellung von durchsichtiger
Zellulosesolie bekannt geworden , die vor allein als Wurst¬
haut , aber auch in der -Mode verwendet wird . Unser -
Mitarbeiter hotte Gelegenheit , den Herstellungsgang in
der Fabrik zu verfolgen.

gl. Wiesbaden, 9. September.
3099 Mann arbeiten heute in dem chemischen Werk

in Wiesbaden-Viebvich, das im Jähre 1863 Dr. Wil¬
helm Kalis gegründet hat. Ursprünglich stellte die
Fabrik Anilinfarbstofse her. . Sie nahm eine führende
Rolle in der deutschen Teerfarbenausfuhr ein, doch der
Weltkrieg, der joden Auslandsabsatz unterband, brachte
dem Werk große Schwierigkeiten. Bei der Schaffung der
JG . Farbenindustrie blieb Kalle ä- Co. als selbständige
Firma erhalten, und nun erkämpfte sich das Werk zum
zweitenmal Weltgeltung. Es stellt« sich gänzlich auf die
Zellulose-Verwendung um. , Der Schweizer Chemiker
Brandenberger hatte ein Verfahren erfunden, um «ine
durchsichtige Folie -aus Zellü-lose herzustellen. Diese Er¬
findung erregte wohl in chemischen Kreisen wissenschaft¬
liches Interesse, aber wirtschaftlicheMöglichkeitenschien
sie nicht zu bieten. Bei Kalle wurde dann des „Cello-
phan" daraus gemacht, und in wenigen Jahren hat sich
diese durchsichtigeZellulosefolie zahllose Anwendungs¬
gebiete im In - und Auslande erobert.

Der Pr-oduktionsvorgang der durchsichtigen Zellulose¬
solie hat große Ähnlichkeit mit dem der Zellwolle oderKunstseide. Zellstofftafeln., die aus Nadelholz gewonnen
sind, kommenin das Biebricher Werk. Die Tafeln wer¬
den mit Natronlauge getränkt, anschließend zerfasert und
mit Schwefelkohlenstoffbehandelt. Dann ist die Masse
schließlich in verdünnter Natronlauge löslich. Das klingt
sehr. einfach, aber die Chemiker haben lange überlegen
und experimentieren müssen, bis sie soweit waren. Dann
ist aus der Zellstoffmasse die.sogenannte Viskosegewor¬
den. Wenn man in die Bottiche siht , dann könnte mandiesen dickflüssigen geblichen Stoss mit Honig verglei¬
chen. Die Viskose, aus der später eine Wursthaut wer¬
den soll, ist nur etwas zähflüssigerals die Viskose sür
Kunstseideoder Zellwolle. Doch hat die weitere Erzeu¬
gung immer noch große Aehnlichkeitenmit dem Pro¬
duktionsgang der Zellwolle.

Î lit Zsitsnkäctsi -n kssicmcislt
Es kommt darauf an, den gelben Saft der Viskosei»

einer dünnen Schicht gerinnen zu lassen. Der Saft tritt
durch eine Schlitzdüseaus. Auch sie war schwierig zu
konstruieren. Der Bedarf forderte Stärken von 9,92
Millimeter bis zur Kartonstärke von 0,16 Millimeter.
Die Düse kann entsprechendeingestellt werden. Wenndie Viskoseaus der Schlitzdiise getropft ist, gerät sie in
eine Flüssigkeit, tn das Fällbad, in dem sie sofort ge¬
rinnt und zu einer dünnen Haut wird. Damit ist aber
die Arbeit noch lange nicht beendxt. Die Chemiker
haben sich die verschiedenstenBäder ausgedacht, durch
die diese neue Haut laufen mutz. Sie wird immer fester,
klarer und durchsichtiger. Zuerst hat man sie gehärtet
und zum Schluß wieder „erweicht". Dabei hat die dünne
Haut. eine große Widerstandsfähigkeit erhalten . Wenn
eine Zerreißprobe damit gemachtwird, dann dehnt sie
sich zunächst, .und erst nach etlicher Kraftaufwendung
gibt es einen plötzlichen Ritz mit scharfem Knall.

42 k̂Iilliorisri Î scnst wsrclsv gssport
Die Zellulosefolie ist nicht nur durchsichtig und blank,

sondern besitzt auch weder Fasern noch Poren . Was man
mit ihr einpackt, ist luftdicht eingeschlossen. So fand sich
für dieses „Zellglas", dem die Fachkreisezunächst kein«
großen Aussichten gaben,, bald das wichtige Anwen¬
dungsgebiet als Verpackungsmittel für Nahrungs- und
Genußmittel. Eines Tages kam man auf den Gedanken,
auch Wursthaut daraus zu machen. Nun konnte dies«
Haut aus Zellulose nicht mehr in Blättern oder Rollen
hergestellt wenden, sondern mußte als ein nahtloser
Schlauch aus der Maschine kommen. Wieder begannen
die Versuche, bis man die richtigeDüse konstruiert hatte.
Deutschland mußte früher jährlich für 19 Millionen
Mark Wurstdärme aus dem Auslande einführen. Seit
man die künstliche Wursthaut herstellen kann, sind schon
viele Millionen an Devisen gespart worden.

eintauchen soll, wenn man weiche Eier wünscht, und
wie viele Minuten ratsam sind, wenn sich der Gaumen
nach hartgekochtenEiern sehnt, Gar manche Braut hat
sich an diesen Herden der Natur schon die ersten An¬
fangsgründe ehelicher Kochkünsteangeeignet. >

Weil eben von einer Vrzmt die Rede war : An die
Brautzeit knüpft sich das schönste und vielseitigste japa¬
nische Brauchtum. In Nippon gibt man als Hochzeits¬
geschenk nicht Wanduhren und Vasen und Silberbestecke,
londern. ausschließlichSeidenstoffe. Da man es aber
als lieblos empfände, nüchterne StoMücke oder Bal¬
len der Braut ins Haus zu schicken, wird die Seide
mit einigen, jederzeit leicht wieder lösbaren Nadel¬
stichenzu der Form von Tieren oder Puppen zusam¬
mengenäht. Von 100 kleinen, mandeläugigen Bräuten
finden .90 seidene Karpfen auf dem Tisch, auf dem die
Brautgeschenke aufgebaut sind, soll dies doch den
Wunsch ausdrücken, daß Man dem neuvermählten Paar
einen Stammhalter ersehnt. Eine hübschePuppe da¬
gegen drückt aus , daß man übers Jahr ein Mädchen
in der Wiege zu sehen hofft. Nach der Hochzeit trennt
die junge Frau alle diese Geschenke wieder auf und fer¬
tigt sich daraus Kimonos oder was sonst ihr Herz be¬
gehrt. Abergläubisch wie man an der Schwelle eineswichtigen Lebensabschnittes nun einmal in allen Brei¬
tengraden ist, lauscht die frischgebackene Hausfrau mit
gespannter Aufmerksamkeitdarauf, ob beim Zertrennen
d«r Geschenke nicht von irgendwoher Musik ertönt. Denn
erklingen Weisen, wenn sie gerade den Karpfen unter
der Schere hatte, wird es bestimmt ein Junge , beson¬
ders dann, wenn eine der vor einigen Jahren in der
japanischen Armee eingeführten Saxophonkapellen vor¬beimarschiert.

Wenn die Saxophone recht behielten und ein Knabe
das Licht der Welt erblickt, wird dessen Erziehung undStudium vom Elternhaus und von den immer bedeu¬
tungsvoller werdenden Jugendorganisationen streng be¬
hütet. Zeigt der, junge Japaner auf der Hochschule be¬
sondere Eeistesgaben und Talente, erhält er todsicher
einen Arbeitsplatz im Soja -Experimentier-Jnstitut in
Tokio zugewiesen, das besonders in den letzten Jahren
als die wichtigstewissenschaftliche Einrichtung angesehen
wird. Denn die Auswertung der Sojabohne, deren An¬
bau staatliche Förderung erfährt, ist in Japan erstaun¬
lich weit vorgeschritten. Sie dient- hier nicht nur als
Nahrung für Mensch und Tier , man gewinnt aus ihrauch Oel und Alkohol. 2a , sogar für die Glaswaren-
sabrikation und die. Herstellung von Linoleum, Jsolier-
material und Stoffen ist die Sojabohne unentbehrlichgeworden.

In seiner Freizeit würde sich unser junger Japaner
dem „Kendo", dem Schwertfechten, einem Nationalsport
der alten Samurai , widmen. Dem japanischenSoldaten
wird dieser Sport neben der eigentlichen militärischen
Ausbildung gelehrt, stählt er doch Auge, Tapferkeit und
Geistesgegenwart im Mann-gegen-Mann-Kampf. Mit
entblößtem Oberkörpern, den Kopf von einem Leder-
panzer geschützt, stehen sich die Gegner, mit altjapani-
schen Schwertern bewaffnet, gegenüber. Von der Brustabwärts verschwindetder ganze Körper unter einem
strauchartigen Laubwerk. Genau so muß der japanische
Soldat in den chinesischen Getreidefeldern dem Feind
entgegentreten. Denn wie immer und überall so kennt
auch berm Kendo der Japaner als Höchstesnur sein
Vaterland , dem er Leben, Familie und Denkenweiht . . .
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Der blaue Anker/ Von
tzjalmsr Aöderberg .

Im Salon wurde getanzt: nur einige Männer , die
Nicht tanzten, saßen in dem gedämpft erleuchtetenRauch¬
zimmer. Die jüngeren Männer hatten weiße Blumen
im Knopfloch; die Aelteren trugen zumeistOrden. Ein
Mann saß ein wenig abseits in der Ecke eines Sofas,
er saß still und lächelndda, wie in einem Elückstraum.
Sein Gesicht war wettergebräunt, nur seine Stirne war
weiß. Sein Anzug war ebenso korrekt wie der irgend¬
eines anderen, und auch er hatte eine Blume im Knopf¬
loch: aber seine linke Hand, die über die Sofalehne Her¬
abhing, war mit einem blauen Anker tätowiert.

Es war kein richtiger Ball ; sondern ein Diner mit
Nachfolgendem Tanz. Ein Mann mit einem Orden blieb
neben ihm stehen: „Sie tanzen nicht, Herr Fant ?"

„Ich habe gerade mit Fräulein Eabel getanzt", er¬
widerte er. Als er das gesagt hatte, fühlte er sich er¬
röten. Warum hatte er hinzugefügt: mit Fräulein
Eabel ? Jetzt kam sie wiäder, es war das drittcmal,
daß sie im Spiegel erschien. Sie tanzte mit ihrem Vet¬
ter, einem hochaufgeschossenen Jungen , einem eben erst
absolvierten Studenten . . .

Nein. er konnte nicht stillsitzen und zusehen. Er stand
auf und verließ bas Zimmer.

Jemand fragte : „Wer ist dieser Herr Fant ?"
„Er hat irgend etwas erfunden, so viel ich weiß.

Man sagt. er mache recht gute Geschäfte."
Er schlenderte durch die verschiedenenRäume und

kam in die Diele. Er betrat ein kleines, grüngehalte-
nes. halb erleuchtetes Zimmer. Auf einer kleinen Spic-
gelkonsole stand eine chinesische Porzellanfigur eines
schlafendenalten Mannes, der mit gekreuzten Beinen
dasaß. Wie seltsam fern die Musik klang. Er setzte den
Kopf des Mandarinen mit dem kleinen Finger in Be¬
wegung.

Plötzlich war sie da, mitten im Zimmer. Er hatte
sie nicht kommen hören. Sie streckte beide Hände aus,
er ergriff sie und zog sie an sich zu einem Kuß: aber
sie befreite sich säst sofort: „Es kommt jemand," sagte sie.

Als es wiü»er still war, kam sie hetan und gab ihm
einen langen Kuß. Und wie sie ihn küßte, dachte er:
das ist die Ewigkeit. In fernem grünlichen Halblicht
wackelteder Mandarin mit seinem kahlen Kopf.

„Keine küßte wie du," murmelte er.
„Viele küssen wie du," antwortete sie mit einem

Lächeln.
Wie er ihre kleine Hand in seiner hielt, bemerkte

er, daß sie seine linke Hand betrachtete. „Du stehst den
Anker an," sagte er. „Es ist wahr, er ist nicht schön
und wird nie wieder wegzubringensein."

Sie emriff ssine Hand und untersuchte neugierig die
blauen Punkte, die einen Anker bildeten; aber sie sagte
nichts.

„Es war in Hamburg", fuhr er fort. „Ich war damals
Schiffsjunge. Wir waren in einer Bar in der Nähe

der Docks. Meine. Schiffskameraden waren alle täto¬
wiert und fanden, ich müsse mich auch tätowieren lasten.
Ich fürchtete mich vor den Schmerzen, es tat recht weh.
Ich war damals erst vierzehn Jahre alt ."

„Bist du auch am Körper tätowiert ?" fragte sie.
Er erwiderte ein wenig befangen. „Jawohl , auf der

Brust habe ich ein Schiff und einen Vogel, der einen
Adler vorstellen sollte."

Sie sah ihm tief in die Augen, hob dann langsam
seine Halst» an die Lippen und küßte den blauen Anker.

Jahre vergingen, und eines Tages, als sie sich um¬
kleideten, um zu einer Einladung zu gehen, sagte
Richard Fant zu seiner Frau : „Sieh her, ich glaube,
der blaue Anker verblaßt. Vielleicht fängt er ganz zu
verschwindenan."

Oh, das kannst du kaum erwarten," sagte sie,
während ihre Finger mit den Juwelen aus dem Toilet¬
tentisch spielten. Sie war in Wirklichkeitnicht da mit
ihren Gedanken, sondern dachte an ihren Vetter, Tom
Gabel, der Attache an der Gesandtschaftin Rom war.
Er war jetzt einige Monat« auf Urlaub daheim. Er
hatte versprochen, sie zu der Einladung abzuholen.

„Beeile dich, damit Tom nicht warten muß. Er haßt
es, zu warten," sagte sie. Er saß fertig in der Ecke.

„Du hast deinen Orden vergessen," sagte sie.
„Aber ich will ihn doch jetzt nicht tragen."
„Oh, Richard! Wie kannst du so unhöflichgegen Tom

sein, nachdemer sich solche Mühe gegeben hat, ihn fürdich zu bekommen!"
Er holte den Orden, es war fast ein guter, und be¬

festigte ihn mit dem Gefühl, daß er ihn vielleicht nötig
hatte , denn er hatte einen blauen Anker auf der
Hand . . .

Man tanzte nach dem Esten; aber Fant saß auf dem
Sofa im Rauchzimmer. Neben ihm saß ein Mann, den
er einmal in Verlegenheit gebracht hatte, indem er sei¬
nen fremdländischenOrden anstarrte . Sie waren gute
Freunde geworden und duzten einander ; aber eben jetzt
schwiegen sie. Sie saßen aus dem Sofa, rauchten schwere
Zigarren und verstanden einander glänzend.

Der Arzt hatte Fant verboten, schwere Zigarren zu
rauchen, weil sein Herz schwach war ; trotzdemhatte er
sich gerade die dritte an diesem Abend angezündet. In
dem gegenüberliegendenSpiegel sah er die Bewegungen
der Tanzenden in dem hellerleuchtetenSalon . Er wun¬
derte sich, wie es kam, daß sie auf einem schwellenden
Teppichoder weichemGras lautlos zu tanzen schienen.
Jetzt begriff er, daß das so war, weil er sie im Spiegelsah, der Lärm und die Musik kamen aus einer anderen
Richtung als das Bild, das er sah, darum hatte er sie
nicht miteinander in Verbindung gebracht. Die Tänzer
glitten lautlos über das blanke Parkett . Er konnte die
jungen Mädchen in ihren hellen Kleidern sehen, er sah
ihre sich hebenden Brüste . . .

Das Gegenstück am Ramm
. Ich habe keinen Schönheitssinn. Und deshalb war es
mir auch ganz egal, ob auf dem Kamin als Gegenstück
zur chinesischen Vase ein Double davon stand, oder wie
jetzt, ein Kaktus. Anders ist es bei meiner Frau . Was

Zck zu ,wenig an Schönheitssinnhabe, hat sie zu viel..So oft'sie nun in das Zimmer tritt und einen Blick auf
den Kamin wirst, ärgert sie sich.

. „Abscheulich sieht das aus ", sagte sie eines Tages zu
mir. „Die chinesische Vase braucht als Gegenstück wie¬
der eine chinesische Vase und nicht einen Kaktus. Der
Kaktus muh weg, und du wirst ein Gegenstück kaufen."

Nun weiß man allgemein, daß Vasen nicht sehr teuer
zmd überall zu haben sind. Aber wenn man ausgerech¬
net ein Gegenstück sucht, so ist dieses in sämtlichen
Vasengeschäftennicht zu kriegen. Sollte man aber wirk¬
lich das Glück haben, so ein Gegenstück zu finden, so
steigt dieses plötzlich, nachdemman dem Besitzergesagt
hat, daß man ein Gegenstück sucht, um das Zehnfache
seines Wertes. Nachdemich selbst etwas sparsam bin.
schien es mir ein Luxus, für eine Vase das Zehnfache
zu bezahlen, nur weil es ein Gegenstück war. Ich machte
daher meiner Frau den Vorschlag, die Vase überhaupt
wegzugebenund lieber zu dem Kaktus ein Gegenstück
zu kaufen. Meine Frau war über diesen Borschlag zu¬
tiefst entrüstet, und ich sah ein, daß der häusliche Friede
von dem Gegenstück abhing und versprachmeiner Frau,
ein solches zu besorgen.

Zwei Paar Schuhe habe ich durchlaufen, aber ein
Gegenstück fand ich keines. Meine Frau wurde immer
schweigsamer. Ich war schon nahe daran , irrsinnig zu
werden, als mir eines Tages das Glück hold war. An

der Straßenecke meiner Gaste, in welcher ich wohnte,
war ein Trödler, und in dessen Auslage sah ich — und
traute meinen Augen nicht — die gleicheVase, die bei
mir zu Hause auf dem Kamin stand. In das Geschäft
stürzen und die Vase kaufen war eins. Natürlich war
sie teuer. Sehr teuer sogar! Denn sie war ein seltenes
Stück. Aber was tut man nicht alles, um den häuslichen
Frieden zu erhalten? Mit stolzgeschwellter Brust eilte
ich heim.

„Mausi", sagte ich zu meiner Frau . „es ist mir ge.
lungen. beim Trödler an der Straßenecke . . ." weiter
kam ich nicht. Meine Frau riß mir die Vase aus der
Hand. sah sie .an und führte mich wortlos in das
Zimmer. Mein Blick siel auf den Kamin, aber ich sahkeine Vase mehr.

„Wo ist die Vase?" fragte ich.
„Nun, die habe ich heute dem Trödler verkauft".
Ich sah meine Frau an. sah die Vase an und begann

zu lachen. Aber ich lachte nicht lange. Denn plötzlich hob
meine Frau die Vase und . . .

Ich weiß nicht, was das ist. aber mir glaubt kein
Menschetwas. Als mich mein Nachbar unlängst fragte,
weshalb mein Kopf einbandagiert sei. sagte ich ihm,
daß ich auf der Treppe ausgerutscht wäre. Da begann
mein Nachbar zu grinsen.

„So —, ausgerutscht —," meinte er. Grinste noch
mehr und ging an mir vorbei. Als er bei seiner Woh¬
nungstür stand, drehte er sich um und rief mir nach:

„Ihr Kopf hat aber einen schönenKlang !"
Und dann war er in seiner Wohnung verschwunden.

Robert Oeo Laranieeki
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(1b. Fortsetzung)
Doch bevor er all dies unternimmt, muß er erst den

Brief abwarten, den Dina Laurent unzweifelhaft in
den nächsten Tagen in das Postamt Mittelgaste an ihren
Freund Einsam richten wird. Es gehört viel, sehr yjelMut dazu, diesen Brief zu lesen. Aber was kann denn
schließlich noch schlimmerwerden? Hat er nicht schon
den Beweis, daß sein Anblicksie in die Flucht gejagthat ? Es soll ihm nicht erspart bleiben, dies auch noch
schwarz auf weiß zu lesen.

Seine Ungeduld wird nicht lange aus die Folter ge¬
spannt, Schon wenige Tage später bringt Wopalek daserwartete Schreiben. Es lautet:

„Neulengbach,
Villa Hesterburg, den 12. Juli.

Lieber Einsam!
Zwar habe ich heute noch nicht viel Zeit, um aus¬

giebig plaudern zu können, aber einen kurzen Bericht
möchte ich doch so rasch als möglich in Ihre Hände
gelangen lassen. Vor allem: Tausend Dank für Ihre
Fürsorge, die mir in Tagen schwersten Kummers unbe¬
schreiblichwohl getan hat ! Gleichzeitig mit Ihrer
Empfehlung an Herrn Varnhagen schickte mir ein
gütiger Himmel noch ein zweites Angebot: Eine liebe
alte Kammerfrau, die in Begleitung zweier Damen
zu den Trauerfeierlichkeiten nach Hogessalva gekom¬
men war. erzählte mir von einer frei gewordenenEr-
zieherinnenstelle in Neulengbach und leitete alle
Schritte ein, um mich dorthin zu bringen. Man tele¬
graphierte mir ich möge mich vorstellenkommen. Also
gleich zwei Anträge in der Tasche! Bin ich nicht einGlückskind?

Der Abschied von Högesfalva fiel mir sehr schwer.
Man war lieb zu mir und schenkte mir zum An¬
denken ap Exzellenzein wunderschönesArmband. Ich
fuhr in aller Frühe nach Wien und begab mich am
Vormittag zu Herrn Varnhagen. Der Wahrheit ge¬
mäß teilte ich ihm mit, daß ich mich eigentlich schon
für eine andere Stelle entschieden habe, weil ich
dort zu einem Kind als Erzieherin käme. was ja
mein Fach sei. Herr Varnhagen war sehr freundlich
zu mir. Er scheint aber ein bißchenwunderlich zu>ein, wenn mich der erste Eindruck nicht täuschte.

Am Nachmittag desselbenTages fuhr ich nach Neu-
lenabach. Hier erwartete mich eine freudige Ileber-
raschunanach der anderen: Erstens, ein netter, junger
Mann holte mich per Auto von der Bahn ab! Zwei¬
tens : Die Villa Hesterburg, wohin ich gebracht wurde,
ist ein schönerBesitz. Schon eher ein Schlößchenin¬
mitten eines gepflegten Parkes. Drittens : Und das
ist das Wichtigste: Das kleine Mädelchen, zu dem
ich kommen sollte, erwies sich als das entzückendste
Geschöpf, das ich je gesehen habe! Ein blonder Engel!
Da auch sonst alles stimmte, werden Sie begreifen,
daß ich zuarifs. Das Hauswesen ist erstklassig. Ich
habe ein Zimmer für mich allein, nebenan schläft
mein Schützling, aus bestell Herzen ich die verflossene
Mademoiselle bereits restlos verdrängt habe. Ein
Sieg. der mich mit Stolz erfüllt. Was nun meine
neue Herrin anbetrifft , so behandelt sie mich zwar
freundlich, aber vorläufig mit jenem Eouvernanten-
ton, wie er in den Kreisen der Geldaristokratie üblich
ist. Tut nichts. Ich werde ihr schon Respekt beibringen.
So. das wäre das Wichtigste. Ein Wochenberichtin
kurzen Zügen. Aber nein, ich habe ja noch etwas
vergessen: Etwas ganz, ganz Wichtiges. Hören Sie:
jeden zweiten Sonntagnachmittaq habe ich frei und
kann nach Wien fahren. Was sagen Sie nun dazu?Bitte , schreibenSie mir gleich, ob und wo 'ivir uns
treffen können, damit ich mich elf Tage lang darauffreuen kann!

Und nun sür heute ein herzliches Lebewohl! Ich
muß jetzt meinen Leuten nach München schreiben.
Die wissen nämlich noch gar nicht, was alles -ge¬
schehen ist.

Lasten Sie bald (an obige Adresse) von sich hören!
Ich warte darauf ! Immer Ihre — Dina."
Als er den Brief gelesen hatte, atmete Robert auf.

..Ein bißchenwunderlich" hatte sie ihn genannt. Nichthäßlich, nicht abschreckend, nur wunderlich. Dumme kleine
Dina, dachte er säst gerührt, liebes dummes Mädel!
^etzt erst fühlte er, wie sehr er gefürchtet hatte, seinTodesurteil zu lesen.

Allerdings war da in ihrem Brief ein Satz, der ihnärgerte : „Ein netter junger Mann" hatte sie von der
Bahn abgeholt. Zum Teufel, was war das für ein ^ erl?
Wie alle Verliebten neigte er zur primitivsten und

Er erinnerte sich. daß er einstmals sie, die setzt ieine
Frau war. in dem einfachenTanzkleid eines Mädchens
gesehen hatte. Heute war sie anders gekleidet!

Hier war sie. mit ihrem Better . . . Sre blieb einen
Augenblickunter dem Türrahmen stehen, grog, schlank,
ausrecht wie immer. Sie schien nichts anzuhaben.unter
der fließenden froh-bunten Seide, in die sie gehüllt
wär . und die nur von den Schnallen an Schultern uno
Taille, zusammengehalten zu werden schien. Sie . neig¬
ten ihre Köpfe zueinander und flüsterten.

Wirklich, er mußte ein wenig umher,chlendern. sichdie Beine vertreten. Es tat nicht gut, mit einem
schwer«» Essen herumzusitzen und drei schwarze Zigarren
zu rauchen. Er zündete eine vierte an und begann
einen Rundgang durch die Zimmer. Er kam in das
grüne Zimmer : es war leer ; er trat ein. Er setzte den
gelben Kopf des Mandarinen mit seinem Finger rn
Bewegung und trat ans Fenster. Der Himmel zu Häup¬
ten war schwarz und voller Sterne , und die Bäume
des Gartens ballten sich dunkel vor dem matt verdäm¬
mernden Schimmer des Horizonts. Die Eommerlust
war warm und duftend. . . .

Er konnt« es nicht über sich bringen, das Zimmer
zu verlassen, denn er fühlte «ine bitter« und verzehrende
Sehnsuchtnach seiner Frau und nach dem Kuß von einst¬
mals, dem Kuß, den der nickendeMandarin in dem
grünlichenLichte der verschattetenLampe bewacht hatte.
Wenn sie jetzt käm«, eben jetzt? Keine konnte küssen
wie sie, keine. Er hatte andere Frauen geküßt, seit sie
aufgehört hatte, ihn zu lieben: aber er hatte sie alle
vergessenund würde sie kaum wiedererkennen, wenn er
ihnen auf der Straße begegnet«. Wenn sie nur kommen
wollte! Selbst wenn sie kommen würde, um den an¬
deren zu treffen, selbst dann würde er ihren pflicht¬
schuldigenund trügerischen Kuß sür Glück schätzen, sso-
gar wenn . . . .

Er lauschte. Stimmen flüsterten vor der Türe. Stille-
sie waren fort. Sein Herz schmerzteseltsam; plötzlich
suhlte er, daß er in wenigen Sekunden bewußtlos aus
dem Teppichliegen würde; aber in einer wahnsinnigen
verzweifelten Anspannung hielt er sich noch ausrecht und
hörte eine Trimme von der Diele, wo die jungen
Leute Zigaretten rauchten, deutlich sagen: „Na, ist
nicht ganz natürlich? Man kann nicht erwarten, daß
sie verliebt sein sollt« in «inen Mann . der einen blauen
Anker auf seine Hand tätowiert hat."

. . . Der Sarg war in die Mitte des Zimmers gestellt
worden. Die Frau in Schwarz ging auf und ab, hin
und her : „Nein, er kommt nicht . . ."

Bis er zuletzt doch kam und sagte: „Verzeih, Liebste
ich wurde aufgehalten durch einen Anruf . . ." '

Sie nickte kühl, sie glaubte ihm nicht. Sie standen
eine lange Zeit schweigendda, dann sagte er: ,,J»
muß morgen abreisen, bekam ein Telegramm vom Mi¬
nister. Aber ich schwöre dir , daß ich zurückkomme," fügte
er mit gedämpfter Stimme hinzu, so als wollte er nicht,daß der Tote ihn hören könnte.

Sie wußte, daß er log und nie zu ihr zurückkommen
würde. Sie nickte und sagte: „Leb wohl."

Als er gegangen war. trat sie an den Toten heran
und betrachtete ihn lange Zeit, ohne an etwas Beson¬
deres dabei zu denken, sie war zu müde dazu. Aber wie
sie so dastand, erinnerte sie sich plötzlich, daß sie ihn ge¬
liebt hatt«. Sie hatte auch andere Männer geliebt; aber
jetzt schien es ihr, als habe sie diesen hier am meisten
geliebt. Bei diesem Gedankenfühlte sie die Tränen von
tief drunten aus ihrer Seele hochsteigen. Sie ergriff
seine linke Hand, die mit dem blauen Anker, und be¬
deckte sie mit Tränen und Küssen. '

(L.us ckein Lvbveckisebenvon ülans 8 . ZVoxevseil.)

Wilde Tatzen am Rio Grande
Kack einer wahren Begebenheit erzählt von Armgard Thomas
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Cortez warf den Fächer seiner Spielkarten offen auf
den grünen Tisch. Die PiSdame hatt« ihm das Spielverleidet.

„Weiber", knurrt« er, ,/xr-s böseste habe ich am Rio
Grande gesehen!"

Da habe «r weit fahren müssen für «ine ü-bl« Erfah¬
rung, m«inte einer aus der Runde.

„Nicht zu weit für eine gute Lehre", lächelte Eortez
und zündete lästig den pechschwarzen Zigarillo an. „Nicht
zu weit. Ich war klüger, als ich vom Rio Grande wie¬
derkam, Senhores !"

„Wir waren drei Männer", begann er zu erzählen,
„der deutscheArzt, ein junger Engländer und ich. Ich
machte den Führer , obgleich ich selbst nicht viel mehr
von der Gegend wußte, als daß sie nicht ungefährlich
sei. Das hört« man in Rio de Janeiro in jedem Kaffee¬
haus. Der deutsche Arzt wollte das Auftreten eines Fie¬
bers studieren. Den Engländer trieb die Langeweile
durch die Welt.

Der Ritt des dritten Tages war anstrengend und er¬
müdend. Der Deutsche schwieg schon seit Stunden be¬
harrlich. Toby, der Engländer, fluchte, wollte ruhen und
schlafen. Wir wiesen ihm die grellbunten Blütenbiifchel,
die überall wucherndwuchsen. Wer in ihrer Nähe rastet,
so sagt man, wird betäubt von dem giftigen Duft, der
aus den leuchtendenKelchen steigt. Es war im Ueber¬
maß feucht und warm, und «ine schnelleDunkelheit
drohte. Wir trieben die Pferde an, um noch vor der
Nacht eine Farm zu erreichen, die wir nicht-allzu weit
vermuteten. Ich ritt voraus ; die Zweige, die ich bei-seite-streiste, schlugen vor dem Deutlichenwieder zusammen,
und am Schluß hört« man Toby, den Engländer,
schimpfen.

Mit einem Male lichtete sich der Wald unvermittelt,
und über Wiesen hin sahen wir das erwartete Haus.
ein niederes Holzhaus, das von einem rohen Zaum um¬
geben war. Am Tor lehnt« «in Mann , lässig, doch nicht
ohne Grazie. Aus seiner Pfeif« stiegen klein« Rauch¬
wolken bläulich empor, und er schaute ihnen nach. zu¬
gleich den Himmel prüfend. Als er den Schritt unserer
Pferde hörte, wandte er sich uns zu.

„Damned", sagte Toby, „dieser Mann ist kein Mann.
Dieier Mann ist eine Frau , die Hosen trägt und die
Pfeife raucht wie ihr und ich!"

„Ja ", pflichteteder Deutsche bei. denn er war schweig¬
sam und nicht leicht zu verwundern.

Dann ritten wir langsam näher, zügelten die Tiere
wenige Meter vor dem Zaun und ich fragte über den
Kopf meines Pferdes hinweg, ob die Senhora gesonnen
sei, uns sür eine Nacht zu beherbergen.

Sie wechselte die Pseife von einem Mundwinkel in
den anderen und gab «ine gedehnt« Zustimmung.

Wo der Herr der schönen Farm sei, fragte ich weiter;
wir wollten ihm gern unsere Aufwartung machen.

Die Frau blitzte uns an : „Der Herr bin ich hier !"
Der Ton ließ keimen Zweifel daran.
Ihr Mann, sagte sie dann, der sei im Haus. „Krank",

fügte sie hinzu, ein wenig verächtlich. Und sie nahm die

törichtesten Eifersucht. Ein netter junger Mann . Das
hätte sie wirklich nicht schreibendürfen!

Am nächsten Tag traf er ernstlich Vorbereitungen zu
seiner Abreise. Er hatte beschlossen, Dinas Brief vor-
läusig nicht zu beantworten. Erstens, weil er nicht
wußte, welche Ausrede er bezüglich ihres Sonntag-
nachmittags-Porschlages gebrauchensollte, und zweitens,
weil sie für alles, was sie ihm antat , schon ein bißchen
Strafe verdiente. Er redete sich in eine Art von ärger¬
licher Stimmung hinein, um andere Gefühle schmerz¬
licher Natur nicht die Oberhand gewinnen zu lassen.

In dieser Verfassung geschah es, daß er Christian
Haller begegnete.

Es war an einem Vormittag . Robert trat eben aus
der Tür des Reisebüros in der Kärntnerstraße, als er mit
einem Herrn zusammenstieß, der hinein wollte. Es war
Christian. Christian in einem diskret eleganten Eom-
meranzug mit weichemgrauen Hut, liebenswürdig und
prachtvoll wie immer.

„Hallo, Varnhagen ! — Wie geht's dir ?"
„Danke. Und dir ?"
„Man lebt. Ich fahre heute abend auf vierzehn Tagean die Adria baden!"
„Und ich fahre morgen nach Tirol . Zwar nicht Laden,

aber Luft schöpfen."
..Recht hast du, das wird dir gut tun. Fährst duallein?"
„Natürlich!"
„Mein Lieber, gar so natürlich ist das wieder nicht!

Was ist denn aus deiner Schwärmerei vom Westbahn-
Hof geworden?"

„Ach . . ." Robert machte eine ablehnende Hand¬
bewegung. Er war keineswegs zu vertraulichen Mit¬teilungen ausgelegt.

„Schon vorbei? Glücklich überstanden?" lachte Chri¬
stian harmlos. „Siehst du. man soll solche Dinge nie¬
mals tragisch nehmen. Aber ich will dich nicht auf¬
halten. Gute Reise und Erholung !"

,.Ebenfalls. Christian !"
Damit trennten sie sich.
Während Christian das Reisebüro betrat , wunderte er

sich flüchtig über die Flatterhaftigkeit seines alten
Kriegskameraden. Man täuschtesich doch oft in der Be¬
urteilung der Charaktere. Diesen Robert hatte er für
schwerblütig gehalten. Statt dessen schien er wie ein
Falter von einer Blüte zur anderen zu flattern . So
weit er eben flattern konnte, der Arme! Vermutlich be¬
schrankteer sich auf Briefliebe, so wie damals. Ihm
konnte es recht sein. Wenn er ihn nur künftig aus demSpiele ließ.

Und Christian lächelte in der Erinnerung an die när¬
rische Geschichtemit dem netten kleinen Mädel am
Westbahnhof, während er an den Auskunstschaltertrat.

Pfeife aus dem Mund und spuckte kunstvoll über den
Zaun.

Da sprach der Deutsche das erste Wort dieser Be¬
gegnung: „Was fehlt ihm?"

„Der Mut ", sagt« sie schnell, „nur der Mut fehlt ihm,Senhor."
Und sie ging mit wiegenden Schritten dem Haus zx

lutz durch ein« Hanbbewegung ein, ihr zu folgen. Ji
Vorübergehen wies sie in «ine Kammer.

„Da ist er. Weiberröcketrägt er, der Feigling!" Sst
ereiferte sich: das wollt« ein Mann sein: „Ein Mann,
Senhores ? Ich bitte Sie !" Hätte er nicht längst dst
Wildkatze erlegen müssen, die Nacht für Nacht ihr Klein¬
vieh mordete und raubte ? In den Wald war er ge¬
gangen, Petra , ihr Mann . Ah, sie schämte sich tast, es zr
sagen, zehnmal; und wiedergekommenwar er mit leerer.
Händen.

Da war ihr die Geduld ausgegangen am el-sten Tag.
Sie hatte die Hosen angesogen. Einer, der es nicht mit
der Wildkatze aufnahm, sollte hier nicht Herr sein.
Mochte er in Röcken gehen, bis es ihm gelungen war,
die Katze zu erlegen. -

„By Jove", staunte der Engländer, „welch,ein« Lady!"
Aber die Senhora ließ wenig Zeit zum Erstaunen.

Sie war eine sehr charmante Wirtin ; und nur die Host
uns die Pfeife im Stieselschast erinnerten an ihren
männlichen Geist.

Wir gingen jrüh zur Ruhe, und Toby reicht« ans
einer Flasche«inen guten Schlaftrunk. Darum mag i;
geschehen sein, daß wir von den Ereignissen der Nach:
nichts hörten und erst am Morgen verblüfft sahen, »as
sich begeben hatte.

Der Tag ging strahlend blau auf. Am Zaun L»
Hauses stand ein Mann, der die Pfeife raucht«,.
schauteden kleinen, bläulichen Wolken nach und br-
lrachtete dabei den Himmel.

„Guten Morgen, Senhora", sagte der Engländer, beim
er hatt« gut geschlafen und wollte einen Schamtz Halter.

„Guten Morgen", sagte die Gestalt a» Lsun und
wandte sich um. K

„Damned", fluchte Toby, „jetzt ist der Marm» wirklich«in Mann !"
„Ja ", sagte der Deutsche, denn er war strwlher ausge¬

standen und wußte mehr.
Am frühen Morgen hatte er. jemand aws dem Wald

kommen sehen, in Wciberröcken, der «in gewaltiges Tier
aus Sem Rücken trug. Er schien sehr gesthunden v«
einem schlimmen Kampf, und die Katze sah noch im Tck
grauiam und bös« aus.

„Wo ist die Senhora?" fragten wir artig , denn
wollten unseres Weges weiterziehen. ,

Der Mann am Zaun wies mit dem Daumen übcrlr
Schulter. „Drinnen im Haus", sagte er, „Krank", ich
er hinzu und machteeine deutliche Schlägbewegungm
der Hand. Dann Ipuckte er über den Zaun, kunstvoll«
wir es schon einmal gesehen. ;

Der deutsche Arzt fragte nicht, was ihr fehle, b
hatte vernommen, daß der Wildkatzenjägerein« gerecht«
Bergeltung geübt hatte, als er die Weiberröck« ablegn

Treu der Heimat, das heißt, sich selber treu. »
Tbeockor Storml
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Am Abend bestieg Christian den Nachtschnellzug W«

—Trieft. Er reiste mit der Bahn, weil sein AutoM
Generalreparatur in Wien blieb.

Im Schlafabteil war es zwar heiß, aber da er der
Glück halte, keinen Kupeegenossenzu bekommen, belegl«
er das untere Bett, spannte den Vorhang vor das osse«
Fenster und schlief gegen ein Uhr ein, als der ZugB
bereits Eraz näherte. Er schlief fest und gut, wie a«
.gesundenMänner , denen es nichts ausmacht, daß siea«!
ungewohnten Matratzen liegen, daß irgendwo Cchu-
niere quietschten, Gegenzügepfeifen und man alles i«
allem sanft, aber anhaltend durchschütteltwird. Man»
mal, wenn der Zug in einer Station hielt, wurde»
halbwach. Er dachte: Was ist denn los? Ach so, >«
fahre in die Ferien . . . drehte behaglichden Kopfa?I
dem harten Roßhaarpolster und schlief weiter. Erst>"
Laibach erwachte er vollends. Es war Heller Maig»
über den Wiesen lag Frühsonnenschein, zart, duslig umverlockend.

Christian war gut gelaunt. Er wollte gut gelaunt
sein, denn das gehörte zum Urlaubsprogramm. MB;
Zeremonie in einem engen Kabinett , wobei man
jeder Weichenübersetzungdas Gleichgewicht verliertM
mit dem Ellbogen gegen etwas Hartes stößt. FrühU
im Speisewagen und eine köstliche Morgenzigar '
er in Trieft fahrplanmäßig einlras, blieb gerade
Zeit, sein Gepäck einem lscbivo anzuvertrauen - -
durch die frische Morgenluft dem Hafen z ^
dern. Auf diese Meeresfahrt hatte er sich seit t̂-oW
gefreut. Sieben Stunden lang würde man sich
ausruhen und allen Eroßstadtdunst aus sich he.a-atmen können!

Er ging an Bord, versorgte sein Gepäck und b>
während der Abfahrtsmanöoer am Geländer
Erst dann suchte er sich einen Liegesessel und einew
geschützte Ecke. So lange sie im Hafenwasserdr-Y»,wurde es von Minute zu Minute wärmer. Das M
schon die Sonne des Südens, die da hernieder drannu-
Kaum aber hatte das Schiff offene Fahrt gewann«.
als die Kühle des Windes einsetzte. Allenthalben! .
man Passagiere, die in ihre Mäntel krochen. Es w
nicht übermäßig voll an Bord. Das Publikum gut an
gottlob nicht erstklassig. Ruhige, solide Vergnügung-
reisende, keine einzige schicke Frau . Nichts für -- u-
dic Moudäne. Hochmütige. Und eben darum behag«
ihm. , , „

(Fortsetzung'»M

^ W, Mchm, MG
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Vremer Sfl . in der Nordmark
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Tage den Werktag mit Arbeit und Einsatz zu vergessen,
und die Nordmark , mit dem Endziel Plön , kennenzu¬
lernen . Dank dem Entgegenkommen der Arbeitgeber
war es nahezu allen Männern möglich , an dieser
erlebnisreichen Fahrt teilzunehmen . Kraftwagen der
Reichsbahn fuhren vor und aus ein Hornsigiial gingen
wir auf die Fahrt , die uns in zwei Tagen unvergeßliche
Eindrücke und Erlebnisse vermitteln sollte . Erstes Ziel
ist Hamburg . Die Reichsautobahn — Straße unseres
Führers , graniten , unbeirrbar ausgerichtet , Ausdruck
seines Willens — zieht sich vor uns durch die Landschaft.
Eine Unterbrechung ! Der Wagenzug hält ! Ein Lastzug
ist von der Fahrbahn die Böschung hinabgefahren , und
hat sich tief in den Boden eingewühlt . Können wir
helfen ? Einsatzbereitschaft der SA . ! Doch wir können
weiterfahren , es ist bereits ein Lastzug angefordert.
Kampflieder verkürzen die Fahrt . Habürg ! ' Mustet-
eiiltig vorbereitet , nehmen wir Lotsen , gestellt von der
Gruppe Hansa , auf die Wagen . Hamburg wird durch-
fahren. Erst die Rückfahrt soll uns Hamburg zeigen.
Nächstes Ziel : Lübeck. Sturmhauptführer Klötzer mel¬
det dem von der Gruppe Nordmark zur Begrüßung ab¬
gestellten Obersturmbannführer den in vorbildlicher
Disziplin angetretenen Sturm . Auch in Lübeck erfahren
wir die Kameradschaft , die alle umschließt die das
Braunhemd tragen . Vorbildlich vorbereitet waren
Führung und Verpflegung . Lübeck, die Stadt , welche
durch nordischen Geist sich zur Beherrscherin der Ostsee
im Mittelalter gemacht hatte , zeigte uns in ihren Bau¬
ten und in ihrer Schönheit die schöpferische Kraft nor¬
dischenGeistes . Holstentor , Salzspeicher . Kirchenbauten
mit ihrer aufwärtsstrebenden Gotik , die alten Kauf¬
mannshäuser ! Wir sahen im Geist in diesen alten
Straßen die stolzen Ratsherren und Kaufleute gehen,
sahen die ehrbaren Handwerker ihrem Gewerbe nach¬
gehen. Lübeck stand im Zeichen der Reichstaaung der
Nordischen Gesellschaft . Von den Häusern arüßten die
Fahnen des Dritten Reiches . Nach der Besichtigung
und einem kräftigen Mittagessen dankte Sturmhaupt-
siihrer Klötzer dem Vertreter der Gruppe Nordmark
für die vorbildliche Kameradschaft , die uns entgegen¬
gebracht wurde.

? Travemünde mit seinen herrlichen Anlagen und
Häusern wurde am Nachmittag erreicht . Vor uns die
weite Wasserfläche der Lübecker Bucht , weit draußen
die Ostsee ! Weiße Segel , von der Sonne beschienen,
schufen ein Bild von eindrucksvoller Schönheit . Ohne
unser Wissen war eine Segelfahrt vorbereitet . Eine
Stunde segelten wir in der Lübecker Bucht , sahen die
Kmanlagen vorübergleiten . sahen den Steilabfall der

Küste, dazu Sonnenschein und eine leichte Brise — eine
unvergeßliche Fahrt!

Weiter ging die Fahrt - Niendorf , Timmendorf,
Scharbeutz , Haffkrug , ein Bad reiht sich an das andere.
Eine Rast wird gemacht . Einsatzübung ! Ein Pferd ist
in einen Graben geraten und kann sich nicht selbst be-
sreien . Mit Hilfe mehrerer Kameraden gelingt es,
das Pferd zu bergen . Wir fühlten uns nun als Bade¬
gäste, liegen am Strand in der Sonne . Einige Un¬
entwegte ' nehmen «in kühles Bad in den glasklaren
Fluten . Losgelöst vom Alltag erleben wir unsere Ge¬
meinschaft . Wir singen unsere Lieder und haben dank¬
bare Zuhörer in den Badegästen , welche herbeikommen
und schnell mit uns vertraut werden . Unser Braun¬
hemd schlägt die Brücke zu uns fremden aber doch zu
uns gehörigen Volksgenossen.

Eutin ! Stadt der Rosen ! Mit seinen verträumten
Winkeln und alten Parkanlagen — eine Perle des
Holsteiner Landest - Durch besonderes Entgegenkommen
war es möglich gewesen , uns in der Kaserne unterzu¬
bringen . Nach kurzer Abendrast fanden wir uns am
Eutiner See zusammen . Sonnenuntergang - spiegelte
sich auf der dunklen Wasserfläche , die , umrahmt vom
Schatten der Waldungen , wie ein Spiegel im Abend-
dunkel vor uns lag . Lieder der Bewegung klangen über
den See durch - die Dämmerung . Unsere AKordion-

. spieler spielten , wir sangen . Erlebte Gemeinschaft und
Zusammengehörigkeit ! Auch hier wieder die Anteil¬
nahme der Eutiner Volksgenossen , welche auf dem
Wandelweg am See standen und mit uns dachten un 'd
suhlten. -Einige Stunden verbrachten wir noch in froher.
Kameradschaft mit den Eutinern im „Rosengarten " .
Tann hieß es : Ruhen und Kräfte sammeln für den
nächstenTag.

Die frühe Morgenstunde sah uns am Gedenkstein von
K<nl Maria v. Weber im Eutiner Schloßpark , wo sach¬
kundig« Führung zu uns sprach von der Bedeutung die¬
ses deutschen Tonschöpfers . Ein Rundgang durch den
herrlichen, alten Park bildete den Abschluß . Am Uklei-
bce hielt Sturmhauptführer Klötzer eine Morgenseier-
ftunde, in der er zu uns sprach von der Natur als reli¬
giösem Erlebnis und von der naturgebundenen Welt¬
anschauung unserer Vorfahren . Keller -See , Diek -See,
Malente -Eremsmühlen ! Die Liebesinsel im Diek -See
wurde von einigen Kameraden mit Ruderbooten besetzt
und von hier aus wurden Schwimmvorstöße in den Diek-
«ee unternommen.

Durch die herrlichen Wälder mit weitem Blick auf die
«een führte die Straße uns nach Plön. Von ferne
grüßte uns die Nationalpolitische Erziehungsanstalt von
stolzer Höhe . Plön im Festschmuck ! Kreistagung der
iirauenschaft ! Wir trafen die Städte immer im Fest¬
gewand an , ein glücklicher Zufall ! Nur eine kurze
Mittagsrast war uns vorbehalten , da der Nachmittag
Hamburg gewidmet sein sollte . So fuhren wir bald
weiter und erreichten am frühen Nachmittag Hamburg.
Auch hier wieder eine mustergültige Vorbereitung ! Eine
Rundfahrt durch Hamburg gab uns ein Bild von der
Größe und Schaffenskraft unserer Schwesterstadt,
lleberall sahen wir das Schaffen des neuen Deutsch-
lands ; saniertes Gängeviertel , Siedlungen , Werk-
bauten . Eine Hafenrundfahrt vermittelte uns einen
Eindruck von der Bedeutung Hamburgs . Der gewaltige
Schiffskörper des KdF .-Schiffes „Robert Ley " leuchtete
?uf in der Sonne , Schiffe der Walfangflotte , ausländi¬
sche Bauaufträge auf den Helgen , ein Wasserflugzeug,
Zerstörer der Reichsmarine , all dieses bot ein eindrucks¬
volles Bild . Anschließend konnte die Reeperbahn nicht
Übergängen werden . '

Dann begann der letzt Fahrtabschnitt : Hamburg — Bre-
Men. Gegen 22 Uhr standen wir an der Holler -Allee.
Roch einmal richtete Sturmhauptführer Klötzer Worte
der Verpflichtung , der Kameradschaft und der Einsatz¬
bereitschaft an uns . Eine Führerehrung beschloß das
Erlebnis dieser Tage , welches uns einen Teil unserer
Heimat schauen und erleben ließ und uns stärkte in
vnierer Kameradschaft und Eemeinschast und uns neue
Kraft und Einsatzbereitschaft erwachsen läßt.

> Obsrsctzsrkübror Lüttsmeis ^ Lturw 1/7Z

Nordsee-Sfl. in Nürnberg
In der Stadt der Neichsparteitageund in Notdenburgob der sauber

Bremen , Berlin , Breslau lagen hinter uns . Neue
Parole : Nürnberg , und dazu liefen die passenden Ge¬
rüchte um : Unterbringung in der Stadt , in der Nähe ein
Uebungsfeld für Partner - und Gemeinschaftsübungen,
ja , einige wollten von weiteren Annehmlichkeiten , wie
Essen von gedeckten Tischen , Schlafen in Federbetten
u. a . m., berichten können . (Was sagt der SA -Mann
dazu ? Pfui !) Die Hoffnungen dieser Ziviloptimisten
wurden glücklicherweise zu Wasser , ja an Stelle des in

"den Gerüchten ausgemalten Rückfalls in die Bürgerlich-
keit trat Langwasser . Für die , die es nicht kennen , sei
eingefügt , daß das Zeltlager Langwasser bei Nürnberg
seinen Namen von einem Bach hat und nicht von dem
langandauernden Regen , der offenbar dazugehört.

Die Bahnfahrt Bremen —Nürnberg war mit den nöti¬
gen Abwechslungen wieder wie immer , wenn SA . fährt.
Der Berichterstatter darf sich daher auf Andeutungen,
wie Schlafen in Gepäcknetzen , Dauerskat , Pansen mit
Würstchenessen und Belebung der ohnehin nicht not¬
leidenden Tnbnkindustrie , beschränken . Bis znm Bahn¬
hof Nürnberg -Dutzendteich ging 's mit der Bahn , dann
„Gepäck auf !" und im ruhigen Marsch ins Zeltlager.

Erste Ueberraschung : . Die Zelte waren mit Betten
ausgestattet , freilich waren es zunächst nur . die Gestelle
mit Drahtrahmen , aber auch darauf schlief es sich vor¬
züglich . (Für besorgte Angehörige : Schon am zweiten
Tage kamen die Strohsäcke , und eine große Anzahl von
Männern schläft hier besser als zu Hause .) Zweite
Ueberraschung : Der erste Tag war dienstfrei .- So begann
denn ein fröhliches Lagerleben , jeder sah sich um , der
eine nach Briefpapier und Marken , ein Zweiter — viel¬
leicht waren es auch mehrere — nach dem guten Nürn¬
berger Vier . Hier holte einer den durch Skat und
Scherz « versäumten Nachtschlaf nach , und all das wurde
nur durch Essenempfang und ähnlich angenehme Dinge
untsrbrochen.

Schlimnt sah es am Mittwoch aus : es schnlltlte nicht,
es goß , weshalb die Wettkampfleitung die ersten Uebun¬
gen absagen mußte . Die gefllrchtete Reih « von guten
Tagen , die bekanntlich so schwer zu ertragen ist, schien
beginnen zu wollen . Buden - oder besser Zeltzauber
reicht nicht aus , um den Dienstbetrieb zu ersetzen , und
wenn auch Stiefel - uitd Knöpseputzen ^ und andere Ar¬
beiten am Dienstanzug recht unterhaltend sind, es wollte
die allen Soldaten bekannte „miese Stimmung " auf¬
kommen . Da kam die dritte Ueberraschung : Urlaub nach
Nürnberg , d . h . in die Stadt , von deren Kern wir
immerhin zwoi Marschstunden entfernt liegen.

Was sich in Nürnberg zutrug , ist nur ger -üchtweise
bis zu den Ohren des Berichterstatters gedrungen : Zu¬
nächst natürlich Stadtbesichrigung , wo immer die in
Nürnberg schon bekannten Kameraden die Führung
übernahmen , später sollen auch einige wenige ein Glas
Bier getrunken haben . Nach Zapfenstreich hörte man
dann sonderbar viele Mädchennamen , wie Fanny,
Hertha , Lotte und Loni nennen . Warum ? I woas net!

Es sah zwar auch am Donnerstag noch trübe aus , ja
es regnete , als wir antraten , aber endlich durften wir
-unsere Kräfte nicht nur nach „ Maßen ", sondern sinnvoll
austoben . Die Zeppelinwiese war grün , als wir sie be¬
traten , nach dem „Tage der Gemeinschaft " , für den wir
üben , wird st« große schwarze Punkte trogen , der Bean¬
spruchung durch Tausende kräftiger Männersllße ist kein
Rasen gewachsen . Und als dann nach einigen Fehlschla¬
gen die Eemeinichaftsübungen einigermaßen klappten,
konnte auch die^ Sonne nicht umhin , erstmalig schüchtern
zu lächeln.

So und ähnlich vergingen mit Marschieren — zeit¬
weise fuhren uns auch Autobusse vom Lager zur
Uebungsstätte — -uitd Uebungen auch der Freitag und
Sonnabend , und als dann am Sonnabendmittag der
Eindruck , trotz mancher Beanstandungen , doch wohl schon
erträglich geworden war , konnte für Sonntag dienst¬
frei gegeben werden . -

Nachzuholen ist noch, daß am Freitagabend alle 860
Männer der Gruppe Nordsee einer Einladung der
Obersten SA .-Führung in die KdF .-Stadt Folge leiste¬
ten und sich in der Hanseatenhalle bei buntem Pro¬
gramm , großen Maßkrugen und norddeutscher Küche
trefflich unterhielten . Auch unser gesürchteter und doch
so beliebter Trainer Meyer -Begesack war dabei . „Keine
Feier ohne Meyer " war schon früher unser Schlachtruf,
daß der berechtigt war , hat der Abend gezeigt : wir
haben da nämlich noch andere gelernt . („Wir wollen
Hertha sehen " , „Lotte , du kleine Motte " uss.)

Was aber mit einem ganzen dienstfreien Tag an¬
fangen ? Nun , es wurden nicht nur Pläne geschmiedet,
sie wurden auch verwirklicht . Nürnberg , Nothenburg
o. d . Tauber , ja München hieß es — und es wurde was
aus allen drei Vorhaben.

Die zum ersten Male in Nürnberg weilenden SA .-
Männer haben nicht wenig gesehen : Burg , Stadt mit
allen Einzelheiten , wie Hans -Sachs -Stube , Dllrerhaus,
ja sogar dem Germanischen Museum haben sie einen
Besuch abgestattet und dabei die Freude gehabt , den
guten , alten Bremer Roland , der ja leider schon seit
Monaten sterbenskrank darniederliegt , in voller Frische
und natürlicher Größe zu sehen . Auch sonst sollen sie in
der nunmehr schon festlich geschmückten Stadt recht an¬
genehme Stunden verbracht haben.

Sieben Autobusse unter Führung von Standarten¬
führer Damms setzten sich in Marsch nach Nothenburg
ob der Tauber , der schönsten aller altdeutschen Städte.
Beim ersten Halt wurden Truppsührer Meyer (s. o.)
uitd der Berichterstatter beauftragt , dem Bürgerme -ister
von Nothenburg unsere Anfährt anzukündigen , ihn um
Fremdenführer zu bitten und weitere Vorbereitungen
zu treffen . Ein Privatkraftwagen wurde zu diesem
Zweck requiriert , und selbstverständlich „klappte " alles
vorzüglich . Punkt 12 Uhr sahen die Männer auf dem
Marktplatz den „ Meistertrunk " , ein erster Ummarsch
durch die Stadt , die vom Marschtritt und den Liedern
widerhallte , lockte alt und jung aus den Häusern : Nie-
dersachsen - und Nordseelied stellten uns ohne viele Worte
vor . Es folgte dann die Stadtbesichtigung in drei Grup¬
pen , wobei des Staunens kein Eäde war . Zum Mittag¬
essen verteilten sich die Männer auf die verschiedenen
Gaststätten und hatten dann Freizeit bis 18 Uhr . Auch
nun wieder das übliche Bild : Hier einig « Kunst-
beslissene , es surrte einem um die Ohren von Spät-
renaissance upd Frühbarock , von ausgehender Gotik,
andere hatten ein Kaffee mit Musik und Tanz ausge¬
macht und schwangen sich mit Frankenmädeln im Nei¬
gen , dort sitzt einer einsam im Burggarten uitd träumt
in die fränkische Landschaft hinein , die so -herrlich durch
die Silhouette der alten Stadt und das tiefe Taubertal
belebt wird . Selbstverständlich saßen andere in einer
„Metzgerei mit Gasthaus " und tranken ihre Maß , Skat
soll keiner gespielt haben . Von 18 bis 18.30 Uhr ein
Abschiedsmarsch durch die Stadt , wo nun tatsächlich schon
manches Braun - und Vlondköpfchen vertraulich manchem
SA .-Mann zuwinkte oder gar im Takte unserer Lieder
neben uns herging . Dann aber heißt es endgültig Ab¬
schied nehmen . Wir bestiegen die Autobusse und fuhren
los in Richtung Ansbach , das erreicht wurde , als es
schon dunkel wurde . Und doch holte die Nordsee -SA.
mit ihren Liedern „die Mädel aus dem Haus heraus " :
nicht nur sie, auch die Männer marschierten mit uns
durch die vorher so stillen Straßen . Eine kurze Pause,
bei der die Findigkeit der SA .-Männer hervorragende
Gaststätten mit prächtiger Bewirtung cmnand . es
ging endgültig wieder nach Nürnbera . Zwischen Nürn¬
berg und Langwasser mußten wir häufig halten , um
Kameraden , die am Sonntag Nürnberg besichtigt hatten
und nun ins Lager zurückmarfchierten , aufzunehmen.
Als aber um 24 Uhr alles im Lager war , da wußt«
jeder SA .-Mann . daß dieser Tag ihm unvergeßliche
Eindrücke geschenkt hatte.

Lturinkübrsr Zsicklsr 15/75

In der Hauptstadt der vewegung
Bremer Sfl.-Männer sehen München— Blückliche tage

2ch möchte den SA .-Mann sehen , dessen Herz nicht
höher . schlägt bei der Ankündigung einer Fahrt zur
Geburtsstätte und Hauptstadt der Bewegung , München.

Und so erfolgten natürlich viel mehr Anmeldungen,
als die Wagen aufnehmen konnten . Schon früh am
Morgen , als noch dichter Nebel die Zeltreihen umwallte,
kam Leben in die noch stille Zeltstadt . 102 Kameraden
hatten das Glück, an der Fahrt teilnehmen zu können.
Die noch regennassen Stiefel waren am Vorabend längst
auf Hochglanz gebracht , auch ^d-sr Bart war ab " . Kei¬
ner wollte dem andern an Ordnungssinn nachstehen.
Wurst und Brot waren eingepackt , die Feldflasche schwer
vom Rum mit Tee für die lange Fahrt . Drei Auto¬
busse brachten uns in flotter Fahrt gen Süden . Sachtet
Sprühregen träufelte auf die verschlafene Landschaft.
Hier und da wurden einzelne vom gleichbleibenden
Rhythmus der Fahrt in Schlaf qelullt . Aber alle
Müdigkeit verflog im Nu , als die Wagen einbogen auf
die Reichsceutobahn . Viel hatte jeder schon von diesem
Ewigkeitswerte besitzenden persönlichen Werk des Füh¬
rers gehört , nun durften wir 140 Kilometer auf ihr
entlangrutschen . Wir glaubten es gern , daß diese Strecke
Nürnberg —Jngolstädt wohl eine der schönsten ganz
Deutschlands ist . Immer wieder mußten wir uns wun¬
dern , wie die Straße sich in die Landschaft einfügt wie
überraschend schön die Vrückenbanten sich deni Auge
bieten . Höhepunkt der Fahrt selbst war die Durchque-
rung des Fränkischen Jura . Hoch oben an der Berges¬
kuppe schlägt die Reichsautobahn ihre kühnen Bogen
und gewährt einen weiten Ueberblick über verträumte
Dörfer und grüne Felder . Wie gebannt richtete jeder
sein Auge aus die reichgegliederte Landschaft , und im
Herzen brannte der Stolz , diesem herrlichen Lande die¬
nen zu dürfen . Ingolstadts ragende Bauten kündeten
den Lauf der Donau , der eiaeuwilliaen . an . und viele
kellten mit Freude feit , daß sie jetzt sämtliche deutschen
Ströme überquert hatten , denn die Fahrt nach Vres-
lau hatte uns ja auch die Oder erschlossen , die anderen
aber hatten wir sa wiederbolt auf der Fahrt nach Ber¬
lin m den Reichswettkämpien überquert.

Während die Reichsautobahn die Nähe der mensch¬
lichen Siedlungen flieht und wir die Dörfer und Städte
nur an ihrem Raudö streiften , führte uns die Reichs¬
straße nun mitten hinein in die Dörfer und Städte.
Hier muß man schon ein gewiegter Kurvenmeister sein,

um seinen Kraftwagen ohne Karambolage um „die
Ecke" zu bringen . Wir kamen jetzt auch an die Gehöfte
heran , die so ganz anders gebaut sind als bei uns in
Niedersachsen . Das fränkische Gehöft ist im Viereck ge¬
baut , mit dem großen , Erfolg versprechenden Misthaufen
im Nahmen der Baulichkeiten , in der Mitte der ge¬
räumige Taubenschlag . Dom Auge bot sich in den ragen¬
den Hopfenpflanzungen ein uns Norddeutschen ganz
ungewohntes Bild . So bereichert vom Schauen und dem
bunten Wechsel von Landschaft , Mensch und Siedlung,
kamen wir um Ibll Uhr in München an.

Die Spannung war auf den Siedepunkt gestiegen.
Auf dem Wittelsbacher Platz wurden die Wagen zur
Ruhe gestellt . Das Wahrzeichen Münchens , die Zwiebel¬
kuppeln der Frauenkirche , hatten alle schon mit Genug¬
tuung in sich aufgenommen . Wir traten an zum schnei¬
digen Marsch zur Feldherrnhalle . Noch selten sind wir
mit solch innerer Sammlung marschiert als jetzt , selten
klangen unsere Lieder trutziger und stärker . „Nordsee
ahoi " und „Wir sind die Niedersachsen " klärten die auf
die Straßen und an die Fenster geeilten Münchener
über die Herkunft ihrer Besucher auf . Am Mahnmal
der Feldherrnhalle gedachten wir in SA .-mäßiger Hal¬
tung der hier verbluteten Helden der Vewegung . Nach
der Auslösung der Marschsormation wurde vom Odeons-
platz eine Mannschaft mit Spähtruppaufgab « in die
Stadt zum Vürgerbräu geschickt, um dort ein kräftiges
Mittagessen zu organisieren . Vom Odeonsplatz aus schloß
sich dann eine Besichtigung des Englischen Gartens , des
Armee -Museums und Krieger -Ehrenmals an . Eingehend
wurde dann die Ausstellung im Haus der Deutschen
Kunst besichtigt . Und bald war der gewaltige Bau an¬
gefüllt mit SA .-Männern , die eifrig Kenntnis nabmen
von der wiedererwachten Anteilnahme der deutschen
Künstler am Leben der Nation . Ueberall scharten sich
die Männer um ihre Kameraden die ihnen aus ihrem
Misten um die Geheimnisse der Kunst qern Aufklärung
aaben . Auch auf den Letzten dürfte diese Schau wirk¬
licher deutscher Kunst nicht ihre Wirkuna verfehlt haben:
das bewies allein der Andrang der Kameraden an den
Verkainslläni ' en die in Vostkarteniormat die Werke
der Kumtoussielluna darboten . Jeder nahm etwas mit
ar - den > der Den ^ -Oen Kunit - B - iviGtH -n
daß unser Fllbrer ein Mann von Lolch universalem
Geist ist, der einer ganzen Zeit das Gepräge gibt , der

Führereigenschaft taun man nicht kaufen , sie kann
einem auch nicht verliehen werden . Was der Führer
ausmacht , wipd auch nicht durch Uebernahme eines Am¬
tes oder durch Beförderung erworben.

Es steht gut um eine Gemeinschaft oder Einheit , wenn
mit Führersigenschast Begnadete in Aemter gelangen.
Man muß aus das Herz und den Mut des Mannes
sehen und nicht auf das glatte Gesicht , Für solche Leute
kann der Spruch gelten : Wem Gott ein Amt gibt , dem
gibt er auch Verstand!

Der wirkliche SA .-Führer bemüht sich aber , i«m Amt
treu und redlich auszufüllen und bescheiden zu bleiben.
Er ist nur für die anderen da : er kennt kein« andere
Sorge als die um das Wohl und Wehe seiner Männer.
Sein Geist ist auch der Geist seiner Männer . Die Menge
bedarf der Führung,

Das Wesentlichste des Fuhrertums ist das „Vor . E,
begleitet sein Tun und Lassen auf Schritt und Tritt.
Darum -hat er seinen Männern vorzuleben , wie sie leben
sollen . Er muß die Kraft aufbringen , vorzusterben,
wenn seine Männer zum Sterben bereit sein sollen.
Vor dem Tode hört jedes falsche Spiel auf . Es braucht
aber nicht ans Sterben zu gehen , wenn man sehen will,
wo sich die Forderung des Vormachens erfüllt . Der
Mann in Reih und Glied fühlt ganz sicher, was -die
Stunde geschlagen hat.

Steht der Truppführer mit Handschuhen angezogen
vor seinem Trupp und seine Männer haben keine an , so
soll er sie auch nicht ausziehen , wenn unerwartet der
Standartenführer kommt . Friert der Mann , so ver¬
zichtet auch der Führer auf den Mantel , Sein « Sorg«
ist die Fürsorge für seine ihm anvertrauten Männer;
er ist der Letzt« auf dem Stroh , aber der Erste , wenn
es gilt , eine Leistung zu vollbringen . Man braucht nur
den Sturmführer kennenzulernen , um zu wissen , wie es
in seinem Sturm aussieht . Sieht man die Gesichter der
an der Front stehenden >SA .-Männer an , weiß man
gleich , was mit dem Führer los ist : ist der Geist in der
Formation echt, dann .wird man helle , freundliche Ge¬
sichter sehen : wo Verdrossenheit sichtbar wird , da sehe
der höhere Vorgesetzte schleunigst nach dem Rechten.

Das Zwischenträgertum , das Mitteilen und Aus¬
fragen hintenherum ist traurig , des echten Führers un¬
würdig und für alle verhängnisvoll.

Der SA .-Führer steht vor seinen Kameraden Auge
in Auge . Er hat in erster Linie Kamerad zu sein.
Autorität wahren und dennoch Kamerad sein , das ist
die Kunst , die der Führer beherrschen muß . Nur allzu
leicht entsteht ein falscher Ehrbegriff.

Die Ehr « läßt sich nicht staffeln , etwa in die Ehre
eines Standartenführers , des Sturmsührers , Truppfüh-
rers , Scharführers oder eines SA -Mannes . Alle Füh¬
rer sind SA .-Männer und somit alle Kameraden.

Was aber gesteigert werden muß nach Rang , Er¬
ziehung und innerem Manneswert , das ist die Pflicht-
auffassung und die Sorge um die andern . Diese Pflicht
ist nicht von Dienstgradabzeichen abhängig zu machen.
Sehr viele Führer vergessen zu schnell , daß unter den
schweigend gehorchenden Untergebenen oftmals Männer
zu finden sind , die zu bescheiden sind , um sich geltend
zu machen und die mehr Führerwerte in sich tragen,
als sie oftmals der vor der Front stehende Vorgesetzte
besitzt . Diese unschätzbaren Werte dürfen nicht durch
kleinliche Eifersucht niedergehalten werden . In -der
Front steht mancher ganz Große in unscheinbarem Rock.
Die widrigen Umstände halten ihn nieder . Erst wenn
der Zufall oder das Schicksal ihn aus dem engen Kreis
herausholt , sieht alles mit Staunen , welche Werte sich
plötzlich offenbaren.

Wie viele Frontsoldaten sind wohl an dem Gefreiten
Adolf Hitler vorübergegangen oder gar mit ihm mar¬
schiert , und wer hat in ihm den Führer des neuen
Deutschlands gesehen ? Größe und wahres Heldentum
sind oftmals ganz still und werden häufig unbekannt ins
Grab gesenkt.

Der SA .-Führer sieht erst in seiner Gefolgschaft die
Vielheit an Werten . Er lernt seine Männer auch da¬
nach zu beurteilen , wie sie sich unterordnen wollen und
nicht allein danach , wie sie sich verhalten , da sie gehor¬
chen sollen . Der Führer wächst dadurch selber , daß er
den Wert und oft sogar das Mehr an Werten des Man¬
nes achtet und in den gemeinsamen Dienst für die SA.
und damit für Deutschlands Zukunft eingliedert . Das
alles sieht so schwierig aus und ist im Gründe so leicht.
Wer sich von fremdem Aufputz frei hält , wer sich gibt,
wie er ist , wer natürlich bleibt , der trifft stets das
Richtige . Nichts wirkt verheerender als die lackierte
und beschränkte Gestalt vor der Front.

Der geschulte SA .-Mann ist kein Rekrut : er weiß,
wie er seinen Führer einschätzen muß.

Der SA .-Führer ist , da er doch für andere da ist , den
andern Kamerad , Freund , Berater und durch das Mehr
an Kraft , Willen und Weitblick erst , mit der
inneren Berechtigung und Verpflichtung aus¬
gestattet , Vorgesetzter . Der Führer soll auch großzügig
sein und einmal Dinge übersehen , die er eben nicht
sehen sollte . Er muß aber auch den Mut haben , gutzu¬
machen , was er schlechtgemacht hat . Seine Autorität
leidet durchaus nicht , wenn er zugibt , einen Mann un¬
gerecht behandelt zu haben.

So sei alles , jede Verbesserung , jeder Vorwarf , jede
Strafe aufgebaut auf den gemeinsamen Vorsatz , mitein¬
ander und aneinander zu lernen , zu helfen und zu
bessern . llottsnkülli -si l -ivckslesivp,

auch den Künstler in den Bann seiner Weltanschauung
zieht.

Nach der Einnahme eines recht schmackhaften Mittag¬
essens im Bürgerbräu verblieb uns eine kurze Zeit zur
Besinnung . Tief geneigt waren alle Köpfe auf den Tisch¬
platten : Auf den erstandenen Postkarten wurden unsere
Empfindungen , unser Glück den Lieben in der Heimat
mitgeteilt , die nicht wenig überrascht auf den Aufgabe¬
ort der Karten geschaut haben mögen . Ergebnis der
eifrigen Schreibarbeit : Ein Stapel Postkarten von
25 Zentimeter Höhe !! !

Nun formierten wir uns wieder in Marschordnung
Richtung Stachus — Königlicher Platz . An der Ewigen
Wache grüßten wir in stummer Ergriffenheit unsere
toten Helden vom 9. November 1923 . Dann nahmen
wir -die erhabene Gestaltung des Königlichen Platzes in
uns aus und wußten nicht genug des Löbes über die
unter unserem Führer erstandenen Monumentalbauten,
die sich so harmonisch den bereits bestehenden älteren
Bauten dieses Platzes einordnen . Wir vernahmen aus
dem berufenen Munde des verschworenen Freundes un¬
seres Standartenführers Löber , Obersturmbannführer
Luitpold - Möst -München, . wie der Führer angeordnet
habe , daß die Kinder auf den riesigen Steinquadern des
Königlichen Platzes , selbst unter seinem Fenster , u-nbe-
heiligt sich tummeln dürfen . Dieser Münchener SA .-
Führer übernahm nun auch in seiner uns unvergeßlich
lieben und humorvollen Weise die Führung durch -das
weitere München . Zunächst ermöglichte dieser Kamerad
uns den Besuch der Fahnenhalle des Braunen Hauses,
und er wußte uns aus seinem eigenen Erleben viel In¬
teressantes aus der Geschichte des Braunen Hauses , vie¬
les verhältnismäßig kleinen Gebäudes , von dem aus die
Eroberung des Großdeutschen Reiches eingeleitet wurde,
zu erzählen . In zackigem Marsch ging 'es dann zum
oternecker Bräu , das ja auch so eng mit der Geschichte
unserer Bewegung verbunden ist. Hell erschallte unser
Lied auf dem Weitermarsch zum Deutschen Museum in
dessen Jnnenhof uns die Bedeutung dieses Sammel¬
werkes deutschen Erfindergeistes aufging , der sich auch
der ausländische Gelehrte nicht entziehen kann

Den Schluß dieses an Erleben so überaus qroßen
Tages machte der traditionelle Besuch des Hosbräuhau-
ses , wo unsere „Hundertschaft " bald alle Bänke im Fest-
>aal , Garten und in der Schwemme füllte.

Die glückhafte Fahrt ist aus . Wir alle können es noch
gar nicht lassen , daß der Traum unseres Lebens , einmal
in der Hauptstadt der Bewegung sein zu können so
überraschend in Erfüllung ging.
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NS.-kampfspiele Nürnberg19 ZS
flrbeitsmannKirsch Sieger im Deutschen 1Nei>rkampf — krsolg der Dordsee-Schühen

Am Freitag wurden die Wcttkümpse der NS .-Kampsspielein Zabo aus der Anlage des 1. FC . Nürnberg abgewickelt. Ter
Blorgen war grau und frisch und erst gegen Mittag kämpfte
sich die Sonne siegreich durch das Gewölk. Ausgefüllt wurdeder Vormittag mit wehrsportlichen und leichtathletischcn
Kämpfen . Entschieden wurde bereits der Mehrkamps . In der
Leichtathletik war der Höhepunkt des Vormittags die Entschei¬dung des 16 660-Meter -Lauss . den der SA .-Mann Schönrock
gewann . Auf dem Truppenübungsplatz Tennenlohc wurde der
Geiändcritt der Klasse 8 durchgeführt . Im kalten Wasser des
Stadion -Schwimmbades wurden weitere Vorlaufe ansgetra-gen und das Kunstsprüngen beendet , und schließlich im Saal-
bau Kolosseum hielten die Boxer ihren Einzug , die dort mitden Vvrkämpsen begannen.

Schönrock schlägt Meister Berg
Eines der bisher schönsten Rennen wurde der 1l>666-Meter-

Laus . Bald nach Beginn hatte sich eine aus Berg , Schvnrockund Eberhard sowie dem Nürnberger Hvnninger bestehende
Spitzengruppe gebildet . Der Berliner Eberhard gab bei 3606Meter wegen einer Fußverletzung auf . Nachdem 5666 Meter
in der guten Zeit von 15:25 zurückgelegt waren , mußte Hvn¬
ninger schließlich nach weiteren 3006 Bieter seine KameradenBerg und Schönrock davonziehen lassen. Diese beiden liefer¬
ten sich nun genau wie bei der Meisterschaft in Breslaueinen wundervollen Endkamps in den letzten Runden . Zu¬
nächst zog Berg davon , aber Schönrock hatte noch Reserven,spurtete in der Zielkurve und kam 2 bis 3 Meter von dem
Meister sort und konnte schließlich mit dem gleichen Abstandin der sehr guten Zeit von 31:14,4 das Zielband als Sieger
Passieren. Bemerkenswert ist, daß die ersten sechs Läufer unter
der Zeit von 32:56 das Rennen beendeten.

Ergebnis : 1. SA .-Mann Schönrock-Wittenberg 31:14,8; 2.Berg -ASD . Köln 31:17,4; 3. Hönninger -Nüruberg 1. JE.
Nürnberg 31:4»; 4. Gebhardt -Post SV . DreSden 32:33,2; 5.
NTKK .-Scharsührcr Muschik-Wicn 32:40,4.

In den übrigen leichtathletischen Wettbewerben wurden nur
Nvrkämpse ausgctragen . Doch sielen wegen des schmalen Fel¬des die I566-Metcr -Borren „ en aus . Im Kugelstoßen kamenStock mit 15.51 Meter vor Wöllke 1ö,4k Meter , Trippe 14,92
Nieter . Schröder 14,82 Bieter , Cramer 14,öl Meter und Groß-
scngcls mit 14,36 Meter in die Entscheidung ; im Haminer-wnrs waren es Sein mit 55,68 Meter vor Sebastian MäherL2,84 Bieter , Stark L1,öö Meter , Bayer 49,6» Meter , Lutz 49,17Meter und Worbs mit 46,81 Meter.

Arbeitsmann Kirsch Sieger im Deutschen Mehrkamps
Der Deutsche Mehrkampf , der einzige Einzelmehrkampf der

Formationen , wurde am Freitag zur Entscheidung gebracht.Der bis zum letzten Wettbewerb führende NSKK .-Mann
Lampert wurde noch übertrosfen . Eine völlige Aenderung des
Feldes ergab der zum Schluß ausgetragene 3666-Meter -Laus.
Lampert versagte vollständig und erzielte , teils lausend , teils
gehend, nur die mäßige Zeit von 12:27 und bekam nur 26Punkte . Der schnellste Läufer war Arbeitsmann Voigt mit9:48 Min . Der Urbeitsmann Kirsch hatte mit einer guten Zeit
in der letzten Uebung im Gesamt 464 Punkte herausgeholt,die sür den Endsieg ausreichten.

Ergebnis : 1. Arbeitsmann Kirsch 464 P . (166 Meter 73 P .,
Weltsprung 8» P ., Kugelstoßen 83 P ., öandgranatenwersen
164 P ., 3666-Meter -Laus 79 P .) : 2. NSKK .-Mann Tvnner-
Graz 392 P . (79, 72, 79, 164, S8 P .) ; 3. SA .-Mann Bade-
Aschassenburg 391 P .; 4. Pol .-Oberwm . Ahrends -Nürnberg
379 P .; NSFK .-Scharsührer Orthaus -Gotha 379 P.

Polizei Berlin führt im Fünfkampf
Im Mannschafts -Fünskampf wurde am Äormittag dervierte Wettbewerb , der 166-Meter -Laus , ausgetragen . In der

frühen Morgenstunde war die Bahn noch feucht und nicht
gerade im besten Zustand . So liefen die Männer meist ohne
Schuhe und erzielten auf der kurzen Strecke einen hervor¬
ragenden Durchschnitt , allen voran die ^ -Standarte Adolf
Hitler , deren acht Mann einen Durchschnitt von 12,2 Sekunden
liefen. Es folgten die im Ergebnis führenden Polizisten des
Kommandobereichs Berlin mit 12,3 Sek.

Diskus und Speerwurs
In der Leichtathletik wurden weitere Vorkämpse durchge¬

führt . Für die Entscheidung qualifizierten sich im Diskus¬
werfen Schröder mit 49,67 Meter . Wotapek mit 47,15, Hil-
brecht mit 45,15, .Großsengels 44,96, Buschei-Bochum 43,99,
Trippe niit 43,31 und Janausch -Wien mit 41,94 Meter , im
Speerwerfen Stock mit 69,47 Meter , Busse mit 66,76, Berg-
Rostock mit 66,67, Laqua 84,67, Arende 61,66 und Eerlos
66,86 Meter.

Berliner Polizisten , die nur 8:43,8 Min . erreichten , aus dendritten Platz.
Das Ergebnis im Maunschasts -Fünskamps : 1. und Kampf¬

spielsieger RAD .-Gruppe 92 Blankenfclde 647 Punkte ; 2. RAD .-
Gruppe 92 Klotze 622 Punkte ; 3. PolizeikommandobereichBerlin 668 Punkte ; 4. SA .-Standarte 169 Karlsruhe 662 P . ;5. NSKK .-Standarte 74 Duisburg 556 Punkte.

Weitere Leichtathletik-Entscheidungen
Recht schone und spannende Kämpfe gab es a» ch in der

Leichtathletik, in der drei weitere Entscheidungen sielen.Polizei -Oberleutnant Schanmburg hatte cineü' guten Tag und
gewann den 1566-Meter -Lauf vor Stadler und Paukt in
3:58,4. während Eitel -Eßlingen die 5666 Meter nicht zu neh¬men waren . Hier hielt der Oberhäuser Arbcitsmnnn Adams
bis zur letzten Runde noch mit . siel .aber dann zurück und kamals Zweiter Pin . Polizei -Leutnant und Weltrekordmann
Schröder konnte seine Vvrkampsleistnng im Diskus verbessern
und mit 49,34 Nieter Sieger tvcrden.

Ergebnisse: 15 6 6 Meter:  I . und Kampsspielsieger Pvl .-
Oblt . Schau »,burg -Berlin 3:58,4, 2. SA .-Obcrscharsührer
Stadler -Freiburg 3:59,4, 3. Arbeitsmann Pauli -Kulmbach4:63.1, 4. ss -Rvttens . v. Kvding -Königsbcrg 4:63,7, 5. SA .-
Scharführcr Roß-Darm stadt 4:64,7 Min . — 5666 Meter:
1. und Kampsspiclsieger Eitel -Eßlingen 15:17,8, 2. Arbeits-
niann Adams -Obcrhausen 15:32,4, 3. Arbeitsmann Friedrichs-
Kiel 15:43,2, 4. Ü-Mann Puls -Hamburg 15:48,1, 5. sf-MannLeichtc-Oranicnbiirg 16:61,4 Mn . — Diskuswurf:  1 . und
Knmpffpielficgcr Pol .-Lt. Schröder -Berlin 49,34 Meter , 2.
Polizciwachtm . Wotapek -Wicn 47,17 Meter , 3. Polizeiwachtm.Trippe -Berli » 45,6t Nieter , 4. SA .-Rottrns . Hilbrecht -Kvnigs-
bcrg 45,55 Meter , 5. !s-Anwärtcr Grotzfengcls -Düsscldvrs44,96 Bieter.

Deutschlandr 'ieg« umjubelt
Stark umjubelt wurde die Dcutschlandriege , die am Barren

und Seitpferd „ nübertresslidzes Können zeigte. Sie setzte sichaus den Spitzenturnern Schwarzmann , Stangcl , Steffens,
Sandrock , Müller , Krötzsch, Lüttingcr , Friedrich und Bolz
zusammen . Mannschastssührcr war SA -Sturmsührer
Schneider -Leipzig:

DRL . wurde Vasketballsicger
Die Entscheidung im Baskctballturuier war nicht sonderlich

hart umkämpft , da sich der DRL . und das NSKK . den Geg¬
nern weit überlegen zeigten . Der DRL . wurde durch einen
32:12- (12:5)-Sieg über die U Kampfspielsieger , während dasNSKK . mit 36:2 (14:2) über das Fliegerkorps triumphierteund damit Dritter wurde.

Rotweib Futzballturniersicger
Das Endspiel des Fußballturniers zwischen der ersten und

dritten Auswahl des Reichsbundes endete mit einem 2:1-
(2:1)-Tiege der rotweißcn ersten Elf . Das Ergebnis stand be¬reits bei der Pause fest und die ersten 45 Minuten waren
auch sportlich die wertvollsten , da hier beide Mannschaften
ein ausgezeichnetes Spiel zeigten . Nach dem Wechsel flaute
der Kampf bei teilweiser lleberlegenheit der dritten Mann¬
schaft etwas ab und erst in der letzte» Viertelstunde nahm das
Tempo wieder zu. Nach 15 Minuten brachte Wirsching die
erste Mannschaft auf Vorlage von Jacobs 1:6 in Führung
und in der 36. Minute buchte der gleiche Spieler auch das
zweite Tor sür seine Mannschaft , aber sofort nach dem Wie-
deranpfiss gab es auf der Gegenseite eine Ecke, die gut her¬
eingegeben und von Sisfling , dem Bruder des National¬
spielers , verwandelt wurde . Nach der Pause drängte die
dritte Mannschaft zwar stark, aber Flotow  im Tor der Rot¬
weißen verhinderte im Verein mit seinen Verteidigern alle
Ausgleichsversuche.

Roch ein Doppelerfolg des RAD.

Erste Entscheidung im Schwimmen
Am Freitagvormittag siel bei den Schwimmwettbewerben

der NS .-Kampsspiele im Kunstspringen die erste Entscheidung.
Kampfspielsieger wurde der SA .-Mann Haster -Berlin mit
137,75 Punkten mit klarem Borsprung vor SA .-Maün Lorenz-
Westfalen 126,56 P . Die weitere Placierung : 3. Polizeifener-
wehrmann Jaiscr -Ttuttgart 119,62: 4. SN .-Rottensührer
Schmidt -Wien 114,42, 5. SA .-Mann Nolte -Westfalen.

76-Reter -Wiirse mit der Handgranate
Im Handgrgnatenwerfen werden am Sonnabend nur diesechs Besten zur Entscheidung zugelassen. Bei der auf dem

Sortplatz Zabo durchgeführten Ausscheidung qualifiziertensich:
Pol .-Wachtmeister Wagner -Köln 71,58 Meter , Pol .-Wacht-

meistcr Herbolzheimer -Ttuttgart 76,89, Stm . Pvels -Borlin
68,65, Arbeitsmann Haberkorn -Süderbarizp 68,36, RAD .-Ober-
truppführer Sorgalla -Wahlen 67,19, st -Mann Trunk 67,18Meter.

SA .-Mann Grate siegt im Turmspringen
In der Kür zum Turmspringen war SA .-Mann Grvte-

Berlin allen seinen Gegnern überlegen , so daß er seinen
Punktrückstand ausholen und Kampsspielsieger werden konnte.

Ergebnis : 1. und Kampsspielsiegcr SA .-Mann Grote -Berlin
161,73 Punkte ; 2. Polizei -Feuerwehrmann Jaiser -Stuttgart95,24 P .; 3. Arbeitsmann Weidncr -Ueckermünde/P . 93,67 P .;4. SA .-Mann Winkler -Wien 91,57 P .; 5. SA .-Mann Grotz-Wien 96,38 Punkte.

Tüchtige Arbeitsmänner
Mit der 8X56-Meter ->- chwimmstasfel wurde die letzte Prü¬fung zum Mannschasts -Fünskamps erledigt . Es gab einen

Doppelsieg der tüchtigen Arbeitsmänner , die hier zwar nichtden ersten Platz in der Schwimmstassel belegen konnten , da¬für aber aus dem zweiten und dritten Platz einkamen . Die
beste Zeit schwamm die SA .-Standarte Karlsruhe mit 4:68,3
Min ., doch lagen die Arbeitsmänner dicht dahinter . So ver¬
drängten sie die bis dahin in der Gcsamtwertung führenden

Mit der 12X >/.-Runde -Hindernisstasfcl wurde aus dem Platz
des 1. JE . Nürnberg vor über 15 606- Zuschauern die letzte
Uebung znm Deutschen Wehrtvcttkamps erledigt , die wohl die
schwerste wehrspvrtlidze Prüfung der Kampsspiele überhaupt
darstellt . Ter Einsatz der gesamten dreizehn aus einem Führer
und elf Mann bestehenden Mannschaften war geradezu vor¬
bildlich und nicht nur den Sieger gebührt uneingeschränkte
Anerkennung , Wie schon im Mannschasts -Fünskamps , so kam
auch hier der RAD . zu einem schönen Doppelersolg . Jeder
Lauser hatte zunächst einen Holzstoß zu überwinden , mußte
dann über einen Zaun und zum Schluß durch ein 5 Metertiefes Kriechhindcrnis . Mit 7:65,2 Min . erzielte die Mann¬
schaft der 3. Kvmp. si „Deutschland ' , München , zuerst die
beste Zeit , über bald war 2. Schutzpolizcihnndcrtschast Nord,
Berlin , mit 6:59,9 noch etwas schneller. Ueberbvtcn wurde
diese Zeit wieder von der RAD .-Gruppe 92 Wnsterhauscn mit
6:58,8, bis endlich die RAD .-Gruppe 361, München -Schlciß-

lpnm, mit 6:56,1 Min . Tagesbcstzcit herausholte . S ^ lautetedas Endergebnis nach den vier Uebungen
ZOtttt-Mcter -Lauf , Handgranaknweitwurf und 12X »/r-°nunoee
Hindernisstasfel:

Deutscher Wehrwettlnmps : 1. und Kampsspiclsieger RAD .-
Gruppe 96, Wuslerhausen , 482 Punkte , 2 RAD .-Gruppe 361,
Münchcn -Schtcißhcim , 468 Punkte , 3. 2. Schutzpol,zeihundert-schast Nord . Berlin , 462 Punkte , 4. 3. Kvmp . 0 „Deutschland .
München , 457 Punkte . 5. 4. Hundertschaft si-Totenkopfverband
„Oberbahern ", Dachau , 446 Punkte , 6. SA .-Standarte 119,
Stuttgart , 430 Punkte.

Die Kampsspielsieger im Ringen
Am Donnerstag zogen die Ringer in das Nürnberger Ko¬

losseum ei», um dort in allen sieben Gewichtsklassen die
Kampsspielsieger zu ermitteln . Im Bantamgewicht wurde
Sternbenk -SA .-Gruppe Thüringen Sieger vor Schönleben -SA .-
GruPPc Wcstsnlen, Im Federgewicht belegte Meister F.
Schmidt den ersten Platz . Er hatte Arbettsmann Jenne 6/262und Nngel -SA .-Gruppe Westfalen nach Punkten und Bauer¬
SA .-Gruppe Brandenburg in 3:16 besiegt. Einen überraschen¬
den Ansgang nahm das Turnier im Leichtgewicht, wo Sper-ling -SA .-Gruppe Westsalen im letzten Kamps den deutschen
Meister Schwarzkopss-SA .-Gruppe Westmark glatt auspunkteteund sv Sieger wurde vor dem Meister und Vinzenz -NSKK .-
Motorsportaruppc Ostmark . Kampsfpiclficgor im Welterge¬wicht würde der Thüringer 'SA .-Mann Wahl vor Wachtmeister
»tust. Eine ganz überlegene Rolle spielt Europameister Fritz«- chäser-Ludwigshafen !m Mittelgewicht gegen die SA .-Männer
Schädlcr -Thüringcn und Ohlig -Westmark , die in dieser Reihen¬
folge auf die Plätze kamen. Polizei -Oberwachtmcister Siebcrt
gewann elienso unangefochten im Halbschwergewicht, wo Köst-ner -NSKK . Franken nur 7>/- Minuten stand und Engelhardt-
Nürnberg 3:6 verlor . Im Schwergewicht triumphierte der
deutsche Meister Fritz Müller -RAD . 5/286 durch einstimmige
Punktsiege über Hart »,ann -SA .-Gr »ppe Thüringen und Stehn-
Ostinark , die in dieser Rcihensvlgc die Plätze belegten.

Hoher Sieg der „Schwarzweißen"
Nach dem Handballspiel fand der Kampf der Fußballmann¬

schaften im Romhos nm den dritten und vierten Platz statt.Vor nur 1760 Zuschauern siegte die schwarzweiße Mann¬
schaft IV mit 5:0 (2:6) über die rotweiße zweite Auswahl
des Reichst,,indes . Der junge Fürther Fiederer (2), Hrlt
(Risa ), Herbold (Waldhos ) und Höfsmann (Hamburg ) waren
die Torschützen. Der verdiente Ehrentreffer blieb den Rot-weißen auch dann versagt , als ein von Tibuiski verschuldeter
Elfmeter ausgelassen wurde.

Nordsecgau in der Pistolen -Reichsmannschast
Fernab Vvin Getriebe der in ein unübersehbares Heer von

Fahnen und Girlanden gehüllten Innenstadt Nürnbergs
wurden die z,veiten NS .-Kampsspicle im »lahmen des10. Parteitages begonnen . Es ist sicherlich kein Zufall , daß
gerade der erste Tag der NS .-Kampsspiele säst ausschließlich
den Wehrsportkämpfern gehörte : denn nirgendwo kommt der
Gedanke der NS .-Kampsspicle größer und tiefer zum Aus¬
druck als in . diesen Mannschaftskämpsen , in denen Führer
und Männer den gleichen Kamps kämpfen , die gleichen Stra¬
pazen zu bestellen und die gleiche Disziplin zu beiveisei, haben.Von den 37 Gauen war der Gau Weser-Ems eine der drei
Mannschaften , die zur RcichSmannschaft des Pistolenschießens
gehörten , zweifelsohne ein Beweis für die Leistungssäkigkcit
unserer Schützen, die von Gauhauptstellenleiter Pg . Lüke als
Mannschastssührer in vorbildlicher Weise betreut wurden

Jede Bedingung mußte zweimal nacheinander geschaffen
werden . Und zwar zunächst eine Präzisivnsübimg : innerhalb
süns Minuten 5 Schuß . Hier war die Ringzahl maßgebend.
Ziveitens eine Schnelligkeitsübung : 15 Schuß mit gefülltemMagazin innerhalb von 35 Sekunden . Und drittens eine
Ecschickkichkcitsübung: Pistole aus der geschlossenen Taschegreifen , Magazin entnehmen , 5 -Patronen einlegen , laden , lind

cheibe bringen . alles innerhalb von 25 Se-Schuß aus die
künden.

Unsere Mannschaft hatte insofern Pech, als ein Schützezweimal Ladehemmung hatte und ein anderer das Kommando
„halt " überhörte . Trotz dieses Ausfalls und trotz der Tat¬
sache, daß unsere Schützen erst Mitte Juli zum Training
übergingen , während andere Mannschaften das ganze Jahrüber schössen, erreichte der Gan Weser-Ems bei der Ecsamt-
ivertung im Männschaftspistolenschießen 197 Treffer init 1733
Ringen und steht damit von 20 Mannschaften an elfter Stelle

NSKK.-Meger auf weltrekordjagd
Der Wiener NSFK .-Mann Kahlbacher , der erst Mittwoch

mit seinem Kameraden Tauschet mit 23 Stunden 43 Minuten
einen neuen Weltrekord im Daüersegelstug im Zweisitzer aus¬
stellte, stieg Donnerstag mn 8.11 Uhr morgens in Begleitung
des Wiener NSFK .-Manncs Fnhringcr neuerdings zu einem
Rekordslug aus und trägt sich mit der Absicht, den von dem
Münchener Kurt Schmidt gehaltenen absoluten Danersegel-
slug-Wcltrckord zu überbieten.

Bei günstigem Flugwetter befindet sich das Segelflugzeug
noch immer in der Lust und zieht über dem Spitzerberg bei
Wien seine Kreise. Schon jetzt ist Kahlenbachers zwei Tage
alter Weltrekord sür Zweisitzer-Segelflugzeuge weit überboten.

Ver Sport am Sonntag
Das sportliche Geschehn konzentriert sich diesmal keines,

wegs aus den Sonntag , der säst ohne Höhepunkte ist,der » die großen Kämpfe sollen aus die Wochentage vom zbis 10. September , wo die II . NS .-Ka>npsspiele in Nun,dem
alles an den Start bringen was im Sport einen Namen hat
Der Sonnabend als letzter Tag bringt die Entscheidungen
iin Schwimmen , Boxen , in der Leichtathletik und den letzten
Wohrsport -Wettboivevben . — Im Fuß ball  rücken die Pa-
k-Mpiele immer mehr in den Vvrderhrund . Die ztveile Schluß¬runde sieht noch 32 Mannschaften ,m Wettbewerb . Daneben
gdhen, wie im Handball . Hockey und Rugby , die PunktspieleIn den Gauen weiter . — Die Leichtathletik  klingt für
dieses Jähr allmählich aus . Internationale Veranstaltungen
mit guten Besetzungen werden noch eine Zeitlang aus den,
Programm stehen. Diesmal ragen Mailand und Straßburg
hervor . Die deutsche Frauen -Spitzenklasse träfst sich in Saar¬
brücken . von wo ds ' nach den letzten PrüsunMiünpscn nach
Wien zu den Europainctsterschaften geht. Die von, Faclwmt
Turnen  ausgerichteten Deutschen Dommerspielmeisterschas-
ten stehen mit Faustball sür Männer und Frauen . Kvibball
für Frauen und Scksiagball der Männer in Hamburg z„r
Entscheidung . Die ägyptischen Kunstturner tragen als Stadt-
mannschast von Kairo gegen Berlin einen Kamp? ,n der
Reichshauptstadt aus.

In der Schwerathletik  wird im Rückkampf Zngcnd-
krast Aella-Mehlis — Heros Dortmund der Endkampsgcgncides Titelverteidigers Siegfried Liidwigshasen zur Tension
MannsclmstSnwisterschast im Ringen festgestellt. Nettes-Heu,,-
Köln , TrhLscr-Ludwigshnsen und Sch,varzkops-Kvlu »ehinc»
an einem Turnier in Brüssel teil . — Im Radsport  stellender Große Straßenprcis der Messestadt Köln . ein R„nt>-
streckenrennen in Lnzern , Bahnrennen in Erfurt und Wup¬pertal sowie die Borentscheidnngen zur Deutschen Nadball-
meistcrschast in Essen und Kiel . auf dem Programm.

Im Motorsport  bindet aus dem neu erbauten Kurs h,
Monza das nach dem Großen Preis von Deutschland bedeu¬
tendste Rennen statt , der Große Preis von Italien . Mit ihm
fällt gleichzeitig die Entscheidung in der Guropameisterschostdie Earaccioka aus Nierccdes-Beirz verteidigt . Die beiden deich
schen Rcnnställc von Mercedes-Benz und Anta -Nnion sind mit
je vier Wagen und ihren besten Fahrern am Start . ZhreGegner sind die Ncniimannschaftcn von Alfa . Gores und Ma¬
leret, , sowie drei Privatfahrer au ? Alfa Romeo, so daß ins¬
gesamt 18 Wagen dem Kamps aufnehmen . Zur gleichen Zeit
weilen deutsche Privatfahrer in der Schweiz, wo sie den gro¬
ßen Motorradpreis von Locarno bestreiten . — Galopp¬
rennen  gibt es in Hoppegarteu . Hall«. Krefeld und Chan-,tilly.
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Meisterschaft der 6-7Neter-N-KIasse

oroödratt
desuktrsLt vorcko.

Am Freitag würbe aus der Kieler Außensörde mit der
zweiten Wettfahrt die Meisterschaft der 6-Meter -R-Ktcisse ent¬schiede» . Wie schon erwartet , siegt« das Berliner Boot
„Michel III " mit Dr . Jng . h. Eolligpr », auch in der zweiten
Wettfahrt um die Deutsche Meistevschast und errang damii
den Titel . Auch die zweit« Wettfahrt fand bei sehr leichten,Wind statt — es wehte ein Nordwind von 1—2 Sekunden-
metern —, so daß die Teilnehmer wiederum über 3p. Stun¬
den zum Absegeln der 11,9 Seemeilen langen Bahn benölig-ten „Michel III ' konnte sich aus der ersten Kreuzstrcckc nn
die Spitze des Feldes setzen, wurde zwar vorübergehend von
,Moipnir III ' bedrängt , um dann aber doch mit einer
Mnuts Vorsprang die Spitze des Feldes zu behaupten.

Das Ergebnis der zweiten Wettfahrt : 1. „Michel III " Dr.
Jng . h. Collignon -Berlin 3:39:66 Stunden , 2. „Sleipnir II'
Kriegsmarine , Kpt . z. S . Schütz 3:46:64 ' Std ., 3. „Sleipnii
III ' Kriegsmarine , Mavineassrstenzarzt Dr . Reil 3:45:37 Std.,
4. „Gustel VII " Th . Dhomsen-Kiel 3:56:16 Std ., 5. „Wachen-feld ' SA -Gruppe Nordmark 4:19:60 stunden.
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Lreiballone über Bremen
Die Freiballon -Gemcinschastssahrt am Sonntag vom Messc-

gelönde aus verspricht ein besonders interessantes sportliches
Ereignis zu werben , insbesondere "stiir die Volksgenossen, die
dem Start beiwohnen . Inzwischen stehen auch die Führer der
einzelnen Balköne fest: 1. „Nordmark ' -Hamburg : Major Zeu¬
sen; 2. „Nied'ersachsen' -Hannover ; NSFK .-Ostus. Schässcr;
3. „Noland ' -Bremen : Obertruppsührer Traben . — Die Jii !-liing der Ballone beginnt um 9 Uhr , der Start findet „m11 Uhr statt.

Kreis und Unterkreisdes 2NQ
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fjoster schottischer Zußbalisieg
Im ersten Länderspiel des neuen Fußballjahres traten in

Glasgow die Liga -Auswahlmannschasten von Schottland und
Irland vor 26 666 Zuschauern an . Die Schotten siegten über¬
legen mit 6:1 (5;6) durch Tore von McSpadhen . McKcnnau,
Marti » (2), und Black (2). Den Ehrentresser schoß Tvda beimStande von 5:6. '

List deutscher Zliegengemichtsmeister
Verussborepin Düsseldorf— Lröffnung der winterkampfzeit

Zur Eröffnung der Wintcrkampszeit hatten sich im Düssel¬dorfer Planetarium (Rheiiihalle ? über 3666 Zuschauer einge¬
sunken , denen sehr Liiter Sport geboten wurde . Leider kopnto
der sinnische Olympiasieger Suvio gegen den Krescldqr Klcin-
hütten nicht antrete » , da er sich in Kopenhagen eine Handver-lctzung zugezogen und der Arzt von eine », Kamps abgeraten
hatte . Den ersten Kamps bcstritten i,n Weltergewicht Knoth-
Dnsseldorf und K l o ckh a u s - Krescld. Knoth war technisch
besser und gewann nach Punkten . Im Halbschwergewicht er¬reichte der überraschend starke Düsseldorfer Siepinanngegen den luxemburgischen Meister Emile Konter  ein ver¬
dientes Unentschieden.

Zur Jliegengewichtsmcistcrschast traten O s s e r n>a n n 8-
Neuß (56.6 Kilogramm ) und List - Zwickau (56,1 Kilogramm)
an . List wurde durch einen genauen Kinntrcsfcr in der vierten
Runde deutscher Meister im Fliegengewicht . Erste Rund «:

... . List wurde von demleichter Schlagwechsel. Zweite Runde
stürmischen Ossermanns gut gekontert . Dritte Runde : Osser-manns wurde ziveiinal im Gcsidst und an, Körper hart er¬
wischt. List setztenicht »ach, so daß sich Ossermanns wieder er¬holen konnte. Schon bei Beginn der vierten Runde siel die
Entscheidung . Nach einen, Gesichtstresfcr war Ossermanns an¬
geschlagen. dann folgte ein genauer Rechter aus das Kinn , der
Osserinanns die Deine wegriß . Ossermanns blieb weit über
die Zeit am Boden liegen . List als Herausforderer hat denKamps ständig gemacht.

Im Weltergewicht (Kamps nach,der Pause ) Klein hüt-t e n - Krescld (67,3 Kilogramm ) gegen Stepulov - Estland
(66 Kilogramm ) ging der Kämpf über acht Runden . Stepuloverwies sich als großer Techniker mit sabelhastcr Links - und

Lister Durchgang der Vezirksstaffel
Nachdem die Spiele der Kanki'ga bereits am N . September

ihren Ansang nehmen , sollen die Punktspiele der Bezirks-
kloss« Bremen am 18. September beginnen . Der erste Durch¬gang -plan wurde wie sölgt ausgestellt:

Sonntag . 18. September : FV . WoltmerShansen — Sparta
Bremerhaven ; Nordsee Cnrhaven — Tura Bremen ; VfB.
Oldenburg — BSV . Bremen ; Komet Bremen — VfL. Hcme-ltngcn.

Sonntag , 25. September : NDL. Bremen — VfB. Olden¬
burg ; BSV . Bremen — Nordsee Enxhcrven; Tura Bremen —
Bremer Sportfreunde ; BsL. Oldenburg — FV . Woltmers-
hansen ; Germania Leer — Sparta Bremerhaven.

Sonntag , 2. Oktober : Sparta ' Bremeohaven — NDL Bre¬
men ; BfB . Oldenburg — Germania Leer; Nordsee Cuxhaven
— Bremer .Sportfreunde : FV . Woltmershaiisen — VfL- Heine-längen ; BsL. Oldenburg — Koneet Bremen ; BSV . Bremen— Tura Bremen.

Sonntag , 9. Oktober : NDL. Bremen — Koinet Bremen;
Bremer Sportfreunde — VfL. Hemelingen ; BsL. Oldenburg
— Nordsee Cnxhaven ; Tura Bremen — BfB . Oldenburg:FV Woltniershausen — BSV . Bremen.

Sonntag . 16. Oktober: Komet Bremen — Sparta Vrcmer-
haven ; Nordsee Enrhaven — FP Woitmeishauscn ; Germania
Leer ' Bremer Sportfreund . ; MB Oldenburg — PsL.Oldenburg.

Sonntag . 23. Oktober: Sparta Prcmorhaven — BsL. Olden¬
burg : Germanin Leer — NDL. Bremen : BsB. Oldenburg
-Nordsee Liixhavcn ; Tura Bremen — BsL. Hemelingen.

Sonntag , 36. Oktober : Bremer Sportfreunde — BsB . Olden¬burg ; Tura Bremen — FV . Woltmershausen ; Gerurania
Leer — Koinet Bremen ; NDL. Boomen — BsL. Oldenburg;
BSV Bremen — VfL. Hemelingen ; Sparta Bremeohaven —Nordsee Euxhavkn.

Sonntag , 6. 'November : BSV Bremen — Germania Leer;FV . Woltmershausen - BsB Oldenburg ; Komet Bremen —
Bremer Sportjreunde ; BsL. Oldenburg — VsL. Hemelingen:Nordsee Enxhavei , — NDL. Breiiren.

Sonntag , 13. November : Bremer Spootsreuiwe — BsL.
Oldenburg : Komet Bremen — FV . Woltmershausen ; SpartaBremeohaven - VsL. Hemelingen ; NDL. Bremen — BSV.Bremen.

Sonntag , 26. November : FV . Woldmershansen — Bremer
Sportfreund «; BSV . Bremen — Komet Bremen ; BsL. Heme-lingen - BsB. Oldenburg ; BsL Oldenburg — Tura Bre¬nnn, ; Nordsee Cnxhaven — Germania Leer.

Sonntag . 27. November : Bremer Sportfreunde — NDL.
Bremen ; Germania Leer — Tura Bremen ; Sparta Brenier-
h-wcn — BSV . Bremen ; BfB . Oldenburg — Komet Bremen;BsL. Hemelingen — Nordsee Euxhnveü.

Sonntag , 4 Dezember: Bremer Sportverein — Bremer
Sportfreunde : Germania Leer - FV . Woltmershausen:
Komet Bremen Tina Bremen ; BfB . Oldenburg — SpartaBremerhaven ; VsL. Hemelingen — NDL Bremen

Sonntag . II . Dezember: Breme , Spvrtsrcnnde — SpartaBremerhaven ; BsL. Oldenburg BSV . Bremen ; Tura
Bremen — Sparta Bremerhaven ; Komet Bremen — Nordsee
Enrhaven ; 'NDL. Bremen - FP . Wvltmer -chansc» ; VsL.Hemelingen — Germania Leer.

Beinarbeit . Stepulov kam mit linken Stoppern immer ins
Ziel . Der Estländer holte sich gegen den tapsercn Kreseldexeinen verdienten Punktsieg.

Um die Laumeisterschast im Tennis
Morgen vormittag tritt eine aus sechs Frauen und acht

Männern bcstcl>cndc Mannschaft des Deutschen Tennisoer-eins , -Hannover , in Bremen ein , um dem Bremer Tcuuis-
verein von 1896 im Kamps um die Gaumeistcrschast gcgenüber-
zutreten . Ferner wird ein Klubturnior ausgctragen , so daß
man auch anr Nachmittag ein« Anzahl spannender Kämpfesieht. Wie wir erfahren , wird die Gaumeistcrschast aus den

Wie der DRL .-Ilnterkreisführer Willi Stöver - Brem«,
uns wissen läßt , ist zwischen ihm und dem stellvertretende»
LNL .-Kreissührer Hermann Meier vor einigen - Tagen m
einer Aussprache grundsätzlich die Zusammenarbeit zwischen
Kreis und Unterkreis in, DRL . festgelegt ,vorbei. Hiernachwird der Ilntertreis . wie es auch der Sinn ist alle stadt-
bremischen Vereine betreuen und als erste Instanz in alle»
Angelegenheiten für diese Vereine maßgebend sein. Bei der
Entwicklung der Dinge in diesen, Sinne hat in erster Linie
die Frage der Entlastung der DRL .-Kreissührung eine Rotte
gespielt. Um nun die Zusammenarbeit aller Kameraden
untereinander zu fördern , hat der DRL .-Untcrkreisführer die
Mitglieder des engeren Ausschusses' und die Fachwarte des
Untcrkrciscs Bremen zu einem zwangslosen KamcradschastS-abend eingeladen , der am Dienstag , 13. September , 26.A
Uhr , im Hotel Schapcr -Siedenburg stattfindet . An diese»
Abend wird der Unterkreissührcr in, übrigen über daß Ar-
bcitsprograinm des Untertreises einige Ausführungen mache» -
weshalb schon aus Gründen der Kameradschaft das Erscheine:aller Mitarbeiter Pflicht sein sollte. ' ! !
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Nautischer Unterricht sür Sportfegler^
Der DRL .-Bezirk Bremen Fachamt Segeln (DTV .) beabsich¬

tigt während der Wintermonate wieder einen nautischen Lehr¬
gang unter Leitung des Sportslameraden Kapitän Meliert
durchzuführen . Zweck des Kursus ist, die jüngeren Kame¬
raden und selbstverständlich auch die älteren , bet denen Zntcr-
esse für Wandcrsegeln nach See besteht, in den Anfanggrmidcn
der Navigation zu unterrichten . Gleichzeitig haben diejenigen
Kameraden , die bereits die Prüfung sür ortsuahe Küstensehit
ablegten , Gelegenheit zur Wiederholung und Weiterbildung.

Der Unterricht wird kameradschaftlich gehalten und ist
kostenlos. Eine Anzahl Seekarten und nautische Instrumente
stehen zur Verfügung . Zwecks einheitlicher Gestaltung dcS
Unterrichts wird aber die Anschaffung der Neuausgabc dcS
Renncrsichen Lchrb„ cl>cs „Der Segler aus See " Navigation anBord von Jachten nebst der dazugehörigen Uebnngskarte drin¬
gend empfohlen . Die interessierten TportkamcradenlinncM
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Plätzen 3, 4 und 5 ausgespielt ; beide Mannschastcn müssen
aus einige Spitzenspieler (z. B. D. Meicr -Kulenkainpss , Gras-
lwss) verzichten . Die Aufstellung lautet : Hannover mitPanckc, Sicckmann , Stein , Dr . Eaedtkc , Rüst , Jahns , Dr . Map
und Benneckc als Ersatz: Frl . Beißncr . Frau Ossierssli , Frau
Buschmann , Frau Schmidt , Frau Müllcr -Langenberg und Frl.
Hossmann ; Bremen : Sanders , H. L Mcicr -Kulenknmpsf , F . W.
Kulenkainpss Sdzulz , Dr . Sd >nl>crt . W. Karstedt . D. Mchcr
und Scgnitz als Ersatz. Frl . 'Büß , Frl . Huchting . Frau Gvß-
inani , (früher Frl . Herbst), Frl . Kolaczkvwski. Frau n. Frl . Kar-
'slcdt, Frl . Bruno als Ersatz. Der DTV . tritt ohne Frl.
Thiemc an . Anläßlich des Opsertages des dcutscl>en Sportswird 56 Pfennig Eintritt erhoben . Z.

.Zrisia" Wilstelmstiaven meldete nach
Nunmehr hat auch noch der alte Hockehpionier „Frisia ' der

Jadcstadt Wilhelmshaven zu den Meisterschaftsspielen der
Kreisklasse „ nchgemeldet. Die Friesen unterlagen n», Vor-
svnntag in Oldenburg dem in stärkster Besetzung antretendenBsB . Oldenburg  im Freundschaftsspiel nur mit 3:4
nachdem sie bis z»r Pause sogar mit 2:6 im Vorteil waren.
Die „Hunte -Stasfcl " der Krcisllnssc dürfte damit durch einen
beachtliche» weiteren Gegner „ och verstärkt sein. Bereits a»,
17. September müsse» die Oldenburg «,' die Friesen zum Rück¬
spiel. das diesmal als Punktspiel geweitet wird , aussuchen.Man kann aus den Ausgang dieses Treffens sehr gespanntsein. , 2

Nadtouristen-Sport-Wanderer

am morgigen Sonntag sein Vereinsrcnnc ». Damit nimmt
dieser rührige Verein eine alte Tradition wieder aus . wie
sie in der Vorkriegszeit an der Tagesordnung war . Der Start
der Wanderfahrt erfolgt um 8 Uhr Po», Vcreinshcii » . Am
Markt . >,»d eine Stunde später starten die Ncnnsahrer an derKattcntlirmer Hecrstwße (Wolsskuhlc ) z»„, Vereinsrennci,
nach aahrenhorst mit Zicl vor der Gastwirtschaft Meherhnlz.Um N Uhr «»folgt hier n»s der sehr guten Landstraße ein
kurzes -rtlegerrennen und nm 12.36 Uhr wird znm gcmcin-
schaftlichcn Mittagessen gestartet lEintopscssen ' Erbsensuppemit Wurst und spcct , Hiernach allerhand Kurzweil und »m

iwr Start zum »ercinsscitig qestiiteten Frci-gedeck Kasfec und Biitterkuchen (gemcinschastliche Tafel ). Um
19 Uhr erfolgt die Rückfahrt als Lampion -Fahrt . ' ! I

werden ersucht, sich sofort schriftlich bei», Kameraden W. Zei¬
lti n g.  Thüringer Straße 11, anzumelden . Beginn dcS K»>-sns Anfang Oktober 1938.

Vpfertag der Bremer Segler
Der Bezirk Bremen 1 (Obcrwcser ) DRL . veranstaltet am

morgigen Sonntag aus Anlaß des Opsertages des deutschen
Sportes aus der Oberiveser eine .Bczirkswcttfahrt . Um demDRL . eine möglichst große Summe überweisen zu könne»,
wird die Teilnahme aller Segler des Bezirks erwartet . Ge¬
segelt wird nach den Bestimmungen des DSV ., Start ist wst
immer 10 llhr bei», Bootshaus des Obcrwescr -Segct -Vcrcno
oberhalb der Wchranlage und die Strecke führt bis zur Treue,
Brücke (dreimal hin und zurück?. — Die PrciSverteilung si»'
det als Bierabend am Mittwoch , 14. September in den Wescr-
terrassen am Osterdcich statt . Nach der Preisvcrteiliing Tanzund Unterhaltung . !!

Volksrenntag in Verven
Der Vcrdener Hcrbstrenntag am 18. September wird insninmei,arbeit des Vcrdener Ncnnvereins mit der Krcisbaucrw

schast und der Organisation „Kraft durch Freude " zu einem
Votksrcniitag ausgestaltet . 4t? Dörfer der Umgebung »°>>
Verben entsenden zu dem Volksrenntag je eine Waqcm' lnnd-
nii, >g. Zwischen den Rennen werden durch die Fcierndcnd-
organisation von KdF . versdiiebene Schaunnmniern gezeiist-
Bnncrnrenncii aus nngesatteltcn Pferden sowie tunierM
Vorsiihrilngen süllen die wetteren Pansen des Renntages - d
Nennungen haben durch, einige Nachneniinnge, , eine ivcitctt
Stcigcrnng erfahren . Fast 86 Pferde mit rund t26 Nenn»»'
gen sür 7 Rennen haben die Ncnnungsznhl de? vorsäliM,??Verdepcr Herbstrennens »in ein Drittel überschritten.
Absdiluß des Voltsrenntages in Verben bildet eine bisher o?
Verben noch nicht gezeigte Vorführung der Wehrmacht.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vinccnncs (Beginn 13.45 Uhr ): 1. R.: Nagrnda -
— Niciisc. 2. !?!.: Nolis K — 'Nc Farcenr — Nigoussc. 3-
Mclik Pacha — Maffia - Maussade . 1. R.: Kozhr - ZdaP
— Jmvs B . b. N.: Lc Lvupillo » - Lcd» tl - Ko>» °'
Farchat . 6. R.: Stall Morean - Jaonice - King
WUk'-S ^ ' ^ Williams - Mac KiM'w

Miinchcn -Nicm (Beginn lt .3?? Uhr >: l . R : Oiestütsbösc
land — Fninaredi — Prinzeß Earneval . 2. R : ->bagw
Erwin v. Steinbach - Hcrzsaltcr . 3. R.: SNcPhist» -
ndor — Aiarincllo . 4. R. : Flnmnll — Emschi — Rostn- »- '
Trabsahren . 6. !)!.: Max — Oberhaupt — Fclddicnll. - >"Trabsahrc ».
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Die Umwandlung
der inländischen Fremdwährunffsversicherungen

Auf Grund des § 3 des Gesetzes über die Umwand¬
lung der inländischen Fremdwährungsversicherungen
vom 26. August 1938 — Beiehsgesetzbl . I S . 1062 — hat
das Beiehsaufsichtsamt für Privatversicherung fol¬
gendes angeordnet (Reichsanzeiger Nr . 210 v . 9. 9.) :

Die Umwandlung der in § 1 Abs . 1 Satz 1 und 2 des
Gesetzes genannten Versicherungen (Fremdwährungs-
Versicherungen und Beiehsmarkversieherungen mit
jremdwährungsanteil ) in Beiehsmark erfolgt zum
amtlichen Mittelkurs  der Berliner Börse am
30. August 1938. Däs Beiehsaufsiehtsamt für Privat-
yersicherung kann Bestimmungen über Auf - oder
Abrundungen treffen . Hat bei Beiehsmarkversiehe-
rungen mit Fremdwährungsanteil die fremde Wäh¬
rung seit dem 12. September 1934 eine Kursänderung
oder eine Abwertung  erfahren , so wird die Ver-
jicherungsleistung um den Unterschied zwischen dem
\jirechnuugswert des Fremdwährungsanteils und
dessen Kurswert geändert . Beträgt die Abwertung der
fremden Währung mehr als 15 “/o, so kann weiter Zu
ihrem Ausgleich die Versieherungsleistung auf
Grund eines von der Aufsichtsbehörde genehmigten
Geschäftsplans herabgesetzt werden . Dieser kann auch
vorsehen , daß zur Vermeidung der Herabsetzung der
Versicherungsleistung die Beiträge entsprechend er¬
höht, oder andere Maßnahmen getroffen werden . Die
sich aus der Umstellung ergebenden Aenderungen des
Versicherungsverhältnisses sind in einem Nach¬
trag zum Versicherungsschein  niederzu¬
legen , der dem Versicherungsnehmer auszuhän-
digen ist.

Kraftwerk für die Göring -Werke
Die Allgemeine Blektricitäts - Gesell-

ichaft , Berlin,  ist von der Firma H . A . Brassert
4 Co., in deren Händen bekanntlich die Bauleitung sämt¬
licher Werkbauten der Reichs -Werke „ Hermann Göring“
liegt , mit der Planung und der Bearbeitung des für die
Heichswerke benötigten Großkraftwerks bei Hallendorf im
Salzgittergebiet beauftragt worden.
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errichteten Berliner Kraftwerks Klingenberg , die bei rund
250000 kW liegt , noch übersteigen . Mit den Arbeiten an
Ort und Stelle ist schon begonnen worden.

-Textilgruppe auf der Kölner Herbstmesse vom 18. bis
' 20. September. Nach dem großen Erfolg der Textilgruppe

auf der diesjährigen Frühjahrsmesse in Köln entschlossen
sieh die beteiligten Kreise , erstmalig auch wieder auf der
Herbstmesse auszustellen . In Verbindung mit der diesjäh¬
rigen Kölner Herbstmesse f̂indet also eine Textifgruppe
statt unter maßgeblicher Beteiligung des West - und Süd¬
westdeutschen Textil -Großliandels aus Aachen , Frankfurt,
Köln, Neuß und Saarbrücken . Darüber hinaus stellen auch
andere Firmen aus dem Reich aus . Die Gruppe Textil¬
waren der Kölner Herbstmesse bietet dem Textil -Einzelhan-
öel ein reichhaltiges Angebot in allen Mustern für den
Herbst- und Winterbedarf.

Aenderung des Handelsgesetzbuchs . Im Reichsgesetzblatt
1/140 vom 7. September wird das Gesetz zur Aendemng des
Handelsgesetzbuches vom 4. September 1938 — nicht das
Land Oesterreich betreffend — veröffentlicht . Diese Aende-
rung betrifft den siebenten Abschnitt des Handelsgesetz¬
buchs, der die Bestimmungen über Beförderung von
Gütern und Personen  auf den Eisenbahnen des
öffentlichenVerkehrs enthält ; dieser siebente Abschnitt des
dritton Buches des Handelsgesetzbuchs , umfassend die
Ü 453- 473, enthält eine neue Fassung unter Verminderung
der Zahl der Paragraphen von 453—460. Der VeTkündung
dieses Gesetzes, das am 1. Oktober 1938 in Kraft tritt , war
bereits am 7. ds Mts . die Veröffentlichung seiner Begrün¬
dung im Reichsanzeiger vorausgegangen . Nach dieser
Begründung hat die Gesetzesänderung den Zweck , im
Handelsgesetzbuch als einem für die Dauer bestimmten
Gesetzgebungswerk künftig nur noch diejenigen Bestim¬
mungen über die Beförderung von Gütern und Personen
au/ den Eisenbahnen des öffentlichen Verkehrs aufzuneh-
men, die  grundsätzlich keinen kürzerfristigen Aenderungen
durch  die Verkehrsenrtwicklung und durch internationale
Verfrehrsabmachungen unterliegen . Dagegen werden die
Bestimmungen, die sich notwendigerweise von Zeit zu Zeit
ändern müssen , grundsätzlich in der Eisenbahnverkehrs¬
ordnung zusammengefaßt.

Baumwolle
Bremen , 9. September . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den Be¬
dingungen der Börse . Middling loco : 9.87 (9.86)i
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
1S.20 Uhr
Heutig. SchluB

9 .34/29
9 . 28/26
9 . 29/27
9 . 29/20
9 . 25/22

9 . 54/50
9 . 51/48
9 . 50/46
9 . 48/45
9 . 47/43

9 . 64/58
9 . 62/57
9 . 60/56
9 . 57/53
9 . 56/52

9 . 77/72
9 . 76/74
9 . 76/73
9 . 75/72
9 . 72/70

9 . 88/84
9 . 87/81
9 . 85/82
9 . 84/81
9 .83/79

9 . 95/94
9 . 93/91
9 . 90/88
9 . 90/85
9 . 86/82

»brtchnuno 9 . 28 9 . 48 9 . 58 9 . 75 9 . 83 9 . 89

Abrechnungspreis für September : 9.28.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.27, 9.28, 9.27, 9.28,

Dezember 9.50, Januar 19399.60, März 9.76, Juli 9.91, 9.90.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 19399.75.

.Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.28, Juli 19399.88.
Nachmittags wurde bezahlt : Dezember 9.45, März 1939 9.73,
9.70, Juli 9.86.

Bremen, 9. September . Der Markt eröffnete bei Vorliegen
der wenig zufriedenstellenden Kabelmeldungen aus New-
york ruhig -stetig 1 bis 3 Punkte niedriger . Im Laufe des
Vormittages zeigte sich ' vereinzeltes Kaufinteresse ; die
entferntesten Sichten wurden aber stärker angeboten . Die
Kursentwicklung erfolgte daher nicht ganz einheitlich . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig 1 Punkt , über bis 3
Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
Verkehr eröffnete mit nur wenig Kauflust stetig 1 bis 3
Punkte niedriger . Auch im Verlauf blieb das Angebot
Vorherrschend und drückte die Kurse schließlich einigePunkte weiter herunter . Der Markt schloß ruhig -stetig 1
bis 3 Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.
Hamburg, 9. September.

Lokopreise oer Ib Tendenz : ruhig
Ottimnsche: Superfine - mgd . Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . . 3 . 70
Fbit Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 4 . 30

Nej ^ork Olrtb Dez. Jan. Märi Mal Juli

SchluB
Hemij. Schluß

8 . 07/-
7 . 96 1—

8 . 11/—
7 . 99/-

8 . 08/—
7 . 97/—

8 . 08/—
7 .98/—

8 . 07/-
7 . 93/94

8 . 07/08
7 . 94/-

tot #: 8 . 08 (8 . 19
Ne» Orleans . heutige Not 8.00 vorige Not. 8. 12

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 66000 | 31000

Kaum stetig
Newyork, 9. September . Bei ungefähr stetigem Grundton

Jurde der Baumwollterminmarkt am Freitag hauptsächlich
uurch die politischen Meldungen aus Europa beeinflußt.
Zunächst trat ein mäßiger Preisrückgang ein , da Posi-
»onslosungen im Oktobertermin sowie Siclierungsverkaufe
rj * Abgaben der Platzfirmen erfolgten , während anderer-
#i* -w ® Kauflust gering blieb , zumal das Vertrauen m

Marktlage auch durch den Geschäftsverlauf an den
Auslandsmärkten und die Abschwächung an der Effekten¬
börse etwas erschüttert wurde . Als aber später der Han-
^e‘S' und die Kommissionshäuser bei einem Stande von un-
t ?iahr 8 Cents zu Käufen schritten , war eine gewisse
'Mderstandsfähigkeit unverkennbar . Allerdings genügen
US1 f v? ffegenwärtigen Marktenge bereits kleine Kaufs-
uuer Verkaufserträge , um fühlbare Schwankungen nach
^ einen oder anderen Seite auszulösen . Gegen Ende des
t ^rJehrs wurden erneut Positionslösungen und Sicherungs-
ijaUne K®tätigt , so daß der Markt bei Verlusten von 11 bis

Punkten kaum stetig schloß.
London, 9. September . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz:

Erste Marken per Aiig .-Sept . 191/« bez. \V, do. per
■ept.-Okt. 19;/u bez. G, do. per Okt .-Nov. 19Vn bez. G, do.
sd  T^ u^ -Dez. 19‘/4 \V, geringere Marken per Aug .-Sept.

do. per Sept .-Okt . 181/« B, do. per Okt .-Nov . 18‘/i« bez.
c* l*aU/ Manila (£ per Tonne ). Tendenz : ruhig . Grad J per
v;pt ',' ^ ov* 20V4W, Grad K per Sept .-Nov . 20 B, Grad L
Kn J1TP«r Sept .-Nov . 191/« W, Grad L Nr . 2 per Sept . -Nov.
i; ;s Ar Nr .' l per Sept .-Nov. 16VaW, Grad M Nr . 2

^L -^ ov. 15 b. — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrika-
nv? i\r ^ an8flnjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Sept .-Nov . 15V« G,

*1.-Dez. ]6 G, Nov.-Jan . 16 G. Stimmung : stetig.
Wolle

Antwerpen. 9. 9. Kammzuq
0- kg belg . Fr p. ib . oenee

9 . !

1. 9).: '®eft ßt *Äte ' ’
:Ba(. 2.

3i. : S)lc»>f)tftn . . . .
emfdji - -
,t _ gcibbicnlt-

Seot.
OKI.
Nqv.
Dez
lani

0. kg belg . Fr . p . Ib. ptne»
9 . 9 . j 9 . 8.

'<3 .50 29.50
'9 . 25 29 . 25
29 . 50 29 . 50
29 .75 29 . 75
30,25 30 . 26

22 . 37 22 . 37
22 . 37 22 . 25
22 . 50 22 . 50
22 . 75 22 . 75
22 . 87 22 . 75

Febr . Jü . 7o 3p . 76
März 31 . 25 31 . 50
April 31 . 50 31 . 59
Um«. 35 000 Ibs
Tendenz : ruhig

22 . 87 22 . 76
22 . 87 22 . 87
23 . 00 22 . 87
295 POOIbs

Getreide und Futtermittel
®eutember . Der letzte Geschäftstag der Woche

fielet . fur  , (*en  Berliner Getreideverkehr keine Umsatz-
mg mehr . Bei Brotgetreide übersteigen die Einkaufs-

Sonnabend , den 10. September 1938

Englisches Kreditangebot an Jugoslawien
Vorläufig ablehnende Antwort

Belgrad , 9. September . Die Wirtschafts -Korrespon¬
denz „Jugoslawischer Kurier “ meldet , daß dieselbe
englische Bankengruppe , die unlängst der Türkei eine
16-Mill .-Pfund -Anleiheg ©währte , der jugoslawischen Be-
gierung ihre Bereitschaft zur Gewährung einer noch
größeren Anleihe ausgesprochen habe . Die jngo - ,
slawische Kegierung habe jedoch erklärt , daß sie im
Augenblick eine solche Anleihe nicht nötig habe . Sie
werde notfalls später auf dieses Angebot zurüek-
kommen . In unterrichteten Kreisen glaubt man , daß
die Engländer , die dieses Angebot bereits vor zwei
Monaten zum ersten Mal gemacht haben , es in Ver¬
bindung mit den für November geplanten jugo¬
slawisch -britischen Handelsbesprechungen erneuern
werden.

Die Nationalbank von Australien
droht mit Drosselung von Einfuhrkrediteu

Sydney , 9. September . Die Nationalbank von Austra¬
lien weist in ihrem August -Monatsbericht darauf hin,
daß , falls die . australische Ausfuhr nicht gesteigert
werden kann , drastische Maßnahmen für die Drosse¬
lung der Einfuhr sich nicht werden vermeiden lassen.
Während in dem am 30. 6. abgelaufenen Fiskaljahr
die Einlagen bei den Handelsbanken nur um 6,7 Mill.
Pfund Sterling gestiegen waren , habe sich der Betrag
der von ihnen gewährten Darlehen um 25,7 Mill . Pfund
Sterling , davon im Juni allein um 0,9 Mill . Pfund
Sterling vergrößert . Die Nachfrage naeh Kredit sei
auch eine Folge des starken Anschwellens der Waren¬
einfuhr , und die Banken würden sieh veranlaßt sehen,
die bisherigen Kredite einzuschränken.

Streikbeginn
im australischen Kohlenbergbau

Sydney , 9. September . Nachdem das Ultimatum der
Gewerkschaft des australischen Kohlenbergbaus an
die Grubenbesitzer auch in letzter Stunde nicht be¬
antwortet worden war , ist für Freitag nachmittag der
bereits angekündigte allgemeine Streik des austra-

Tarifänderungen
für Kraftfahrzeugversicherungen
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat den seit

März 1938 geltenden Tarif für Kraftfahrzeugversicherungen
durch eine Bekanntmachung im Reichsanzeiger Nr . 210 vom
9. 9. geändert und ergänzt . In Zukunft tritt bei Versiche¬
rungen von mehr als 100 Fahrzeugen unter bestimmten
Voraussetzungen ein Mehrheitsnaohlaß von 30°/i für die
Kasko -, Unfall - und Gepäckversicherung ein . Das gilt für
Unfallversicherungen , die unabhängig von einem bestimm¬
ten Fahrzeug für mehr als 100 Personen abgeschlossen wer¬
den . Die Neuregelung bringt weiter eine Ausdehnung des
Tarifes auf die geländefähigen oder gelandegängigen Last¬
kraftwagen . Im übrigen - enthält die Bekanntmachung vor
allem Bestimmungen über den Güterkraftverkehr für die
Reichsbahn.

Deutsch -niederländischer Transfer von Vermögenserträg-
nlsseu . Bezüglich des deutsch -niederländischen Transfers
von Vermögenserträgnissen wird auf Grund der Verlänge¬
rung des Deutsch -Niederländischen Transferprotokolls vom
1. Juni 1937 um einen weiteren Monat bis zum 30. Septem¬
ber 1938 durch Runderlaß 110/38D.St . — Ue.St , vom 7. 9. 38
angeordnet , daß die im RE 92/37 D.St . — Ue.St. angeord¬
nete Regelung vorläufig mit folgender Maßgabe weitergilt:
Die Fälligkeiten ab 1. Juli 1936 werden noch nach den Be¬
stimmungen des Transferprotokolls vom 1. Juni 1937 abge¬
wickelt , auch wenn sie nach dem 81. August 1938, bis zum
30. September 1938 bei der Konversionskasse für deutsche
Auslandsschulden eingezahlt werden . Weiter werden die
Fälligkeiten vom 1. September 1938 bis zum 30. September
1938 in die bisherige Regelung einbezogen , sofern sie bis
zum 30. September 1938 bei der Konversionskasse für deut¬
sche Auslandsschulden eingezahlt sind.

lischen Kohlenbergbaus angesetzt worden . Der Streik,
der auf drei Monate befristet ist , dürfte der Wirt¬
schaft des Landes schwere Schäden zufügen.

Amerikas „Wirtschaftsaufschwung“
Washington , 9. September . Die Bundesbehörde für

soziale Sicherheit veröffentlichte am Donnerstag einen
Bericht , nach dem im Juli etwa 2 0,8 Millionen
Amerikaner in irgendeiner Form eine
öffentliche Unterstützung  von seiten der
Bundesbehörden , . einzelner Staaten , oder irgend¬
welcher Ortsbehörden erhielten . Gegenüber dem Juni
ist die Gesamtzähl der unterstützten Familien wieder
um l,5 °/o gestiegen . Die Bundesbehörde für Arbeits¬
beschaffung berichtet weiter , daß in der letzten
Augustwoche 3 067 000 Arbeitslose mit Notstands¬
arbeiten beschäftigt worden sind.

Danzigs Beitritt
zu den deutsch -polnischen Wirtschaftsverträgen

Im Danziger Gesetzblatt veröffentlicht der Senat
der Freien Stadt Danzig eine Verordnung über den
vorläufigen , mit Wirkung vom 1. September d. J . er¬
folgenden Beitritt , der Freien Stadt Danzig zu den
Wirtschaftsverträgen zwischen der Kepublik Polen
und dem Deutschen Beich vom 1. Juli 1938 und zum
Abkommen über die Zahlungen im Warenverkehr
(Verreehnungsabkommen ) mit Ausnahme der Bestim¬
mungen ans Position 20 des Zolltarifs der Anlage A
zum Wirtschaftsvertrag sowie des Artikels 17 des
Verrechnungsabkommens , die technische Fragen im
deutsch -polnischen Wirtschaftsverkehr betreffen und
in Danzig nach den dort vorliegenden Verhältnissen
geregelt werden.

Brasilien kauft 32 Lokomotiven und 1000 Waggons . —
Finanzierung des Kaufs durch die USA.-Exportbank . Nach
brasilianischen Zeitungsmeldungen hat der ' Präsident der
USA.-Exportbank Pearson , der gegenwärtig zu einem ' Be¬
such in Brasilien weilt , in einer Audienz beim Staats¬
präsidenten Vargas die Finanzierung eines Ankaufs seitens
der brasilianischen Regierung von 32 Lokomotiven und 1000
Eisenbahnwaggons im Gesamtwert von 6 Millionen Dollar
duroh die USA.-Exportbank garantiert.

Der Augustabsatz
des Hhelnlsoh -Westfäliscken Kohlen -Syndlkats

Der August -Absatz des Rheiniseh -Westfälisohen Kohlen-
Syndikats war bei 27 Arbeitstagen etwas niedriger als der
Absatz im Juli mit 2G Arbeitstagen . Arbeitstäglicb wurden
insgesamt für Rechnung des Syndikats von den Ruhr -,
Aaohener und Saarzeohen nach vorläufigen Ermittlungen
293 000 t versandt gegen 314 000 t im Juli . Der Rückgang
entfällt ganz auf das bestrittene Gebiet . Der arbeitstägliohe
Absatz der Ruhrzechen stellte sich auf 250 000 t gegen
268 000 t im Juli , davon entfielen 111 000 t (129 000 t im Juli)
auf das bestrittene Gebiet.

Rabattverband wird Prüfungsverband
Auf einer Tagung des Reichsverbandes der Rabattspar¬

vereine Deutschlands in Dresden erläuterte der Vertreter
des Reicbswirtsohaftsministeriums den Zweck der neuen
Durchführungsverordnung zum Rabattgesetz , die den
Reiohswirtschäftsminister ermächtigt , die einzelnen Rabatt¬
sparvereine zu einem Prüfungsverband zusammenzu¬
schließen . Die Erfahrungen der letzten Jahre hätten ge¬
zeigt , daß viele Rabattsparvereine , die einer solchen Zu¬
sammenfassung entbehrten , ihren gesetzlichen Pflichten
nicht nachgekommen seien . Deshalb nabe sich der Reichs-
wirtsohaftsminister entschlossen , solche Rabattsparvereine
zu einem Prüfungsverband zusammenzusehließen bzw. den
bestehenden Verbänden anzuschließen , Es sei beabsichtigt,
den Reichsverband der Rabattsparvereine Deutschlands als
den maßgebenden Revisionsverband anzuerkennen und ihm
auch die Verbände anzuschließen , die bisher abseits ge¬
blieben sind.

Kabelwerk Rheydt
Dividendenerhöhung auf 12 (10) •/§

Für 1937/38(30. 6.) wird der GV eine Dividende von 8 ' /i
(wie i. V.) zur Zahlung an die Aktionäre und von 4 (2) •/•
an den Anleihestock vorgeschlagen . Mit der diesjährigen
Dividende gelangen die bisher dem Anleihestock zugefuhr-
ten Beträge der verflossenen Jahre zur Ausschüttung , und
zwar entfallen auf eine Aktie von 100 RM 4,75 RM, von
500 RM 23,75, RM. Der vor wenigen Wochen bekanntge¬
wordene Zwischenstatus der Kabelwerk Rheydt A-G bezif¬
ferte die Umsätze  für 1937/38mit 25,3 Mill . RM gegen
16,4 Mill . EM im Vorjahr.

Vereinigte Schuhstoff -Fabrik A-G, Fulda . — Vertagung
der ao. GV. Die auf den 8. September anberaumte ao. .GV,
die u. a. den Verschmelzungsvertrag mit der Teppich -,
Leinen - und Baumwollweberei A-G, Fulda , genehmigen,
sollte , wurde wegen Abwesenheit des Aufsichtsratsvorsitzers
auf den 13. September vertagt.

Eumuco A-G für Maschinenbau , Leverkusen -Schlebusch.
Die GV nahm den Abschluß für das Geschäftsjahr 1937 zur
Kenntnis . Der Bruttogewinn stellt sich auf 2,28 Mill . RM
(i. V. 2,53 Mill . RM, wovon noch 1,087 Mill . RM für not¬
wendige Abschreibungen abzusetzen sind ). Nach Abschrei¬
bungen auf Anlagen von 355 319 (281 481) RM und 369 349
(18 937) RM anderen Abschreibungen , ergibt sich ein Ge¬
winn von 78 046 RM (i. V. Verlust von 395 394) RM. Die be¬
trächtlichen Anschaffungen für Werkzeuge und Modelle
sind voll abgeschrieben worden . Es wurde beschlossen , den
Ueberschuß zur Verringerung des Verlustvortrages von
567 166 RM zu verwenden , so daß 489 121 RM weiter vor-

Aitöle
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden . Wendet euch

an die Regenerierungsbetriehe!

getragen werden . Der Auftragseingang ist weiter gestiegen.
Insbesondere konnte das Unternehmen sehr gute Erfolge
auf den Auslandsmärkten erzielen . Zur Geschäftslage wurde
mitgeteilt , daß die Aussichten für das Jahr 1938 gut seien.
Der Auftragsbestand und die laufend getätigten Ab¬
schlüsse sichern dem Werk nach wie vor Beschäftigung
auf lange Zeit hinaus.

Tefzet A-G, Leipzig . Die Gesellschaft hatte auch 1937/38
(30. April ) eine wesentliche Umsatzsteigerung
im Vergleich zum Vorjahr aufzuweisen . Der Auslands¬
umsatz  erreichte eine Höhe , wie sie seit sechs Jahren
nicht mehr erzielt werden konnte . Aus einem einschl . 7946
(5474) RM Vortrag auf 77 282 (27 946) RM erhöhten Reinge¬
winn soll die Dividendenzahlung mit 2Vi•/• wieder auf¬
genommen werden . Die ersten Monate des neuen  Ge¬
schäftsjahres brachten eine weitere Umsatzsteigerung.

Basalt -A-G, Linz . — Keine Kapitalzusammenlcgungsab-
siehten . In ‘der GV wurde der bekannte Abschluß für 1937
(Jahresgewinn 242 405 Reichsmark , Verlustminderung durch
Wertberfbhtigungen und Gewinn von 13,85 auf 8,02 Mill.
RM) wurde genehmigt und das bisherige Vorstandsmitglied
A. Rautenberg , Linz , neu in den Aufsichtsrat gewählt.
Die Sanierung soll durch langsame Schuldenabtragung er¬
folgen . Sie werde noch eine Reihe von Jahren bean¬
spruchen . Auf Anfrage wurde mitgeteilt , daß der Versand
1938 vermutlich 2 Mill . t erreichen werde gegen 1*/* Mill . t
im Vorjahr . Bei den Tochtergesellschaften dürfte er sich
um etwa LVa Mill . t bewegen.

Demag baut Hüttenwerk in Iran
, Das iranische Industrieministerium hat ' der Demag A-G
in Duisburg einen Auftrag für den Bau eines Hüttenwerkes
im Werte von 30 Millionen RM erteilt . 3}er Auftrag wird
gemeinsam mit der Fried . Krupp A-G in Essen ausgeführt.

Das 1871 gegründete Bankhaus Bassenge & Fritzscbe , Dres¬
den , ist nach dem • Ableben des früheren Inhabers Alfred
Reichelt in eine Kommanditgesellschaft umgewandeltworden.

Die Danziger Werft hat den Zuschlag für den Bau von
60 Straßenbahnwagen für die Stadt Warschau , erhalten.
Es handelt sich um ein Objekt von 3,2 Mill . Zloty.

Vom 28. September bis L. Oktober findet in Salzburg eine
Arbeitstagung der Amtsträger der Wirtschaftsgruppe
Druck und Papierverarbeitung und sämtlicher Fachgruppenstatt.

Der Präsident der Internationalen Handelskammer , Wat-
son GJSA.), ist in Fortsetzung seiner Reise zum Studium:
von Finanzfragen , auf dem Balkan in Athen eingetroffen.

möglichkeiten weiterhin den in Anbetracht der vorhan¬
denen Vorräte auf ein Mindestmaß geschrumpften Bedarf.
Weizen ist nur ganz vereinzelt abzusetzen , während Roggen
zur Zeit überhaupt nicht beachtet ist . Die Kauflust für
Futtergetreide hat sich begrenzter Abgabeneigung erhal¬
ten . Industriegetreide hatte unverändert schleppenden Han¬
del . In Braugersten kam es dagegen nach wie vor zu Ab¬
schlüssen , wobei , auch gute Mittelqualitäten zur späteren
Lieferung unterzubringen waren . Für Mehle war keine
Veränderung .der - Marktlage festzustellen.
Newvork , 9 . 9 . I Mais loko 67 . 25
Welz . Rw. I. 78 . 75 Mehl n. Pr. 3 . 85
Welz . Hw. I. 81 . 75 I Mehl h. Pr. 3 . 95

Engl . Fracht 2/9 - 3/11
Kont . Fracht 12— 18

Uhlkago , 9 * 9.
Gerste loko 31 —68
Weizen fest
September 61?/—%
Deiember 63 l<—63
Mal 64^—&

Mais
September
Dezember
Mai
Hafer
September

fest
52 . 25
60 . 12V
52 . 37’

fest
24 . 62'

Dezember
Mai
Roggen
September
Oezember
Mal

26 . 12)*
26 . 00

fesf
41 . 25
42 . 00
44 . 12)*

Viehmärkte
Oldenburg , 8. September . Auftrieb : 430 Ferkel und 16

Läuferschweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt
15—18 RM, 6—8 Wochen 18—22 RM, 8—10 Wochen 22—26 RM,
Läuferschweine 3—4 Monate alt 26—45 RM. Marktverlauf:
ruhig.

Husum , 9. September . Dem Fettviehmarkt  waren
1041 Stück Hornvieh , und zwar 404 Ochsen , 7 Bullen , 444
Kühe und 186 Färsen zugeführt . Bezahlt wurde für Ochsen:
a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 40, b) 36, c) 30, d) 22; Färsen:
a) 41, b) 37, c) 32 RM. Die Tiere wurden verteilt.

Hamburg , 9. September . Auftrieb : 5559 Schweine . Markt¬
verlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a) 56,5, bl ) 55,5, b2) 54,5,
c) 52,5, d) 49,5; Sauen und Altschneider : gl ) 53,5.

Altona , 9. September . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel 6—8
Wochen alt 24—26, 8—10 Wochen alt 26—28, 10—12 Wochen alt
28—30, Läuferschweine 3—4 Monate alt 30—38 RM. Handel:
langsam.

Berlin , 9. September . Auch der heutige Viehmarkt stand
wieder im Zeichen geringer Schweinezufuhren . Ebenso wa¬
ren die Anlieferungen von Rindern und Kälbern gegenüber
dem Vergleichsmarkt schwächer . Lediglich bei Schafen war
das Angebot der Nachfrage entsprechend ausreichend . Die
Bestände wurden zu festen Preisen , geräumt . Bei Marktbe¬
ginn waren aufgetrieben : 787 Rinder , 784 Kälber , 6313 Schafe,
2948 Schweine . Es wurden gezahlt : Rinder 23—45,’ Kälber
38—63 , Schafe 20—50 , Schweine 49 */*—56 */s. Sauen 51‘/s bis
53Vs RM.

Dortmund , 9. September . Auftrieb : Rinder 1304, darunter
180 Ochsen , 392 Bullen , 488 Kiibe und 244 Färsen , 427 Kälber,
150 Schafe , 1604 Schweine , direkt zugeführt : 263 Rinder , 58
Kälber , 22 Schafe , 873 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Käl¬
ber und Schweine : zugeteilt , Schafe : mittel . Preise : Ochsen:
a) 44*- 45. b) 40- 41; Bullen : a) 42—43, b) 37—39, c) 33—34, d) 27:
Kübe : a) 42—43, b) 37—39, c) 30—33, d) 18—25; Färsen : a) 43
bis 44, b) 37—40, c) 32—35; Kälber : Doppellender bester Mast
68—78; andere Kälber : a) 63, b) 55—57, c) 45—48, d) 38; Läm¬
mer und Hammel : b2) 47—51, c) 35—45, d) 35—45; Schafe:
a) 36—40, b) 36—40, c) 22—32; Schweine : a) 581/», bl ) 57V*. b2)
56V*, c) 54V*, d) 51V», e) 511/*, f) 51V*; Sauen : gl ) 55V*. g2)
531/:.

Köln , 9. September . Auftrieb : 88 Rinder , darunter 10 Och¬
sen , 42 Bullen , 18 Kühe und 18 Färsen , 33 Kälber , 712
Schweine . Marktverlauf :' zugeteilt . Preise : Ochsen : a) 45;
Bullen : a) 42—43, b) 39; Kühe : a) 42—43; Färsen : a) 43—44,
b) 40; Kälber : a) 63, b) 57, d) 38; Schweine : a) 59, bl ) 58, h2)
57, c) 55, d) 52; Sauen ; gl ) 56, g2) 54.
Ghlkapo . 9. 9. Schweine
lelctiL .n. Pr 8 . 65 I schw . n. Pr s . 50 I Zufuhren 800
leich . h. Pr. 9 . 00 | schw h. Pr. 9 . 10 | Im Westen 45000

Seefische
Am 9. September landeten in Wesermünde sieben Dampfer

670 000 kg , davon brachten drei Dampfer aus der Nordsee
240 000 kg Heringe und gemischten Fang , drei Islanddamp¬
fer 350 000 kg , vorwiegend Goldbarsch , Seelachs und Kabel¬
jau , ein Dampfer von der Bäreninsel 80 000 kg , meist Gold¬
barsch und Kabeljau . Nordsee : Hering 5—8, Seelachs 8.
Island : Kabeljau I und II 8, Schellfisch I 38, II 34, III 30,
Seelachs 8, Lengfisch 13V«—15Vi, Goldbarsch 9—10, Seelachs
II 8. Bäreninsel : Kabeljau I—III 8, Schellfisch I 15, See¬
lachs 8.

Warenmärkte
Hamburg , 9. September.

Reis : Bei unveränderten Preisen ist eine Belebung des
ilandhandels nicht zu verzeichnen . Die fernöstlichen Ur-
>rungsmärkte liegen weiter sehr ruhig . Infolge politischer
nruhen sind sie zum Teil gänzlich geschlossen . Die von
•üben vorliegenden Meldungen lassen allgemein auf un-
iränderte Forderungen schließen.
Gewürze : Trotz der zur Zeit erfolgenden Zuteilungen ost-
discher Gewürze ist vorerst noch kaum eine Belebung
%a se hr ruhigen Handels festznstellen . wenngleich die Ver-
irgungslnge am hiesigen Markt auch recht gut ist . Preis-
»ränderungen haben sich nicht ergeben.
Hiilsenfriichte : Bei linvernndert sehr fester Grundstim-
ung verläuft der Handel in dem gleichen Rahmen der

Vortage . Das Geschäft ist infolge nur begrenzter Vorräte
in neüerntiger Ware nicht sehr umfangreich . Die Preise
sind meist wie bisher zu hören.

Getrocknete Früchte : In Smyrnasultaninen erfolgten Zu¬
teilungen , so daß die lebhafte Nachfrage hierfür eine teil¬
weise Befriedigung erfahren konnte . Auch für türkische
Feigen stehen Zuteilungen bevor , ebenso für Haselnuß¬
kerne gleicher Herkunft . Auch Mandeln und Paranüsse
sind , sofern vorrätig , weiter schlank abzusetzen . Mischobst
ist ebenfalls sehr gesucht , doch fehlt es hier zumeist an
Rohmaterial , insbesondere Pflaumen und Aprikosen.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 8V«, für Okt .-Nov . 8Vn,
für Nov.-Dez. 8Va Pence für ein lb.
Newyork . 9 . 9.

Baumwollsaatö)

New ' ork , 9 . 9.
Terpenlln

Newyork , 9 . 9.
Petroleum

September 7 . 77 1 Dezember 7 . 78 Tendenz ruhig
Oktober 7 . 74 |tanuar 7 . 78 Standard per Kasse 41 - 41 . 12%

do . 3 Mpnate 41 . 31- 37%
Terpentin 26 . 50

| Terp . Sav.
21 . 50 do . Settl . Preis

Elektrolyt
41 . 12)4

46%—47%
Petr . SWC.
Petr . SWT.

16. 26
12. 50

| Mid. Conti.
1 Pens . Rohöl

1. 16
117 %1.68

best selected
Strong sheets
Eleklrowirebars

• 46%—47%
78 . 00
47 . 60

86,7742 RM, für ein Gramm Feingold demnach 55,5886Pence
gleich 2,78985 RM.

Hamburg , 9. September . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,50 B,
36,50 G; Hüttenrohzink nom. 171/* B, 17V« G.

Hamburg , 9. September . Altmetalle . Kupferdraht 511/« bis
54V«, Schwerkupfer 51*/*—■53V«, Rotguß 49V*—52, Schwermes¬
sing 32V«—35V«, Leichtmessing 26—281/*, Messingspäne 33—35V«,
Altzink 7V*—9l/s, Altblei 14—16 RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

. London , 9. September.
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger -Preli • 70—71
chines . per • 42 —43
Quecksilber *

in 8 per Flasche 278—278/t
Platin * (p. 20 Unz.) 8.00
Wolframerz cif*

(sh per Einheit ) 67—59 n

Kupfer (per Tonne)

.Schmalz
Hamburg , 9. September , Schmalz : ruhig . American

Steamlard 207/s, Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg
netto verschiedene Standardmarken transito ab Kai 2117e
bis 21*/« Dollar für 100 kg.
Ghlkctgo , 9 . 9.

Schmalz
Tendenz : stetig

September 7 . 65 B

Oktober 7 . 62)*
Dezember 7 . 82)*h
Januar 7 92VB
Jul » —

Newyork
Schmalz 8 . 00
Talg , lose 5 . 25

Kaffee
Bremen , 9. September . Das Geschäft hielt sich in engen

Grenzen ; zu Abschlüssen mit den kaffeeproduzierenden
Ländern kam es nicht . Tendenz fest.

Zinn Iper Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 191)*— 192
do . 3 Monate 192^ - 1923
do . Settl . Preis 191 . 76

Stralts * 197 . 50

Blei (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

ausl . pr. offiz . Preis 14. 93— 15
do. entf . Sicht oft . Preis 15. 19—25
do . Settl . Preis 16 .00

Zink (per Tonne)

Nickel . Inland . *
(per Tonne ) 180— 185

do. ausl . * (per t) 180—185
Weißblech l .C.Oofees
20 X 14  foh . Swansea*
(sh oer box ot 108 ibs ) 21 . 60
Kupfersnlfat
fob . * (per t) 18. 25
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , tob . Middles-

borougb * (sh oer t) —
Kadmium fob . London

(sh oer lb) 2/6
Silber

Hamburg , 9. September . An der ruhigen Marktlage ist
auch heute keine Veränderung eingetreten . Es kommt wei¬
ter zu den üblichen .Bedarfskäufen , die zu bisherigen Prei¬

sen getätigt werden . Die Tendenz in den Erzeugerländern
ist stetig , die Forderungen lauten ohne Abweichung gegen
die Vortage.

Hamburger Kaffeoterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (“» 14 700 kg netto)

12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ): September 32 B 29 G, Dezem¬
ber 31 B 29 G. März 31 B 29 G. Mai 31 B 29 G. Juli 31 B
29 G.

Tendenz : stetig
gewöhnt , pr. off . Preis 13 . 56—69
do. entf . Sicht off . Preis 13 . 81—87 )©
do . Settl . -Preis 13 . 62^ ‘

Barrensfiber prompt 19 . 25
Feinsilber orompt 20 . 75
BarrensWber auf Lief . 19 . 00
Feinsilber aut Lief . 20 . 63

Aluminium ( per t)
Inland *
Ausland *

94
90

Gold (ab und Pence
per Unze) 144/1

* Inakt Notierungen
9* September . Heute wurde Gold im Werte von

U;)l 000 Piund Sterling zu einem Preise von 144 sh 1 d proUnze fein verkauft.

Newyork , 9 . 9
Tendenz : k. stet.

Santos loko 8 . 25
September 6 . 64 r
Oezember 6 . 72 n

März 6 . 83G
Mal 6 .88 n
lull 6 . 90 n
Tagesums . 17000

Rio loko 6 . 50

September 4 . 64 n
Dezember 4 . 66 n
März 4 . 67
Mai 4 . 62
Juli 4 . 66 n
Tagesums . 4000

Newyork , 9. September . Die mangelnde Kauflust für Ter¬
minware , die Ruhe am Lokömarkt und die Abschwächung
in Le Haxre veranlaßten die Platzfirmen und europäische
Häuser am Kaffeeterminmarkte zu Abgaben und Positions¬
lösungen.

Kakao
Hamburg , 9. September . Rohkakao:  Das Geschäft

mit dem deutschen Inlande verläuft augenblicklich in ruhi¬
gen Bahnen . Die Forderungen für Edelsorten lauten zu¬
meist etwas niedriger . Von den marktgängigen Sorten
mußten Accra , sowohl zur prompten , als auch zur späte¬
ren Lieferung um 3 Pence im Preis nachgeben . Accra g.f.
loko 24 sh 3 d. do. Sept .-Okt . 23 sh 9 d cif , Plant . Trinidad
erste Marken Sept .-Okt . 32 sh cfr , Sup . Epoca Arriba 41 sh
cfr , Sup . Machala Sept .-Okt .' 40 sh cfr für 50 kg netto un¬
verzollt . — Kakaohalbfabrikate:  Wip stets , am
Anfang einer Verarbeitungsperiode ist die Nachfrage für
alle Artikel , insbesondere aber für Kakaopulver , recht leb¬
haft . Es kommt auch zu befriedigenden Abschlüssen.
Newvork , 9 . 9 . ruhig
September 6 . 12 ( Dezember o . 26 ( Mär? ->. 39
Oktober 5 . 15 | tanuar 5 . 30 ( Mai .̂ 49

Zucker
Magdeburg , 9. September . Gemahl . Melis : prompt per

10 Tage 31,35 und 31,50, Sept . 31,45 und 31,50 RM. Tendenz:
stetig.
Newvork , 9 . 9 Kohzuckei k. stet

September 1. 94 n ( Januar 1. 95/97 1 Mai 2 . 02/03'
November 1. 96 n ( März . 1 . 98/99 11 Juli 2 . 05/06*

•) Geld- und Bripfnotlerungen.

Metalle
Berlin , 9. September . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der
Vereinigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 585/* RM für
100 kg

Original -Hütten Aluminium , 98 99*/«. tn Blöcken 133. des¬
gleichen in Walz oder Drahtbarren 99V» 137. Feinsilbcr
36.50—39,50.

Berlin . 9. September . Der Londoner Goldpreis beträgt am
9. September für eine Unze Feingold 144 ah 1 d gleich

.. nupi . I.
30/90 Tage
Zinn loko

9 . 90
42 . 75

DIBI, IUKU
Zink loko
Silb . ausl.

4!75
42 . 76 I Roheis.N.2do . N.2plain

23 . 1
22 .:

Holzmarkt
Bremen , 9. September (Eigenbericht ). Während sonst t

die Jahreszeit eine gewisse Stille im Schnittholzverke
allenthalben üblich war , ließ die Nachfrage bislang
keiner Weise nach , insbesondere nicht für öffentliche n
biecllungsbauten . Es ist immer noch ein gewisser Absta
zwischen Angebot und Nachfrage vorhanden . Von eii
Entspannung der Marktlage kann nicht die Rede se
vielmehr hält die Bemühung um Ware in den meist
Sorten und Abmessungen an , besonders nach Spezi
Sorten . Allem voran geht die Befriedigung de« öffentlich
Bedarfs mit seinen großen Anforderungen für Bauzweci
wenn man die Vorräte aus diesjährigem Einschnitt berec
net , dann kann es zweifelhaft erscheinen , ob diese für d
Gesamtbedarf bis zum Jahresende ausreichen.

N a d e 1 s e h n i 11 h o 1z steht an erster Stelle in der I
darfsdeckung . . In Stammkiefern verlief das Geschäft ree
lebhaft bei knappem Angebot in guten und breiten Ei
schnitten . Auch für geringere Ware hielt sich das Kai
Interesse . Nicht reichlicher als östliche Kiefer war sü
deutsches und Thüringer Material zu haben . Astrei
Kiefernseiten waren in allen Abmessungen andauernd £
sucht ; angeblaute Ware blieb knapp . Während geringe
und schmale Möbelkiefer noch*hinreichend geliefert werd
konnte , war gute und breite Ware äußerst knapp F
schmale und breite Fichten - und Tannenhohlen hatte d
Hände 1 großt * Interesse . Für den Baumarkt zeigte si
großer Bedarf m Kantholz . Vorrats - und Betonhölzer 8
wie Latten waren nach wie vor für die mannigfachst
Zwecke Gegenstand stärksten Begehrs . « Die Beschaffui
von Schnitthölzern aus Oesterreich wird immer schwierig«
In nordischen  Kiefernhobelbrettern wurde alle « ai
genommen , was meist in nur kleinen Posten zu haben we
Für mitteleuropäische Schnitthölzer hält das Interesse , a

In La u b s ch n i 11 h öl ze rn ist das Geschäft b
festen Preisen etwas ruhiger geworden . In Buche ui
Eiche ist in den meisten Abmessungen genügend Materi
zu haben . In Weißbuche war der Absatz ruhiger . Esch«
hatten sehr Tege Nachfrage . Ulmen waren in letzter Ze
in Frage . Birke . Pappel und Nußbaum wurden ständigkleinen Posten umgesetzt.

Von II eberseehölzern  wird Okoume imm
knapper , da nicht genügend Rundholz freigegebön werd«
konnte . •Siidameriknnisohe Hölzer kommen immer mehr
Aufnahme als Ersatz für nicht mehr ausreichend herei :kommende Auslandshölzer.
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.Börsenberichte.
Freundlich

Hamburg , 9. September . Bei sehr ruhigem Handel ; aberfreundlicher Grundstimmung waren die Anfangsnotieruhgenauf den meisten Gebieten eine Kleinigkeit erhöht , jedochschwächten sieh die Kurse im Verlaufe mangels jeglicherLulernehmungslust wieder ab . So kamen Hapag */«•/•niedriger und Lloyd sogar 1 °/« niedriger mit 61 bzw. 63 zurNotiz . Umgesetzt wurden von Scliiffahrtspapierenlediglich geringe Posten in Hamburg -Süd , die V<•/• niedri¬ger mit 1201/* bezahlt wurden . Sonst ergaben sich am Schiff-fahrtsmarkt keinerlei Veränderungen . Bremer Straßenbahnbewertete man mit wieder 90. Geringfügig war auch dieUmsatztätigkeit am Markt der Industriepapiere . Gefragtsind von Bremer Werten weiter Chemische Klaffenbach so¬wie Bremer Jute mit unverändert 162 bzw . 121. Reis und
Handels wurden wieder mit 132 zur Notiz gebracht . Niedri¬ger bewertet wurden Atlas -Werke mit 93 (minus V**/»), Bre¬mer Wolle mit 158V4(minus *U•/ #) und Norddeutsche Stein¬gut mit 126 (minus 1 •/•). Wendt ’s Zigarren schlossen mit75. Nordsee mußten gegenüber ihreih gestrigen Briefkurseinen Abschlag von 3V: */# auf 1161/* hinnehmen . Im Frei¬verkehr wurden meist gestrige Kurse genannt . Am Ren¬tenmarkt  blieb die freundliche Tendenz erhalten , eskam auch verschiedentlich zu befriedigenden Abschlüssen.Bremer Alt wurden mit 129 um */<•/• erhöht gehandelt.
Kaufinteresse zeigte sich wieder für die Bremer Umtauscli-anleihe auf bisheriger Basis.

lauf meist gut gehalten . Farben schlossen allerdings 147V»,auch Gesfürel bröckelten um */»•/• ab , während Reichsbankund Schultheiß */« bzw. Vi•/• gewannen . Nachbörslich wardie Stimmung ruhig ..Am EinheitsmaTkt waren Banken meist unverändert.
Hypothekenbanken lagen bei Schwankungen von V« bis V**/•nach beiden Seiten uneinheitlich . Steuergutscheine bliebengestrichen oder unverändert.

Am Rentenmarkt kam in Hypothekenpfandbriefen undKommunalobligationen zum Teil etwas Material heraus ; für

Normale Rückflüsse bei der Reichsbank

.Liquidatiouspfandbriefe war die Stimmung eher freund¬lich ; von_ den Stadtanleihen kamen 26er Bonn IV « höher‘an . 24er Berliner Gold sowie I . Dekosama büßten V«V« ein.
Oldbg . Liquidationspfandbriefe sowie 26er Emseher Ge¬nossenschaft verloren VsV«. Provinzanleihen blieben unver¬
ändert . Reichsanleihen waren wiederum gut . behauptet . AmMarkt der Industrieobligationen ließ die Kursbildung eineeinheitliche Linie vermissen . Klöckner gingen um V«, Far¬benbonds um V«V« zurück . — Privatdiskont unv . 27/s V«.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Septemberhat sich in der ersten Septemberwoche die gesamte Kapi¬
talanlage um 276,9auf 7254.5 MUL,RH verringert, -was einemAbbau der zusätzlichen Ultimo -Spitze um annähernd 6*’ /•
entspricht . Im Hinblick auf den bevorstehenden bteuer-termin vom 16. September kann diese Entlastung als v®r"lialtnismäßig weitgehend bezeichnet werden . Absolut istsie größer als im Vormonat und im entsprechenden Zeit¬raum des Vorjahres , wo die Verminderung der Kapital¬anlage insgesamt 208 bzw . . 222 Mill . KM betragen hatte.Allerdings hatte sich im Vorjahr relativ ein stärkererSpitzenabbau , nämlich um 34,8V» ergeben.

entfallen 70,8 Mill . RM auf Gold und 5,4 auf deekiintr«fähige Devisen.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 7. September

(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

Freundlich
Hannover , 9. September . Am Aktienmarkt wurden dieUmsätze zu unveränderten Kursen getätigt . Im Handelwaren Ilseder Hütte . Norddeutsche Cement , Wilke -Werkeund Hannoversche Cement . Hildeslieiin -Peiner Kreiseisen¬bahn -und Conti Gummi blieben zu höheren Kursen ge-" . ’.chs-

Ruhlg
Frankfurt , 9. September . Im Hinblick auf den bevor¬stehenden Wochenschluß war die Unternehmungslust an derAbendbörse unbedeutend , zumal sich die Bankenkundschaftkaum am Geschäft beteiligte . Die Tendenz blieb freundlich,und die Kurse gelangten überwiegend unverändert zur No¬tiz . Im Vergleich zum Frankfurter Schluß war die Ent¬wicklung nicht ganz einheitlich , jedoch stellten die Rück¬gänge meist nominelle Anpassungen an Berlin dar , so z. B.bei Bemberg , die um IV « auf 126 nachgaben , aber V«V# überBerliner Stand notierten . Etwas lebhaftere » Handel hattenvon Montanwerten Vereinigte Stahl mit 995/«—■*/«. IG . Far¬ben wurden bei sehr kleinem Umsatz mit 147V« bewertet.Sonst stellten sich u . a . Hoeseh auf 105Vs, Mannesmann auf104V«, Rheinstahl auf 134, Scheideanstalt auf 205, Reichs¬bank auf 179V*. Daimler auf 130 und Westdeutsche Kaufhofauf 93V<. Am Renlenmarkt blieben Reichsbahnvorzüge mit123V« unverändert . 6V«ige Farbenbonds lagen mit 122 umV«V« höher , Kommunalumschuldung galten unverändert 94,30.

Im einzelnen sind in der Berichtswoche die Bestände anHandelswechseln und -Schecks um 269,5 auf 6377,9Mill . KM,,an Lombardforderungen um 6,7 auf 28,5 und an Reichs¬schatzwechseln um 0,8 auf 0,2 Mill . RM zurückgegangen,während die Bestände an deckungsfähigen Wertpapieren
geringfügig auf 549,6 zugenommen haben und diejenigen an
sonstigen Wertpapieren mit 298,3 MilL RM unverändertsind . Bei Beurteilung des vorerwähnten Grades der Ent¬lastung muß allerdings berücksichtigt werden , daß diesonstigen Aktiva infolge Vermehrung des Bestandes anBentenbankscheinen um 11,7 Mill ; RM zugenommen haben,während im Vorjahr auch hier eine Abnahme , und zwar
um 28,7 Mill . RM zu verzeichnen war . Außerdem haben dieGirognthaben um 84,9 Mill . RM, das ist etwas mehr als imVorjahr , abgenommen, , indessen ist ihr neuer Stand mit948 Mill .. RM noch immer verhältnismäßig recht hoch . DieAbnahme erstreckt sich ausschließlich auf die privatenGuthaben , während die öffentlichen kaum verändert sind.

Goldbestand (Barrengold ) sowie in * und aus-
ländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1392 RM beredinet und zwar:
a ) Goldkassenbestand . . . . . . .
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken
Bestand an deckungsfähigen Devisen
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Entsprechend diesen Veränderungen sind an Reichsbank¬noten und Rentenbankseheinen zusammen 189,2 und anScheidemünzen 2,0 Mill . RM aus dem Verkehr zurückge¬flossen . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellt sich am
fragt . Am Rentenmarkt waren große Umsätze in ReichSchatzanweisungen , von Altbesitzanleilien gingen die desReiches mit 129,5 um , die der Hannoverschen Provinz mit137, Dekosama I mit 138 und Dekosama II mit 151,5. Un¬einheitlich war die Kursentwicklung in Hannoversche Pro-vinzanleihen , von Pfandbriefen waren Hannoversche Lan¬deskredit , Deutsche Centralboden und Preußische Zentrai-stadtschaft im Händel , ebenso die Komniunalschuldver-scb.reibun .gen der Hannoverschen Bodenkreditbank mit 100,In Braunschweig -Hanuoversche Hypothekenbank undCalenberger Kreditverein kam auch heute kein Angebot anden Markt . Im Freiverkehr ging die Gemeinde -Umschül-
dungsanleihe zwischen 93,90—94,60um , Burbach nannte manmit 71—73. Schluß freundlich.

Fester
Berlin , 9. September . Für die Haltung der Aktienmärktewar auch heute wieder bestimmend , daß Abgaben nur in

wenigen Papieren und dann auch nur in bescheidenem Um¬fange erfolgten , andererseits aber bei der Bankenkundschaftkleiner Anlagebedarf besteht . Infolgedessen konnten an sichkleine Kauforders meist nur zur zu höheren Kursen aus-
gefiilirt werden . Auch von einer rein technischen Seite herwar die Voraussetzung für eine weitere Befestigung inso¬fern gegeben , als die Vorbereitungen am Geldmarkt zurUeberwinduug des Steuertermins praktisch als erledigt an-

Seliwäclier
Newyork , 9. September . Am Freitag unterlag die Kurs¬bewegung wieder mehrfachen Schwankungen . Aehnlich wieam Vortage setzte sich nach anfänglicher Abschwächungum überwiegend bis zu 1 Dollar allgemein ein stetigerGrundton durch , da sich einige Nachfrage geltend ' machte.Später wurde das Geschäft aber bei geringen Abweichungenwieder schleppend . Im Verlauf setzten erneut etwas stärkereAbgaben ein , so daß Rückgänge bis um 2 Dollar eintraten.Teilweise ergab sich aber hernach doch noch eine Erholung.Die Umsätze waren zu den gebesserten Notierungen jedochgering . Gegen Ende des Verkehrs war bei schleppendemHandel keine bestimmte Tendenz erkennbar . Kursverände¬

rungen ergaben sich kaum noch . Zumeist betrugen die Ver¬luste schließlich bis zu 2 Dollar . Die Börse schloß gedrückt.

7. September damit auf 8744 Mill . KM gegen 8935 in derVorwoche , 8471 im Vormonat und 6904 Mill . RM im Vorjahr.Die Gold- und Devisenbestände haben unwesentlich um 0,1auf 76,2 Mill , RM abgenommen . Von dem Gesamtbestand

Passiva
Grundkapital . . • •
Reservefonds . . . .

a ) gesetzlicher Reservefonds . . .
b) Spezialreservefonds für künftige Divlden
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c ) sonstige Rücklagen .. . . .
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Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten .
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lichkeiten . . .
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a ) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
im Inlande zahlbaren Wechseln
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Auslandsdevisen

Berliner Devisenkurse

Dollar = 2,496(2,496) RMi
Englisches Pfund = 12,043 (12,040) RM

gesehen werden können . Im Verlauf  war die Äursent-wieblung zwar nicht einheitlich , jedoch sah man über-wiegend weitere Besserungen , so stiegen Deutsche Waffennochmals ' um l1/**/ *. AEG erholten sich nach einem lV**/«igen
Rückgang um V«V». Siemens erweiterten die lV«ige An¬fangssteigerung um ebenfalls */«•/«. Andererseits büßtenBraubank */*•/• und Akkumulatoren V**/« ein . Die Schluß¬kurse waren gegenüber dem nicht ganz einheitlichen Ver-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 9. September . (Wochenbericht ) In der letzten.Woche trat nach der kaum begonnenen Befestigung schonwieder eine leichte Abschwächung am Markt der un-notierten Werte ein . Das angebotene Material blieb nur
gering und die allgemeine Stimmung nicht unfreundlich.Von den Werftaktien bröckelten Deschimag bei kleinemGeschäft jim 2V*•/• ab , und gaben damit ihren in der letz¬ten Woche erzielten Gewinn wieder her , Elsflether Werftwurden 1 */» billiger angeboten , Schiffbau Unterweser blie¬ben auf der letzten Basis gesucht . Von den Fischereiwer-

Telegraphische
Auszahlung
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kriegskurs

9 . 9.
Geld

1938
Briet

8 . 9.
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 Bg. £ 7 20 . 99 12. 33 12. 36 12. 325 12. 355
Argentinien 1 P . -P. 6 1. 78, 0 . 630 0 . 634 0 . 630 0 . 634
Belgien 100 Betga 3 81 . 00 42 . 06 42 . 14 42 . 01 42 . 09
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . C53
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 63 . 72 63 . 82 53 . 70 63 . 80
Danzig 100 fl. 4 —t — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 03 12. 06 12. 025 12. 056
Estland 100 a . Kr. 4% — - 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 305 5 . 315 5 . 305 6 . 315
Frankreich ioo Fr. 2>? 81 . 00 6 *748 6 . 762 6 . 743 6 . 757
Griechenlant 100 0. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 134 . 85 136 . 11 134 . 72 134 . 98
Iran 100 Riale 20 . 43 14 . 95 14. 97 14. 95 14 . 97
Island 100 isl . Kr. 112 . 50 53 . 82 53 . 92 53 . 80 63 . 90
Italien 100 Lire 4? 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 .29 2 . 40 0 . 701 0,703 0 . 701 0 . 703
Jugosl. ioo oin. 5 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . f 6 4 . 58 2 . 490 2 . 494 2 . 489 2 . 493
Lettland 100 Lala . 5. 48 . 75 48 . bb 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3!* 112 . 75 60 . 46 60 . 58 60 . 44 60 . 56
Polen 100 Zloty 4L - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10. 92 10. 94 10. 915 10. 935
Schweden 100 Kr. 2k 112 . 50 62 . 03 62 . 15 62 . 01 62 . 13
Schweiz 100 Fr. v. 81 . 00 56 . 46 66 .58 56 . 44 66 . 56
Spanien 100 Pes b 81 . 00 • — —. — —,—
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 .601 8 . 619 8 . 601 8. 619
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1-978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 019 1. 021 ( . 029 1. 031
V. Staat f. A. 1 * 1 I 4 . 19 2 . 494 2 . 498 2 . 484 2 . 498

Amsterdam , 9 . 9. Belgien 31 . (9 Stockholm
Berlin 74 . 10 Schweiz 41 . 87 Prag
London 8 . 92^ Madrid — Privatdisk.
Newyork 185 . 00 Oslo 44 . 85 Tägi . Geld
Pari« ö . OO1.' Kopenhagen 39 . Bö 1 Monatsg.

bondon , 9. 9. Belgrad 213 . 50 Kobe
Newyork 4 . 8240 Sofia 406 . 00 c Australien
Pari« 178 . 31 Rumänien 665 . 00 B Neuseeland
Berlin 12 . D3# Lissabon , 110 . 21 Südafrika
Spanien 100 .00 n Istanbul 609 .00 & London aufMontrear 483 . 62 Athen 548 . 00 BombayAmsterdam 8 . 92 Warschau 25 . 68
Brüssel 28 . 61 Moskau 25 . 55 Bombay auf
Italien 91 . 72 Lettland 25 . 25 London
Schweiz 21 . 30£ Buen . Aires 16. 00 B 8uenos auf
Kopenhagen 22 . 40 Rio de 7an. 2 . 90 B London
Stockholm 19. 39^ Montevideo 20 . 18
Oslo 19 . 90 ’s Mexiko —. — Proionga-
Helsinglori 226 .75 Alexandrien 97 . 60 tionssafz I
Prag 139 . 62V Hongkong 1/297 tägl . Gem
Budapest 24 . 37 ö Schanghai 0/850 n

46 . 00
6 . 39

l/w—*/i*

k
1/200 ß

#125 . 00 B
124 . 00
100 . 12!.

1/689

1/584

19. 10

Paris , 9 . 9.
London
Newyork
Belgien
Spanien

178 . 31
36 . 96

623 . 26

Italien
Sthwelz
Kopenhagen
Holland
Oslo

194 . 60
836 . 50
797 . 60

19. 992
895 . 25

ßürtcti . 9.
Parii
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11. 95
21 . 3131

441 . 87%
74 . 46
23 . 22

238 . 80
177 . 00
109 .80
107 . 10

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfort

95 . 16
6 . 40

16. 24
83 . 70
86 . 60
10.00
3 . 95
3 . 60
3 . 25
9 . 39%

Kopenhagen , 9 . 9.

ten verloren 'Kohlenberg & Putz 4 •/«. Die Textilwerte waren
etwas lebhafter , Tittel Krüger 1 •/• niedriger , Nordwollewurden mehrfach V*•/• billiger umgesetzt . Bank - und Ver-
sicherungsaktien lagen ruhig und . kursmäßig unverändert.

Achgelis
Behringwerke
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Deschimag
Eisw . Huxmann
Elsflether Wer 1t
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenberg & Putz
Mineralöl Korff
Nordd . Hochsee
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenburger Glas

tm  t Mekst flicttßt
_ Schiffbau Unterw« «ü- 109
— Tittel & Krüger 132 •mm
20 Warps Spinnerei 150 —

w 115 Bankverein für
_ 150 Nordwestdeutschi. »00 —
—' 112 Brem . Amerika -Bank — 82
96 — Brem . Kreditbank 80 —-
97 — Nordd . Kreditbank 113 112
— 65 Atlas Levante Linie — —
— 122 Mind . Schlepp 86
— 98 Oldenburg -Portugies. • 112
— — Assekrr . Merkur 23

108 — Dtsch . Versicherung — 26
— 108 Hbg .-Brem . Feuer 62

126 — Hbg .-Brera . RUckv. 110

141^ Gemeinde Umschuld .-
98 Anleih « 34 . 17% 94 . 02V

und

Im internationalen Devisenverkehr ergaben sich im Ver¬gleich zum Vortage im allgemeinen keine wesentlichenVeränderungen . Der holländische Gulden erhöhte sichallerdings in Zürich auf 238,80 (238,62V«), bröckelte dagegenin Paris auf 19,97 (19,97V:) ab und notierte in London 8,9243
(8,927/«). Der Dollar stellte sich in Zürich auf 4,41V« (4,41V«),in Paris auf 36,95V* (36,96),*in Amsterdam auf 1,84*7« (1,85V»*)und in London auf 4,82?t9 (4,82V*). Der französische Franc
sowie das Pfund zeigten , geringe Abweichungen . Jm. Ver¬lauf ist das Pfund leichten Schwankungen *i ûfctterworfen,doch seheint jetzt der Ausgleichsfonds stärker einzugreifen.

London
Newyerk
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Heisingtori
Prag
Warschau

22 . 40
465 .00
186 . 35

12. 70
78 . 50

105 . 35
24 . 7<

251 . 65
115 . 65
112 . 70

9 . 95
16. 16
68 . 00

Oslo , 9 . 9.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingtori
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19 . 90
166 . 50

11. 35
414 . 60
224 . 25

94 . 2Ö
8 . 90

70 . 25
102. 85
89 . 25
22 . 00
14. 50
78 . 75

Prag, '9 . 9.
Amsterdam
Berlin

v Ostasiatische Wechselkurse vom 9. September
Newyork gegen Japan 28V», London gegen Japan 1.2(Tel. der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5*V««, Hongkong 1.31/**, Schang¬hai 0.8”/**, Kobe 11% (Telegramm der Hongkong Schang-

, hai Banking Corp .)*

Zürich
Oslo

16. 7210
11. 60

658 . 60
703 . 00

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

626 . 00
140 .25

152 . 30
29 . 00
78 . 70

Zu Direktoren der Vereinsbank in Hamburg wurden diebisherigen Prokuristen Glaus Fischer , Walther Matthies,John Wieck sowie Hugo Frohne , bisheriges Vorstandsmit¬glied der Pommerschen Bank A-G, Stettin , ernannt.

Newvork , 9. 9.
Tägl . Geld t . 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .*

wachse!
nledr . Satz 0 . 76
hächsL SaU 1. Q0

Wechsel avt
London -Obi.

Lond . 60 Tg.
B' weehsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 82

4 . 81*
4. 81*
2. 70*

16. 64
6 . 26‘j

22 . 62*
54 . 04

Stockholm 920 . 50
Helsinglort 77 . 25
Prag 126 . 8J
Berlin 14 . 82V
Warschau 546 . 25

Buen . airet 111 . 60
Japan 124,25

,Prlvatdlsk.
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p 1 ML 3
£ p 3 Mte. 7
$ p 1 Mt. %
$ R 3 Mit. %
Stockholm, 9 . 9.
London 19. 40
Berlin 161 . 76
Paris 11 . 00
Brüssel 68 . 20
schw . Plätze 91 . 40
Amsterdam 218 . 00
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 60
Washington 402 . 50
Helslngfors 8 . 60
Rom 21 . 35
Prag 14. 00
Warschau 76 . 50

Stockholm 721 . 60
Pein . Noten 555 . 00
Belgrad 6öi80
Danzig 546 .60
Warschau 546 . 00

Stockholm 24 . 85
Oslo 24 . >2
Kopenhagen 21 . 52
Prag 3 . 45S
Budapest 19. 80
Belgrad 2 . 33
Athen 0 . 88*
Japan
Buen . Airee 29 .89
Rio de Jan. 6 . 90
Berlin 40 . 07

Konkurse
Berlin : Kaufmann Hermann Barkowski , Herren - w

Knabenbekleidungs -Verkaufsgesclüift in Berlin . — FirmaDamenmodehaus ,,Stein im Hofe “, Gesellschaft mit £
schränkter Haftung in Berlin . — Kfm . Jacob genannt Jn-lius Michalowski in Berlin in Fa . S. Strenger , Galanterieund Spielwarenkleinharidel . — Witwe Selda Strenger , gebDomb , früher in Berlin . — Kfm . Adolf Strenger , zuletztin Berlin , jetzt in Prag . — Nachl . Kfm . Richard Schulzein Berlin -Wilmersdorf . — Nachl . Rechtsanwalt Kurt Snem.
hoff in Berlin . — Falkenherg/OS .: Nachl . FahrradhändlerErnst Mai in Tillowitz . — Glogau : Kantinenpächter KurlRüster . — St . Goarshausen : Nachl . Buchdrucker Antr.nPerscheid in Kaub . löa
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Beantragt:  Erfurt : Dr . Artur TJoehring Kommaniiitgesellsehaft i. Liqu.
Nächster Postschluß

für Briefpost nach Newyork
am 12. September beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für {„Queen Mary “ über Cherbourg um 23 Uhr und am 13. %tember über Cherbourg um 12.30 Uhr.

2- 1.Hirt - „Vrzeit »usführurf

Kral*V erS Vordirland sobaldöCiiMB®®11‘anjirültig in Kral
SiifiUtionsurtunden

Königreichs , Deut

Bremer Frei

i« ae»e Seeschiffe a « »• Seil#* 1®’ j . « in Antwerpen,

Güterwagenstellung der Reichsbahn , ln der Woche to21. 8. bis 27. 8. sind , bei der Deutschen Reichsbahn 925u]Güterwagen gestell * worden gegen 923 626 in der Vorwochi.. - - - gegen 923 626 in der Vorwochtund 911356 Güterwngen an je  6 Arbeitstagen in der ent¬sprechenden Vorjahreswoche . Die durchschnittliche arbeite-tägliche Wagenstellung betrug 154186 bzw. 153 937 b»
151 893. Die Güterwagenstellung im Lande Oesterreich betrug 40 095 (38 328).

Konserven
Die diesjährige Bohnenemte ist nach dem Bericht derFachgruppe infolge der dreiwöchigen Hitze - und Trocken¬periode als eine Minderernte zu bezeichnen . Auch beiandern Gemüsen hat sieh diese ' Hitze - und Trockeuperiodeungünstig ausgewirkt . Der Versand wird frühzeitig ein-setzen , namentlich auch deshalb , weil die Läger beimHandel geräumt sind . Die Betriebe , die Obstkonserven her-steilen , waren kaum beschäftigt , weil die Ernte in Mirabel-

Reineclauden durch die Mainachtfröste schwer be¬schädigt wurde und deshalb nur äußerst gering war. DieMengen in Mirabellen , *die zur Verarbeitung kamen , sindnicht nennenswert . Durch Vermittlung der Hauptvereini¬gung sind vom Auslande kleine Posten Mirabellen undauch Aprikosen hereingekommen . Die Einfuhr an Pfir¬
sichen war etwas größer . Die Gurkenernte hat spät einge¬setzt und in ihren Erträgen bisher nicht den Erwartungenentsprochen . Die Nachfrage nach Gurkenkonserven neuer
Ernte ist recht groß . Faßgurken neuer Ernte sind so ge-fragt , daß es kaum zur Lagerbildung kommt . Die Nachfragenach Sauerkraut neuer Ernte ist gut . Die Nachfrage an? £?, , u*ßt ri chmitteln : Marmeladen , Konfitüren , sowie ver¬billigte Marmelade ist zur Zeit sehr lebhaft . Die Voro>an I ruchtsaften , die Kei Himbeersaft in diesem FrüJ^fl»rnß lllln Olioh kai üfiolon ■TT?-iv,"U~ ;— J „Tu:_

»Mb., von Antwerpen,
KtVÄTSfnnsee . « «* * •■ T0 *

Wolpenfels, dt*eh
W* ofil Möwe , disch ., to

Stäckgn*- Knud , dnnlef-! ,| inlaee. Ern ». dnn„ <„ PMcrüiaGerolimi»i - S ; “ clt 'erü .a GeroUmh
^tjSandel . Laphrad . ee

Stk I- Stnekgnt . Kreta.:v-i. c.h 4.
ft/ ) Bicrfnösrä -. . Errplatr , .
^ « jatond . Nie - Haye k

Amlliche
Mimtaachungen

groß und auch bei Beginn der *Hnhbeerernte nicht nflUgverbraucht waiieni Sind durch den großen Bedarf in die¬sem^ Jahr fast restlos verbraucht . Die neue Ernte sovoblan Sauerkirschen als auch Himbeeren ist schlecht . Die ,V1
naudenen ^Bestände betragen deshalb nur einen Teil derMenge , die für das Jahr gebraucht wird.

In der Papier - und Pappenindustrie bliefc dss Iulandv
geschäft auch im August hinter den ErwaaHuniigeii zurück,Der Bestand an Ausfuhraufträgen stieg vtemeänzelt wei¬ter an.

f

Nach neueren Angaben verfügt die franxi&s^ Dhe Baum-Wollindustrie über 9 783 500 Spindeln zur Garnberstellung,1 393 500 Spindeln zur Zwimherstellung , 201 7wt  Webstühleund 289 Druckmaschinen.

Reichsbankdiskont 49/i Werlpapierkurse der BZ . vom 9 . September I
Lombardsatz 5!)

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiehs«
n . Staatsanleihen 9 . 9 . 8 . 9.
S DL Reichsanl . 27 101 . 70 101 . 70
4 do . do . 34 99 . 37 99 . 37
4V* 0t . Relchs .Sdi .35

do . 36 II. Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

4V* Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsdi . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten and Körper*
schäften

4Vs Oldb .-Br . SU.
Pfbr . v. 25

99 . 25 99 . 26
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 12 100 . 12
94 . 25 94 . 25
28 . 25 28 . 25
28 . 25 28 . 25

129 . 87 129 .70
129 . 00 128 . 76
129 . 37 129 . 25

Krd.
4'/i
4V«
4>/j
4V»
4V*
4 ;

do . S.
do.
do.
do.
do.
do.

4V* do . Kom.
4 l/2 do . do.
4V* do . do.

100 . 375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 1/* Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5 */i do . Liquid . 101 . 60 101 . 50

do . Anteilschein —
4Vi Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 00
5V* do . Liq . 26 A 2 — • — —
47 » Pr . Ctrbk . Bod.

Qbt . 26/27/28 100 . 00 100 . 00

98 . 00 98 . 00
93 . C0 92 .60
89 . C0 89 . 00

122. 50 122 . 60
141 . 00 141 . Oü

Industrie -Obligationen
Deutsche Uno !. 26 —
Nordd . Steingut 27 - —
Steuergutscheine Groppe II

fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 119 .70 119. 70
fällig ab 1. 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schi .-Hol . Bk. I. Husum
Vereinsbank
Westhoist . Bank
Eisenbahn -Aktien

Ot . Relchsb . -Vorz . -A. 123 . 75 123 . 62
A-G für Verkehr 116 . 50 116 . 50
Bremer Straßenbahn 90 . C0 90 . C0
Hamburger Hochbahn 96 .75 96 . 50
Schiffahrts - Aktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Dl  Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-SUdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Biil -Brauerel
Breitenburqer Cem.
Brem . -Veg . Flsch -G.
Br . Ch . Fabrik Hude 162 .00 162 .00
Br . Papier u. Wellp . 130 . 00 130 . 00
Br. Silberwarenfabr . l68 -° ° l68 ‘° °

85 . 00
65 . 00
61 . 00

85 . 00
65 . 00
61 . 50

120 . 50 120 . 76
116 . C0

— 120 . 00
63 . 00 64 . CO

65 . C0 65 . 00

93 .00 93 . 60
280 . 00 280 . 00
136 . 00 136 . C0
138 . CO 138 . 00
127 . 00 127 . 00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauere!
Fiensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoflm . stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br . *21,00 121 .00
Markt - u . Kühlhall . *22 . 00 122 . 00
Nordd . Steingut 126 . 00 127 . 00

9 . 9. 8 . 9.
140 . 00 140 . 00
168 . 26 169 . C0

- . - 152 . C0
81 . 50 81 . 76

147 . 00 147 . 00
83 . 00 83 . 00
97 . C0 97 . C0

141 . 62 142 . 60
171 . 00 171 . 00
122 . 00 122 . 00
144 . C0 144 . 00
117 . 00 117 . 76

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestö . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handelt
Rubereidwerke
Schlinck A Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte 3ute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

9. 9 . 8 . 9.
116 . 50 120 . 60
156 . 00 156 . 00
133 . 60 131 . 62
132 . 00 132 . 00
123 . 60 123 . 50

126 . 00 124 . 00
109 . 00 109 . 00
99 . 00 99 . 00

118 . 00 118 . 00
76 . 00

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eisenb .-B.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Minen

—106 . 00
20 . 37 20 . 26

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V » Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 75 99 . 62

Pfandbriefe nnd
SehuldversehreibnngeB

4V» Oldb .-Br . Sil.
Krd . Pfbr . S. 5

4V* do . Kom . S. S
l00 . 37 100 . 37
100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4V* Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
47 * Hann . Ldkr . G.-

PI . S. 1 1926 100 . 37 100 . 37
57 * do . Liqui . Pldbr . 101 . 30 101 .30
4 do . RM Pfdbr . S.6 95 . 26 96 . 26

Ritterschaften
47 * Brschw . ritt !. 6 .«

PL von 29
47 * Bremer ritt !.

Goldpfandbrief
47 * Calenbg . rlttL

G.-Pfbr . v. 28
47 * do . do . v. 27
47 » Celler rlttL

Goldpf . c

100. 00 100 . 00

100 . 00 100 . CO

100 . 37 100 . 37
100 . 37 100 . 37

100 . 00 99 . 76

Stadtschaften
47 » PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100,00 100 . 00

Hypothekenbanken
47 » Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goidpfd.
von 1929 100,25 100 . 26

57 » do . Uqul .-Pldbr . *01 . 26 1C1. 26
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100,00 100 . 0t

103,00 103 . 00

Industrie - A uieiben
6 Brauergilde ObL 103 . 00 103. 00
6 Hackethal Obi.
6 Lindener 8rauer « l

Obi.
5 Mecti . Linden Obi.
6 Vorw. Zem. Obi.

104,00 104. 00
9t,C0 91 . 50

103,C0 !03 . GG

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99,00 99,01
4 Brem ritt (Rogg .)

abg . PL . 96 . 00 96 . 00
4 Cell . ritt . (Regg .)

•bg . Pf . 95 . 00 86,00

S7i Hann . Bod .- Kr«
Liqui . Pfandbr.

47 « Lüdenscheid M
ObL

101 . 26 101 . 26

t04 .00 104 . 00

Industrie -Aktien
198 . 00 196 . 25
172 . 00 172 . 00
106 . 00 108 . 00
!26 . G0 126 . 00
129 . C0 129 . CC

Conti 6ummiwtrka
Oamplkessal Wilko
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 276 . 00 276 . 00
Hannoversche Zem . 118 . 00 118 . 00
Hemmoor Zement 168 . 00 —
Ilseder Hütte 148 . 00 148 . 00
Norddeutsche Zem . 126. C0 126 . 00
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohier Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp . -

Bank
6eestemünder Bank

1 186 . 00 186 . 00
126 . C0 126 . C0
167 . 00 167 . 00
110 . 00 110 . 00
169 . 00 167 . 00

106 . 00 106 . 00
97 . 00 97 . 0C

Verkehrs-Aktien
Hildesfi . Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

46 . 00 44 . 60
108 . 00 108 . C0
89 . 00 89 . 00

Relchsschnldbnebforde-
rungeo (mit Stöckzlneen)

ah
1. 4.

Ausg
Geld

abe
ßriei

Auseaue i
Geld ßriei

1839 99 . 62 100 . 37 99 . 62 100 . 37
1940 99 . 76 100 . 6t __
1941 99 . 62 100 . 12
1942 99 . 00 99 . 75 99 . 00 99 .75
1943 98 . 37 99 . 12 —«—
1944 98 .26 99,0 t -
1945
1946 98 . 2b 99 . CI - .—
1947 98,26 99 . CC -
1948 98 . 25 99 . ( 0

Berliner Börse

99,60

100 . 26 100 . 26
100 . 26 100,26
100 . 12 100 . 10
99 . 00 99 . 00

100. 00 100 . 00

99 . 60 99 . 60

138 . 00 138 . 12
161 . 76 161 . 76

100 . 37 100 . 37

100 . 37 100 . 37

Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reich»- der.ander, der Reichibahn,
Reichapoet, Schutzgebiet «-
anleibe und Eentenbriefe)

OL Anl . AUSL 130 . 00 129 . 62
6 Relctw «nlelhs 27 101 . 70 101 . 70
4 Rtldnanlelh . 34 99 . 76 99 . 37
S >/> InL (Young ) 101 . 10 101 . 10
4 */i Pr . ( L -AnL II 109 . 30 109 . 30
4 ‘/> l >YCrn SL 27 99 . 87 99 . 87
4V» Brich * . SL 21
4V . DL Sdiulzgek.
4 >/> OL Relcbsp . 34
« •/< de . 35
4 ‘/i DL Reicbsb . 35
4V > do . 34
4>/> Pr . Ldr . 1 u. I
Stadtanleihea

4Vi Sin . Goldsch . 14
1 imd 2

Oeffcntllche Kredltanotalten
4V« Bin . Pldbr . -A. lOO. uo lOo . CO
ot . Ksmm . -Samm . 1
DL Komm .-Samm . 2
4 >/> Hann . Landes-

krtdll *. 24 B. 1
4Vs do . Pit . , . 27

Serlt 2
4 >/a Oldb .-Br . SH.

Krd . Plbr . S. 2
4y , do . S. 7
47s do . Kom . S. 1
57 , do . Liqui.
47 « Pr . Lds .-Pld . R.4 100 . 00 100 . 00
47 « Ldsdiltl . Zentr.

Goldotandbr . (00 . 00 99 . 76
47 . Ostpr . lg . G. (! •/■) 99 . 87 —
Schl .-Holst . (dj . 6 . 24
47 « WesL Id. 6 . (57 «) 99 . 00 99 .75
Indöstrie -Oblltatlonen

47 « Iraunsdi * .
Hann , aon 1» 2» 100 . 00 100 . 00

47 « Goth . Grund-
krtdlt 4 . 5 . 5 « 100 . 00 100 . 00

47 « Hann , loden-
Kredit 15 , 14 100 . 00 100 . 00

47 « Meininger
HYPOtb. Bank ■ 100 . 00 100 . 00

47 « Pr . CentralO . 21 100 . 00 100 . 00
47 « Pr . H,p . 24 . 1

25 . .2— 4
47 « Pr . Plandkr .-

Bank 50
47 « Rhein . Westlll.

Bdkr . 4 . 4 . 10,12
47 « Scblesw -H. Idsdi

Gold 30
47 « Ben . Hyp.  tt
47 . Bl. Hyp . K. 4
So . II . Ctrbk . Liga.
47 . Pr . Pfbr.

Komm . 20

100 . 37 100 . 87

100 . 00 100,00

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 01

-99 . 00
100 . 00 100. 00
100 . 00 100 . 00
101 . 00 101 . 00

100 . 00 100. 00

Wledera»fban-Z. aeJiläce

1844/45 . j 80 . 261 81 . 12
1946/48. , . j 80 . 26 | 81 . 12

47 . Pt . Ctr . -Bod . 24 100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100,00

47 . Pr . Ztrst . 1f
47 . Pr . ZlraL 20 -21
47 « Hann . Pld . 4

von 1»2 , 100 . 37 100 . 37
47 . da . 5 u . Er * . - . 100. 37
Kam Bunai -Ühll rat Ionen

47 . Mein Hvp .-8ank
Komm 4 , 14 , 21 100 . 00 100 . 00

47 . Pr . Clr Boden
Komm . 24/21 100 . 00 100 .01

47 . Rh Westi . Bdrk.
Komm 24 '27 . 4 -4 100 . 01 100 . 01

llypotbekeohankeii
5 THBI. ELB . 57 101 . 37

4 Zackerkredl « 103 . 37 103 . 12

9 . 9 . 8. 9.
Stenerrutscbeln»
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . ,
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durdisdinftt 111 . 76 111 . 76

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
Lübeck -BUcteen

96 . 76 94 . 26
— — 106 . 00

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Barl . Handelsoea.
Cemmerzbank
Deutsche Bank
OL Aalat . Bank
OL Ueberaeebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

94 . 37
96 . 60

104 . 26
116. 76
106 . 26
113. 26
439 . 00

98 . 75
106 . 76

94 . 37
96 . 76

104 . 26
116 . 76
I06 . OU
113 . 25
436 . 00

98 . 75
105 . 75
106 . 76

91 . 00
179 . 62 179 . 26

Industrie
A-G <Ur Energie
Alsen Perliand
Alias Werke
Bremer Vulkan
OL Ton und Sleld

—94 . 00

136 . 25 136 . 60

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann StSrkf
Kötjtzer Leder
Kromsctiräder
KUpoersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
MazImillannUtle
Meyer Kaulmana
Mlag Mühlen
MUlteelm Berg
Nordd . Elswerko
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordnestd . Kran
PnSnls Braunkohle
Rhein . Westi . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . OL Nickel
Verein . Glanzstoli
Wanderer -Werke

9 . 9 . 8 . 9.
82 . 00 82 . 00

138 . 00 138 . 00
131 . 00

116 . 00

160 . 50 162 . 00
— 121 . 00

—108 .37
— _ 135 .87

136. 60 —
133 . 60

110 . 00
93 . 00

116 . 00 I ” -®1
124 . 60 *24 . 60
162 . 00
166 . 00
156 . 37 156 . 00

—93 . 00
Kolonlaiwerte
DL Ost -Afrika
Heu -Guinea —
Otavi Min . B. Els -Q. 20 . 25 20 . 76
Schantung U6 . 60 107 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfang »- Schloß- * Einheitskurs

kurt kurs • 9. 9. 8 . 9.
DL Anl . Ausl , scheine
einschl . */i Ablösungsch. 130 . 00 130 . 00 130 . 00 129 . 62

Sv . Gelsenk . -Werk 101 . 12 101. 12 101 . 12 101 . 12
4 */» Fried .Krupp -RM-Ani 98 . 62 98 . 62 98 . 87 98 . 75
5V« Mitleid . Stahl 101 . 25 10». 25 101,26 101. 50
IV . Ver . Slam -Ohl. 97 . 12 97 . 26 97 . 26

Accumulatoren -Fabrlk 211 . 50 210 . 00 211 . 75 210 . 00
Allg . Elektrlcltäte -Gee. 108. 00 IC8 . 00 108,b2 108 . 75
Aschalienburger Zellstoli “ • — 113 . 50 112. 25

Bayer . Motoren -Werke 144 . 50 145 . 00 144 . C0
1. P. Bemberg 126 . 26 125 . 76 127. 00 126 . 25
luliu « Berger Tiefbau —. — 142. 76 144 . C0
Bl. Krall u. Licht AG. 160,25 160 . 37 150 . 2b 160 . 12
Berl . Maschinenbau 126,00 124 . 87 126. 50
Braunk . u. Brlk (Bublag) — • « _ _ _
Bremer Wollkämmerei 160,00Buderus Eisenwerk« 109 . 00 109 . 00 109 . 12

Charlollenb . Wasserwerk 109 . 37 109 . 37 109. 50 109. 26
Chem . von Heyden 133. 62 133 .62 132 . 60
Continental Gummi 198 . 00 198 . C0 198. 76 199 . 50

Oarmler -Bem 130 . 00 130 . 00 130. 25 128. 60
Oemag 142 . 00 141 . 60 141 . 60 140 . 76
Deutsch . Ailant . -Telegr 106 . 00 116 . 00 106 . 00 106. 75
O. ConL Gas Dessau 108 . 62 108. 75 108 . 75
Deutsche Erdöl 122 . 00 122 . 00 122. 00 122. 76
Deutsche Llnolwerke -

152 . 00
Deutsch Teleeh . u . Kabel 127 . 00 127 . 00 _ _
Deutsche Wallen 163. 75 166 . C0 165. 50
Deutscher Eltenhandel 13&. C0 136. C0 136 . 00 134*C0
Christian Olerig AB. — • — 179 . 50 175. 50 182,00Oortm Unlon -Brauere)

Eintracht .Braunkohle 154 . 60 154. 60 164,60
Eisenbahn .Verkehrsm. —» — — _ . 156 . 60 164! b0Elektr .-Llelenrngsges. 114. C0 114 . 00 114 . 00

Anfangs - Schluß-
knra kura

Ein hei tun
9. 9. i\

EleVtr .-Werke Schlesien 107 . 00 107 . 75
Eiektr . Licht und Kraft 133. 00 133 . 00
Engelhardt -Brauerei 75 . 12 76 . 12

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Feiten & Guilleaume

147 . 50 147 . 2b
131 . 2b

Gesfürel Loewe ft Co.
Tb . Goldschmidt

127 . 37 127 . 00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KSin -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

142. 00 142 . 25

140 . C0
105. 37
I47 . CO
76 . 00

140 . GG
105 . 50
147 . 00
76 . 00

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuSscb.
Gebrüder lunghans

131 . C0 131 . 00
105 . 62 1C6. I2

Kall Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.

137. 00 137 . C0

- _ 111 . 76
144 . 76 144 . CI

108 . 00
133. 00 132.1
76 .62 7w
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147. 60 MC
131 . 00 I30.li
128 . 75

127. 76 l!7,i
126 .26

142. 00 142.7:
173. 00 171.«
141. 00 138.C0
106. 76 KU
147. 12 147.0
76 . 60 80.«

131. 60 132.«
106. 60

137.60

111. 76 1I2-8-
144.76 146.2:

Lahmeyer A
laurahütte
Leonoldurubd

Co. 121 . 62

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Mazlmilianshütte
Metallgesellschatt

104 . 50 104 . 60

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rheia Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westi . Eleklr.
Rhein . Metall
Rtilgerswerke

125 . 00

161 . 00

104 . 26

2C6 . 60

126 . 00

151 . 00

103 . 62

206 . 60

133. 62
116. 37
123 . 60
143 . 60

133. 76
<16. 12
124 . 60
143 . 60

121. 26
16,2

I20 . CO

106.00 104.37
131.53

124*00 126.10

160. 00 160.«

103. 26 1C2.60

]14 . CO IM.»
134. 00 IS .«1
116. 37 1IW>
124. 60 124.«
143.60 '43.2

Salzdetturtb Kall
Schles . EL u. Gas UL 8
Schubert & Salzer
Schuckerl & Co. Eiektr.
SchuliheiB -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberget Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

136 . 26
120 . 76

136. 60
120 . 00

166 . 00
9b . 00

188 . 75

166 . 00
85 . 26

188. 76

Thüringer Gas Leipzig — ~

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

99 . 76 98 . 76

Wasser » . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthot
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoli waldhal

92 . 87 93 . 12

1I4 ! 76 114 . 51.

136 . 00 136. 00

136. 26
120. 12
126. 62
166. 00
86. 00

186. 75

136.2
121.0
127.5
166.»
84.1:

186.»

91.37 91.11
2(8,1

130.37 13«

in Serluft getafenen flra
B»8l(̂ eine, miSgeitetlt am:
'132 Cätpafb Sorr^eis , Srrlfa

fttaüe 51.  fiit bas fltafffnfc
jtug HB 3607,

135 fr. öelmfe & 6o ., »Vidjefn
iltale für bas  Örnilmhi
img HB 4904.
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_160 .»
92-.62
_93 .»

114̂ 60 IK-»

134.60 (34-37

Banken
8ank für Brau -lndustrle
Reichsbank

119 . 50
179 . 50

118 . 76
179. 62

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen
Allo Lokalb u Kraftw
OL Reichsbahn Von .-A.
Hamb . Amerika Packetl.
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Stapellauf . Auf der Werft des Bremer Vulkan in
Vegesack läuft am 24. September das für die Auglo-
Saxon Petroleum Company , Ltd ., London , erbaute
Tankmotorschiff „Diala " (12 000 t Tragfähigkeit ) vom
Stapel . Hie Taufe wird Frau Panthaleon Baronin van
Eck , London , vornehmen.

Xamenänderung . Dampfer , ,Reiher “ der Argo Reederei
Richard Adler & Co , hat den Namen „Flamingo“  er¬
halten . Er verkehrt auf der Linie Hamburg -London.

Verkaufter Lloyddampfer lm Levante -Verkehr . Der 2447
RRT große Dampfer „Attika “ , der vom Norddeutschen
yoyd au die Hellenic verkauft worden ist , erhielt den
Namen ..Angliyra ' . Das Schiff ist für eine Fahrt von
Rotterdam nach der Levante ' angesetzt.

Kollision . In der Nacht zum Freitag gegen 1.20 Uhr stieß
aUf der Unterweser bei der Lührings - Weri 't in Kirchham¬
melwarden der Dampfer „ KönigSau “ (936 BRT ) der Bug¬
sier -, Reederei - und Bergungs -A -G , Hamburg , mit dem
Tankschiff „ Unkas “ (499 BRT ) im Nebel zusammen . Das
Tankschiff war leer . doch ' explodierten bei . dem Zusam¬
menstoß die im Tank 4 befindlichen Gase und rissen das
Oberdeck auf . Ein Besatzimgsmitglied wurde durch den
Liiftdjuck über Bord geschleudert , es konnte , aber gerettet
yerden . Dampfer „ Bremen “ des Wasserstraßenamts eilte
711 Hilfe und half das Tankschiff auf der Braker Seite
aUi Grund zu setzen . Dampfer „ Königsau “ befand sich auf
,1er Fahrt nach Bremen , während das Tankschiff „ Unkas“
naCh See fuhr.

’ Tagung des Seehafenzweckverbandes . Der Seehafenzweck-
• verband tagte in Stresa . Der Hauptverhaudlungspunkt

drehte sich um die Regelung des Wettbewerbs zwischen
Nordseehäfen und den Adriahäfen . Hauptsächlich wurde
iiber den Verkehr mit Ungarn - und der Tschecho - Slowakei
gesprochen.

Regelung des Walfangs
Im Reichsgesetzblatt Teil II Nr . 37 vom 8. September

tfirtl ein Gesetz verkündet , das die Reichsregierung am
i September 1938 beschlossen hat . Darin heißt es , daß dem
am 24. Juni 1938 in London Unterzeichneten Protokoll zur
tenderung und Ergänzung des Abkommens zur Regelung
des Walfangs vom 8. Juni 1937 (RGBl . II S . 540 ) zuge¬
stimmt wird . Gleichzeitig wird das Protokoll , dessen Be¬
stimmungen seinerzeit ausführlich mitgeteilt wurden , ver¬
öffentlicht . Das Protokoll wird von dem auf die Verkün-

. jung dieses Gesetzes folgenden Tage an vorläufig ange-
* wendet . — Das Protokoll soll , wie es in seinem Artikel 10

heißt , ratifiziert , und die Ratifizierungsurkunden sollen bei
der Regierung des Vereinigten Königreichs von Groß¬
britannien und Nordirland sobald wie möglich hinterlegt

- ' werden . Es soll endgültig in Kraft treten mit der Hinter¬
legung der Ratifikationsurkunden , durch die Regierungen
des Vereinigten Königreichs , Deutschlands und Norwegens.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe ani 9.  September:
Leuna , dtsch ., von Antwerpen , Carl J . Klingenberg,

Sch . 15, Wolle . Sturzsee , dtsch ., von Rotterdam , D . Oltmann,
Getreide -Aula ^ e . Stolpenfels , dtsch ., von Hamburg , D . D.
G. Hansa , Sch . 12 . Möwe , dtsch ., von London , Herrn . Dauels-
herg . Sch . 4. Stückgut . Knud , dän . , von Amsterdam , Carl
Scholle . Kali -Aulaffe . Erna , dän . , von Rotterdam , Tyselkis,
Getreide -Anlage . Caterina Gerolimich , it „ von Italien , Gehr.
Specht , Kohlenhandel . Lapland , engl . , von Hamburg , Carl
Scholle , Sch . 4, Stückgut . Kreta , dtsch ., von Westindien,
Carl ,T. Klingenberg , Erzplatz , Schrott . Helen Clausen,
dän ., von Jütland , Nie . Haye & Co . , Sch . 8, Stückgut.

Tommelichen , norw ., von Dänemark , Rabien & Stadtland .,
Kali -Anlage . Königsau , dtsch ., von Rotterdam , Carl Scholle,
Getreide -Anlage.
Abgegaiiftene Seeschiffe am 8. September:
Alk , dtsch ., nach Reval , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Lum¬
me , 'dtsch ., nach Holsingfors , Rabien & Stadtlander , Stück¬
gut . Ruthland , engl ., nach Liverpool , Carl Scholle , Stück¬
gut . Lindenau , dtsch ., nach Dublin , Nie . Haye & Co ., Stück¬
gut . Phoebus , dtsch ., nach Rotterdam , Gottf . Steinraeyer,
Stückgut . •Claus Horn , dtsch ., nach Hamburg , Nie . Haye &
Co ., Restladung . Samos , dtsch ., nach der Levante , Böning &

•Co ., Stuckgut . Falke , dtsch ., nach Hamburg , Gottf . Stein-
Stückgut . Fink , dtsch . , nach Stralsund , Rabien &

Stadtlander . Ilse L . M . Russ , dtsch ., nach Hamburg , Böning
* x ? ” Hestladung . Consul Cords , dtsch ., nach Stettin , Rab.
& Stadtlander . Alster , dtsch ., nach der Westk . Süd , Herrn.
Daueisberg , Stückgut -. Pelorum , it . , nach Palermo , AMI,
Kohlen . Margarete Cords , dtsch ., nacli Kopenhagen , Carl
Scholle , Kohlen . Elfriede Charlotte Becker , dtsch ., nach
Apenrade , Tyselius , Kali . Munkfors , scliwed . , nach Skots*
kain , Br . Seeverkehr . Glaubersalz . ' Unkas , nach Hamburg,
D - Oltmann . August , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd .* Fis-
f£ r, irr uc * 8’u k Brechsee , dtscli . , nach Königsberg , Rabien &Stadtlander.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen - am 9. September:

ML . „ Tac “ (Tjarks ) , Lloydletchter 137 (Putsch ) , von Ham¬
burg , Sch . 9a ; Stückgut . Lloydleichter 170 (Schulz ) , von Ham¬
burg , Sch . 13.
Bremen -Stadt abgegangen am 9. September:

ML . „ Tic “ (Folkers ) , nach Hamburg , Stückgut,

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Habicht 2 (8 15 26) , Möwe 2 (8 14 80) , Kong

Alf , Rhineland 6, Helen Clausen 8, Arucas 1, Oscar Fried¬
rich 5, Theseuä (Dock ) . •

Uebersee -Hafen : Leuna -15 (8 00 58) , ' Ammon 17 (8 17 34) ,
Porto 11 (8 02 63) , Aguarius 17, Zerstörer Diether v . Boeder
17 (8 17 35) , Stolzenfels 12. (8 53 76) , Chios 18 (8 54 90) , Alten - ,
fels 12 (8 53 43) , Kreta (Erzplatz , 8 02 12) .

Getreide -Hafen : Königsau , Köln , Erna.
Industrie -Hafen : Catelina , Gerolimich , Auctoritas , Vesu-

vio , Ada , Steinburg , Condor (Krages ) , The Baron (Klembt ) ,
Fernwood (Hütte ) , Tommelichen , Knud (Kali -Anlage ) .

A - G „ Weser “ : Coburg (Dock V ) , P .aul Harneit (Werft-
liafen ) , Marburg (Ubootsliafen ). ‘

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Stuttgart Europa,
Hamburg : Attika , Chemnitz , Erfurt , Fulda , Lahn , Nien¬

burg , Osnabrück, ' Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 8. an Oran . Alster

8. ab Bremen nach Antwerpen . Bremen 8. an Newyork.
Frankfurt 8. Trinidad pass , nach Montevideo *. Fulda 8. ' an
Hamburg . Isar 8. an Melbourne . Lahn 8. an Hamburg.
Orotava 8 . ab Teneriffa nach Antwerpen . Potsdam 9/ Hoek
v . Holland pass , nach Southampton . Sierra Cordoba 8. ab
Bremerhaven . Scharnhorst 8. ab Hongkong nach Schanghai.
Ulm 6. 7 Grad 03 Min . Süd , 33 Grad 15 Min . West pass,
nach Hamburg . Weser 8. an Le - Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Falkenfels 8. Cape Wrath pass . Geierfels 8. von Basrah.
Goldenfels 8. in Bunder Shahpour . Hohenfels 8. von Li¬
vorno . Lahneck 8. von Bilbao nach Hamburg . Neuenfels
8. von Bushire . Rauenfels ' 8.. in Aden . Reichenfels 8. in
Suez . Rheinfels 9. Perim pass .. Rotenfels 7. von Suez.
Stolzenfels *9. in Bremen . Tannenfels 8. .von Antwerpen
nach Kalkutta . Treuenfels 8. von Malta.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Arion
8. in Rotterdam . Astarte 9. .in Amsterdam . Atlas 8. in San¬
tander . Bacchus 9. in Rotterdam . Bellona 9. Ouessant pass,
nach Bremen . Bessel 9. in Antwerpen . Castor 9. von Rotter¬
dam nach Köln . Ceres 9. in Königsberg . Electra 8 . in Goten¬
burg . Euler 9. von Antwerpen nach Bremen . Gauss 9. von
Bremen nach Antwerpen . . Hector 9. von Bremen nach

Gdingen . Hero 9. in Neustadt . Iris 9. Brunsbüttel pass , nach
Stettin . Jason 9. in Lissabon . Jupiter 9. von Köln nach
Rotterdam . Kepler in Antwerpen . Leander 9. in Lissa¬
bon . Leda 8. von Hamburg nach dem Rhein . Neptun 8. von
Rotterdam nach Rostock . Niobe 9. von Bremen nach Gefle.
Nixe 9. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pnx 8. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Phoebus 8. von Bremen nach Rotter¬
dam . Pylades 9. Brunsbüttel ' pass , nach Kopenhagen . Stella
9. Holtenau -pass , nach Rotterdam . Themis 8. von Elbing
nach dem Rhein . Venus 9. von Rotterdam nach Köln . Vesta
8. in Oporto . Victoria 9. in Lübeck . Hans Carl 8. von Rot¬
terdam . nach Köln.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Amisia 9.
von Holtenau nach Bremen . Bussard 9. von Bremen , nach
Stralsund . Elster 8. in Rotterdam . Fasan 9. in Hüll . Fink
8. - von Bremen ilacli Stralsund . Forelle 9. von Kotka nach
Rotterdam . . Ganter 9. von Rotterdam nach Helsingfors . Ibis
9. von Middlesborough nach Newcastle . Orla 9. in Abo.
Schwalbe 9. von Antwerpen nach Rotterdam . Strauß 8. von
Kotka nach Bremen . Taube 9. in Oernsküldsvik . Zander 8.
von Wiborg nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A - G,
Bremen , Deutsche Levante - Linie Hamburg A -G , Hamburg ).
Ankara 8 . von Istanbul nach Calamata . Arclurus 8. von Pi-
raeus nach Bizerte . Arkadia 8. von Rodosto nach Alexan¬
drien . Athen 8. von Duhrovnik nach Alexandrien . Galilea
9. von Alexandrien nach Payas . Konya 8. in Istanbul . Smyr-

.na 7. von Istanbul nach Oran . Yalova 8. von Algier nach
Piraeus.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Schwanheim 9. Hol¬
tenau pass . Bockenheim 8. ab Boston . Ginnheim 7. ab Buenos
Aires . Heddernheim 9. 52 Gr . N , 55 Gr . W.

F . A . Vinnen & Co „ Bremen . Carl Vinnen 9. Dover pass.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostkiistc und Golf¬
häfen : Hansa 8. ab Southampton nach Cuxhaven . Deutsch¬
land 8. ab Newyork nach Cherbourg . Wasgenwald 7. an
Philadelphia . Bochum 8. an Philadelphia . — Nordamerika-
Westküste : Oakland 7. ab Cristobal nach Cartagena . Seattle
8. an Seattle . Tacoma 7. an Los Angeles . — Patricia 8.
Vlissingen pass . Antiochia 8. Skagen pass , nach Stettin.
Sesostris 17 . in Hamburg fällig . Ionia 8. an Antwerpen.
Kreta 8 ah Hamburg nach Bremen . — Südamerika -West¬
küste : HermonthiB 8. ab Callao . Ammon 8. ah Hamburg
nach Bremen . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien:
Cassel 8. ab Bintang . Heidelberg 8. ab Soerabaya . Bitter¬
feld 8. Ouessant pass , nach Amsterdam . Magdeburg 8.
Ouessant pass , nach Adelaide . Lüneburg 8. ab Pott Said
nach Liverpool . Hamm 8. ab Amsterdam nach Hamburg.
— Ostasien : Burgenland 8. ab Schanghai nach Taku Barre.
Rheinland 7. ab Nagoya nach Osaka . Ermland 8. an Dairen.
Münsterland 8. an Cebu . Ruhr 8. ah Buenos Aires nach Las
Palmas . — Vergnügungsreise : Milwaukee 8. ab Algier nach
Palermo . — Trampfährt : Iserlohn 8. an Stettin.

Hamburg - Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 9. von Buenos Aires nach Montevideo . Ge¬
neral Osorio 9. Fernando Noronha pass . Monte Olivia 8. von
Las Palmas nach Lissabon . Bollwerk 9. Madeira pass . Lecr-
sum 9. St . Vincent pass . Natal 8. von Cabedello nach Per-
nambuco . Parana 9. in Antwerpen . Patagonia 9. in Ham¬
burg . Tenerife 8 . von Madeira nach dem La Plata . — Ver¬
gnügungsreise : Wilhelm Gustloff 9. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahelie 9. an Ham¬
burg . Wadai 5. ab Monrovia . LivaUia 9. an Hamburg . Wa-
gogo 8. ab Antwerpen . Wigbert 5. ab Accra . Kamerun 8.
ab Rotterdam . — Süd - hnd Ostafrika : Pretpria 8. an Rotter¬
dam . Windhuk 7. an Durban . Ussukuma - 8. ab Durban.
Adolph Woermann 8. ab Southampton . Ubena 8. ab Rotter¬
dam . Wangoni 3. ab Durban . Watussi 7. ab Marseille . Tan¬
ganjika 6. ab Port Sudan . Njassa 3. ab Las Palmas . Ilmar
8. an Hamburg.

Reederei F . Lacisz , GmbH , Hamburg . Priwall 8. Ouessant
pass . Pionier 9. Kanarische - Inseln pass!

Oldenburg - Portugiesische Damprschiffs - Rhederel , Hamburg.
Sebu 8. in Leixoes . Ce \ ita 8. in Antwerpen . Oldenburg 8. in
Casablanca . Las Palmas 8. in Casablanca . Rabat 8. Finisterre

•pass . Santa Cruz 8. puessänt pass . Lisboa 8. von Antwerpen
nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH , Hamburg . Peter Hurll
7. in Le Havre . Elbe 8 . in Hamburg . Victor Ross 7. m
Aruha . Friedrich Breme 7. von Aruba nach Rottferdam u io
Hamburg . Clio 8. von Caripito nach Guiria.

Hendrik Fisser A -G , Emden . Konsul Carl Fieser 7 . in
Emden . Elisabeth Hendrik Fisser 7. in Botwood.

Fisser & v . Dooriium , Emden . Marie Fisser 8. in Kaluhd-
borg.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 9. -tfon Narvik nach
Emden , Afrika 28. 8. von Emden nach Three Rivers . God-
fried feueren 7. von Narvik nach Rotterdam . Heinrich
Schulte 26. 8. von Three Rivers nach Hamburg . Johann Wes¬
sels 8. von Emden nach Lulea . Elise Schulte 7. von Emden
nach Guldsmedvik . Asien 7. von Guldsmedvik nach Rotter¬
dam . Europa 9. von Emden in Hamburg . Konsul Schulte
7 von Emden in Königsberg . Nord 8. von Rotterdam nach
Helgoland . West 9. in Hamburg . Bernhard Schulte 9. in
Rotterdam . Patria 9. von Yxpila in Rotterdam . SL . R & S
9 . in Emden.

Fischdampferbewegungen
Wesermiinde/Bremerhavcn

Angekiindlgte Dampfer : Hinr . Freese , Hugo Homann,
Franz Westermann , Aldebaran , Flensburg (Island ) , Helgo¬
land , Bussard , Eisenach , Eifel , DoggerbanK (Nordsee , He¬
ringe ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Leipzig ( BHreninsel ) , Heinr.
Fröhlkc , August Bösch , Rp . von Hindenburg (Island ) , Franz,
John Mahn , Lappland ( Nordsee , Heringe , Fladengrund ) .

In See gegangene Dampfer : Rhein , Claus Wisch (Bären¬
insel ), Nordkap , Fritz Homann , Saarland , Mars , Oskar Ney-
naher ( Nordsee , Heringe ) , Ludwig Janßen , Nordstern , Ura¬
nus (Island ) , G . H . Deiters . Ludwig ; Solling (Island ) , Else
Wilhelms , Fürth (Nordsee , Heringe ) .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 . .
Datum Bremen -Stadt
10. September 4.00 16,07
11 . September 4.36 16743
12 . September 5.10 17 .18

Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Vegesack Bremer bav.

3.40 15.47 3.40 13.47
4.16 16 .23 2 .16 14 .23
4.50 16 .58 2 .50 14 .58

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Dhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln
7. September 1.36 2.08 1.32
8. September 1.38 2.36 1.68
9 . September 1.55 2.26 1.65

Minden
2.03
2 .38
2.32

Taqesnachrichten
Nach Mitteilungen des Reichsgesundheitsamts , waren am

1. September gegenüber dem 15. August im Reichsgebiet
ohne Oesterreich von der Maul - und Klauenseuche 695 (721)
Kreise mit 34 348 (15 470 ) Gemeinden und 135 852 (150 421) Ge¬
höften befallen . Für die Gemeinden ergibt sich in der
Berichtszeit ein Neuzugang von 2228 (2433 ) und für die Ge¬
höfte von 58 058 (68 353 ).

Das Ungarische Außenhandelsamt hat auf Antrag des
Ungarischen Kaufmännischen Landesverbandes sich bereit¬
erklärt , die Einfuhrbewilligungen für einen Zeitraum von
einem Vierteljahr statt bisher monatlich zu erteilen und
für Saisonartikel die Verteilung der Einfuhrbewilligungen
für noch längere Zeiträume vorzunehmen.

Auf der Utrechter Messe , die am Donnerstag eröffnet
wurde , nimmt Deutschland mit 120 Teilnehmern unter
den . ausländischen Ausstellern weitaus den ersten Platz
ein . Nach Mitteilung aus holländischen Händlerkreisen
kann in letzter Zeit ein ständig wachsendes Interesse für
die neuen deutschen Werkstoffe , die auch auf der . Messe
vertreten sind , in Holland beobachtet werden.
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”' •4. 34 für £öilf)elm SDfeper, geb.

2. 2. 09 in S3utg,
“ ;.30 für (Smma Stifte , geb. ffSa»

benftebt, geb. 20. 4. 11 in 9!eW-
• ',Drf' '
a.3T_iüt -->2eonie fpietofn, geb.

34)<llcn§, geb. 18. 5. •05 . in
SinbfjoBen,

-*■3-33 für ülnna Scfjapcr , geb.
ffoppelmeper, geb. 16. 8. 95 in
Sternen,

toerben für ungültig erflart.
$cr ipotijeipräfibent.

Heute
Lustiges
Sänger-

Fest
des

Arbeiter-Sängerctiors
Bremen

Bunte Bühne
Origineller Gesangswettstreit

Ricnard Germer, Hamburg
*lngt Lieder zur Laute.

Gr. Fest - Ball
Tanzsportkapelle Qallwitz
garten Im Vorverkauf 60 Pfg.
B Vorverkaufsstellen

Mllllar und RAD. 30 Pfg

fjeutt , 20 Tlfjr, Sonnnbcnb
©r . B. ©nbe ungef . 22.45 lTIjr

3n n«uer ßinftubicrung!

Der Wildschütz |
Jboinifdte Cpcr
P. ül . Surfing

So ., 11 . Sept ., 20 llfjr, SBoIII»
tüinl SSorft. 3. flcinen fpreis
fen: ff® !. —.45 bi§ 3.10

TfffS PStff,  i
3Ro„ 12. Sept ., 20 ltfjr , St.

3lnr . 2. Sßorft ©r . JB

Sdiön ist die Weil g
Di., 13. Sept ., 20 llljr , ®ien§=

tag ißlatjm.
Sdiön ist die Weif S
m , 14. Sept ., 20 ltfjr , San»

ber T̂Oittluod) A
Prinz Friedrich

v. Homburg
Sdjaufpiel b. £ einr . b. Stleift
Do., 15. Sept ., 20 llfjr , ©on=

ncvStag ®t . A
Don Giovanni
Oper b. 335. 31. SKojnrt

jjt . , 16 . Sept . , 20 llf )r , gfrei=
tag ffflatim.

6 r ff a u f f U1) r it n g!

Scampoio
Homöbie

ti. Dario ffUcobcmi
Olcubearbcitct
b. flarl ScrbS

S6b ., 17. Sept ., 20 llf)t,
Sonnabenb ©t . A

Der Wildschütz
So ., 18. Sept ., T5 nijr , St .=

9lnr . 2. 2?orft . ©r . C ttnb
freier Rartenberfanf

Der Hoiiedaner
Schimmel

»oiHSftüd mit OTufit
Bon 31. 3 . Sippl

©o., 18. Sept ., 20 ltfjr , ®on=
ner §tag ©r . B

Sdiön ist die Welt
5Wo„ 19. Sept ., 20 ltfjr , Rbg .=

Rulturgemeinbe
Don Giovanni

Di ., 20 Sept ., 20 ltfjr , St .=3lnr.
2. 33orft. ©r . E
Der Holledauer

Schimmel
2Hi„ 21. Sept ., 20 llfjr , 9Jlitt=

Jood) ©r. B

Scampoio
Do., 22. Sept ., 20 llfjr , Don=

neritag ©v. B
Don Giovanni

Heute , Sonnabend , 8, Ende 11,
2 . Ka .-So.

Sonntag , abends 8 Uhr O
In neuer künstlerischer und

technischer Ausstattung

Peer Ml
von Henrik Ibsen

mit der Musik _v . Edvard rGrieg
Inszenierung : Hans 5 Tarinert

Die neuen Bühnenbilder:
Rudolf Gugel . ■

Sonntag , nachm . 4 Uhr 6

Duschenko
(Kleine Preise)

Montag , 2. D. B. O .

PeerOnntf
Mittwoch : 2. Ka .-Mi.

Also gut ! Lassen
wir unsicheren!

in

Noch Worpswede
mit Motorboot „ T1 1 LY* 1

Sonntag,  Mittwoch : Abf . Kaiser¬
brücke 8.30 Uhr ; . Abf . Worpswede
17 Uhr . Hin - u . Rückfahrt RM . 1.50.
Kinder die Hälfte.  Ruf : 5 39 6o.

Thalia -Theater
Nur noch bis Montag

De Holl in’eFall
Ab Dienstag täglich

Das uerlegen-
lii

Schwank in 3 Akten
mit Musik und Tanz

■Anl.flUhr,Kostens'.1 u.ö'/iUhrafcB

Bahnholstraße

Heute,
Sonnabend

abds

Spät-
vorsieiiang

6 Frauen-
1König

6 schönen Frauen
wird die Liede zum Uerhängnis
• Ein Spitzenfilm in
deutscher Sprache
Numerierte Plage von —.75 bis 2.—
im Vorverkauf an der Theaterkasse

Sondervorst . Hammer -Düsseldorf

Morden
Sonntag , dll . er
um 11V ; Uhr vorm.

Gr.Früh-uoraieiiung
Der

illeiiKtieo
wie er luirhiicti war
Ein fveltgesehio -htliches Do¬
kument vom Heldenkampf
des deutschen Volkes » ein

•Ehrenmal für unsere ge¬
fallenen Unsterblichen!

Aus dem Inhalt:

Die Uöiher in Ulallen
Die ersten Kämpfe im

Westen — Die russische
Dampfwalze — Deutsche
Siege an allen Fronten •—
Liittieh . Namur , Verdun,
Marne —• Deutschland vor

Paris — Tannenberg^
Die weil, steht in Flammen

Deutsches Bingen zu Wasser
und zu Lande -— Skagerrak
— Die ’Frpnt im Osten —
Kämpfe an der Somme,.
Isonzo -Front , Mazedonien,
Wolhynien — Deutschlands
Heldenjugend vor Ypern —
In FlandernreitetderTod . .

Von Stolz und Bewun¬
derung , aber auch von
übermächtiger Ergrif¬
fenheit erfüllt , wird je¬
dem Beschauer dieser
Film • zum stärksten

Erlebnis!

Jugendliche haben Zutritt

Numerierte Plätze : |
Erwachsene — .75 bis 1.— |
Jugendliche — .50 und — .70 |

Vorverkauf a . d . Theaterkasse|

Ansgarltorstr . 20. Kul 2 74 44

iwrmi
Auto -Anrui

Automeyer

an Selbstfahrer
W. 845 03 u. 845 30
Carl E. Meytr
Doventorsteinweg 55

Auto - Köster
5119 ?

mit u. ofjtte ftöljr.
je t : Jootjitt . 14

Verkauf

Vieioria
BMW
Ardie
Horex
UT
Standard j
Puchmotorräder

Bundgaard
& Sohn

OB tut Oitcn ober SBeften,
Sie brauefjen nitfjf erft „in Die
Stabt ' ju laufen . Die SBremet Sei.
tung fiat in allen  Stabtteilen

Slnnafjmeftcffen.

Täglich nad>

Brake D̂edesdorf
Nordenham-

fBremerhaven
Abf. Kaiserbrücke

Nach mittelsöllren- UegesacK- Biumenthai- Farge
8 . 00 U . 00 14 .00 17 . 30 u . 19 . 30 Uhr

Gr.Hafenrundfahrt ^
Fiir Betriebs - und Sonderfahrten
empfehlen wif - unsere großen  Fahrgastschiffe

O. W . A. Schreiber Brücke. R.: 1̂9̂52

aber in Wahrheit waren bessere Ner ->
ven die Rettung . Die moderne Zeit
verlangt unbedingt Nerven und Ner¬
venpflege . Nehmen Sie regelmäßig

U S£.1# mit Lezithin■ für Herz und Nerven

Unterricht

Bauschule _
i Rastede i. Oldbg.
| Fachschule v . C. Rohde
1 Vorbereitung s . die Meisterprüfung

in 2 Semestern . Proor . rel

mtm
■finttc 20 'h unb

23’/. UB»:
ar.Geid-PreissHa:1
greife b . 20 Dif ^ . :
30, 27, 24, 21, 19,1
17, 15, 14, 13, 12,
11, 10, 10, 9, 8.
ginfaij 3.30 31301.

an ü n c t,
föegefacferjt. 43/45

Qk. <£ateh *ten (left
Heute Sonnabend , den 10 . September , 20 Uhr

* " * — 1 i * y i •• ip*. n- ~nprinj »' » p *u » ~ ia ^ <i
Heute Sonnabend

y

swers Fesisäis
aStciSftat 8V. ltfjr
©etbpvcifc.9licben=,
barp , 3Uten)pefl 3 ‘

dox  Jf iid ^ ex
Beginn 20 Uhr Veranslaltat vom Nationalsozialistischen

- — - - Fliegerkorps , Sturm 4/17 , Neustadt

©iefe Seite  gehört sunt her ©ousfrou"
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läge alt Ixnö. Sol^ e fßtöt^ en
fann man im 58adoien oiret in
Siethen gef̂ nitten mit -bem
SBrotröfternod̂ einmal mebei
aufftiidjen. Slus 31. läßt fid) do:=
jügii ^ 3lei6«Btot (fpaniermê l,
SBerfmĉt, Semmelbtöiel) | er=
ftellen.
Sllterserf^ einungen. Sie finfo bet
Slusbtutf ber natiitlidjen 3I6nut=
gung bet Organe. Jteten aller»
bingß oft »erfriiljt unb aud) an
ben einzelnen Organen ungleitfj»
mäßig auf. Sn (Erftfieinung treten
beionbers SBellen ber frjaut,
SBeigmetbenber $ aare, SGerfal.
fung ber 581 utgefüge, (Bebädjts
nisftbmäî e. Durd) nernunftge»
mäfte ßebensmeife unb tintige
Slb̂ ärtung fönnen bie (Etf̂ et*
nungen oft lange binausge'fdjo»
ben toetben, Stlfoljot. unb' 3lifo=
tinmifibraud) unb fl)ibernatür=
Ii^ e fiebensmeife bagegen be=
fcljleunigen fie. 5ßollfommen oer=
Ijinbern laffen ft<f| bie 31. natür.
tidj nie, aber bodj in erträglichen
(Stenjen. halten, ßünftli'd) bie
SHteroeridjeinungenübertiindjen
roollen, mirft meift lätherlidj.
58ei erhoblidjen Störungen
toenbe man fidi an ben 3trät. S.
auch Slltersfidjtigfeit!
Snteroft̂ tigfeit : ©rfdjarierung
bes 5rial)eiel)erts burdj Elaftiji'»
tätsnerluft ber Cinfe unb burd)
Sfiachlaffenbes Siffomobatio'nss

■musfels. SEBirb bur<h ein Äon=
»ejglas forrigiett.
5!llt » eibetfommer, bie 3 eit im
grüljhetbft, in ber bünne ©e=
fpinfte Heiner Spinnen nom
5Ö3in6 getragen burd) bie ßuft
fegein. Oiefe ©eipinfte toetben

auch in manchen©egenben fDia»
rienfäben genannt.
Slluminium, ein aus beftimmten
©rben getoonnenesCeî tmetatl.
Slus SHuminium hergcftellte
Äodjgeitbirte ftnb praftifch unb
in feiner SBeife gefunb̂ itsfehäb»
lieh, obtool>I bie's man̂ mal be»
hauptet mirb. SJfan aebte immer
barauf , bah SHuminiumtöpfen,
=bedel©riffe aus §013  ober aus
einem ifolierenben 2ftetall be»
fihen. 3 ur Sfeinigung' ioll man
nie Soba oermenben, jonbern
nur marmes Sßaffer, ©ifig ober
überall erhältliche Slluminium»
putjmittel. ©ingebeulte löpfe
laffen Jid) mit einem 5 oIjhant»
mer leicht mieber aurechtflopten.
SHuminiumfilbet, 2Jietall»2egie»
rung mit einem D̂rittel Silber»
sufah, toirb ju Jijchgeräten uer»
menbet.
Slmalgam, eine Sftifdjung non
Quecffilberunb anberen ’aKetal»
len, mitb nielfah ju 3 o6nplom»
ben nennenbet.
Slmanba, meibl. 58orname, ber
aus bem 2atetnifd)en ftammt u.
fontel bebeutet mie „bie man
lieben muß“, ober bie 2iebens»
merte.
Slmarpllis (Kitterftern), 3 iih3
merpflanje, gählt ju ben 3 tme»
belgemädjien. SBlätter ftnb
ihtnal , blüht im 3uli =3Iuguft ob.
5ölärä=3lpril unb gleißt einer
roten fiilie. Hm jebes Saht einen
58Iütenflor;)u haben, ift es mich»
tig, nach bem SIbblü'hen bie
Sßflanje io lange gut ju pflegen
(Ounggabeni), bis bie SBlät'ter
abfter-ben. Oie ^ röteBel fommt
tnährenb ber Sluhejeit an einen
fühlen Stanbort.

Immer der gleiche Jammer!
Zuerst versucht man alles mögliche , um einige Groschen zu sparen und d;
rechnet man ans, # was man durch den Mißerfolg verloren hat . Gibt man näml
gleich eine Kleinanzeige auf , dann braucht man sich keine Vorwürfe
machen Kleinanzeigen in der „ Bremer Zeitung " sind gut und billig*

t
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KorsellkLUS

^Lnrrs ^ eyer
rvlieldörei ». Lcks » Llyi^

Ike» Vorlodung gsvsn kslionnt

^erkruc / Dec/e ^inck
FoÄLnrr ^ st/lme/er

Vogsieiclc, äsn st). 8»pt. 1938

z«, dankbarer Frende zeigen
wir die Geburt unseres Sa hnss

Guniher
an.

Erhard Dudolph
Maria Dudolph
geb. Doltsnips

Lehngut Sträube
bei Trossen a. d. Ddev

Ois  Vsrlodaus  ilrisr
loofttsr

LrNNu' - A^crr§scr
mit Hsrm

7üsocior HornLoüI
rsissu Iiisrciurali an

Osdüarcj ? rui'riu.k'rcru
L-Allarsarsts, ssb. Oarb»rr

- ^

l l̂siirs Vsrloduns  init
?räulvin

Lmmi ' I^ clr§scr ? ruin

ssfts löst dslcannt

7üsoc !or HornLoüI

Nscrsssr Ltraü» 121A. VsUsrücIcstraK«8
Lrsmsll , 10. Lsptswdor 1838

»UIIII«

KiiWiMiir

U SS » W.
Wg. Ueberlastung!
Mod. Unterhalt .-
Autom .u.Billards.
Oh. Bork. m. kin-
sührg . A, Wetzet,

Falkenstratze 37

mm » n^

Ihre Derlobung
geben bekannt

Zrmgard Lampe

Hermann Kroon
Greinen, den kl. September 1938

Mittenberger Str .llS, Dmpfang tt —13 Uhr

Diese Seite gehört z« m „Nachschiagebnch der - ausfrau " JWA

Ambra 16 Amtsgeheimnis
Ambra, eine wohlriechendeAus¬
scheidung des Pottwals , die als
grau« Masse aus südlichen Mee¬
ren gefischt wird und bei der
ParfümHsrstellung Verwendung
findet.
Ameise» wird man im Garten
los, wenn man ein Stück Bäcker¬
hefe mit Zucker und Wasser zu
Brei verrührt und diesen über¬
allhin auslegt. Längere Feuch¬
tigkeit der Masse durch Zugab«
von Honig.
Ameisenspirituswird gewonnen,
indem man aus zerquetschten
Ameisen die Ameisensäure aus¬
zieht. Dieser„Ameisongeist" wird
Lei MuskelrHeumätismus in die
schmerzenden Stellen einmassiert.
Amme, Stillmutter für ein
fremdes Kind, die vielfach ihr
eigenes Kind gleichzeitig mit-
stillt. Bevor sie ihre Wtigkeit
aufnimmt, ist ein« ärztliche Un¬
tersuchung notwendig, ob die
Amme gesundheitlichober ihrem
Charakter mach geeignet ist.
Trunksucht einer Amme wirkt
z B. schädlich auf ihre Milch,
Charaktereigenschaften werden
dagegenbeim Stillen nicht über¬
tragen. Gute Ammen werden
meist durch Fürsorgeanstalten
vermittelt.
Amethyst, violetter Halbedel¬
stein, eine Abart des Quarzes.
Wie auch der griechische Name
besagt, schrieb man dem Stein
die Kraft zu, vor Trunkenheit
zu schützen.
Ammoniak, Verbindung von
Wasserstoff und Stickstoff, ein
stechend riechendes, farbloses
Gas, das bei.feiner Verdunstung

Kälte erzeugt und daher bei
Kühlvorrichtungen verwendet
wird. In Wasser gelöstes Am¬
moniak heißt Salmiakgeist.
Ammonium, eine stark riechende
Ammoniakverbindung von kri-
stallinischemAussehen, die als
Riechsalz oder unter dem Namen
Hirschhornsalz als Backpulververwendetwird.
Amok. Anfälle von Umherlaufen
in blinder Wut mit Mordtrieb,
meist ein Zeichen geistiger Er¬
krankung.
Ampeln mit Blumen werden
gern in Erker und Fensternischen
angebracht. A. sollen geschmack¬
voll in der Form (möglichst ohne
Bemalung) und aus porösem
Material sein. Als A.-Pflanze«
eignen sich Tradeskantia. Aspa-
ragus , einjährige Hängepflan¬
zen: Lobelien. Glockenblumen,
arten.
Ampere, Maßeinheit der elek.
irischen Stromstävke: der Metz¬
apparat heitzt Amperemeter.
Amputation. Absetzung, kunst-
gerechte Absetzung eines Kör¬
perteils , im engeren Sinn Ab¬
trennung im Verlaufe des
Glieds, im Gegensatz zur .Ab¬
trennung im Gelenk.
Amsel, ein Vogel mit schwarzem
Kleid und gelbem Schnabel, der
überall zu finden ist und sein
Lied flötet. Die Amselweibchen
sind grau.
Amtsgeheimnis. Beamte, Aerzte,
Notare, Rechtsanwälte, Hebam¬
men usw. dürfen Wer Tatsachen,
die sie auf Grund ihres Amtes
oder Berufes erfahren haben,
anderen Personen keine Mittei¬
lung machen. Auch die Gehilfen

k/LööLk so -ALn . . . .
äann xsbsn 8is um besten eine ClsinLnrslLs l« 6er „Uremsr
Lsitanr " unk . Die Vsrbunäsnbvit mit ibrern I-suerlrrsl « «edrkkt äsn
Lrkole <lsr Llslnanrsixen.
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Ihre Vermählung  gebe« bekannt:

Heinrich Ooherr

Nnne --Marie Ooherr
geb. Hauschild

Bremen, den 10. September 1938
Gietzener Stratze 2

" > Alli >« » ier
Akten, Zement

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü L IVessel

kluedk.
Seewcnjestraße 77

Telefon 8 12 S1

Heinz Loh mann
Nnniz -Tohmnnn

Vermählte

Vremen, 10. September 1938

Lriekmsrken

Verbaut

I

l' lkklNgl' likll

tfcjgs.Kotcilogs

L .HsinsLLo.
k̂ clslÜöisn 107

Nach kurzer Krankheit entschlief heute sanft meine
liebe Frau , unsere gute Mutter und Großmutter

AM K > iM
geb. Lürssen  ,

im 76. Lebensjahre. '
2n stiller Trauer , auch im Namen der Kinder und

Enkelkinder:
Louis Knigge

Bremen, den 8. September 1938
Hartwigstratze18

Aufbahrung rkm St .-Joseph-<Stift.
Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

vnc ! mackl  c >is l-lout so

zchön samtv/sich u . krisch.

ist eins 5psriol -l-1okir1-
5siss von ouOskgsv/öknIiclisk kss.
nigungslrrost unc! lisrvokkogsnclsr
koutpOsgsncisf V/in!<ung , clsnn
^bk/ <VOK  entliöl » irssoncjsre
irosmstisclis 2v5Ütrs v. o. ouck
1.ono !in vnc! l.scitliin.

bebommsn Lis Ldseoll, «
gute Lsitsn gib». Ltücl« 18 k>tg.

l. Ufshl8 Leiten - u. 6I >c8tin -ff2brikeni VfuppettsI (stkiä)

Nach kurzer Krankheit entschlief gestern
, abend mein lieber Mann und treuer Le-
benskamerad, unser herzensguter Vater,
Schwiegervater,Großvater,Bruder,Schwa¬
ger und Onkel, der

Privatmann

im 89. Lebensjahre.
' In tiefer Trauer:

Johanne Wöhlke, geb. Wallbaum
Karl Wöhlke und Frau,

Erets, geb. .Tuckfeld
Ernst Wöhlke und Frau,

. Thea, geb. Schacht
und 1 Enkelkinder.

Delmenhorst, Bremen, 9. September 1938
Buntentorsteinweg 192.

Die Anfbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs-Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter
Straße 16. Zugedachte Kranzspendendort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag,
12H4 Uhr, rm Krematorium statt/

Am 8. September 1938 entschlief ganz
unerwartet der hochverehrte Gründer
meines Geschäftes, Herr

Tischlermeister

Wilhelm Wöhlke
im 80. Lebensjahr».

Der Entschlafene war uns ein väter¬
licher Freund und Berater . Seine vor¬
nehme Gesinnung sichert ihm meinen
Dank und mein Gedenkenüber das Grab
hinaus.

Hans Hogenkamp.

Meine liebe Frau , un- '
sere gute Mutter , Schwie¬
germutter und Großmut¬
ter

Helene Söller
geb. Schmidt

ist heute im 68.. Lebens¬
jahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
HeinrichSöller
Wilhelm Meyer u. Frau,

Tine, geb. Söller
Heinrich Lange u. Frau,

Henny, geb. Söller
Martha Meyer,
Hemelingcn , Bremen , den
S. September 1,938,
Sandstraße S.

Die Anfbahrung erfolgte
in der Kapelle de^ Heme-
linger Friedhofes.

Trauerfeier daselbst am
Montag , dem 12. September,
1SV. Uhr.

Statt Karte»
Am 8. September verschied infolge eines

Schlaganfalles unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter, Urgroß¬
mutter und Tante, Frau

Sophie Ehntholt

i Familien-

Unser lieber
Kamerad , der
Rottenführer

HM
Meine

ist durch einen unerwarteten
Tod aus « nserer Mitte ge¬
schieden.

Er war «ms allen ««
guter Kamerad , der treu
zur Fahne des Führers stand.

Wir werden ihn nicht ver¬
gessen.

Hitler - Jugend
Bannstreifendienst

Vremen (78)

geb. Albers
8 Tage vor der Vollendung ihres 86, Le¬
bensjahres.

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen: Ehntholt.
Vremen, Osterlmger Straße 41.

Die Anfbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn„
Germaniastraße . Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Tranerfeier findet am Montag , dem
12. September , 11'/- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

EreWsse
bekanntzugeben ist

die besondere Aus¬

gabe der Zeitung

Man erreicht da¬

mit rasch alle seine

Verwandten und

Freunde.

*

Famitierian zeigen

werden in der Bre

mer Zeitung zu

einem ermäßigten

Preis berechnet.

Am 7. ds , Mts . entschlief
sanft nach längerem Leide«
unser lieber , guter Vat^
Schwiegervater und Groß¬
vater

narteian
^ flniksbla» des Nes

^0 / S . Mrgan

Her

SlXWI
(soll unserem

Wie ein einzige,
dem Führer in La¬
das alte Stadion i
der Begeisterungdi
Dioßdeutschtandsk
großen Stolzes da.

z, A» Reihen standen
Nli -telloertreter des
Ws stii, ihre feierliche A«

!I-i« die flatternden 1
Wr i,Mische« Aktes das
i XiM Rach dem Reich-
M.Ni ei» Sturm des 8
im tzi HuM der 88 006 ji
k i, tz>»!Stunde ihr bist
fr,».ii>!»mll umschlossen
ÄWri!»» Führer, als :
ksMWigend durch die
pütstdel schritt.

/,-Ächkel dos Stadial

Meirich Grabm
kurz vor seinem SS. Geburts¬
tage.

In tiefer Trauer:
August Wcstcrmchcr u . Frau,

Meta geb. Erabau
Frau Gesine Er , lau Wwe,
und Tochter
Henny Jden als Pjl ^- rin.

Trauerseier am Sonn¬
abend , 10, September , nachm.
16 Uhr , in der Grambker
Kirche.

/ -iMmchtiq und bis :
^rme» Hitler-Jungen ui

/is weite Oval des Sta

, nicht abbreche
-junb des Jubels

^Harrens. Sprecht!
Gramer Eeiang stei
p: in die Luft un
bbinden der Müde
«die Tausenderbli
«znichteten Einheit
»t blendet es weiß
^r , AM BDM.-

Für die vielen Beweise der
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlasemn
danken wir ausrichtig.

Frau Luise Stoll
und Kinder.

tlewmnauszug
5. Klasse 31. Preußisch -Süddeutsch«

(277. Preuß .) Klaffen -Lolterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H

37. Zi-Hungstag 8. September 1983
In der heutigen Dormsttagsziehung wurden gezogen

2 L - Winn « , u 1 « XX) RM . 3473S7
2 «gewinne M S«>00 RM . 317SSS

12 »gewinne zu 3000 RM . SS2S SS306 113200
»77022 183011 374487

18 «gewinne zu 2000 RM , 770S 2204S 32774
86820 106942 214922 238137 366010 371103

88 Gewinne zu 1000 RM , 6883 9287 17940 49787
84716 63888 66626 66910 127627 127803 143631
148736 188189 172128 173270 192351 1945 - 3
195481 198963 231604 240032 243243 246128
281236 282880 261236 267202 269973 278267
289099 292838 306463 306537 312164 314192
316768 331082 338692 342413 346SI4 349968
382486 361969 397620 -

102 «gewinne zu 800 RM , 616 ? 10603 1613S 27126
27820 33471 81288 76788 S3S77 86310 87733
66797 89838 98408 104064 110202 112390 118621
11819 « 123286 123290 -129136 133884 142831
163102 168646 171824 181069 198086 196782
206111 209480 211902 212763 236668 231986
238847 289364 281438 282303 299207 ' 299676

ZLNä " - EOS 387997

ISO «gewinne zu 300 RM , 892 3297 8018 10963
22872 26278 , 28488 27349 33690 37319 41007
46118 82016 82240 64890 61298 64386 64673
67323 77484 78243 84622 90688 92682 SS034
102982 I03663 108836 107287 112072 114103

122941 130788 13I88I 1430S0 143626
181486 188099 187932 186017 161819

166200 167646 173476 194283 198488 207838
213020 218044 228286 231661 237886 243643
244688 244921 283872 289093 260983 261039
266740 269331 270964 271023 284180 267179
288088 289761 2S60I4 308016 307610 318434
319361 327144 327238 330284 338828 347081
347681 347886 349377 383028 383892 386832
364030 367817 363373 378166 383626 3S6SS4
387897 388372 386420 396644 466984

Aus, » dem wurden 4686 «gewinne , u 160 RM , aezog « .

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 «gewinne zu 8000 RM . 362888

14 Gewinne zu 3000 RM . 21166 43778 78726
180191 189012 189172 344478

14 Gewinne zu 2000 RM , 31648 31,704 78643
81317 208847 300894 342240

86 Gewinn - zu 1000 RM . 1649 3394 34412 86810
78907 138212 188287 223308 227862 238126
239894 266699 269888 288371 287842 310396
324720 326896 330944 342112 381849 362690
367824 368871 369816 372261 373769 399734

104 Gewinne , n 800 RM , 437 7838 48871 61602
86180 6S363 81248 8S344 87781 92617 93329

108891 112420 118S61 133108 138488106132
136044
1S78I1
232339
287388
32SS3S
373390

146762
1SSS30
233664
2931 SS
344287
377137

147168
220813
246296
302071
389832
388119

130183
222637
268861
316367
366136
388180

174366
223028
274363
327989
369798
390767

194663
226782
276426
323893
371283

182 Gewinne zu 360 RM , 6666 6189 18910 24138
29618 34377 36321 38377 3760S 39348 48163
64366 87491 66417 73286 78081 90689 93814
S38SS 94317 108664 111984 114387 117978 119907
122993 124280 132118 136693 137040 161410
160047 166796 166210 176641 178918 193296
202289 202827 204284 208186 208384 207489
227272 280804 284613 288380 288098 281264
266448 269423 278494 283322 287361 296619
299088 301468 301974 302090 3M282 324813

Z2S167 338123 339047 348223 388432
Z61S73 363681 381878 366308 387963 389614
392022 3S8076 399802

Ausserdem wurden 3888 Gewinne zu 180 RM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000,
4 zu je lOovli, 2 zu je ZWO, 6 zu je 3000,
34 zu je 2000, 104 zu je 1000, 146 zu je 500,

308 zu je 300, 6394 zu je ISO NIL

Da » Lamptklatt
«tor Odsvkitsn LL . - I' ükrunA

2 »mmer
Ich suche z. schncil-
mvglichstenAntritt

3irirr 15. Lspt , sssuoftt,
Lirssbots uat . L 1176

M «I'öll
<m, aber w.) slot
tcr Stenograph n,
Maschineiischrcibcr
Angeb. erbeten an
Conrad Noltcnius
Wachtstr . 40 li,

lllännlieli

Tüchtiger
Bauschlosscr

per svs. od, spät
Ticdr . Kahrs jr.
Köpkenstraße 1

XVeidlicli

Pcrs . Mädchen
z. 1̂ 11. gesucht,
Zweitmäd , vorh,
Varzilst . Sonn¬
tag ab 4 llhr o,
Montag pachm,

Wimmer.
Begesack,

, Weserstratze 88

ziöbvi

Kleiclelp-
sckrünl « o

MUSS ,78,88
Tclilias-

ummer
WM .385.M

§
oswrtor-
stsin « s «i 1

l?»tiire >iß:<i
Ballonräder37.ZN
Halbb.-Räd. 34.5«
gcbr. Riid-, Tcilz.
Schumacher, Hdlg.
Knoopstr. 35/38

Osken u, klerse

lllusil«
Xuciluc>!LV,oIrHokn«r--

ölouo.lnIK

^ongm.

kin lul

Jacken abqet«
bei Bluten.

-ftichllänge»an 1
N!t»t» HJ.-Musik

M«k»ls Gruß oute
>« SW .-Madel r
d stneldet. Währen

Höhe steigt
^-'»belruf mit dem
«!ks - kell-ertrcto

Kampfbahn. «
« »lleii dem Redn

L «i den Worte
^ fttler die Trag
^Ohrer!« braust
^strömenms
, "Minie undd
' ^ Himmel:p-,

LIlLenielae»

Rucksäck-
Gummistikiä

C . H . Be -k - l-
Balgcbrülkstr - ii

26kkg. lürlM
81, Usppai»««'IiurionieoiismM

Wssgs cüan«
UörpsMbsgs-

llsbs «15,in.srlirs
uavsrsnäs 'I in^ !
Säis , äle IlirsnM
^ScböndsUemiilel
eiäaäig vard,->>«>-

Fischreuien, Rst'
garnc,l5,H-M«k«-
Balgebrücksir, «

rlsrmsM
Wachsamer
Haushund -

(1 Jahr
2 Milchpc»«' .

Hncht , -bcersw^

ersetzt sie
^ ?».der ström

^bwaiz die

Nacht
!-,bas brenn

, Ostmarkju
: »NiÄlgt würd
' ' all ihr

überhol,ii.

Ein guter »»i
, allen FälleM
Kleinanzeige"
in der "

Bremer Zeit""t
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